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( Entwicklung der Kohlenstauböfen in  der Hüttenindustrie. Bauliche Einzelheiten der Brenner, Luft/ührung, der 
Brennraumgestaltung und der Brenneranordnung. Betriebsführung. W irtschaftliche Beurteilung der [Kohlen­

stauböfen. Betriebliche Vor- und Nachteile. Ofenausführungen verschiedener Ofenbaufirmen.)

' I rotz lebhafter Werbung von vielen Seiten hat 
sich die Staubfeuerung in hüttenmännischen 

Betrieben nur langsam eingebürgert. Es waren das 
Werk van der Zypen und später das Stahlwerk 
Becker, die sich zuerst in großem Stile dieser neuen 
Feuerung zuwandten; erst später folgten einzelne 
Werke im Siegerland, bei Hagen und ganz zuletzt 
einzelne Werke der großen Montankonzerne. Ein 
Grund dieser merkwürdig langsamen Einbürgerung 
der neuen Feuerung ist in den vielen wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten, in der Inflationszeit und in den Be­
denken der Betriebsleute gegen die damals noch recht 
unbekannte Feuerung zu suchen, dann stellten sich 
auch vielfach bei den ersten Versuchen, Staubfeue­
rung zu verwenden, eine große Menge ungeahnter 
Schwierigkeiten heraus, z. B. schlechte Haltbarkeit 
der Brennräume, starke Verschmutzung des Mate­
rials, großer Verschleiß der Mahlanlagen. Z. T. lagen 
die Schwierigkeiten in der Verwendung unent­
wickelter oder ungeeigneter Erstlingskonstruktionen 
begründet oder gingen auf die behelfsmäßige, un­
sorgfältige Ausführung der ersten Feuerung zurück. 
Erst in aller jüngster Zeit scheint die Einführung der 
Staubfeuerung bei Wärmöfen schneller zu erfolgen, 
nachdem die Schwierigkeiten der Anfangskonstruk­
tionen endlich überwunden sind. Vor drei Vierteljahren 
gab es 223 kohlenstaubgefeuerte hüttenmännische 
Oefen, deren Zahl nach neuerdings vorhegenden 
Nachrichten auf etwa 250 gestiegen ist, und es hegen 
viele Anzeichen dafür vor, daß die Ausbreitung der 
Stauböfen in nächster Zeit schneller vorwärtsschrei­
ten wird. Im rheinisch-westfälischen Industrie­
gebiet hat die Staubfeuerung am meisten gegen den 
Wettbewerb der Gasöfen zu kämpfen gehabt, die 
sich mit Verbesserung der Gichtgaswirtschaft der 
Hochöfen und der Umstellung von Kokereien auf 
Armgas vor allem in den gemischten Hüttenwerken 
immer mehr zur vorherrschenden Feuerung ausge­
bildet haben. Jetzt, wo durch die Gasfernversorgung

1) Ber. Walzw.-Ausseh. V. d. Eisenh. Nr. 48 (1926). 
Zu beziehen vom Verlag Stahleisen m. b. H ., Düsseldorf.
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die Versendung des wertvollen Koksofengases an die 
Großstädte möghch geworden ist, tritt das Koksofen­
gas von dem Wettbewerb zurück, und die Anwendbar­
keit der Staubfeuerung gewinnt größere Gebiete. 
Wir sind aber erst im Anfang der Entwicklung, denn 
noch fehlen größere Mengen von Staubfeuerungen 
in den Hütten von Sachsen, Berhn, Düsseldorf, 
Essen, Bochum u. a., in Gebieten also, in denen keine 
Gicht- oder Koksofengase in nennenswerten Mengen 
zur Verfügung stehen und billige Steinkohlen für 
Staubfeuerung genügend zu haben sind. Es ist zu 
erwarten, daß das schnelle Vordringen staubgefeuerter 
Kessel als Schrittmacher auch für staubgefeuerte 
Wärmöfen dienen wird und gerade die nächsten Jahre 
der Staubfeuerung bei Wärmöfen zu weiterer Aus­
breitung verhelfen werden.

In den Walzwerken finden sich staubgefeuerte 
Oefen für fast alle Arten von Feuerungen. Vor allem 
haben sie sich für Stoßöfen eingebürgert, aber auch 
einige Rollöfen in Rohrwalzwerken und Einsatzöfen 
werden heute mit Staub gefeuert. Blöcke, Brammen, 
Knüppel, Platinen, Radreifen und Scheiben werden 
schon bei heißem und kaltem Einsatz in staubgefeuer­
ten Oefen verarbeitet; Feinblech wird nur an wenigen 
Stellen in Stauböfen gewärmt. Glühöfen, sowohl 
offene als auch solche mit Töpfen und Kisten, sind nur 
in geringer Zahl umgestellt, und an staubgefeuerten 
Tieföfen befindet sich bisher nur einer in Deutsch­
land. Die mangelnde Ausbreitung der Staubfeuerung 
in Feinblechwerken ist durch die Aschenhaltigkeit der 
Staubflamme genügend erklärt, dagegen ist die 
Scheu der Glühereien, Staubfeuerung bei sich ein­
zuführen, nicht verständlich. Hammerwerke und 
Schmieden haben ihre Oefen in größerer Zahl auf 
Staub umgestellt, nur die Kleinschmiedeöfen, die 
besonders sorgfältig gebaute Brenner und Oefen 
verlangen, haben bisher noch keine größere Ver­
breitung gefunden.

Erst in neuerer Zeit stellen sich nicht nur Einzel­
feuerungen, sondern ganze Werke mit der Gesamtheit 
ihrer Oefen auf Staub um und haben dadurch die
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Möglichkeit, ihre Brennstoffgrundlage durch feste 
Verträge zu sichern und das Mahlen des Staubes im 
großen, also billig durchzuführen.

Die ersten Kohlenstauböfen kannten noch keine 
Sonderbauart; sie hatten keinerlei Sonder­
brennkammer, sondern verbrannten den Staub wie 
Gichtgas im großen Herdraum des Flammofens. So 
wurden in Amerika eine große Reihe von Glühöfen, 
Bolzenöfen usw. umgestellt. Für Stoßöfen bürgerte sich 
eine Brennkammer ein, in die wagerecht oder schwach 
schräg durch Brenner der Staub eingeführt wurde. 
Diese kleinen Brennkammern stellten aber auch

   7 3 M 0 -------------------------

keine Sonderbauart dar, sondern waren nichts 
anderes als mit Staubbrennern versehene Rost­
feuerungsräume, die sich, wenn man die Brenner­
geschwindigkeit nur hinreichend groß wählte, in allen 
amerikanischen Werken, die sie zuerst verwandten, 
als durchaus geeignet und leistungsfähig erwiesen. 
In Deutschland baute man, in Anlehnung an den 
Kesselbau, statt der kleinen Rosträume mit wage­
rechten Brennern immer größer werdende Brenn­
kammern mit senkrecht nach unten wirkenden 
Brennern, mit dem Wunsche, den bei der Verbren­
nung des Brennstaubes entstehenden Aschenstaub 
von dem eigentlichen Arbeitsraum des Flammofens 
fernzuhalten. Es gilt jedoch als erwiesen, daß die 
aus dem Ofen fließende Schlacke nur einen ganz ge­
ringen Teil der Brennstoffasche entführt. Beim Auf­

bau der senkrechten Brennkammern folgte man 
immer mehr dem Beispiel des Kesselbaues und er- 
rechnete die Brennkammerbelastungen in Wärme­
einheiten/m3-st. Zahlen von 100 000 bis höchstens 
300 000 kcal/m3-st galten als Durchschnittswerte. 
Neuerdings sind die amerikanischen Ofenbauarten be­
kannter geworden, und überall kehrt man zu dem ur­
sprünglich wagerechten Brenner zurück. Man rechnet 
die Wärmebelastung des Brennraumes nicht mehr in 
kcal/m3 - st aus — man würde dann auch manchmal 
die 5- bis lOfachen Werte finden, wie man sie als 
Durchschnitt früher gelten ließ —, sondern man geht 

mit der Kohlenstaubflam­
me möglichst nahe an das 
Wärmgut heran, der Brenn­
raum verkürzt sich auf 
1V2 bis 2 m, während er 
früher 3 bis 4 m und bis 
Mitte Ziehtür gerechnet 5 
bis 6 m lang war. Nur noch 
ganz geringe Aschenmen­
gen bleiben in dem Brenn­
raum zurück; trotzdem 
steigt jedoch die Aschen­
ablagerung auf den Blöcken 
nicht. Diese Entwicklung 
der Brennräume wurde 
durch die geringe Haltbar­
keit hervorgerufen, welche 
die großen Brennkammern 
mit senkrechten Brennern 
häufig aufwiesen. Um an 
Mauerwerk zu sparen, wur­
den die Brennkammern, 
die Schlackenvorabschei- 
dung bezweckten, nicht so 
groß ausgeführt, wie es 
die thermische Rechnung 
erforderte, und infolgedes­
sen wurde das Mauerwerk 
durch Uebertemperaturen 
schnell zerstört (vgl. 
Abb. 1). Nur wenn man 
ohne Rücksicht auf die 
Größe den Brennraum ge­
mäß der Rechnung gestal­

tete (vgl. Abb. 2), konnten gute Haltbarkeiten er­
reicht werden.

Anders liegt es bei den neuerdings sich einbürgern­
den amerikanischen Bauarten (vgl. Abb. 3 und 4). Hier 
kommt die Flamme nicht mehr im Brennraum voll 
zur Entwicklung, sondern brennt langsam über 
den ganzen Herdraum hinaus. Dadurch wird das 
Entstehen hoher Anfangstemperaturen vermieden. 
Wärmetechnisch ist die neuere Entwicklung ein 
kleiner Rückschritt. Da auf das Entstehen hoher 
Anfangstemperaturen und damit auf das höchste 
nutzbare Temperaturgefälle verzichtet wird, muß 
der Abgasverlust höher sein als bei der ersten 
deutschen Ausführung mit dem großen Brennraum 
und der in diesem vollendeten Verbrennung. Die 
bisher vorliegenden Betriebszahlen geben im übrigen

Abbildung 2. Staubgefeuerter Stoßofen I  (12 t/s t) .
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dieser theoretischen Erwägung bisher nicht recht. 
Der Vorteil der höchsten Arbeitstemperatur äußert 
sich eben in der Praxis vielleicht als Folge der bei 
Ausführung größerer Brennräume vermehrten Strah-

Abbildung 3. Staubgefeuerter Stoßofen II .

lungsverluste nicht so stark, wie er es theoretisch 
müßte.

Der staubgefeuerte Ofen, vor allem der Stoßofen, 
verwendete zuerst große, einzelne Stirnbrenner; 
neuerdings setzt sich jedoch mehr und mehr eine 
Verteilung unter Anwendung mehrerer kleiner Bren­
ner durch. Bei Hochleistungs­
öfen hat man schon früh Z u­
sa tzb renner verwendet, und 
zwar meist Brenner, die von 
der Gewölbedecke oder einer 
Zusatzbrennkammer auf die mitt­
leren Herdteile einwirken (Abb. 4).
Erst in neuester Zeit führt man 
Zusatzbrenner auch als Unter­
herdbrenner aus, wie sie im ame­
rikanischen Ofenbetrieb bei koks­
gasgefeuerten Oefen schon lange 
gebräuchlich sind.

Die Zuführung der V er­
b rennu n g slu ft beim kohlen­
staubgefeuerten Ofen ist dadurch, 
daß der Staub durch Luft in 
den Ofen eingetragen werden 
muß, zum Teil gegeben. Es hat 
sich aber herausgestellt, daß 
man bei der Wahl genügend hoher 
Geschwindigkeiten mit 15 % der Verbrennungsluft 
als Förderluft auszukommen vermag. Die restliche 
Luft kann man als Zusatzluft im Brenner der Staub­
luft zusetzen, oder man kann sie, wie es bei staub­
gefeuerten Kesseln oft geschieht, als Sekundärluft 
irgendwo durch die Feuerungswände der schon vor­
gebildeten Staubflamme zusetzen. Die erstgenannte 
Anordnung herrscht beim deutschen Wärmofenbau

durchaus vor. Nur bei wenigen Oefen findet sich diö 
Zusetzung von Sekundärluft (vgl. Abb. 1 und 2). Bei 
der Anordnung der Luftzuführungen ist der Staub­
ofen im übrigen gebundener als andere Feuerungen, 
da eine Minderbeaufschlagung eines Brenners zwang- 
läufig das Verhältnis von Transportluft zu Sekundär­
luft2) ändert und bei noch geringerer Beaufschlagung 
auch die Transportluft gedrosselt werden muß, bis 
diese infolge geminderter Geschwindigkeit ihre Trag­
fähigkeit einbüßt. Deshalb ist eine Regelung eines 
kohlenstaubgefeuerten Ofens bei wechselnder Be­
lastung durchaus nicht einfach. Das ist mit ein 
Grund, warum sich die aus theoretischen Gründen 
vielfach empfohlene stufenweise und auch mit Erfolg 
verwendete Luftzuführung erst so wenig einge­
bürgert hat.

Selbst bei den am besten gehenden Stauböfen ist 
die Abgastemperatur nur unwesentlich geringer als 
diejenige gas- oder halbgasgefeuerter Oefen, und 
trotzdem hat sich die L u ftv o rw ärm u n g  mit Hilfe 
dieser heißen Abgase für Stauböfen in Deutschland 
meines Wissens noch nirgends eingebürgert. Die 
technische Möglichkeit einer solchen Rekuperation 
besteht durchaus, und vor allem jetzt, wo man mehr 
und mehr zur wagerechten Flammenführung und 
damit zu langsamerer Verbrennung und zu niedri­
geren Flammentemperaturen übergeht, könnte man 
unbedenklich eine Luftvorwärmung verwenden. Die 
Verschmutzung des vielleicht verwendeten Rekupe­
rators müßte natürlich durch Sondermaßnahmen 
bekämpft werden (bei Verwendung von eisernen 
Rekuperatoren z. B. durch Dampfbläser o. ä.). Eine 
große Reihe von Oefen erzielt eine geringfügige Luft-

Abbildung 4. S taubgefeuerter Stoßofen I I I .

vorwärmung in den Wänden des Feuerungsraumes 
und will damit gleichzeitig eine Kühlung des Mauer­
werks bewirken. Es ist recht zweifelhaft, ob dies 
Ziel wirksam erreicht und die notwendig mit der 
Wandkühlung durch Luftkanäle verbundene Auf-

2) Bei geringen Belastungsänderungen regelt m an 
m it Sekundärluft und Staub, bei größeren m it P rim är­
luft und Staub.
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lockcrung des Mauerwerks durch die Ergebnisse 
gerechtfertigt wird.

Bei der Einführung der Staubfeuerung hatte man 
große Hoffnungen auf Feuerungen mit K o h len ­
s tau b g as gesetzt, und eine ganze Reihe von Ver­
suchen, Kohlenstaub zu vergasen, sind gemacht 
worden, ohne daß bisher auch nur ein irgendwie 
nennenswerter Erfolg zu verzeichnen gewesen wäre.

Abbildung 5. 
Köhlens tau  bflachbrenner 

fü r Stoßöfen.

Die ersten Staubbrenner arbeiteten ohne jegliche 
Sekundärluft und führten durch ein einfaches Blech­
oder Gußrohr dem Ofen an einer oder mehreren Stellen 
gleichzeitig mit dem Staub die gesamte Brennluft zu. 
Der nächste Schritt der Entwicklung führte zum 
Flachbrenner (Abb. 5), und damit änderte sich
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irgendeine Flammenverkürzungsmaßnahme und der 
Mischbrenner mit Staubluft und (manchmal leicht 
vorgewärmter) Ventilatorluft. Aber auch die anderen 
genannten Arten finden noch weiter Anwendung.

Die W ände der staubgefeuerten Ocfen wurden im 
Anfang aus Schamotte hergestellt, später wurden, 
wo diese nicht hielt, Magnesit- oder Silikasteine ver­
sucht. Heute ist man der Ansicht, daß bei einer kon­
tinuierlich arbeitenden Feuerung der Silikastein sehr 
geeignet ist, dagegen bei denjenigen Oefcn, die, wie 
es in Walzwerken und Hammerwerken oft geschieht, 
nur einschichtig oder nur selten arbeiten, ein guter 
feuerfester Schamottestein unbedingt vorzuziehen 
ist. Der Einfluß der Kohlenasche auf das Mauerwerk 
spielt eine große Rolle und wird deshalb schon viel­
fach durch besondere Einrichtungen untersucht. 
Er wird besonders dann wirksam, wenn im Feuer­
raum Ueberdruck entsteht, wie es bei den Oefen mit 
abgeschlossenen Verbrennungskammern häufig der 
Fall ist, insbesondere in den Zonen höchster Tempe­
ratur. Bei wagerechter Brennerführung und Lang­
streckung der Flamme durch den Arbeitsraum treten

 ~̂Sc/mec/te

der de/di/ator/ufY
Abbildung 7. 

R undbrenner m it 
Schneckenspeiser und 

stufenweiser L u ft­
zuführung. '  I der Se/turdär/üfr'

= yerfe/'/u/7gsAeg'e/ i  =Sfreufe//er 
e = Sfromg/e/cdncfifer

Abbildung 6 . K ohlenstaubbrenner (Schlenkermann).

das Flammenbild, das zuerst aus einer schwarzen 
Kerze mit Flammenkranz bestand, und es erschienen 
helle Feuerschirme. Eine ähnliche Wirkung, d. h. 
eine Flammenverkürzung, bewirkten Brenner, die 
die von der Gastechnik her bekannte Drallwirkung 
benutzten (Abb. 6). Später wurde eine Bunsen­
brennerart erbaut, dann erschienen Mischbrenner 
auf dem Markt, die mit oder ohne Ventilatorluft, im 
Parallelstrom oder Kreuzstrom, die Staubluft in den 
Ofen einführten (Abb. 7). Die heute vorherrschende 
Art ist immer noch der einfache Rundbrenner ohne

Uebertemperaturen nicht mehr auf, und das Mauer­
werk bleibt selbst bei großer chemischer Verwandt­
schaft von Asche und Stein unverletzt. Bei der Wahl 
zwischen dicken und dünnen Wandungen hat man 
sich nach und nach im Ofenbau von den dicken zu 
den dünnen Wänden zurückgewandt und machte 
sich dabei die Kühlung des Brennraumes durch die 
Außenluft zunutze. Volle Wände haben sich der 
leckenden Flamme gegenüber besser bewährt als 
Hohlwände.

Um die Asche des Brennstoffs, die bei der Staub­
feuerung in den Ofen hineingeweht wird, zu ent­
fernen, müssen im Fuchskanal, bei Vertikalbrennern 
auch im Brennraum große Sammelräume geschaffen 
werden, die ein Abziehen der Asche auch im Betrieb 
erlauben. Wo diese nicht vorgesehen sind, haben 
sich häufig genug Betriebsstillstände durch Abriege­
lung des Kaminzuges durch Asche ergeben. Die 
flüssige Abführung der Asche gelingt nur dann, wenn 
in der Verbrennungskammer hohe Temperaturen ge­
halten werden, was sich der Haltbarkeit des Mauer­
werks wregen wenig empfiehlt und deshalb auch schon 
vielerorts verlassen ist; außerdem schmilzt nicht jede 
Brennstoffasche.

Die B e tr ie b s fü h ru n g  eines staubgefeuerten 
Ofens ist insofern sehr einfach, als eine einmalige 
Einstellung bei unverändertem Betrieb immer gleich 
gute Verbrennungsverhältnisse gewährleistet. Da­
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gegen erfordert eine Umregelung, da sie das Staub- 
Luft-Verhältnis in den einzelnen Brennerteilen ändern 
muß, wenn keine Verstopfungen eintreten sollen, 
eine fähige Ueberwachungskraft oder einen einwand­
freien Indikator für die Verbrennungsgüte, nach 
dem auch ungeübtes Personal die richtige Einstellung 
des Ofens vorzunehmen vermag. Sehr bewährt hat 
sich für diesen Zweck der Mono-Duplex-Apparat.

Für die staubgefeuerten Wärmöfen sind in 
Deutschland alle möglichen B ren n sto ffe  verwendet 
worden, von der aschenreichsten Kohle bis zum Koks, 
vom Torf bis zur Braunkohle. Am besten haben sich 
Steinkohlen mit einem geringen Aschengehalt und 
Braunkohlenabrieb mit nicht zu hohem Wassergehalt 
bewährt. Ein angenehmer Brennstoff ist auch der 
sogenannte Filter- und Schrottstaub, der in Brikett­
anlagen, oder Windsichterstaub, der in den Stein­
kohlenzechen abgesaugt wird. Die Kohlen müssen 
möglichst trocken sein, damit sie sich gut mahlen 
lassen, und sollten eine gewisse Stückgröße nicht 
überschreiten, damit ihre Zerkleinerung möglichst 
einfach ist.

Bei den staubgefeuerten Oefen haben sich, da es 
sich bisher häufig noch um Erstlingsanlagen ge­
handelt hat, die sogenannten S ch n e lläu fe rm ü h len  
sehr stark eingebürgert, und erst langsam setzt sich 
die Erkenntnis durch, daß es besser ist, eine erst­
klassige Mühle unabhängig von der Feuerung auf­
zustellen und zwischen Mühle und Feuerung einen 
gewissen Sicherheitsspeicher vorzusehen, der Mahl­
anlage und Feuerung voneinander unabhängig macht. 
An Stelle der einfachen billigen, aber im Betriebe 
recht teuer arbeitenden Schnelläufermühlen tr itt 
dann eine Mahlanlage, die aus Brecher, Trockner, 
Mühle und den verschiedensten Bunkeranlagen zum 
Speichern der Roh- und Fertigkohle und einer Menge 
von Fördereinrichtungen besteht. Eine solche An­
lage ist teuer, erfordert aufmerksame Wartung, 
arbeitet aber billig und wirtschaftlich.

Um sich ein Urteil darüber machen zu können, ob 
Staubfeuerung für die eigene Anlage paßt oder nicht, 
oder ob sich die Umstellung gelohnt hat oder nicht, 
können wirtschaftliche oder rein betriebliche Ge­
sichtspunkte ausschlaggebend sein.

Die w irtsc h a ftlic h e  B e u rte ilu n g  einer Ofen­
anlage geschieht am besten an Hand der Selbstkosten 
(Abb. 8). Dabei müssen die Selbstkosten allerdings 
anders aufgezogen sein, als es bisher in den meisten 
Büchern der Fall ist; sie müssen nämlich nicht nur 
denEinsatz Brennstoff, Energie, Löhne, Kapitaldienst 
usw. enthalten, sondern es muß sich auch in ihnen aus- 
drücken, welchen Einfluß hemmender Art die be­
sondere Beschaffenheit der Feuerung auf die Weiter­
verarbeitung hat. Es muß sich also ein Posten „Mehr­
kosten in der Weiterverarbeitung“ in den Selbst­
kosten finden. Nach diesen Gesichtspunkten auf­
gestellte Selbstkosten zeigt Abb. 8. Ohne auf Einzel­
fälle einzugehen, sollen an Hand eines solchen Selbst­
kostenschemas die wirtschaftlichen Gesichtspunkte 
besprochen werden, die in sehr vielen Fällen zur 
Einführung der Staubfeuerung geführt haben und 
führen werden.

Der Ofenbetrieb beeinflußt die E in s a tz k o s te n  
hauptsächlich durch die Höhe des durch ihn bedingten 
Abbrandes und verdorbenen Einsatzes. In vielen 
Werken wird der Staubfeuerung eine Abbrandver­
minderung gutgeschricben, andere Werke wiederum 
haben eine unterschiedliche Größe des Abbrandes 
bei staub- oder halbgasgefeuerten Oefen nicht fest­
stellen können. Rein theoretisch ist ein nennens­
werter Unterschied nicht zu erwarten, nur kann man 
den störungsfreien Betrieb, den eine sorgfältig ge­
pflegte Staubfeuerung vor einer Halbgasfeuerung 
mit Abschlackpausen und Veränderung der Ver­
brennungsverhältnisse bei jedem Aufschütten voraus 
hat, der Staubfeuerung zugute halten und daraus 
die Möglichkeit geringeren Abbrandes ableiten. Die 
Beeinflussung des Abbrandes durch die Art der 
Flammenführung, sei es reduzierend oder oxydierend, 
steht der Staubfeuerung ebenso wie jeder Gas- oder 
Halbgasfeuerung frei.

Den entscheidenden Unterschied zwischen Staub­
und anderen Feuerungen muß das B re n n s to ff ­

ko n to  aufweisen, wenn anders eine Umstellung sich 
lohnen soll, und zwar kann sowohl die Menge als 
auch der Preis der verbrauchten Brennstoffe durch 
die Umstellung auf Staub wesentlich verändert 
werden. Die Höhe des mengenmäßigen Brennstoff­
verbrauchs ist bei der Mehrzahl der auf Staub um­
gestellten Oefen gegenüber dem Vorbetrieb, der mit 
Gas oder Halbgas geführt wurde, gesunken. Theo­
retisch findet eine Senkung des Brennstoffverbrauchs 
ihre Erklärung in der hohen Anfangstemperatur in 
Stauböfen, die mit kurzer Flamme arbeiten. Da, wo 
man neuerdings auch bei Staub mit langgestreckter 
Flamme wie bei Halbgasöfen arbeitet, ist einem ge­
pflegten Halbgasbetrieb gegenüber eine Verminde­
rung des Brennstoffverbrauchs nicht zu erwarten. 
Anders ist es beim Gasbetrieb, vor dem natürlich in­
folge der höheren Verbrennungstemperatur die Staub­
feuerung denselben thermischen Vorsprung hat, den 
auch die Halbgasfeuerung aufweist.

xJa6zi/g/ ffestsfof/pL/fectir/yf 
Abbildung 8 . 

Selbstkostenvergleich von Ofenbetrieben.
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Der Kohlenverbrauch bei Wärmöfen setzt sich 
aus Anheizarbeit, Leerlaufarbeit und Nutzarbeit 
zusammen und ist wesentlich durch den Feuerungs­
wirkungsgrad, d. h. das Verhältnis der im Ofen ver­
bleibenden Wärme zu der dem Ofen zugeführten 
Wärme, bedingt. Alle vier Umstände sind bei Um­
stellung auf Staubfeuerung manchenorts verbessert 
worden. Sie hätten aber auch vielfach ohne eine 
solche Umstellung durch geeignetere Ofenpflege 
verbessert werden können. Eine Verminderung des 
Brennstoffverbrauchs ist für die Staubfeuerung 
gegenüber einer Halbgasfeuerung also nicht unbe­
dingt kennzeichnend, wenn sie sich auch meistens 
einstellt, da ein maschineller Betrieb leichter auf 
dem erkannten Bestwert zu halten ist als eine Hand­
feuerung. Der Generatorgasfeuerung gegenüber 
bringt die Staubfeuerung fast immer erhebliche 
Wärmeersparnisse. Ueber die wärmetechnischen 
Vorteile der Staubfeuerungen hinaus liegt der ent­
scheidende Vorteil darin, daß nicht die Brennstoff­
menge, sondern vor allem der B ren n sto ffp re is  ge­
senkt werden kann, indem man sich die Aschenputtel 
der Brennstoffe, z. B. die Abfälle der Brikettfabriken 
und Steinkohlenzechen und neuerdings sogar der 
Kokereien, zunutze macht. Dadurch, daß die 
Staubfeuerung Grus- und Feinkohle von jeder 
Stückigkeit zu verwenden in der Lage ist, kann man 
je nach den Marktverhältnissen Abfallerzeugnisse 
aller Art von den verschiedensten Zechen als Brenn­
stoff heranziehen, und hierin liegt gerade der Haupt­
vorteil, der die Wirtschaftlichkeit bedingt. Es gibt 
eine ganze Reihe von Werken, die eine Fein- oder 
Staubkohle von weniger als der Hälfte des Wärme­
preises der Stückkohle in ihrer Staubfeuerung zu 
verarbeiten in der Lage sind.

Zur Vorbereitung ihres Brennstoffes für die 
Feuerung brauchen gewöhnliche Halbgas- oder Ge­
neratorgasfeuerungen nur geringe E nerg iem engen , 
die selten 1 M bis 1,50 JC/t Kohle überschreiten. 
Dagegen verbraucht die Mahlung, Trocknung und 
Heranschaffung der Staubkohle zur Feuerung 20 bis 
30, ja manchmal 50 kWst/t, also gewöhnlicherweise 
1 bis 2 M /t Staub. Darin liegt eine starke Belastung 
beim Uebergang zur Staubfeuerung.

Das L ohnkonto  pflegt bei Einführung der Staub­
feuerung stark zu sinken, und zwar vor allem dann, 
wenn nicht nur eine, sondern eine große Zahl von 
Feuerungen auf Staub umgestellt wird. Ein Teil 
der Mannschaft, der sonst mit dem Stochen der 
Oefen oder Gaserzeuger beschäftigt war, kommt in 
Fortfall und wird durch nur 1 bis 2 Mann ersetzt, die 
die Mahlanlage zu beaufsichtigen haben, und 1 Mann, 
der das Einstellen der Feuerungen und die Ueber- 
wachung der Verbrennung mit wissenschaftlichen 
Instrumenten besorgt. In Fortfall kommt auch die 
Mannschaft für Kohlenzufuhr und Schlackenabfuhr, 
wofür die Staubfeuerung ab und zu einige Leute zur 
Entfernung der Asche aus den Kaminkanälen und 
Verbrennungsräumen benötigt.

Die laufenden M aterialkosten werden sich beim 
Uebergang zur Staubfeuerung kaum ändern. Dagegen 
ist ein wesentlicher Bestandteil des wirtschaftlichen

Vergleichs das R epara tu rkon to . Bekanntlich war 
bei den ersten staubgefeuerten Oefen die Haltbarkeit 
der Brennräume so außerordentlich klein (man kam 
auf höchstens 1500 st je Brennraum, manchmal sogar 
weit unter 1000), daß die Reparaturkosten oft ein 
Vielfaches derjenigen betrugen, die man bei Halbgas­
oder Gasöfen einzusetzen gewohnt war. Neuerdings 
haben sich die Verhältnisse insofern geändert, als bei 
Anwendung langgestreckter Flammen und kleiner 
Brennräume die Oefen ebenso lange halten wie bei 
Halbgasfeuerungen, und deshalb keine Ueberlegen- 
heit der Halbgas- und Gasfeuerung in dieser Hinsicht 
mehr besteht. Dagegen bedeuten die Ausbesserungen 
an den Mahlanlagen, die vor allem bei den kleinen 
Schnelläufern der Erstlingsanlagen außerordentlich 
hoch sind, eine gewisse Mehrbelastung der Staub­
feuerung.

Der K a p ita ld ie n s t wird beim Uebergang zur 
Staubfeuerung natürlich vermehrt, denn man muß 
ja nicht nur die neue Anlage, sondern auch noch die 
alte verzinsen und tilgen. Anders liegt es bei Neu­
bauten. Hier kostet der Staubofen allerdings mehr 
als ein Halbgas- oder Gasofen ohne Rekuperator, und 
nicht weniger als ein solcher mit Rekuperator, und 
außerdem treten zu den Kosten des Ofens auch noch 
die Kosten der Mahlanlage, die etwa 20 000 bis 
30 000 M je t  stündlich gemahlener Kohle kostet und 
erst bei Großanlagen sehr viel billiger wird. Die Er­
richtung von staubgefeuerten Oefen ist also sehr Hel 
teurer als diejenige von Halbgas- oder Gasöfen. Ver­
glichen mit Generatorgasöfen ist aber die Staub­
feuerung insofern im Vorteil, als eine Gaserzeuger­
anlage fast viermal soviel kostet wie eine Mahlanlage.

Bei Beurteilung der Anlagekosten muß man 
natürlich im Auge behalten, daß es von der Be­
nutzungsdauer abhängt, wie stark sie sich geltend 
machen. Z. B. kann unter bestimmten Verhältnissen 
eine Neuanlage das Konto eines staubgefeuerten 
Ofens bei zweischichtigem Betrieb mit 1 M/t Kohle 
und bei einschichtigem Betrieb mit 2 J t / t  Kohle 
belasten.

Die Weiterverarbeitung kann der Ofenbetrieb 
dadurch verteuern, daß er Betriebsstörungen ver­
anlaßt, daß er die Güte des durchgesetzten Wärm- 
guts vermindert oder daß er bei ungeeigneter Führung 
einen unzulässigen Kraftverbrauch veranlaßt. Alle 
drei Möglichkeiten bestehen beim Staubofen ebenso 
wie bei anderen Oefen. Was die Betriebsstörungen 
betrifft, so werden die dadurch veranlaßten Mehr­
kosten seltener Stauböfen als andere Oefen belasten, 
denn die gleichmäßige Flammenführung wird seltener 
zum Zusammenschmoren von Blöcken Veranlassung 
geben als bei anderen Oefen. Durch das Fehlen der 
Abschlackpausen wird kaltes Material vermieden. 
Dagegen behauptet man, daß die Weiterverarbeitung 
insofern vom Staubofen besonders belastet werde, 
als sie die Güte des Wärmgutes beeinträchtigt. Man 
macht hierfür sowohl die Kohlenasche, die sich 
häufig als dicker Pelz auf die Blöcke legt, als auch die 
Staubflamme verantwortlich, bei der man teils 
oxydierende, teils kohlende Wirkung beobachtet zu 
haben behauptet. Es ist richtig, daß Beschädigungen
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durch Asche Vorkommen können, wenn die Asche 
vor der Weiterverarbeitung nicht abgekehrt wird. 
Bei Feinblechwerken vermeidet man das Absetzen 
von Schlackentröpfchen durch Richtungswechsel der 
Flamme, bevor sie das Blech erreicht. Die anderen 
qualitativen Vorwürfe haben sich als nicht stichhaltig 
erwiesen. Der häufig auf Kosten des Ofens zu setzende 
erhöhte Kraftverbrauch der Weiterverarbeitung, z. B. 
der Walzwerke, tr itt immer dann ein, wenn nicht 
durch zweckmäßige Ofenführung dafür gesorgt wird, 
daß die gewärmten Blöcke durch und durch warm 
sind. Ein solcher Fall kc-nnte bei der Kohlenstaub­
flamme leicht dann eintreten, wenn durch Ueber- 
temperaturen auf dem Schweißherd äußerlich warme, 
aber innerlich kalte Blöcke erzeugt werden, und in der 
Tat sind Beobachtungen in dieser Hinsicht schon 
gemacht worden. Bei der neuerdings geänderten

Kohlenstaubofen nicht zur Quelle vielen Aergers und 
zur Ursache eines gesundheitlich nicht einwandfreien 
Betriebes werden soll. Sorgfältige Bedienung ist 
durchaus möglich, wie die Besichtigung einer großen 
Reihe von Werken gezeigt hat. In den Mahlanlagen 
empfiehlt sich, mit EntstaubungsVorrichtungen die 
Staubentwicklung zu bekämpfen, in den Feuerungs­
anlagen selbst müssen sämtliche Leitungen ge­
schweißt und sämtliche Bunker und Brenner dicht 
gehalten werden.

Ein zweiter betrieblicher Einwand gegen die 
Staubfeuerung ist die U nfallgefah r. Auch diese 
ist nicht von der Hand zu weisen, wie verschiedene 
Vorkommnisse vor allem in Amerika gezeigt haben. 
Aber auch hier wird durch eine sorgfältige Aus­
führung der Anlage und eine sorgfältige Betriebs­
führung die Gefahr auf ein ganz geringes Maß herab-

Abbildung 9. Kohlenstaubgefeuerter 
Glühofen (Babcock & Wilcox). 

4200 mm 1. W., 4700 mm Herdlänge.

Flammenführung werden diese Nachteile in Fortfall 
kommen.

Zusammengefaßt kann gesagt werden, daß das 
Selbstkostenstudium die Staubfeuerung immer dann 
einer anderen Feuerung überlegen erscheinen läßt, 
wenn es möglich ist, mit weniger Kohle oder vor allem 
mit billigerer Kohle auszukommen, wenn die Mahl­
kosten nicht zu hoch sind, wenn die Löhne geringer 
werden, wenn sich die Reparaturkosten auf ein 
übliches Maß herabsetzen lassen, wenn die Anlage­
kosten infolge nicht zu geringer Beschäftigung ge­
ringen Einfluß ausüben. Auf einen möglicherweise 
verminderten Abbrand und erhöhte Weiterverar­
beitungskosten kann man in der Rechnung nicht 
ohne weiteres Rücksicht nehmen.

B e trie b lic h  wird die Staubfeuerung deshalb wenig 
geschätzt, weil sie bei unsorgfältiger Ueberwachung 
einen u n sau b e ren  Betrieb verursacht. Kohlenstaub 
dringt in alle Poren, wird durch den geringsten Luft­
zug fortgetragen, setzt sich in die Maschinen, ver­
schmutzt die Fenster und isoliert die Oefen. Es ist 
daher peinliche Sauberkeit am Platze, wenn der

gedrückt, so daß die Staubfeuerung 
jedenfalls gegenüber der Gasfeuerung 
oder Halbgasfeuerung nicht zurückzu­
stehen braucht.

Schließlich kommt noch der große P la tz b e d a r f , 
den ein Staubofen mit seiner Mahlanlage einnimmt, 
als Einwand gegen die Einführung der Staubfeuerung 
in Frage. Nun ist aber gerade der Platzbedarf der 
Staubfeuerung, wenn man sie im großen einführt, 
oder gar wenn man eine Gaserzeugeranlage durch sie 
ersetzt, vorteilhaft gering, da ja eine große Mahlanlage 
imstande ist, eine große Zahl von Oefen zu versorgen, 
und die Oefen selbst in ihrer neueren Bauweise nicht 
mehr Platz einnehmen als z. B. Halbgasöfen. Ein 
gewisser Mehrbedarf an Raum wird nur durch die 
notwendigen Bunker und Brennerzuführungen ver­
ursacht, doch läßt sich meist oberhalb oder seitlich 
der Oefen für diese Bunker, die ja über dem normalen 
Arbeitsraum untergebracht sein können, Platz finden. 
V ersch iedene O fenbauw eisen  der F eu e ru n g s­

firm en.
B abcockw erke, Oberhausen (vgl. Abb. 9).

Die Babcockwerke führten früher Stoßöfen3) mit 
großen Brennräumen (vgl. Abb. 1) und senkrechter

3) Je tz t  lassen sie die Oefen von der Ofenbau­
gesellschaft, Düsseldorf, bauen.
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Brenneranordnung aus und empfehlen jetzt Ver­
brennungskammern, die nach vorne eingezogen 
sind und mit mehreren flach auf den Ziehherd 
gerichteten Brennern befeuert werden. Ein Teil 
der Sekundärluft wird in den Seitenwänden vor­
gewärmt. Die Entaschung erfolgt unter Luft­
abschluß durch einen Schamotte-Keilverschluß. fl

Abbildung 10. Staubgefeuerter Brammenofen (Poetter).

P o e tte r , Düsseldorf (Abb. 10).
Der Poettersche staubgefeuerte 

Stoßofen besitzt einen flach aus­
geführten Verbrennungsraum mit 
steilgestelltem Brenner und einer 
geringen Einschnürung von der 
Seite. Die Verbrennungsluft wird 
ausschließlich durch den Brenner 
zugeführt, dem auch Zusatzluft 
zugegeben wird. Der Brenner 
richtet die Flamme in den hinte­
ren Teil des Verbrennungsraums, 
dessen Wände dicht ausgeführt 
sind. Die Asche soll an der 
Stirnwand großenteils flüssig 
abgezogen werden.

H öhne und Molz, Duisburg (vgl. Abb. 11).
Die Firma Höhne und Molz baut einen Ofen für 

höchste Leistung mit einem hohen, weit über den 
Schweißherd hinüberreichenden Verbrennungsraum, 
der mit zwei Steilbrennern und einem flachgestellten 
Brenner gefeuert wird. Die Flammenführung ist 
so gedacht, daß die Flammen in der Herdzone über 
die Blöcke hinwegstreichen und hier hauptsächlich 
durch Strahlung wirken. Erst hinter dem Schweiß­
herd sollen sie in inniger Berührung die dicken 
(500 mm |p) Blöcke durch Konvektion gut erwärmen.
Im letzten Drittel des Ofens soll ein Teil der Ab­
gase durch Quer- und Längskanäle zur Vorwärmung 
auch unter die Blöcke geführt werden. Die Unter­
zugskanäle haben besondere Absperrorgnne. Die 
gesamte Verbrennungsluft wird zur Kühlung durch 
die hohlen Brennraumwände geblasen und geht 
von da zum Teil zu den Primärluftventilatoren,

zum Teil unmittelbar als Zusatzluft zu den Brennern. 
Die Aschenabscheidung soll zum Teil in flüssiger 
Form im Brennraum geschehen, zum Teil als Staub in 
einem unter dem Herd entlang geführten Kaminkanal. 
O fen b au g ese llsch aft, Düsseldorf (vgl. Abb. 12).

Die Ofenbaugesellschaft, Düsseldorf, baut einen 
großen Stoßofen für hohen Durchsatz von warmen

Blöcken, mit einem 
großen domartigen 
Brennraum, der sich 
nach dem Schweiß­
herd zu erweitert, 
und drei Brenner­
paare, die senkrecht, 
schräg und fast 
wagerecht angeord­
net gleichzeitig oder 
wechselweise den 
Brennraum behei­
zen können, wobei 

der Flammen­
schnittpunkt im 
Brennraum liegt. 
Die Zuführung von 
Zusatzluft geschieht 
durch die Wände, 
die durch diese 
Maßnahme gekühlt

Abbildung 11. Stoßofen m it Kohlenstaubfeuerung. Leistung 17—20 t/s t.

O — vsoe

Abbildung 12. Staubgefeuerter Stoßofen 
(Ofenbaugesellschaft Düsseldorf).
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werden. Die Stirnwand wird durch 
kaminartige, senkrechte Züge gekühlt. 
Zur Aschenabscheidung ist der Ka­
minkanal mit mehreren Staubkam­
mern versehen.

Ende des Stoßherdes geschaffen, der unter den Gleit­
schienen eine Kohlenstaubflamme entwickelt. Als 
Brenner wird der bekannte Bergsche Prallbrenner 
verwendet, bei dem sich Staub und Luft an einem 
eingebauten Kegel brechen und hohlzylinderartig 
in den Brennraum strömen. Zur Aschenabführung 

X X .47

schräggestellten, auf den Schweißherd gerichteten 
Brennern; der Brennraum ist zur Aschenabschei­
dung tief nach unten gezogen. Ein Zusatz-Verbren­
nungsraum wirkt von oben mit einer gleichfalls 
flach-schräggestellten Flamme auf den Stoßherd. Die 
Flammenrichtung läßt sich durch bewegliche Düsen,

105

Abb. 15. Staubgefeuerter Stoßofen m it Zusatzbrennern (Gako).

A bbildung 13. Staubgefeuerter Stoßofen (Ruppm ann-Earner).

A bbildung 14. W alzwerksofen von Berg & Co., Berg.-Gladbach.

R u p p m an n -F a rn e r, Stuttgart (vgl.
Abb. 13).

Die Firma Ruppmann baut einen 
Stoßofen (ges. geschützt) mit überge­
bautem flachen Brennraum, der den 
Schweißherd und einen Teil des Stoß­
herdes überdeckt, und führt die Gleit­
schienen der Blöcke so hoch, daß eine 
Flammengabelung möglich ist. Im Ge­
gensatz zu den ändern Oefen ist kein 
gesonderter Brennraum vorgesehen, 
sondern der Schweißherd [und ein Teil 
des Stoßherdes sind als Brennraum aus­
gebildet. Durch senkrecht bzw. steil­
schräg wirkende Brenner ist eine Flam­
menführung auf den Schweißherd oder 
mehr auf den Stoßherd hin möglich.
Von den Wänden ist nur die Stirnwand 
leicht luftgekühlt. Die Kühlluft wird 
als Zusatzluft den Brennern zugeführt.
Zur Aschenführung sind unter den Gleit­
schienen mehrere Querkanäle als Ab­
satzraum vorgesehen.

Berg & Co., Bergisch-Gladbach (vgl. Abb. 14).
Die Firma Berg & Co. baut einen Walzwerksstoß­

ofen mit sehr flachem, bis über die dritte Ziehtür 
ragendem Verbrennungsraum und senkrechtem Bren­

ner. Um eine Unterbeheizung der 
Blöcke zu erreichen, ist ein Zusatz­
verbrennungsraum am vorderen

dient eine Abschrägung des Brennraumes zur Stirn­
wand hin, von der aus sich Asche, staubförmig oder 
flüssig, entfernen läßt. Außerdem hat der Kamin­
kanal eine große Aschenkammer. 
G ak o -G ese llsch a ft, Essen (vgl. Abb. 15).

Die Gako-Gesellschaft baut einen Stoßofen nach 
dem Vorbild amerikanischer Oefen mit ganz flach-

-rd. 30000-------------------------------------------------------
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die Staubzufuhr durch eine regelbare Staubzuteilung 
verändern. Die Sekundärluft wird, wie bei Dampf­
kesseln vielfach angewendet, durch Zusatzöffnungen 
im Brennraum zugegeben.

Zusam m enfassung.
Zusammenfassend kann über die Entwicklung 

der kohlenstaubgefeuerten Wärmöfen in deutschen 
Walzwerken gesagt werden, daß sich ihre Zahl lang­
sam steigert und eine weitere Steigerung zu erwarten 
ist. Rein baulich haben sich die Stoßöfen im letzten 
Jahr mehr und mehr nach dem Vorbild amerikanischer 
Stoßöfen entwickelt, die mit flachem Verbrennungs­
raum und wagerechten oder flach-schräggestellten 
Brennern arbeiten. Es überwiegt aber noch die Zahl 
der Stoßöfen, die in einem großen, häufig domartig 
ausgebildeten Brennraum senkrechte Brenner ver­

wenden. Die wirtschaftlichen Aussichten der Um­
stellung auf Staubfeuerungen sind für Wärmöfen in 
Walzwerken gut, da große Mengen minderwertigen 
Kohlengruses oder Braunkohlenbrikettabfälle und 
Braunkohlenstaub zur Verfügung stehen. Einige 
Wärmofenarten, die Staubfeuerungen bisher noch 
wenig verwenden, wie Glühöfen und Feinblechöfen, 
folgten dem Beispiel der auf Staub umgestellten 
Stoßöfen in größerer Zahl. Das Kohlenstaubmahl­
wesen hat eine ziemliche technische Vollkommenheit 
erreicht, und man geht vielfach mehr und mehr zu 
großen Gesamtanlagen über, ein Bestreben, das da­
durch verstärkt wird, daß große Montankonzerne 
der Staubfeuerung als einer Absatzmöglichkeit für 
minderwertige Brennstoffe Beachtung schenken.

(Schluß folgt.)

Die Formänderungsfähigkeit verschieden legierter Stähle in der Wärme.
Von E. H oudrem on t und H. K allen  in Krefeld.

(Statische und  dynamische Verfahren zur Ermittlung der Formänderungsfestigkeit. E in fluß  der verschiedenen 
Legierungselemente in geringen und hohen Gehalten und der Probenform.)

Ueber das Verhalten verschieden legierter Stähle 
bei den durch die technischen Warmform­

änderungsvorgänge gestellten Bedingungen finden 
sich im Schrifttum noch wenig Angaben. Man ist 
größtenteils darauf angewiesen, an Hand praktischer 
Betriebserfahrungen ein Bild über die Formänderungs­
fähigkeit der einzelnen Stähle bei den verschiedenen 
Temperaturen und Formänderungsgeschwindigkeiten 
zu gewinnen.

In den letzten Jahren sind verschiedentlich Ver­
suche unternommen worden1), durch reine Labora­
toriumsversuche diese Verhältnisse näher zu er­
forschen. Als Grundlage dienten statische und dyna­
mische Zerreiß- und Verdrehungsversuche. Bei 
allen diesen Ergebnissen fehlt eine gleichzeitige Er­
fassung von Formänderungswiderstand und Form­
änderungsgeschwindigkeit und insbesondere die An- 

• passung der Geschwindigkeit an die bei technischen 
Vorgängen herrschenden Bedingungen.

Bekanntlich ist die Formänderungsgeschwindig­
keit von wesentlichem Einfluß auf den Formände­
rungswiderstand2), zu dessen laboratoriumsmäßiger 
Erforschung Siebei3) ein dynamisches Warmbiege- 
verfahren verwendete. Unter bestimmten Voraus­
setzungen gestattet dieses Verfahren die Erfassung 
von Formänderungsarbeit, -widerstand und -ge- 
schwindigkeit, wobei die Formänderungsgeschwindig­
keit der beim Walzen auf tretenden Geschwindigkeit 
nahezu entsprechend gewählt werden kann.

4) A. S a u v e u r :  Trans. Am. Inst. Min. Met. Engs. 
70 (1924) S. 3; vgl. St. u. E. 44 (1924) S. 1184. K otara 
H o n d a :  J . Iron  Steel Inst. 109 (1924) S. 313; vgl. 
St. u. E. 44 (1924) S. 1117. E v e r m a n n s :  Iron Age 114
(1924) S. 1270. F. K ö r b e r u n d  J . B. S im o n s e n :  M itt. 
K .-W .-Inst. Eisenforsch. 5 (1924) S. 2 1 . H e n ry :  Comptes 
rendus 179 (1924) S. 761.

2) G. L is s :  N utzarbeit des W alzvorganges; St. u. E. 
42 (1922) S. 689/97. E. S ie b e i:  Ber. Walzw.-Aussch. 
V. d. Eisenh. Nr. 28 (1923). F. K o rb e r  und J .  B. 
S im o n se n : a. a. O.

3) E. S ie b e i :  St. u. E. 44 (1924) S. 1675/8.

Der Wert einer derartigen technologischen Probe 
ist von großer Bedeutung, da zur Beurteilung aller 
oben genannten Charakteristiken der verschiedensten 
Werkstoffe Versuche bei Raumtemperatur nicht 
genügen und der Warmzerreißversuch wegen der 
möglicherweise auftretenden kritischen, nicht faß­
baren Geschwindigkeiten (Rekristallisationsgeschwin­
digkeit, Verfestigungen) nur ein äußerst unvoll­
kommenes Bild ergibt. Bei einzelnen Metallen ist 
sogar bereits bei Raumtemperatur der gewöhnliche 
Zerreißversuch mit großer Unsicherheit behaftet, 
da die normale Zerreißgeschwindigkeit schon bei 
dieser Temperatur ins Gebiet der Rekristallisations­
geschwindigkeit fällt. So ergaben Versuche an Blei4) 
bei verschiedener Ausführung des statischen Zerreiß­
versuchs (Geschwindigkeit 1: 3) bei Raumtemperatur 
in den Ergebnissen Unterschiede bis zu 26 %. Diese 
Unterschiede sind in der hohen Rekristallisations­
geschwindigkeit von Blei bei Raumtemperatur be­
gründet. Aehnliche Verhältnisse liegen bei allen 
Stahllegierungen bei hohen Temperaturen vor (Zah­
lentafel 1). Will man hier Klarheit schaffen, so ist es 
Grundbedingung, einerseits Versuche unter praktisch

Z ahlentafel 1. V e r g le ic h e n d e  W a r m z e r r e iß ­
f e s t i g k e i t  b e i  v e r s c h i e d e n e r  Z e r r e iß g e s c h w in ­

d i g k e i t .  T em p era tu r 800 °.

S ta h la r t

Bei norm aler 
Zerre iß­

geschw indig­
k e it von 

1 m in

kg /mm2

Bei D aucrbelastung 

kg/m m 2

12-% -C hrom stahl . . 15,2 9,5 nach 10 min
1 0 -% -W olfram stahl 15,1 10,5 ., 15 „
Schnelldrehstahl . . . 17,5 12 25 ,,
C hrom -Nickel-W olf­

ram -S tah l, hoch-
legiert ....................... 47,5 2 2 ,, 25 9t

4) E. H o u d r e m o n t  und H. K a l le n :  Z. Metallk. 17
(1925) S. 128.
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Zahlentafel 2. V e r g le ic h e n d e  F e s t i g k e i t s z a h l e n  
a u s  Z e r r e iß v e r s u c h  u n d  B ie g e v e r s u c h .  

N orm ale (statische) P rüfgeschw indigkeit.

Z ahlentafel 3. E in f lu ß  d e r  P r o b e n a b m e s s u n g  a u f  
d e n  F o r m ä n d e r u n g s w i d e r s t a n d .

Werkstoff
Ab­

m essung

mm [J]

p

B l e i .............................................. 10 1,5 1,5
A lu m in iu m ................................ 10 10,7 10,5
K u p f e r .......................................... 10 2 1 ,8 2 1 ,1
K ohlenstoffstahl, 0,12 %  C . 10 38,5 37,5

0,85 % C  . 
Chrom -N ickel-Stahl :

10 62 60,5

0 ,1 5 %  Cr, 2 %  Ni . . . 2 0 54 54,5
0 ,1 5 %  Cr, 3 ,5 %  Ni . . . 2 0 6 6 67
0,15 %  Cr, 4 ,5 %  Ni . . . 2 0 69 72,5

S tah l m it 
0,10 %  0

0 ,15%  0, 
0,6 % Cr

0,75 %  C

A b­ A b­
m essung k f m essung k f

Abmessung
k f

m m  [J] m m  [p m m  [J]

4 5) 57 _ __ 45) 79,8
6 6) 58 6 5) 61,5 6 5) 79,5
8 56 8 60,8 8 77,2

10 55,8 — — 10 77
12 55,8 12 61 12 78,2

8  X 12 flaohkt. 74
12  x  8  hochkt. 78,6

statischer Belastung durchzuführen und anderseits 
die Verhältnisse bei bestimmten erfaßbaren Form­
änderungsbedingungen zu ergründen.

Die hierbei erzielten Ergebnisse würden eine 
Lücke in den heutigen Werkstoffkenntnissen aus­
füllen und eine Grundlage darstellen für die Beur­
teilung von Konstruktionswerkstoffen, die dyna­
mischen Beanspruchungen bei hohen Temperaturen 
ausgesetzt werden, sowie für die Erfassung des bei 
technischen FormänderungsVorgängen auftretenden

Es wurden statische Biege- und Zerreißversuche bei 
Raumtemperatur ausgeführt und der Formänderungs­
widerstand k£ aus der Höchstlast beim Zerreißversuch

(
P  \ Ak£ =  y j und aus der Biegearbeit k£ =  (Vd =

verdrängtes Volumen) bestimmt. Die bei den ein­
zelnen Verfahren und Werkstoffen erzielten Werte 
gibt Zahlentafel 2 wieder.

Die statischen Versuche (geringe Versuchsge­
schwindigkeit) lassen eine gute Uebereinstimmung
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Kraftbedarfs., der in unmittelbarer Beziehung zum 
Formänderungswiderstand steht. Während der sta­
tische Versuch als Zerreißversuch praktisch ausführbar 
ist, dürfte in dynamischer Hinsicht das dynamische 
Biegeverfahren sehr geeignet sein, Klarheit zu schaffen.

Um den Genauigkeitsgrad dieses Verfahrens zu 
erproben, wurden verschiedene Vorversuche gemacht.

700 OOO 300  7000
Temperatur in °C

Abbildung 1 bis 5 . 
Form änderungsw iderstand 
in Abhängigkeit von der 

Tem peratur.

zwischen Biege- und Zerreiß­
verfahren erkennen.

Außerdem wurden dyna­
mische Biegeproben verschie­
dener Abmessungen bei Raum­
temperatur vorgenommen. Die 
Ergebnisse sind aus Zahlen­
tafel 3 zu entnehmen. Die 
Uebereinstimmung ist auch 
hier, selbst bei den verschie­
denen Versuchsbedingungen, 

zufriedenstellend, so daß keine Bedenken Vorlagen, 
die Biegeprobe als Grundlage für die Bestimmung 
der Warmformänderungsfestigkeit zu wählen, ins­
besondere da mit Ausnahme von Stahl 1 stets Proben

■

\
\

— .  Pr. 72
— x " 73
-K3 » 7¥K X
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\ V
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5) Die 4- und  6 -m m -Proben w urden m it einem 
1 0 -m kg-Schlagham m er geschlagen, die übrigen  m it 
einem  7 5 -m kg-Schlagham m er.
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derselben Abmessungen (12 mm [p) gewählt wurden. 
Die zur Untersuchung verwendeten Stahlarten 
gibt Zahlentafel 4 wieder.

Die Proben wurden in einem Ofen, dessen Rohr­
ende auf dem Amboß des Schlaghammers mündete, 
auf die jeweilige Temperatur gebracht und 1/i st auf 
dieser Temperatur gehalten. Die Zeit von der Ent­
nahme der Proben aus dem Ofen bis zur Verformung 
betrug 4 bis 5 sek. Der in dieser Zeit eintretende 
Temperaturabfall wurde jeweils berücksichtigt. Die 
Versuchsergebnisse gehen aus Zahlentafel 4 und 
Abb. 1 bis 5 hervor.

Die Werte für Stahl la  und lb  sind einer früheren 
Versuchsreihe entnommen. Infolge der kleineren 
Probenabmessung und der verschiedenen Form­
änderungsgeschwindigkeiten sind die Ergebnisse nicht 
ohne weiteres mit den anderen vergleichbar. Die 
Reihen la  und lb  heben indessen nochmals deutlich 
den Einfluß der Verformungsgeschwindigkeit auf 
den Formänderungswiderstand hervor und sind 
deshalb mit aufgeführt. Gleichzeitig zeigen die Ver­
suche, wie durch Aenderung der Probenform bei 
gleichen Fallhöhen des Hammers bereits Unter­
schiede in der Versuchsgeschwindigkeit erzielt werden 
können.

Die Anordnung der untersuchten Stähle in Zahlen­
tafel 4 entspricht dem steigenden Formänderungs­
widerstand bei einer mittleren Schmiedetemperatur 
von 950°. Bei dieser Temperatur ist der Einfluß 
von Kohlenstoff, Mangan und Nickel bei niedrigen 
Gehalten sehr gering. Die niedriglegierten Chrom- 
Wolfram-Stähle weisen bereits eine leichte Steigerung 
des Formänderungswiderstandes auf, die bei höheren 
Temperaturen nicht mehr so sehr in Erscheinung 
tritt. Die austenitischen Stähle 10 und 11 zeigen 
einen flachen Verlauf der Temperaturwiderstands­
kurve. Sie besitzen bei höheren Temperaturen eine 
verhältnismäßig hohe Formänderungsfestigkeit. Diese 
geringe Abnahme dürfte ihren Grund in der geringen 
Rekristallisations- und der hohen Verfcstigungs- 
fähigkeit des Austenits haben6). Erst bei 1150° wird 
bei 12prozentigem Manganstahl und 25prozentigem 
Nickelstahl die Rekristallisationsgeschwindigkcit 
gleich oder größer als die Formänderungsgeschwindig­
keit, wie dies an Hand von Proben, die vom Schlag­
hammer direkt in Wasser geschlagen wurden, fest­
gestellt werden konnte. Abb. 6 zeigt die Makroauf­
nahme einer bei 1150° geschlagenen und rekristalli- 
sierten Probe. Bei 1050° konnte noch keine Rekri­
stallisation festgestellt werden.

Die meisten Stähle weisen im Umwandlungsgebiet 
Unregelmäßigkeiten in der Kurve der Formänderungs­
festigkeit auf, die zwanglos durch die Auflösung 
der Karbide und die Umwandlung des Eisens sowie 
durch Unterschiede in der Rekristallisationsfähigkeit 
von a- und y-Eiscn zu erklären sind. Auf diese Er­
scheinung bei praktisch karbidfreiem, sogenanntem 
Weicheisen wie Stahl 1 ist bereits in einer früheren Ar-

6) Auf die geringere Rekristallisationsfähigkeit auste- 
nitischer Stähle, insbesondere austenitischer Chrom- 
Nickel-Stähle, haben bereits S c h o t tk y  und J u n g b lu th  
hingewiesen. Kruppsche M onatsh. 4 (1923) S. 197.
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Abbildung 6 . Probe bei 1150° geschlagen und rekristallisiert.

beit7) hingewiesen worden. Auf das Verhalten der 
Karbide sind augenscheinlich auch die Unregelmäßig­
keiten in den Kurven der austenitischen Stähle 10, 11 
und 13 zurückzufähren. Diese Stähle erfahren bei

X 500

Abbildung 7. Schnellstahl im Gußzustande.

Temperaturen von 650 bis 800° eine gewisse Anlaß­
wirkung, die sich auch in einer Erhöhung der Brinell- 
härte um rd. 100 Einheiten nach dem Anlassen bei 
diesen Tempera­
turen äußert.

In beson­
ders deutlicher 
Uebereinstim- 

mung mit der 
Praxis stehen die 
Ergebnisse der 
Versuche mit den 
Stählen 12, 13,
14 Diese Stähle 
sind bekanntlich 
schwer schmied- 
und walzbar, was 
in den Zahlen 
des Formände­
rungswiderstan­
dessehr deutlich 
in Erscheinung tritt, wobei wiederum in Ueberein- 
stimmung mit der praktischen Erfahrung der 12pro- 
zentige Chromstahl von diesen drei Stählen am 
leichtesten verformbar ist. Schnelldrehstahl und

7) E. H o u d r e m o n t  und  H. K a l l e n :  Ber. Werk-
stoff-Aussch. V. d. Eisenb. Nr. 72 (1925).

hochprozentiger Chrom-Nickel-Wolf- 
ram-Stahl zeigen bei der gewählten 
Geschwindigkeit nahezu gleichen 
Formänderungswiderstand, verhal­
ten sich aber bei geringerer Form­
änderungsgeschwindigkeit, z. B. der 
normalen Zerreißversuchsgeschwin­
digkeit von rd. 2 min Dauer, sehr 
verschieden. Zahlentafel 5 gibt die 
Werte für kf bei den beiden Stählen 
unter den verschiedenen Bedingun­
gen wieder.

Bei gleichem dynamischen Form­
änderungswiderstand bei beiden 
Stählen ergibt der Zerreißversuch 

erhebliche Unterschiede. Der Grund hierfür ist wahr­
scheinlich eine höhere Rekristallisationsgeschwindig­
keit des Schnelldrehstahles 14 gegenüber Stahl 13, 
die bereits beim Zerreißversuch deutlich in Erschei­
nung tritt. Stahl 13 erleidet bei der normalen Zer­
reißgeschwindigkeit noch eine recht erhebliche Ver­
festigung gegenüber Schnellstahl, was auch durch 
die unterschiedliche Querschnittsverminderung, z. B. 
Schnellstahl bei 800° 90 % gegenüber 44 % beim 
Chrom-Nickel-Wolfram-Stahl, bekräftigt wird.

Ebenso bestätigt sich diese Anschauung durch 
den in Zahlentafel 1 aufgeführten verhältnismäßig 
viel stärkeren Abfall der Festigkeit beim Dauer­
zerreißversuch des Chrom-Nickel-Wolfram-Stahles 
gegenüber dem normalen Zerreißversuch im Vergleich 
zu den ähnlichen Verhältnissen beim Schnellstahl.

Bei Schnellstahl kann man daher durch lang­
sameres Walzen eine Verminderung des Formände­
rungswiderstandes erreichen, was bei Stahl 13 nur 
in viel geringerem Maße der Fall sein wird.

Es kann auch der direkte Nachweis erbracht 
werden, daß beim Warmzerreißversuch von normaler 
Geschwindigkeit Stahl 14 keine Verfestigung erfährt

x  200

im Gegensatz zu Stahl 13. Trägt man nämlich die 
auf den jeweiligen Querschnitt F  berechnete Span­
nung beim Zerreißversuch in Abhängigkeit von 

F
ln auf (F0 Anfangsquerschnitt), so wird eine 

F
Verfestigung in einem Ansteigen der Spannungslinie

Abbildung 8 . Abbildung 9.
Schnellstahl, 7 5 %  bei 1100° gestaucht, B ehandelt wie Abb. 8  bei 1000° aus­

rasch abgekühlt. geglüht.
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Z a h l e n t a f e l  5 . F o r m ä n d e r u n g s w i d e r s t a n d  d e r  
S c h n e l l d r e h s t ä h l e  13  u n d  14  u n t e r  v e r s c h i e ­

d e n e n  V e r s u c h s b e d i n g u n g e n .

T e m p e ra tu r

o C

S c h n e lls ta h l  14
C h ro m -N ick e l - W olf ram - 

S ta h l  13

Z e rre iß ­
v e rsu c h  k f 

k g /m m 2

D y n a m isc h e r  
B ie g e v e r­
su ch  k f

m k g /m m 2

Z e rre iß ­
v e rsu c h  k f  

k g /m m 2

D y n a m isc h e r 
B ie g e v e r ­
su c h  k f

m k g /m m 2

800 17,5 55 47 ,5 52
850 16 47 4 1 ,4 4 3 ,5
900 1 2 42 33 40

einstimmt, daß im Gußzustand nur leichte Form­
änderungen dem Werkstoff aufgezwungen werden 
können, während einmal verformter Werkstoff weitere 
Formänderungen entsprechend leichter verträgt.

Daß bei den Stählen 13 und 14 — dasselbe gilt 
für 60prozentige Nickelstähle — gerade die Rekristalli­
sationsgeschwindigkeit von Einfluß sein muß, geht

zum Ausdruck kommen, wogegen sonst ein annähernd 
wagerechter Verlauf der Linie erfolgt. Wie Abb. 10 
zeigt, verläuft die Linie von Schnellstahl 14 praktisch 
parallel der Abszissenlinie, während Stahl 13 eine 
Verfestigung deutlich erkennen läßt. Chromstahl 12 
verhält sich wie Schnellstahl.

Infolge der Eigentümlichkeit des Gußgefüges von 
Schnelldrehstahl gelang es, den Nachweis zu erbringen, 
daß hingegen bei dynamischen Schmiedegeschwin­
digkeiten Schnellstahl nicht rekristallisiert. Schnell­
stahl weist im Gußzustand drei verschiedene Gefüge­
bestandteile auf (Abb. 7): das Eutetikum, Misch­
kristalle, die um dasselbe angeordnet sind, und eine 
Art sorbitischen Bestandteils. Infolge dieses ver­
schiedenartigen Aufbaues konnte man nach 75pro- 
zentiger Stauchung unter einem Schmiedehammer 
bei rd. 1100° und darauffolgender schneller Abküh­
lung noch deutlich gestrecktes Gefüge beobachten, 
das nach dem Ausglühen bei 1000° und gleicher 
Abkühlung wie vorher verschwunden war [Abb. 8 
und 98)]. Es zeigen sich in Abb. 9 nur noch die zeilen­
förmig angeordneten Karbide; das Grundgefüge ist 
homogen. Im Gußzustand ließ sich Schnellstahl 
auch bei 1100° bei der gewählten Geschwindigkeit 
unter dem Fallhammer nicht biegen. Es mußten 
kleine Schläge mit Zwischenerwärmungen stattfinden, 
was ebenfalls mit der praktischen Erfahrung über­

8 )  D i e  A b b i l d u n g e n  s t a m m e n  a u s  e i n e r  v o n

H .  L a s s e k  a u f  V e r a n l a s s u n g  d e s  V e r f a s s e r s  a u s g e ­

f ü h r t e n  A r b e i t .

eo

JO

VO

JO

20

70

Sta/i/rĵ

StałrłTjfĉ _____ _____
- — ‘SfaO/72

0 ,S 7,0 2,0

T
A b b i l d u n g  1 0 .

V e r f e s t i g u n g  b e i m  W a r m z e r r e i ß v e r s u c h .

auch daraus hervor, daß nach erfolgter Zwischen­
wärmung stets günstigere Warmformänderungs­
bedingungen vorherrschen, während der Temperatur­
abfall beim Schmieden und Walzen allein keine Er­
klärung hierfür ergibt.

Zusammenfassung.
Zur Kennzeichnung der Stähle bei hohen Tem­

peraturen sind einerseits statische Versuche zwecks 
Erfassung der sogenannten Kriechgrenze, anderseits 
dynamische Formgebungsversuche unter Berück­
sichtigung der Formänderungsgeschwindigkeit aus­
zuführen. Vorliegende Versuche unter Benutzung 
des Warmbiege Verfahrens beweisen die Eignung 
dieses Verfahrens zur Erfassung der in der Praxis 
vorliegenden Formänderungsbedingungen. Sie sind 
überall mit vorhandenen Einrichtungen (Kerbschlag- 
hammer) durchführbar, und es ist möglich, durch 
Aenderung des Bärgewichts, der Fallhöhe und der 
Probenform weitgehende Veränderung der Versuchs­
bedingungen zu schaffen.

Alfred K rupp
(Nach Wilhelm Berdrows Lebensbeschreibung Alfred Krupps1).)

I j ie  Geschichte der Essener Gußstahlfabrik und 
damit die Taten Alfred Krupps sind in vielen 

Büchern beschrieben worden und bedürfen hier 
keiner ausführlichen Darstellung mehr. Kurz sei 
wiederholt, daß es schon vor dem Tode Friedrich 
Krupps gelungen war, einen brauchbaren Gußstahl 
zu erschmelzen. Der junge Alfred Krupp stellte die 
Erzeugung auf eine solide Grundlage und führte 
seinen Stahl besonders für Gerberwerkzeuge ein. 
Dann erschloß er sich das Gebiet der Miinztechnik. 
Nacheinander fertigte er Münzstempel, Münzwalzen 
und schließlich ganze Münzwalzwerke an. Nach

1 )  B e r d r o w ,  W i l h e l m :  A l f r e d  K r u p p .  ( 2  B d e . )  

M i t  4 8  B i l d t a f .  i n  K u p f e r t i e f d r u c k  u .  11 F a k s i m i l e -  

W i e d e r g a b e n .  B e r l i n :  R e i m a r  H o b b i n g  [1 9 2 6 ] ,  8 °  —

V g l .  S t .  u .  E .  4 7  ( 1 9 2 7 )  S .  2 8 7 .

manchen Versuchen gelang es ihm, mit seinen Walz­
werken auch in der Schmuckwarenindustrie festen 
Fuß zu fassen. Den Großabsatz in Gußstahl begrün­
dete er durch die Lieferung von Radwellen für 
Dampfschiffe. Die Einführung der Eisenbahnen in 
Deutschland brachte ihm ein neues Absatzfeld. Er 
begann mit der Herstellung von Achsen und ge­
schweißten Radreifen und errang durch die Er­
findung der nahtlosen Reifen eine Monopolstel­
lung. Den letzten und größten Erfolg endlich 
brachte ihm die Anwendung des Gußstahls im Ge- 
schützbau.

So sieht die Welt Alfred Krupp auf der Bühne 
des Lebens von Erfolg zu Erfolg schreiten, bis er 
endlich als Kanonenkünig in majestätischer Einsam­
keit auf dem H ügel über der Ruhr thronend sein
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miides Haupt zum ewigen Schlafe neigt und zu 
seinen ehrsamen Vorfahren eingeht. Wir aber 
forschen weiter nach den tieferen Ursachen dieses 
beispiellosen Erfolges, nach den IrrungenundKämpfen, 
die jeder Mensch durchmachen muß, und die um so 
größer zu sein pflegen, je herrlicher die Siege sind.

Wie konnte sich der vom Lehrerstandpunkt aus 
gesehen nur mäßig begabte und nicht besonders 
strebsame Quartaner Alfred Krupp zu einer solchen 
einzigartigen Größe entwickeln? Seine Gesundheit 
blieb bis zu seinem Ende recht schwach und hinderte 
ihn an der Arbeit. Sein Aeußeres, die übermäßig 
lange Gestalt und der kleine Kopf, war auffallend, 
aber nicht imponierend. Dadurch war er schon 
gegenüber einer Erscheinung wie August Borsig  
unterlegen. Auf seine Kleidung sah er, wie die meisten 
vielbeschäftigten Leute, wenig. Die Gabe der Rede 
war ihm nicht gegeben, sogenannte gesellschaftliche 
Talente besaß er nicht. Festlichkeiten blieb er fern. 
Me spielte er im Kreise seiner Fachgenossen eine 
Rolle. Zu den anderen rheinischen Industriellen hatte 
er keine Beziehungen. Das Odium der liberalen Ge­
sinnung hing ihm an. Zum großen Kaufmann war 
er nicht geschaffen, dazu fehlte ihm besonders der 
Erwerbssinn. Auch sein aufbrausendes Wesen, seine 
Unfähigkeit, tatsächlich oder vermeintlich erlittenes 
Unrecht bis zum Tage der Abrechnung still zu er­
tragen, erschwerte ihm sein Fortkommen.

Er hat keine hervorragenden Lehrer gehabt, die 
den Keim hoher Gedanken und großer Taten in seine 
Seele zu versenken verstanden. Wenn er auch ge­
legentlich bei erfahrenen Verwandten Belehrung in 
kaufmännischen Fragen einholte und besonders den 
Rat seines Oheims Karl Schulz dankbar anerkennt, 
haben diese doch keinen Einfluß auf sein Vorwärts­
stürmen ausgeübt. Seinen langjährigen Geldgeber, 
den mahnenden und hemmenden Alexander Sölling, 
schüttelte er ab, als er die ersten Erfolge errungen 
hatte.

Die Tatsache, daß Alfred Krupps Bruder Arthur 
auch zum Großindustriellen emporgestiegen ist, hat 
Vergleiche der Brüder Krupp mit den Siemens nahe­
gelegt. Der Gewinn, den Alfred Krupp aus der Bern- 
dorfer Fabrik gezogen hat, ist stark überschätzt 
worden. Die Beziehungen zwischen den verschieden 
veranlagten Brüdern, dem heiteren Wiener, der es 
schon bald zu einer gesicherten Stellung brachte, 
und dem ernsten, zeitlebens schwerringenden Nord­
deutschen, waren nie sehr innig. Noch weniger ver­
stand sich Alfred Krupp mit seinem zweiten Bruder 
Friedrich. Dieser hatte mit dem Vornamen des 
Vaters dessen Fehler geerbt: das Unstete in der Arbeit, 
den Mangel an Beharrlichkeit, das Interesse für dem 
Beruf fernliegende Dinge und eine gewisse persön­
liche Eitelkeit. Seinen vom Vater ererbten Erfinder­
geist richtete er nicht, wie sein Bruder Alfred, auf 
das Zunächstliegende, sondern auf Ideen, für die 
seine Zeit nicht reif war, beispielsweise auf den Auto­
bau. Mit diesem Manne konnte und wollte Alfred 
Krupp nicht zusammen arbeiten, und er stellte ihn 
kalt. Allerdings sorgte er nach wie vor brüderlich 
für ihn.

Auch seine Vaterstadt Essen konnte ihm, dem 
Techniker, nicht viel Anregung bieten. Trotz Dinnen- 
dahls Werkstatt und der umliegenden kleinen Kohlen­
gruben war Essen damals noch ein Landstädtchen.

Und was ererbte das Patenkind der Herren Kechel 
von Kechlau, jener zweifelhaften fremdländischen 
Artillerieoffiziere und Gußstahlerfinder, von seinem 
Vater? Zerrüttete Vermögensverhältnisse und einen 
untergrabenen geschäftlichen und gesellschaftlichen 
Kredit, also weniger als nichts. Das entschleierte 
Geheimnis der Herstellung des echten englischen 
Gußstahls konnte dieses Minus nicht ausgleichen. 
Den teuren Gußstahl, der wegen seines hohen Preises 
nur für wenige Zwecke in Frage kam, konnte man 
nach der Aufhebung der Kontinentalsperre wieder 
aus England beziehen, und zwar billiger und besser. 
Auch war Friedrich Krupp nicht der einzige Guß­
stahlhersteller oder Gußstahlerfinder auf dem Fest­
land; insbesondere hatte er mit dem Wettbewerb 
der staatlichen und privilegierten Gußstahlfabrik 
in Eberswalde zu rechnen.

Durch Alfred Krupps Leben zieht sich der un­
selige Kampf zwischen ihm und der preußischen 
Regierung in Berlin hindurch. Auf der einen Seite 
der Privatunternehmer, auf der anderen der Büro­
kratismus von Gottes Gnaden. Auf der einen der 
vorwärtsdrängende Rheinländer, auf der anderen der 
jeder von „unten“ kommenden Anregung unzugäng­
liche Ostelbier. Die Berliner Münze bestellte ihm 
noch immer keine Münzwalzen, als nicht nur die 
meisten anderen deutschen Münzen, sondern sogar 
Wien, Paris und London Krupps Walzen schon be­
nutzten. Aehnliches wiederholte sich dann bei den 
Eisenbahnachsen und Radreifen. Als schließlich 
die preußische Staatsbahn nicht mehr umhin konnte, 
zu Gußstahlradreifen überzugehen, versuchte der 
Minister wenigstens die Lieferung den Wettbewerbern 
Krupps zuzuschieben. Es ist bekannt, daß Krupp 
auch mit seinen Gußstahlgeschützen zuerst im Aus 
lande Beachtung und Absatz fand. Seine Beziehungen 
zur preußischen Heeresverwaltung blieben dauernd 
getrübt. Als Krupp dem Kriegsministerium seine 
Gewehrläufe aus Gußstahl zur Prüfung übersandte, 
erhielt er die ablehnende Antwort, daß das bisher 
verwendete Material genüge und deshalb kein Bedarf 
für Gußstahl vorliege. Die Antwort war vom Stand­
punkt „beschränkten Beamtengeistes“ aus durch­
aus richtig. Als dannDreyse bald darauf das neu­
zeitliche Infanteriegewehr schuf, und man zu Guß­
stahlläufen übergehen mußte, ernteten andere Guß­
stahlwerke die Früchte der Erfindung. Krupps Probe­
geschütz blieb jahrelang unbeachtet in Berlin liegen, 
ehe es geprüft wurde. Das Prüfungszeugnis schloß 
das Allgemeine Kriegsdepartement mit den Worten: 
„Es könnten keine Kosten auf Versuche verwendet 
werden, die voraussichtlich für die Praxis keinen 
Erfolg haben werden.“ Diese Ansicht wurde bald 
darauf durch die allgemeine Einführung der gezogenen 
Geschütze widerlegt. Aber damit sahen die Berliner 
Generale noch lange nicht ein, daß ihnen ein weit 
überlegener Kopf gegenüberstand. Die Widerstände 
gegen das Hinterladegeschütz, die Verständnislosig­
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keit, mit denen die Fachleute den Anforderungen des 
Gußstahls gegenüberstanden, die Kämpfe Krupps 
gegen die Ausrüstung der deutschen Marine mit 
minderwertigen englischen Geschützen, die Wider­
stände bei der Neubewaffnung der Feldartillerie sind 
gleichfalls auf den Dünkel der damaligen Amts­
stellen zurückzuführen, die einen Privatmann weder 
als Geschützlieferer noch als Geschützkonstrukteur 
anerkennen wollten.

Auch dem Berliner Handelsministerium blieb 
die Bedeutung des Kruppschen Unternehmens lange 
verschlossen. Die Versuche seiner Jugendzeit, eine 
staatliche Unterstützung zu erlangen, scheiterten. 
„Der Staat beteiligt sich nicht an Fabriken“, war die 
Antwort des großen Beuth. Als dann die Gußstahl­
fabrik aus eigener Kraft aufblühte, verschlang die 
Erweiterung selbst die Gewinne der besten Jahre, 
und die Geldverlegenheit blieb bestehen. Was Beuth 
vielleicht noch nicht voraussehen konnte, die Ent­
wicklungsmöglichkeit der Fabrik, das sah Handels­
minister v. d. H eydt mit eigenen Augen. Und doch 
rührte er für Kiupp keinen Finger; es sei denn, um 
ihm zu schaden und kleine Verletzungen seiner Be­
amteneitelkeit an Krupp und dessen Unternehmen 
zu rächen. Kurz, Krupps Lebensbeschreibung ist 
eine einzige Anklage gegen den preußischen Beamten­
dünkel und Bürogeist jener Zeit.

Wer die Geschichte der Preußischen Deputation, 
der Vorläuferin des Berliner Patentamtes, kennt, 
wird sich nicht wundern, daß sie den Erfin­
dungen Krupps ebenso verständnislos gegenüberstand 
wie allen anderen Erfindungen der Männer seiner 
Zeit, die wir heute als die Begründer der neu­
zeitlichen Technik preisen, und vor deren Geist wir 
uns bewundernd beugen. Auf die Löffelwalze erhielt 
Krupp zwar im Auslande, aber nicht in Preußen ein 
Patent. Auf den nahtlosen Radreifen gewährte man 
ihm in Preußen nur einen Schutz auf sechs Jahre, 
also auf eine zur Einführung der Erfindung ganz 
ungenügende Zeitdauer.

Wenn Krupp alle diese Sorgen und Widerstände 
überwand, so verdankt er es der Zähigkeit seines 
Willens. Lehrmeister waren ihm in erster Linie die 
bitteren Erfahrungen seiner Jugend. Seinen Vater 
hatte Krankheit früh ins Grab gebracht; er bezwang 
mit eiserner Willenskraft seinen schwächlichen Körper 
und erreichte ein hohes Alter. Sein Vater hatte 
unstet und schwankend bald dieses, bald jenes Ziel 
verfolgt. Er haßte die „Experimente“ und warf seine 
ganze Kraft auf das eine Ziel. Die Förderung der 
Gußstahlfabrik Friedrich Krupp war sein Evange­
lium, an dessen Erfüllung er mit der ganzen Zuver­
sicht eines Fanatikers glaubte. Um Politik und Wirt­
schaft kümmerte er sich nur, soweit sie sein Unter­
nehmen betrafen. Auch seinen Angestellten verbot 
er das Politisieren und liebte es nicht einmal, wenn 
seine Arbeiter Landwirtschaft betrieben. Im Gegen­
sätze zu vielen Großindustriellen seiner Zeit benutzte 
er die erzielten Gewinne nur zum Ausbau seiner Fabrik. 
Den „Gründern“, besonders auch den Aktiengesell­
schaften und den Banken, stand er kühl, ja feindselig 
gegenüber.

Die Kühnheit seiner Entschlüsse kannte keine 
Grenzen. Der Bau des Riesenhammers „Fritz“, 
der in einer flauen Zeit mehr als 600 000 Thaler ver­
schlang, erschien der Mitwelt geradezu als Wahnsinn. 
Die Erweiterungen seiner Fabrik, der Bau des ersten 
Bessemerwerkes auf dem Festlande, die Aufwen­
dungen für die Geschützherstellung, besonders die 
Anlage der Schießplätze, die Schaffung einer eigenen 
Rohstoffgrundlage, die Bauten und Anlagen auf dem 
Hügel drohten ihm das Schicksal John Cockerills 
zu bereiten.

„Wen die Hybris gepackt hat, der ist verloren“, 
lehrten schon die griechischen Tragödiendichter. 
Und doch war Krupp gegen diesen Dämon gefeit; 
denn Fleiß, Ueberlegung, Sparsamkeit und ein lauterer 
Charakter standen ihm schützend zur Seite.

Die bürgerlichen Tugenden hat er wohl von der 
Mutterseite geerbt. In der Jugend stand er tagsüber 
im Schmelzbau, und nachts rechnete und zeichnete 
er, wenn er nicht auf Reisen war und unermüdlich 
treppauf, treppab lief, die alte Kundschaft zu bear­
beiten und neue zu gewinnen, um dann abends im 
Quartier endlose Aufzeichnungen zu machen oder 
lange, sorgenvolle Briefe an die Fabrik zu schreiben. 
Von den Beschwerden solcher Geschäftsreisen im 
Postwagen können wir uns heute keine Vorstellung 
mehr machen. Auch das richtige Verständnis des 
Fleißes dieser Begründer der Technik geht uns, den 
Zeitgenossen der „erstklassigen“ Erfindungen, der 
Ueberbürdung, der Achtstundenschicht, der Sonn­
tagsruhe, des Sechsuhrladenschlusses und des „Week­
end“, ab. Bis zum Tode beschäftigte sich Alfred 
Krupp in seinen Gedanken mit seinem Werke. Viele 
Bände voll Aufzeichnungen und Schreiben von ihm an 
die Firma sind erhalten. Der Mann, der als Schüler 
phrasenhafte Aufsätze verfaßt hatte, zeigt sich darin, 
wie besonders in seinen Eingaben an die Regierung 
und in seinen bekannten Erlassen an seine Arbeiter, 
als ein Meister des Wortes.

Antreibende Kraft und hemmende Vorsicht hielten 
sich bei ihm das Gleichgewicht. Nichts warseiner 
Sorgfalt zu gering. Zu der klaren Erkenntnis, daß 
jeder Erfolg von Kleinigkeiten abhängt, ging er 
selbst allen Einzelheiten nach. Durchdrungen von 
der Bedeutung der Qualitätsfrage für seine Fabrik 
nahm er jede Beanstandung bitter ernst. Bei Nach­
lässigkeit in der Herstellung war er, der sonst so 
gütige Chef, unerbittlich.

Bis ins kleinste arbeitete er selbst die Entwürfe 
für seine Maschinen aus und entwickelte sich so trotz 
des Fehlens jeder technischen Schulung zum sicheren 
Konstrukteur. Auch seine Erfindungen sind weniger 
Geistesblitze als Slufen ununterbrochen fortschreiten­
der technischer Erkenntnis.

Sparsamkeit mag bei einem Manne überraschen, 
der Millionen in seinem Werke verbaute, der für 
Neuerwerbungen geradezu wahnwitzige Preise zahlte 
und Vermögen verschenkte. Und doch war Alfred 
Krupp nur groß im Großen, dagegen kleinlich im 
Kleinen. Wie hätte er sonst die Not der Entwick­
lungszeit überstehen können! Meisterhaft lernte er, 
sich mit geringen Mitteln begnügen; mit seinen
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hölzernen Maschinen leistete er Präzisionsarbeit. 
Für Luxusbauten auf der Fabrik hatte er nie Ver­
ständnis. Ein herumliegendes Stück Stahl und ähn­
liche Verschwendung konnte ihn in Raserei bringen.

Endlich ist die Reinheit seiner Gesinnung zu 
preisen. In Krupps Leben gibt es nichts zu verheim­
lichen, es sei denn, um das Andenken seiner Gegner 
zu schonen. Sein Egoismus war der einer Mutter, die 
füx ihr Kind strebt. Diesem Charakter verdankt es 
Alfred Krupp, daß sich trotz aller Gleichgültigkeit, 
Verständnislosigkeit und Anfeindung seitens der Mit­
welt und trotz seiner geringen Anpassungsfähigkeit 
doch viele gefunden haben, die auf seine Seite traten 
und ihm und seinem Werke halfen. Sein Oheim Karl 
Schulz, der Vater des Begründers der Firma Schulz, 
Knaudt & Co., der ängstliche Alexander Sölling, 
Fritz v. Müller, der sein Gut Metternich für ihn ver­
pfändete, die Stahlverbraucher Balduin N eesen und 
Gustav Jürs, der weitblickende Kölner Bankier 
Deich mann, der als erster Krupps Führerbegabung 
erkannte, der russische General T odtleben, be­
kannt als Verteidiger von Sebastopol, und endlich 
der gütige König und Kaiser W ilhelm  I. und sein 
eiserner Kanzler hätten ihm nicht Vertrauen ge­
schenkt, wenn sie nicht von der Reinheit seiner Ab­
sichten ebenso überzeugt gewesen wären wie von 
der Höhe seines Kö nnens. Den beiden 1 etzten Männern 
verdankt er es, daß er sich schließlich auch bei den 
preußischen Behörden durchsetzen konnte.

So verstand es Krupp, auch tüchtige Mitarbeiter 
zu gewinnen. Allerdings unterlief ihm dabei mancher 
Mißgriff. Besonders auf dem Gebiete der Technik, 
das er selbst so meisterhaft beherrschte, gelang es 
ihm nicht, einen geistesverwandten Stellvertreter 
und Nachfolger zu finden: durch eine feste Geschäfts­
ordnung suchte er vergeblich das Fehlen einer 
wirklich großen Persönlichkeit auszugleichen. Es 
wäre aber ungerecht, würde man hier seine tüchtigen 
artilleristischen Mitarbeiter Groß und Prehn ver­
gessen. Wohl fand er dauernd tüchtige Kaufleute. 
Er holte sich diese, stets mehr auf den Charakter 
als auf Fachkenntnisse sehend, wo er sie fand. Der 
Buchhändler Meyer, der flotte Papier- und Baum- 
wollreisende H aas, der in Krupps Diensten auf­
gewachsene Albert P ieper, der Bankfachmann 
Go ose, der von ihm hochgeachtete Finanzrat 
Jencke von der sächsischen Staatsbahn sind alle 
gleich feste Säulen der Firma gewesen. Alfred Krupp 
hat viel von ihnen verlangt, aber auch viel für sie getan.

Klar und einfach waren auch seine Beziehungen 
zu seinen Arbeitern. Den alten Getreuen, neben 
denen er noch selbst am Feuer und an der Schleif­
bank gestanden hatte, blieb er stets ein guter Kame­
rad. Den Tausenden, denen die Fabrik später Arbeit 
gab, fühlte er sich gleichfalls verpflichtet. Er kannte 
aus seiner Jugendzeit im „Ahnenschloß“ zu gut die 
Sorgen der kleinen Leute. Zu Arbeiterentlassungen 
schritt er nur ganz selten in den schwierigsten Zeiten. 
Möglichst ließ er trotz des Abratens der Kaufleute 
auf Lager arbeiten oder beschäftigte die Arbeiter 
bei Erweiterungsbauten. Um das Privatleben seiner 
Leute kümmerte er sich nicht, die Lösung der Arbeiter­

frage sah er nur in der geldlichen Besserstellung der 
Leute. Deshalb zahlte er dauernd höhere Löhne, als 
dem üblichen Satz entsprach. Als er erkannte, daß 
Lohnerhöhungen nicht zur Verbesserung der Lebens­
haltung beitragen, wenn sie durch verringerte Kauf­
kraft des Geldes ausgeglichen werden, schritt er zur 
Gründung von Konsumanstalten und anderen Wohl- 
fahrtseinrichtungen. Als ihn das Alter arbeitsunfähig 
gemacht hatte, dachte er an die Not der alten Arbeiter 
und beschäftigte sich mit Plänen für die Errichtung 
einer Alterssiedlung. Der Gedanke an dieses später 
von seinem Sohne durchgeführte Werk war der letzte 
seines Lebens. So wurden seine sozialen Gründungen 
maßgebend für die Arbeitergesetzgebung Bismarcks.

Daß auch er mehr Undank als Dank von der 
Arbeiterschaft erntete, bedarf bei der leider oft zu 
findenden Einstellung deutscher Arbeiter gegenüber 
dem Arbeitgeber keines Wortes. Die Arbeiterorgani­
sationen und besonders den Sozialismus bekämpfte er. 
„Die Sozialisten sollen uns verschonen und wie die 
Mennoniten einefreiwilligeGesellschaft bilden“, schrieb 
er. Wenn man liest, wie damals ein erklärter Sozial­
demokrat in den Werken überhaupt nicht geduldet 
wurde, darf man nicht vergessen, wieviel leichter 
heute die Lebensbedingungen sind. Wieviel weniger 
körperliche Arbeit steckt heute in einer Tonne Kohle 
und Eisen als vor fünfzig Jahren. Die Fortschritte 
der Technik sind zu mindestens drei Viertel der Ar­
beiterklasse zugute gekommen. Vor fünfzig Jahren 
wäre es ganz unmöglich gewesen, an die Achtstunden­
schicht auch nur zu denken.

Wer so wie Alfred Krupp dauernd in hartem 
Kampfe steht, der trägt an Körper und Geist Narben 
davon. Mit 45 Jahren war er schon ein alter Mann. 
Ein Mensch, der sich nur mit seinem Werke beschäf­
tigt, wird bald einseitig. Wer sich in seiner Jugend 
zuviel mit Einzelheiten befaßt, verliert den Ueberblick. 
Alfred Krupp kannte als einzige Erholung von der 
Arbeit nur das Reiten. Der Pferdesport entwickelte 
sich dann später bei ihm zu einer Manie. Er suchte 
und fand wohl bei den treuen Pferden die Zuneigung, 
die ihm die Menschen nicht zeigten. Für Kunst hatte 
er nie Verständnis. Die Gemäldegalerie seines 
Bruders Friedrich war ihm ein Gespött. Vergnü­
gungen kannte er nicht, und als er die Mittel hatte, 
um sich Erholungsreisen und andere Annehmlich­
keiten zu leisten, war er zu alt, um aus sich heraus­
zugehen. Auch der mit großen Kosten verbundene 
Bau des Repräsentationshauses auf dem Hügel 
brachte ihm schließlich nur Sorgen und Verdruß, und 
er bereute, seine Fabrik durch den Bau zu stark be­
lastet zu haben. Ebenso endete seine Ehe, eine 
Liebesheirat, mit einer Enttäuschung. Er stieß seine 
Gattin ab durch sein schroffes Wesen und durch 
kleinliche Nörgeleien.

Zu oft hatte er im Leben gegen den Rat der ande­
ren den Weg gewählt, den er für richtig hielt, als daß 
er später das Urteil anderer ertragen und ihren Rat 
befolgen konnte. Mancher Tüchtige trennte sich von 
ihm oder wurde brüsk entlassen, und zu spät sah er 
ein, daß gefügige Untergebene selten tüchtige Werks­
leiter sind.
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Immer den Blick in die Ferne gerichtet, nui 
seinen Sternen vertrauend wie ein Schiffer auf 
stürmischer Fahrt, hatte er keinen Blick für die Um­
welt. Jakob Meyers Stahlformguß erklärte er für 
Schwindel, und Grusons Bestrebungen, oberflächlich 
gehärtete Panzer zu schaffen, lehnte er zeitlebens ab. 
Auch die Entwicklung des eigenen Werkes ging 
schließlich über ihn hinweg. Einsam, ruhelos mit 
unfruchtbaren Plänen und Erfindungen beschäftigt, 
die von den Leitern seiner Fabrik kaum noch beachtet 
wurden, nur dann und wann im Kreise einiger ver­
trauter Freunde, insbesondere einer ihm lieb gewor­
denen Familie, Ablenkung suchend, verbrachte er 
sein Alter, bis ihn der Tod erlöste.

Die Bedeutung seiner Taten für die Technik hat 
das „Iron and Steel Institute“ treffend dahin zu­
sammengefaßt, daß er den Stahl in den Maschinenbau

eingeführt und damit dessen Massenverbrauch be­
gründet hat. Sein Leben aber und das, was es mah­
nend lehrt, weiß ich nicht besser zusammenzufassen 
als in die Worte, die ein mittelalterlicher Dichter 
dem klugen und mächtigen dänischen Kanzler, dem 
Gründer Kopenhagens, Erzbischof Absalon als 
Grabschrift gewidmet hat. In prunkvollen latei­
nischen Versen feierte er ihn als einen Simson an 
Kraft und einen Salomo an Weisheit. Er schließt: 
Den Schreck der Erde verzehrt nun die Erde; Ihr 
Mächtigen, bedenkt, was er war, ist und sein wird!

„Absalon hic specie, Samson re, mente Salomon, 
Nomine sub trino tres tegit iste lapis.
Terrarum Terror teritur nunc terra, potentes 
Adspicite hoc eius esse, fuisse, fore.“

Otto Johannsen.

Der Entwurf eines Berufsausbildungsgesetzes.
Von Eechtsanwalt H. Schoppen in Düsseldorf.

Der Entwurf will eine einheitliche Gestaltung 
aller der Fragen schaffen, die mit der Berufs­

ausbildung Jugendlicher irgendwie Zusammenhängen. 
Er begeht dabei aber schon im Anfang einen grund­
sätzlichen Fehler. Sein Geltungsbereich soll sowohl 
die jugendlichen Arbeiter und Angestellten als auch 
die lediglich zu ihrer Berufsausbildung tätigen 
Jugendlichen umfassen. Also der große Kreis der 
ungelernten und angelernten Arbeiter soll hier in 
einem Gesetz mit dem der Lehrlinge behandelt 
werden. Die gleichen grundlegenden Vorschriften 
sollen hier für beide Gruppen von Jugendlichen 
gelten. Das ist unmöglich. In seinem ganzen Wesen 
und seiner Art ist das Verhältnis zwischen Arbeit­
geber und Arbeiter und das zwischen Lehrherrn und 
Lehrling voneinander grundverschieden.

Die jugendlichen Arbeiter üben eine reine Er­
werbstätigkeit aus. Ihr Verhältnis zum Arbeitgeber 
wird danach bestimmt durch den Zweck, Arbeit gegen 
Entgelt zu leisten. Deshalb muß der Arbeitgeber die 
ihm zur Verfügung gestellte Arbeitskraft lediglich 
unter dem Gesichtspunkt seines eigenen Nutzens 
verwerten; der Arbeiter wird seine Arbeitskraft der 
Arbeit zuwenden, die ihm unter dem Gesichtspunkte 
des dafür gewährten Lohnes am einträglichsten er­
scheint. Das gleiche gilt mit geringen Abweichungen 
für die anzulernenden oder angelernten jugendlichen 
Arbeiter.

Ganz anders ist das Wesen und der Zweck des 
Lehrvcrhältnisses. Das Lehrverhältnis dient nicht 
dazu, den Lebensunterhalt durch Arbeit zu erwerben, 
sondern es bezweckt den Erwerb bestimmter beruf­
licher Fähigkeiten. Es ist eben ein Ausbildungs­
und kein Arbeitsverhältnis.

Während bei dem ersteren die Belange der beiden 
Vertragsteile, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ein­
ander gegenüberstehen, gehen sie bei dem letzteren 
ineinander über und decken sich zum größten Teil; denn 
beide Vertragsteile, Lehrherr und Lehrling, bezwecken 
mit dem Lehrvertrage zunächst, daß der Lehrling eine 
beruflich gute und einwandfreie Ausbildung erhält.

Aus allen diesen Erwägungen heraus ergibt sich, 
daß die Gesichtspunkte und die Grundsätze, die für 
die Arbeiter gelten, nicht auch für die Lehrlinge 
maßgebend sein können. Ein Berufsausbildungs­
gesetz muß sich daher — ganz abgesehen davon, daß 
begrifflich seine Ausdehnung auf jugendliche Arbeiter 
durchaus unverständlich ist — auf die Lehrlinge be­
schränken.

Weiter wird aber gefordert werden müssen, daß 
die Handlungs- und Bürolehrlinge ebenfalls von den 
Vorschriften dieses Gesetzes ausgenommen werden. 
Es ist an sich schon äußerst bedenklich, das Aus­
bildungswesen der gewerblichen Lehrlinge in feste 
Formen und Regeln hineinpressen zu wollen, die leicht 
die Fortentwicklung unseres Berufsausbildungswesens 
stören können. Noch weniger ist aber die Ausbildung 
des Nachwuchses für kaufmännische und Büro­
angestellte geeignet, durch starre Bestimmungen 
eingeengt zu werden. Denn hier ist noch alles erst 
im Werden und Entstehen. Es fehlen praktische Er­
fahrungen in einem nennenswerten Umfange, aus 
denen heraus der Gesetzgeber brauchbare Regeln 
würde formen können, ohne daß wertvolle Ansätze 
im Keime erstickt werden.

Deshalb muß sich das Gesetz auf die Ausbildung 
gewerblicher Lehrlinge beschränken, für die trotz 
mancher Verschiedenheiten in der Ausbildung beim 
Handwerk und der Industrie eine Reihe gemein­
samer Grundsätze und Bestimmungen aufgestellt 
werden können.

Wenn der Entwurf die Befugnis zur Ausbildung 
von Lehrlingen von bestimmten Voraussetzungen 
abhängig macht, so ist dies grundsätzlich zu be­
grüßen. Das Lehrverhältnis als Ausbildungs- und 
Erziehungsverhältnis bedarf ganz bestimmter Eigen­
schaften des Lehrherrn und Erziehers, wenn der Lehr­
ling wirklich in seiner Lehrzeit eine geeignete Grund­
lage für das spätere Leben, für seinen Beruf erwerben 
soll. Der Entwurf geht aber insofern viel zu weit, 
als er verlangt, daß jeder Betrieb, der Lehrlingé äits- 
bilden will, als Lehrbetrieb anerkannt werden müß.
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Diese Forderung scheitert schon an der praktischen 
Unmöglichkeit, bei jedem Betriebe die erforderlichen 
Voraussetzungen durchzuprüfen. Entweder erschwert 
man dadurch die Ausbildungsmöglichkeit von Lehr­
lingen in einer völlig ungerechtfertigten Weise, oder 
aber man sieht von einer Feststellung der Voraus­
setzungen ab; dann ist die Bestimmung wertlos.

Wenn man ungeeignete Betriebe ausscheiden will, 
dann kann man es nur dadurch, daß man ihnen die 
Ausbildungsbefugnis entzieht. Grundsätzlich sollte man 
aber alle Betriebe zur Lehrlingsausbildung zulassen.

Was das Prüfungswesen anlangt, so bringt der 
Entwurf gerade hier für die Eisenindustrie des Ruhr­
bezirks ganz einschneidende Aenderungen. Es werden 
jetzt als Träger des Prüfungswesens die Industrie- 
und Handelskammern sowie die Handwerkskammern 
festgelegt. Diese bilden die Prüfungsausschüsse, er­
lassen die Prüfungsordnungen. Die Zuständigkeit der 
Industrie- und Handelskammern einerseits und der 
Handwerkskammern anderseits für die Regelung des 
Prüfungswesens ist nicht scharf umgrenzt. Jedenfalls 
aber ist grundsätzlich für Handwerksberufe dieZustän- 
digkeit der Handwerkskammern vorgesehen, gleich­
gültig ob der Handwerkslehrling in einem industriellen 
Betrieb oder in einem Handwerksbetrieb tätig ist.

Dagegen bestehen erhebliche Bedenken. Der 
Ausbildungslehrgang in den Industriebetrieben ist 
derart verschieden von dem in den Handwerks­
betrieben, daß ein Prüfungsausschuß, der von den 
Handwerkskammern gebildet wird, häufig nicht über 
die notwendigen Erfahrungen verfügen wird, die 
für die Prüfung der Industrielehrlinge erforderlich 
sind, genau so, wie umgekehrt ein Prüfungsausschuß, 
der von der Industrie- und Handelskammer gebildet 
wird, nicht die nötige Vertrautheit mit der Sonder­
ausbildung des Handwerks hat. Es ist aber erforder­
lich, daß die gesetzliche Berufsvertretung (Industrie- 
und Handelskammer oder Handwerkskammer), die 
den Prüfungsausschuß bestellt und letzten Endes 
für die Prüfung maßgebend ist, eine ständige Fühlung 
mit dem ausbildenden Betriebe hat. Nur dadurch 
ist es möglich, daß sich die aus den Prüfungen er­
gebenden Folgerungen und Erfahrungen unmittelbar 
dem Ausbildungsbetrieb zugute kommen können. 
Noch wesentlicher ist es, daß die in dem Prüfungs­
ausschuß tätigen Personen diese ständige Fühlung­
nahme gerade mit den einzelnen Ausbildungsbetrieben 
haben. Denn nur dadurch können sie wirklich sach­
gemäß die Ergebnisse der Prüfungen beurteilen. Sie 
sollen dazu beitragen, daß ein brauchbarer Nach­
wuchs aus der Praxis für die Praxis herangezogen 
wird. Das können sie aber nur, wenn sie selbst aufs 
innigste vertraut sind mit den Anforderungen, die die 
einzelnen Betriebe an ihre Facharbeiter und Gesellen 
stellen und stellen müssen.

Deshalb die Forderung, daß zunächst einmal die 
Betriebszugehörigkeit die Zuständigkeit der einzelnen 
Kammern begründen muß. Für Betriebe, die der 
Industrie- und Handelskammer unterstehen, ist 
diese, für die Betriebe, die der Handwerkskammer 
unterstehen, jene der berufene Träger des Prüfungs­
wesens. Selbstverständlich muß daneben die Mög­
lichkeit offengehalten werden, daß die beiden

Kammern gemeinsame Prüfungsausschüsse bilden 
können, insonderheit auch für Lehrlinge, die in einem 
industriellen Betrieb einen Handwerksberuf erlernen, 
wenn die örtlichen oder sonstigen Verhältnisse dies 
als zweckmäßig erscheinen lassen.

Dagegen wird man bei den Meisterprüfungen ein 
gewisses Vorrecht des Handwerks anerkennen müssen. 
Gerade mit der Meisterprüfung und der Berechtigung, 
den Meistertitel führen zu dürfen, verbinden sich für 
das Handwerk eine Reihe von Rechten und Pflichten, 
die für das Handwerk von wesentlicher Bedeutung 
sind. Eine maßgebliche Mitwirkung der Handwerks­
kammern dabei, auf welche Weise diese Berechtigung 
erworben wird, erscheint daher durchaus gerecht 
und billig.

Abgesehen von dem Prüfungswesen sollen die 
Industrie- und Handelskammern und die Hand­
werkskammern als gesetzliche Berufsvertretungen 
der einzelnen Betriebe von Industrie, Handel und 
Handwerk auch sonst die Träger des Berufsausbil­
dungswesens werden. Praktisch aber überträgt der 
Gesetzentwurf die wichtigsten Befugnisse auf diesem 
Gebiete einem paritätischen Ausschüsse, der bei 
diesen Körperschaften zu bilden ist. Die eigentlichen 
Träger werden in die Rolle von ausführenden Organen 
herabgedrückt. Sie haben in den wesentlichsten Fällen 
lediglich die Beschlüsse der paritätischen Kammer­
ausschüsse auszuführen. Dieser Vorschlag des Ge­
setzgebers entspricht aber weder der bedeutsamen 
Stellung dieser öffentlich-rechtlichen Körperschaften, 
noch auch den tatsächlichen Belangen einer geord­
neten sachlichen Lehrlingsausbildung.

Dadurch, daß das Schwergewicht in allen Aus­
bildungsfragen in die paritätischen Kammeraus­
schüsse verlegt wird, wird zwangläufig auch das Aus­
bildungswesen in den Streit wirtschaftlicher und 
weltanschaulicher Interessengegensätze hineinge­
zogen.

Eine rein sachliche Arbeit wird in diesen Aus­
schüssen, in denen auch die Arbeitgeber- und Arbeit­
nehmerorganisationen als solche vertreten sind, in 
vielen Fällen wesentlich erschwert, wenn nicht un­
möglich gemacht. Darunter muß das Ausbildungs­
wesen leiden, das ja gerade durch dieses Gesetz ge­
fördert werden soll.

Daher muß unbedingt gefordert werden, daß die 
gesetzlichen Berufsvertretungen, die ja auch nach 
dem Gesetz die Träger des Ausbildungswesens sein 
sollen, auch tatsächlich diese Stellung erhalten. 
Nicht die gesetzliche Berufsvertretung darf ein Organ 
seines Ausschusses werden, sondern umgekehrt, 
dieser Ausschuß muß zu einem Organ der gesetz­
lichen Berufsvertretung umgestaltet werden. Dabei 
wird man sich damit abfinden können, daß den Aus­
schüssen eine Reihe von Befugnissen zuerkannt wird 
und die gesetzlichen Berufsvertretungen ihre Anord­
nungen in diesen Fällen erst nach einem Beschluß 
der Ausschüsse treffen dürfen. Jedenfalls kann die 
Organisation nicht so gestaltet werden, wie sie der 
Entwurf für die Träger des ganzen Berufsausbildungs­
wesens vorsieht, wenn wirklich praktisch brauchbare, 
sachliche Arbeit zum Wohle des gewerblichen Nach­
wuchses geleistet werden soll.
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Umschau.
Fortschritte im ausländischen W alzwerksbetrieb1).

D i e  g r ö ß t e  B l o c k s t r a ß e  d e r  W e l t .

D i e  n e u e  1 3 7 2 e r  B l o c k s t r a ß e  d e r  C a r n e g i e  S t e e l  

C o m p ,  i n  H o m e s t e a d 2 )  f ä l l t  d u r c h  v e r s c h i e d e n e  e r ­

w ä h n e n s w e r t e  N e u e r u n g e n  a u f .  E s  w e r d e n  B l ö c k e  v o n  

7 6 2  x  1 1 4 3  m m  Q u e r s c h n i t t  u n d  e t w a  1 3 , 6 1  t  G e w i c h t  

v e r a r b e i t e t .  E n t s p r e c h e n d  d e m  g r o ß e n  W a l z e n d u r c h ­

m e s s e r  u n d  d e r  F o r d e r u n g ,  v o r  u n d  h i n t e r  d e n  W a l z e n  

j e  z w e i  R o l l e n  i n  d i e  S t ä n d e r  e i n z u b a u e n ,  e r g a b  s i c h  e i n e  

g r o ß e  B r e i t e  d e s  W a l z e n s t ä n d e r s ,  d e r  z u  s c h w e r  f ü r  d e n  

V e r s a n d  u n d  d e n  Z u s a m m e n b a u  g e w o r d e n  w ä r e ,  w e n n  

m a n  i h n  a u s  e i n e m  S t ü c k  g e f e r t i g t  h ä t t e .  D e s h a l b  w u r d e  

d a s  W a l z g e r ü s t  a u s  m e h r e r e n  T e i l e n  z u s a m m e n g e s e t z t  

i n  ä h n l i c h e r  W e i s e ,  w i e  d i e s  s c h o n  f r ü h e r  f ü r  e i n  G r o b ­

b l e c h g e r ü s t  f ü r  v i e r  W a l z e n  v o n  5 , 2 3 2  m  B a l l e n l ä n g e  a u s ­

g e f ü h r t  w u r d e .

D a s  o b e r e  Q u e r s t ü c k  t r ä g t  d i e  b e i d e n  G e h ä u s e  f ü r  

d i e  D r u c k s c h r a u b e n  u n d  e n t h ä l t  a u c h  d i e  E i n s e t z l ö c h e r  

f ü r  d i e  v i e r  S t ä n d e r p f o s t e n ;  i n  g l e i c h e r  W e i s e  w e r d e n  

d i e  v i e r  P f o s t e n  d u r c h  d a s  u n t e r e  Q u e r s t ü c k  a u f g e n o m ­

m e n ,  d e s s e n  o b e r e  F l ä c h e  a l s  B a h n  f ü r  d a s  F a h r g e s t e l l  

z u m  A u s w e c h s e l n  d e r  W a l z e n  d i e n t .  D i e  S t ä n d e r p f o s t e n  

s i n d  m i t  d e m  o b e r e n  u n d  u n t e r e n  Q u e r s t ü c k  d u r c h  

S c h r u m p f b o l z e n ,  S c h r u m p f r i n g e  u n d  S c h r a u b e n b o l z e n  

v e r b u n d e n ,  w o b e i  e i n  d u r c h  d e n  W a l z d r u c k  e t w a  a u f ­

t r e t e n d e s  S p i e l  z w i s c h e n  Q u e r s t ü c k e n  u n d  P f o s t e n  d u r c h  

n a c h s t e l l b a r e  K e i l e  v e r h i n d e r t  w i r d .

D i e  V o r t e i l e  d e r  z u s a m m e n g e s e t z t e n  G e r ü s t e  s o l l e n  

d a r i n  b e s t e h e n ,  d a ß  s i e  e i n e n  g r o ß e n  A b s t a n d  d e r  A u f ­

l a g e r f l ä c h e n  f ü r  d i e  S o h l p l a t t e n  g e s t a t t e n ,  o h n e  d a ß  

S c h w i e r i g k e i t e n  b e i m  V e r s a n d  d u r c h  P r o f i l ü b e r s c h r e i ­

t u n g  d e r  L a d e m a ß e  e n t s t e h e n ,  d a n n ,  d a ß  d i e  S t ä n d e r ­

r o l l e n  l e i c h t  u n t e r g e b r a c h t  w e r d e n  k ö n n e n ,  f e r n e r ,  d a ß  

d i e  G u ß s p a n n u n g e n  u n d  - f e h l e r  g e r i n g e r  a l s  b e i  e i n e m  

S t ä n d e r  a u s  e i n e m  S t ü c k  s i n d ,  u n d  e n d l i c h ,  d a ß  d a s  

z u s a m m e n g e s e t z t e  G e r ü s t  v i e l  s c h w e r e r  a l s  e i n  G e r ü s t  

m i t  u n g e t e i l t e m  S t ä n d e r  a u s g e f ü h r t  w e r d e n  k a n n ,  w o ­

d u r c h  d i e  T r ä g h e i t  g e g e n  W a l z s t ö ß e  v e r g r ö ß e r t  w i r d .

D a s  G e r ü s t  r u h t  a u f  s c h w e r e n  S o h l p l a t t e n .  D i e  

W a l z e n  w e r d e n  m i t t e l s  S t i r n -  u n d  K e g e l r ä d e r  d u r c h  

z w e i  h i n t e r e i n a n d e r  g e s c h a l t e t e  1 5 0 - P S - M o t o r e n  a n g e ­

s t e l l t .  A u c h  i s t  e s  m ö g l i c h ,  v o n  d e r  S t e u e r b ü h n e  a u s  

d u r c h  A u s s c h a l t u n g  e i n e s  K e g e l r a d e s  i n  d e r  A n s t e l l v o r ­

r i c h t u n g  d i e  W a l z e n  a u s z u r i c h t e n .

D i e  b e i d e n  S t ä n d e r r o l l e n  v o r  u n d  h i n t e r  d e n  W a l z e n  

s i n d  a u s  S t a h l  g e s c h m i e d e t ;  e i n e  l i e g t  i n  A u s s p a r u n g e n ,  

d i e  a n d e r e  i n  b e s o n d e r e n  L a g e r n  a u f  d e r  S c h m a l s e i t e  d e r  

W a l z  n s t ä n d e r .  S i e  w e r d e n  d u r c h  e i n  Z a h n r a d v o r g e l e g e  

a n g e t r i e b e n ,  d a s  a u f  d e n  S o h l p l a t t e n  i n  e i n e m  b e s o n d e r e n  

G e h ä u s e  u n t e r g e b r a c h t  i s t  u n d  v o n  d e r  l e t z t e n  R o l l e  d e s  

W a l z r o l l g a n g e s  i n  T ä t i g k e i t  g e s e t z t  w i r d .

D i e  W a l z e n  w e r d e n  d u r c h  e i n e n  D r u c k w a s s e r z y l i n d e r  

i n  g e w ö h n l i c h e r  W e i s e  a u s g e g l i c h e n .  D a s  G e w i c h t  d e r  

M u f f e n  w i r d  d u r c h  e i n e n  a n d e r e n  Z y l i n d e r  a u s g e g l i c h e n .

U m  d i e  Z e i t  z u m  A u s w e c h s e l n  d e r  W a l z e n  z u  v e r ­

m i n d e r n ,  w u r d e n  d i e  E i n b a u s t ü c k e  s o  a u s g e f ü h r t ,  d a ß  

O b e r -  u n d  U n t e r w a l z e  g l e i c h z e i t i g  a u f  e i n e m  d u r c h  e i n e n  

M o t o r  a n g e t r i e b e n e n  G e s t e l l  s e i t w ä r t s  i n  d e r  R i c h t u n g  

d e r  W a l z e n a c h s e  a u s  d e m  G e r ü s t  g e f a h r e n  u n d  e i n  n e u e r  

S a t z  W a l z e n  e i n g e s e t z t  w e r d e n  k a n n .  D i e s  w i r d  d a d u r c h  

m ö g l i c h ,  d a ß  s i c h  d a s  o b e r e  E i n b a u s t ü c k  m i t  N o c k e n  a u f  

d a s  u n t e r e  E i n b a u s t ü c k  s t ü t z t ,  d a n n  w e r d e n  d i e  K e i l e  

a u s  d e n  Z u g s t a n g e n ,  d i e  d e n  u n t e r e n  D e c k e l  d e s  o b e r e n  

E i n b a u s t ü c k e s  t r a g e n ,  h e r a u s g e n o m m e n  u n d  d a s  o b e r e  

E i n b a u s t ü c k  m i t  H i l f e  d e r  D r u c k s c h r a u b e n  u n d  d e r  

D r u c k w a s s e r a u s g l e i c h u n g  h o c h g e f a h r e n ,  s o  d a ß  d i e  O b e r ­

w a l z e  a u f  d e r  U n t e r w a l z e  l i e g t .

D i e  ü b r i g e n  E i n r i c h t u n g e n  d e r  B l o c k s t r a ß e n  b i e t e n  

n i c h t s  N e u e s ,  d o c h  s e i e n  n o c h  e i n i g e  M a ß e  d e r  B l o c k w a l z e  

m i t g e t e i l t :

>) Vgl. S t. u. E. 47 (1927) S. 793.
2) Blast Furnace 14 (1927) S. 358/60.

D u r c h m e s s e r  d e r  K a m m w a l z e n ........................................  1 3 7 0  m m

B r e i t e  d e r  K a m m w a l z e n z ä h n e  ................................................. 1 8 2 9

H u b  d e r  O b e r w a l z e   1 0 2 9  , ,

B a l l e n l ä n g e  d e r  W a l z e n .................................................................  3 0 4 8  , ,

G e w i c h t  j e d e r  W a l z e  .................................................................r d .  4 4  t

D u r c h m e s s e r  d e r  D r u c k s c h r a u b e n ................................  4 0 6  m m

E n t f e r n u n g  v o n  M i t t e  b i s  M i t t e  S o h l p l a t t e n  4 7 2 4  , ,

G e s a m t h ö h e  d e s  G e r ü s t e s  v o n  U n t e r k a n t e

S o h l p l a t t e  a n   1 1 6 0 0  , ,

G e s a m t g e w i c h t  W a l z -  u n d  K a m m w a l z g e r ü s t ,  

W a l z e n a u s b a u w a g e n ,  S p i n d e l n ,  E i n b a u ­

s t ü c k e ,  R o l l g ä n g e  u n d  K a n t  v o r r i c h t u n g  r d .  1 9 5 0  t .

E r z e u g u n g  n a h t l o s e r  R o h r e  n a c h  v e r b e s s e r t e n  

V e r f a h r e n .

E .  F .  R o s s 1 )  b e s c h r e i b t  v e r s c h i e d e n e  V e r f a h r e n  z u r  

H e r s t e l l u n g  v o n  n a h t l o s e n  R o h r e n  u n d  e r w ä h n t  d a b e i  

d a s  V e r f a h r e n  v o n  W e l l m a n n - P e t e r s ,  d a s  d a r i n  b e s t e h t ,  

v o r g e w ä r m t e  q u a d r a t i s c h e  B l ö c k e  i n  e i n e r  D r u c k w a s s e r ­

p r e s s e  z u e r s t  i n  e i n e  f i n g e r h u t ä h n l i c h e  G e s t a l t  z u  p r e s s e n  

u n d  d i e s e  V o r f o r m  a u f  e i n e r  S t o ß b a n k  d u r c h  e i n e  R e i h e  

v o n  R i n g e n  a u s  H a r t g u ß  z u  e i n e m  R o h r  z u  d r ü c k e n ,  

w o b e i  d i e  W a n d d i c k e  d e s  R o h r e s  v o n  R i n g  z u  R i n g  a b ­

n i m m t .

J e  n a c h  d e r  L ä n g e  d e r  f e r t i g e n  R o h r e  s c h w a n k t  

d i e  G r ö ß e  d e r  v e r w e n d e t e n  B l ö c k e  v o n  8 2  b i s  1 5 2  m m  [ 0 .  

d i e  i n  L ä n g e n  v o n  5 0 8  m m  g e s c h n i t t e n  s i n d .  D i e  B l ö c k e  

w e r d e n  i n  e i n e m  d u r c h g e h e n d e n  g a s g e f e u e r t e n  O f e n  e r ­

w ä r m t ,  d u r c h  e i n e n  B l o c k d r ü c k e r  v o r w ä r t s  b e w e g t  u n d  

z u r  g l e i c h m ä ß i g e n  D u r c h w e i c h u n g  e i n z e l n  g e l e g t .  D a n n  

g e h e n  s i e  z u  e i n e r  s e n k r e c h t e n  P r e s s e ,  w o  s i e  i n  d i e  

f i n g e r h u t ä h n l i c h e  G e s t a l t  g e d r ü c k t  u n d  d u r c h  e i n e  A u s ­

s t o ß v o r r i c h t u n g  g e l ö s t  w e r d e n ;  h i e r z u  w e r d e n  e t w a  

5  s e k  g e b r a u c h t .

D e r  g e h ö h l t e  B l o c k  v o n  e t w a  5 3 0  m m  L ä n g e  g e h t  

o h n e  w e i t e r e  N a c h w ä r m u n g  z u r  S t o ß b a n k ,  w o  e r  ü b e r  

e i n e n  D o r n  v o n  6 , 7 1  m  L ä n g e  g e s t e c k t  w i r d  u n d  d u r c h  

1 0  o d e r  1 2  Z i e h r i n g e  g e h t .  H i e r b e i  b i l d e t  s i c h  d a s  R o h r ,  

d a s  m i t  d e m  D o r n  v o n  d e r  B a n k  h e r u n t e r g e n o m m e n  u n d  

z u  e i n e m  A u f w e i t e w a l z w e r k  m i t  t o n n e n ä h n l i c h e n  W a l z e n  

g e b r a c h t  w i r d ,  w o  d u r c h  d i e  W i r k u n g  d e r  W a l z e n  d e r  

D u r c h m e s s e r  d e s  R o h r e s  s o  w e i t  v e r g r ö ß e r t  w i r d ,  d a ß  

d e r  D o r n  s p ä t e r  l e i c h t  a u s  d e m  R o h r  g e z o g e n  w e r d e n  

k a n n ;  a u ß e r d e m  w i r d  e s  d a d u r c h  n o c h  i n n e n  u n d  a u ß e n  

g e g l ä t t e t .  D a n n  g e h t  d a s  R o h r  m i t  D o r n  z u  e i n e r  s e i t l i c h  

l i e g e n d e n  D o r n a u s z i e h v o r r i c h t u n g .  D i e  D o r n e  w e r d e n  

d a n n  d u r c h  e i n e n  Z i e h r i n g  a u f  i h r e n  f r ü h e r e n  D u r c h ­

m e s s e r  g e b r a c h t  u n d  z u m  K ü h l e n  a u f  e i n e n  R o s t  g e l e g t ,  

w o  s i e  d u r c h  G e b l ä s e l u f t  g e k ü h l t  w e r d e n .  U n t e r d e s s e n  

w i r d  d u r c h  e i n e  H e i ß e i s e n s ä g e  d a s  g e s c h l o s s e n e  E n d e  

d e s  R o h r e s  a b g e s c h n i t t e n ,  u n d  d a s  R o h r  g e h t  z u m  M a ß ­

w a l z w e r k ,  w o  e s  d u r c h  d r e i  P a a r  K a l i b e r w a l z e n  a u f  g e ­

n a u e n  ä u ß e r e n  D u r c h m e s s e r  g e w a l z t  w i r d .  D i e s  i s t  n ö t i g ,  

w e i l  d e r  D r u c k  i n  d e m  A u f w e i t e w a l z w e r k  w e g e n  d e r  

s c h w a n k e n d e n  T e m p e r a t u r  d e s  R o h r e s  n i c h t  g e n a u  g e ­

r e g e l t  w e r d e n  k a n n .  N a c h  d e m  D u r c h g a n g  d u r c h  d a s  

M a ß w a l z w e r k  g e h e n  d i e  R o h r e  z u m  s e l b s t t ä t i g e n  K ü h l b e t t .

W e r d e n  R o h r e  v e r l a n g t ,  d i e  k l e i n e r  i m  D u r c h m e s s e r  

s e i n  s o l l e n ,  a l s  d a s  M a ß w a l z w e r k  s i e  l i e f e r t ,  s o  w i r d  e i n e  

w e i t e r e  V e r m i n d e r u n g  n ö t i g ,  d i e  i m  R e d u z i e r w a l z w e r k  

v o r g e n o m m e n  w i r d .  E i n e  k e n n z e i c h n e n d e  A n l a g e  d i e s e r  

A r t  i s t  i n  A b b .  1  u n d  2  d a r g e s t e l l t .  V o m  K ü h l b e t t  g e l a n ­

g e n  d i e  R o h r e  i n  e i n e n  d a n e b e n l i e g e n d e n  N a c h w ä r m o f e n ,  

w o  s i e  a u f  9 0 0 °  e r w ä r m t  w e r d e n .  V o n  d a  g e h e n  s i e  z u m  

R e d u z i e r w a l z w e r k ,  d a s  a u s  e i n e r  R e i h e  s e n k r e c h t e r  u n d  

w a g e r e c h t e r  R o l l e n  b e s t e h t ,  w o b e i  a n g e t r i e b e n e  u n d  l o s e  

R o l l e n  m i t e i n a n d e r  a b w e c h s e l n .  I n  e i n e m  D u r c h g a n g  

k ö n n e n  d i e  R o h r e  a u f  d i e  H ä l f t e  d e s  u r s p r ü n g l i c h e n  

D u r c h m e s s e r s  g e b r a c h t  w e r d e n .

N a c h  d i e s e m  V e r f a h r e n  k a n n  m a n  R o h r e  v o n  6 3  b i s  

1 3 8  m m  0  b i s  z u  6 , 7 0  m  L ä n g e  h e r s t e l l e n ,  s o g a r  n o c h  b i s  

1 5 2  m m  0 ,  w o b e i  b i s  z u  1 0 0 0  R o h r e  a u f  e i n e m  D o r n  i n  

d e r  S c h i c h t  g e m a c h t  w e r d e n  k ö n n e n .  I n  Z u k u n f t  s o l l e n  

m i t  e i n e m  D o r n  v e r s c h i e d e n e  R o h r n u m m e r n  d e s  R o h r e s  

g l e i c h e n  i n n e r e n  R o h r d u r c h m e s s e r s  h e r g e s t e l l t  w e r d e n  

d a d u r c h ,  d a ß  d i e  v e r s c h i e d e n e n  ä u ß e r e n  D u r c h m e s s e r

J) Iron Trade Rev. 77 (1925) S. 1079/83 u . 1091.
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Bornausziehyonnichfung und 71 o//gang
" Jlgnerl/mfbrmer.

Sfoßbank B/ocktvärmofen

iYarmsäge

HüMbett -

^^Lochpresse 

'THcfrtmaschine

Maßtva/ztverk &

I ■8»

□L

Reduzier- tva/zwerk

Tlohnvänmofen
r=

Aü/ttbett-

A b b ild u n g  1. R o h rw a lz w e rk  (W elln h n i-F e to rs*  V e rfa h re n )  m it  M aß* u n d  R e d u z ierw a lz w e rk .

tzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzz

knüppe/tyärrrrofen 

Q Hnüppettochpresse Sfoßbank
1— < t _ _

— = * : — er-

r O ö 0

£ ^ ¡ ¡ ^ 3 -  G/äffwa/zn'erk ■

Bornausz/ehyorrichtung Maßwa/zwerk

O ^ - - - Q — J J - - Q - '  , J  ■ J J —  o g j — m  6 ü O"
A b b ild u n g  2. A rb e itsg a n g  bei dem  in  A b b . 1 d a rg e s te l l te n  R o h rw a lz w e rk .

X )

d e n  O f e n  v o r w ä r t s  

g e r o l l t ,  w o b e i  d a r a u f  

g e a c h t e t  w i r d ,  d a ß  

i n  d e m  h e i ß e s t e n  T e i l  

d e s  O f e n s  d i e  B l ö c k e  

e i n z e l n  g u t  d u r c h s  

w e i c h t  w e r d e n .

A b b .  3  z e i g t  d i e  

A n l a g e  e i n e s  s o l c h e n  

R o h r w a l z w e r k e s  u n d  

z u g l e i c h  d e n  G a n g  

d e r  H e r s t e l l u n g .  N a c h  

d e m  W ä r m e n  g e h t  

d e r  B l o c k  z u m  L o c h ­

w a l z w e r k ,  w o  e r  i n  

S c h r ä g w a l z e n  ü b e r  

e i n e n  k o n i s c h e n  D o r n  

h o h l  g e w a l z t  o d e r  g e ­

l o c h t  w i r d ;  i n  d e m  

S c h r ä g w a l z w e r k  

n e u e s t e r  B a u a r t  w e r ­

d e n  v i e r  W a l z e n  b e ­

n u t z t ,  v o n  d e n e n  z w e i  

a l s  F ü h r u n g  d e s  B l o k -  

k e s  b e i m  W a l z e n ,  

e i n e  o b e n  u n d  e i n e  

u n t e n ,  d i e n e n ,  w ä h ­

r e n d  d i e  b e i d e n  a n ­

d e r e n  W a l z e n  d e n  

B l o c k  b e a r b e i t e n .  

V o m  L o c h  w a l z w e r k  

g e h t  d e r  H o h l b l o c k  

o h n e  N a c h w ä r m e n  

z u m  P i l g e r w a l z w e r k ,  

w o  e r  a u f  d e n  D o r n  

g e s t e c k t  u n d  i m  

W a l z w e r k  i n  ü b l i c h e r  

W e i s e  a u s g e s t r e c k t  

w i r d ,  w o b e i  d e r  

B l o c k  n a c h  j e d e m

m .

im
w  m  m  rnrnrnm

B/ochdrücker

B/ock= bzyy. ttnüppe/wärmofen
Hgdn Spe/seyorn/cbtung

Schnägma/ze

yongewa/zfes Tiohn
/Varmsägê

auf Länge geschnittenes Tlohr Maßwa/ze Aeaf/gnohr
A b b ild u n g  3. A rb e its g a n g  b e im  W a lz e n  v o n  R o h re n  n a c h  d em  P ilg e r s c h r i tt -V e rfa h re n .

d u r c h  d i e  Z i e h r i n g e  u n d  d a s  M a ß w a l z w e r k  b e s t i m m t  

w e r d e n .  F a s t  9 0  R o h r e  v o n  6 3  m m  ä u ß e r e m  D u r c h ­

m e s s e r ,  e t w a  3  m m  W a n d d i c k e  u n d  6 , 7 0  m  F e r t i g l ä n g e  

k ö n n e n  i n  e i n e r  S t u n d e  a n g e f e r t i g t  w e r d e n .  D a s  e n t ­

s p r i c h t  e t w a  3  t / s t ,  e i n e  L e i s t u n g ,  d i e  f a s t  d e r  f ü r  g r ö ß e r e  

R o h r e  g l e i c h k o m m t .

D e r  g e s a m t e  A b f a l l  v o m  e i n g e s e t z t e n  B l o c k  b i s  z u m  

f e r t i g e n  R o h r  b e t r ä g t  i m  D u r c h s c h n i t t  1 2  b i s  1 5  % .

R o h r e  ü b e r  1 5 0  m m  0  b i s  z u  5 0 8  m m  (¡)  w e r d e n  

v o r t e i l h a f t  d u r c h  d a s  P i l g e r v e r f a h r e n  e r z e u g t .  E i n e  

z e i t g e m ä ß e  A n l a g e  f ü r  d i e s e s  V e r f a h r e n  w u r d e  b e i  d e r  

Y o u n g s t o w n  S h e e t  & T u b e  C o . ,  Y o u n g s t o w n ,  O h i o ,  e i n ­

g e r i c h t e t .  D i e  h i e r b e i  v e r w e n d e t e n  R o h -  o d e r  v o r g e ­

w a l z t e n  B l ö c k e  s i n d  r u n d  u n d  s c h w a n k e n  z w i s c h e n  2 5 4  

u n d  457 m m  0  u n d  i n  d e r  L ä n g e  z w i s c h e n  1 0 6 0  u n d  

1520 m m  j e  n a c h  d e m  D u r c h m e s s e r ,  d e r  N u m m e r  u n d  

L ä n g e  d e s  h e r z u s t e l l e n d e n  R o h r e s .  D i e s e  B l ö c k e  w e r d e n  

a u f  d i e  G l e i t s c h i e n e n  e i n e s  d u r c h g e h e n d e n  W ä r m o f e n s  

g e b r a c h t  u n d  d u r c h  e i n e  m a s c h i n e l l e  E i n r i c h t u n g  d u r c h

V o r s c h u b  u m  9 0 °  g e ­

d r e h t  w i r d .

D e r  V e r f a s s e r  b e ­

s c h r e i b t  d a n n  a n  H a n d  

e i n e r  S k i z z e  i n  e i n g e h e n ­

d e r  W e i s e  d e n  e i g e n t ­

l i c h e n  S t r e c k v o r g a n g  

w ä h r e n d  d e r  W a l z u n g  i m  

P i l g e r g e r ü s t .

N a c h d e m  d a s  R o h r  

d a s  W a l z g e r ü s t  v e r l a s s e n  

h a t ,  w i r d  d a s  v o r d e r e  

u n d  h i n t e r e  E n d e  a n  

z w e i  S ä g e n  a b g e s c h n i t ­

t e n .  S o l l e n  R o h r e  a u f  

e i n e n  k l e i n e r e n  D u r c h ­

m e s s e r  a l s  1 5 0  m m  g e ­

b r a c h t  w e r d e n ,  s o  w e r ­

d e n  s i e  i n  e i n e m  O f e n

Z a h l e n t a f e l  1 .  

S t ü n d l i c h e  L e i s t u n g  d e s  

P i l g e r  s c h r i t t  g e  r ü s t e  s .

S to
p s  ^

1  s  1  

1  1  J

m m

a l l
I M
3  O

m

E rz e u g te
R o h re

t

127 2 0 7 2 . 5
1 5 0 184 3 , 0
178 153 3 , 7 5
2 0 3 138 3 , 7 5
2 5 4 123 5 , 0
3 0 5 1 1 4 6 , 2 5
3 8 1 9 9 8 , 0

, 5 0 8 8 5 1 0 ,0
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A b b ild u n g  1. Y ersu ch san o rd n u n g .

A b b ild u n g  2. E rh ö h u n g  d e r  T e m p e ra tu r  a n  versch iedenen  
M e ß ste lle n  (v g l.  Z a h le n ta fe l  3).

Z a h l e n t a f e l  2 .  W ä r m e s t e i g e r u n g  i m  S c h i e n e n f u ß  

f ü r  H o l z -  u n d  H o h l s c h w e l l e n .

N r.
H e iz ­
d a u e r

m in

H e iz

tn
1o
M

•+S02
A

fcraft

tu
§
§eö
Cu02
V

W ä rm e ste ig e ru n g  d e s  Schienen­
fu ß es  a u f d e r

H o lz sch w e lle  H ohlschw elle  

»0 »0

1 120 18 170 54,7 32,3
2 287 15 140 26,5 19,3
3 320 15 140 34,5 23,5

i 4 240 15 140 33,1 22,5

5 300 15 140 37,4 2(1,7

n a c h g e w ä r m t ,  i m  R e d u z i e r w a l z w e r k  b e a r b e i t e t ,  i n  e i n e r  

R i e h t m a s c h i n e  m i t  s c h r ä g e n  R o l l e n  g e r i c h t e t  u n d  a u f  

d a s  K ü h l b e t t  g e b r a c h t .

R o h r e  ü b e r  1 5 0  m m  (J) g e h e n  e b e n f a l l s  d u r c h  e i n e n  

O f e n  u n d  v o n  d o r t  z u  e i n e m  G l ä t t w a l z w e r k ,  w o  s i e  ü b e r  

e i n e n  D o r n  a u f  g e n a u e s  ä u ß e r e s  M a ß  g e w a l z t  w e r d e n ;  

d a n a c h  w i r d  d e r  D o r n  h e r a u s g e z o g e n ,  u n d  d i e  R o h r e  g e ­

l a n g e n  z u r  R i c h t m a s c h i n e  m i t  s c h r ä g e n  R o l l e n  u n d  v o n  

d o r t  z u m  K ü h l b e t t .

D i e  s t ü n d l i c h e  L e i s t u n g  e i n e s  s o l c h e n  P i l g e r s c h r i t t ­

w a l z w e r k e s  m i t  e i n e m  G e r ü s t  i s t  a u s  Z a h l e n t a f e l  1  z u  

e r s e h e n .

G e l ä n g e  e s ,  d a s  L o c h w a l z w e r k  d a d u r c h  z u  v e r m e i d e n ,  

d a ß  m a n  h o h l g e g o s s e n e  B l ö c k e  u n m i t t e l b a r  i m  P i l g e r -  

s c h r i t t w a l z w e r k  v e r a r b e i t e t ,  s o  e r g ä b e  s i c h  a l s  V o r t e i l  

e i n e  b e s s e r e  D u r c h w ä r m u n g  i m  O f e n  u n d  w ä r m e r e  V e r ­

a r b e i t u n g  i m  P i l g e r g e r ü s t .  $ i p t . = Q n g .  H .F ey .

Wärmeableitungsversuche an Schienen mit Holz- und 
Hohlschwellen-Unterbau.

S e i t  e i n i g e r  Z e i t  s i n d  B e s t r e b u n g e n  i m  G a n g e ,  d i e  

b i s h e r i g e n  S c h w e l l e n  d u r c h  e i n e  e l a s t i s c h e  H o h l s c h w e l l e  

z u  e r s e t z e n 1 ) .  D i e s e  B e s t r e b u n g e n  s t ü t z e n  s i c h  u .  a .  a u f  

d i e  T a t s a c h e ,  d a ß  d i e  d u r c h  W ä r m e s t e i g e r u n g  i n  d e r  

S c h i e n e  e n t s t e h e n d e n  D r u c k s p a n n u n g e n  b e i  s t a r r e r  B e ­

f e s t i g u n g  z w i s c h e n  S c h i e n e  u n d  S c h w e l l e  i n  l e t z t e r e

Z a h l e n t a f e l  1 .  B e t e i l i g u n g  d e r  H o h l s c h w e l l e ,  

d e r e n  A u s f ü l l u n g s m a s s e  u n d  d e r  B e t t u n g  a n  

d e r  W ä r m e a u f n a h m e .

N r.
H e iz ­
d a u e r

m in

H e iz k ra f t W ä rm e s te ig e ru n g
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1 3 1 6 1 8 8 4 3 3 , 1 3 4 , 6 1 8 , 3 2 6 . 4 9 , 6 2 , 7

2 3 0 0 2 4 110 101,2 1 0 0 , 9 3 4 , 3 6 7 , 6 1 3 , 6 6,2
3 1 4 5 2 4 110 9 5 , 4 1 0 3 , 0 3 3 , 2 6 7 , 5 10,1 6,2
4 2 5 1 1 8 9 0 4 3 , 8 5 0 , 3 3 2 , 6 4 1 , 4 1 1 , 5 11,1
5 1 2 9 1 1 8 88 3 7 , 7 3 0 , 5 2 1 , 7 2 6 , 1 2 1 , 5 1 3 , 3

6 1 4 3 8 1 8 8 4 4 0 . 0 2 6 , 6 1 4 2 0 , 3 2 0 , 4 1 2 , 9

7 3 4 5 1 8 8 4 3 5 , 1 2 3 , 2 1 8 , 6 2 0 , 9 11,6 5 , 7

8 2 7 2 1 8 8 2 3 1 , 1 2 0 , 4 1 6 , 7 1 8 , 6 1 0 , 7 5 , 7

Z a h l e n t a f e l  3 .  W ä r m e a b l e i t u n g  a u s  e i n e r  g e h e i z t e n  S c h i e n e  b e i  s t a r r e r  S c h i e n e n b e f e s t i g u n g  i n  d i e

H o h l s c h w e l l e  u n d  B e t t u n g .

N r. H e iz ­
d a u e r

m in

E rh ö h u n g  d e r  T e m p e r a tu r  in  M eß ste llen

1 2 3 4 5 c 6a 7 7 a

M itte l  
au s  

6 b is  7a

0 0

8 9 10 11
S c h ien e n ­
kopf auf

0 0

S ch ien en ­
fu ß  au f

0 0

V e rs tä rk ­
p la t t e

auf

»0

K lem m -
p la t t e

a u f

0 0

S c h w e l­
len d eck e

au f

0 C

S c h w ellen b o d en  
(sieh e  A b b ild u n g )

F ü llm a sse  im  
S c h w e lle n in n e rn

B e ttu n g

0 O 0 0 0 0 0 0 0 0 ° 0 ° 0 00 i

1 6 , 9 1 6 , 9 1 6 , 9 1 7 , 2 1 7 , 2 1 7 , 2 1 7 , 2 1 6 , 1 1 6 . 9 1 6 , 5 1 4 , 2 1 4 , 4 1 5 , 6 1 5 , 1

1 9 2 3 0 . 6 4 1 , 9 3 1 . 9 3 3 , 2 3 3 , 8 3 4 , 4 2 4 , 6 2 4 , 1 3 0 , 6 2 8 , 4 1 6 , 9 1 6 , 9 1 7 , 2 1 6 , 4
2 1 5 2 4 1 , 4 4 9 , 3 3 4 , 1 3 7 , 3 3 6 , 3 3 6 , 0 2 5 , 7 2 5 , 7 3 2 , 4 2 9 , 9 20,2 20,0 1 9 , 7 1 8 , 0

3 212 4 3 , 2 5 0 , 0 3 6 , 0 3 7 , 8 3 7 , 3 3 7 , 3 2 7 , 9 2 7 , 6 3 2 , 9 3 1 , 4 2 4 , 1 2 2 , 5 20,8 1 9 , 5
4 2 7 2 4 1 , 4 4 8 , 0 3 5 , 1 3 7 , 6 3 7 , 6 3 7 , 6 3 0 , 5 2 8 , 2 3 3 , 3 3 3 , 2 2 6 . 3 2 4 , 0 22,1 2 0 , 5

a b g e l e i t e t  u n d  s o  v e r n i c h t e t  w e r d e n .  E i n  w e i t e r e r  V o r t e i l  

g e g e n ü b e r  d e r  g e w ö h n l i c h e n  E i s e n -  u n d  d e r  H o l z s c h w e l l e  

e r g i b t  s i c h  a u s  d e r  M ö g l i c h k e i t ,  d i e  W ä r m e a b l e i t u n g  d u r c h  

d i e  s t a r r e  B e f e s t i g u n g  u n d  i n n i g e  B e r ü h r u n g  z w i s c h e n  

S c h w e l l e  u n d  S c h i e n e  z u  b e s c h l e u n i g e n  u n d  s o  d a s  M a ß  

d e r  d u r c h  T e m p e r a t u r u n t e r s c h i e d e  e n t s t e h e n d e n  S p a n ­

V g l .  a u c h  Z .  V .  d .  I .  66 ( 1 9 2 2 )  S .  8 9 4 ;  B a u i n g .  6
( 1 9 2 5 )  S .  2 6 3 / 4 ;  O r g a n  P o r t s c h r .  E i s e n b a h n w e s .  8 0  ( 1 9 2 5 )

S .  2 9 6 / 8 ;  8 1  ( 1 9 2 6 )  S .  1 4 8 / 9 ;  B a u i n g .  8 ( 1 9 2 7 )  S .  1 5 3 / 4 .

n u n g e n  w e s e n t l i c h  z u  v e r r i n g e r n .  D i e s e  T a t s a c h e  w i r d  

b e l e g t  d u r c h  V e r s u c h e ,  d i e  k ü r z l i c h  v o n  R .  S c h e i b e  

i n  V e r b i n d u n g  m i t  d e r  M a t e r i a l p r ü f s t e l l e  d e r  T e c h n i s c h e n  

H o c h s c h u l e  D r e s d e n  u n t e r n o m m e n  w u r d e n  u n d  n a c h ­

s t e h e n d  k u r z  m i t g e t e i l t  s e i e n .

E i n  S c h i e n e n s t ü c k  v o n  5 0  c m  L ä n g e  w u r d e  a u f  

e i n e m  6 3  c m  l a n g e n  S t ü c k  d e r  S c h e i b e - H o h l s c h w e l l c  f e s t  

v e r s p a n n t  u n d  d i e  S c h i e n e  d u r c h  e i n e  D r a h t w i c k l u n g  

e l e k t r i s c h  a n  i h r e m  K o p f e  e r h i t z t .  D i e  S c h w e l l e  w u r d e  

n a c h  A u s f ü l l e n  m i t  S t o p f m a s s e  i n  S c h o t t e r  eingebettet
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■ Schienenfuß auf ZZoZzscZnve/Ze
"  "  OoMscOtve/Ze

■ ZZoZj/scZnve/ZeacZecZre
 zZoZ/ZscZuveZZenOoäe/?
 ScZ7yye//eufu//masse
--------------ßefZurrg

720 700
ZZeizäauer in min

227 207

A b b ild u n g  3. W ä rm e s te ig e ru n g  b e i s c h w a c h e r  H e iz u n g  d es  S ch ien en k o p fes. 
15 A m p ., 10 V o lt.

70

r ' 'Schienenfußt aufhohischweiie

tioh/schkve/iencfecie

' -----------

------------Mr9nhlscifellent)oOen________

-----------  | h --------------------= i
'  '̂ '¿ScfnreZZenhWmasse .............................................. .r ~ * ........ ..

------------------ r ------------------------- ßeffunff

D i e  w e s e n t l i c h  g e r i n g e r e n  S p a n ­

n u n g e n  b e i  d e r  m i t  d e r  H o h l s c h w e l l e  

s t a r r  v e r b u n d e n e n  S c h i e n e  b i e t e n  

d i e  M ö g l i c h k e i t ,  d i e  h i e r d u r c h  e r ­

z e u g t e n  L ä n g s d r u c k s p a n n u n g e n  a u f  

d i e  S c h w e l l e n d e c k e  a l s  i n n e r e  T a n ­

g e n t i a l k r a f t  z u  ü b e r t r a g e n ,  w a s  z u  

e i n e r  g e w i s s e n  e l a s t i s c h e n  V e r f o r ­

m u n g  d e s  S c h w e l l e n q u e r s c h n i t t s  

f ü h r t .  D a r a u s  e r g i b t  s i c h  w i e d e r u m  

d e r  V o r t e i l ,  d i e  S c h i e n e n  o h n e  S t o ß ­

l ü c k e  d u r c h  s t a r r e  V e r l a s c h u n g  m i t ­

e i n a n d e r  z u  v e r b i n d e n ,  u n d  a l s  F o l g e  

h i e r a u s  e i n  r u h i g e s  F a h r e n  u n d  

S c h o n u n g  d e r  F a h r z e u g e ,  d e s  O b e r ­

b a u e s  u n d  d e r  B e t t u n g .  R. Scheibe.

92 7S2
ZZe/zOauer in min 

A b b ild u n g  4. W ä rm e s te ig e ru n g  b e i  s tä r k e r e r  H e iz u n g .

Z a h l e n t a f e l  4 .  W ä r m e d e h n u n g  d e r  5 0  c m  l a n g e n  

S c h i e n e n  b e i  V e r w e n d u n g  v o n  H o l z -  u n d  H o h l ­

s c h w e l l e n .
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m m  * 10 ^

1 2 5 , 3 1 0 , 5 1 3 1 5 , 1 5 8
2 3 1 , 0 1 7 1 8 1 8 , 6 8 , 5 11
3 3 1 , 9 1 7 , 5 1 8 2 0 , 5 10 12
4 3 3 , 1 1 8 , 5 1 9 2 2 , 5 12 1 3
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18 A m p ., 82 V o lt.

u n d  d e r  V e r l a u f  d e s  W ä r m e f l u s s e s  m i t  H i l f e  v o n  T h e r m o ­

e l e m e n t e n  a m  F u ß  d e r  S c h i e n e ,  i n  d e r  O b e r k a n t e  d e r  

S c h w e l l e ,  i n  d e r  U n t e r k a n t e  d e r  S c h w e l l e ,  i n  d e r  F ü l l m a s s e  

u n d  i n  d e r  B e t t u n g  b e o b a c h t e t .  D i e  h i e r z u  v e r w e n d e t e  

V e r s u c h s e i n r i c h t u n g  i s t  a u s  A b b .  1  z u  e r s e h e n .

Z u m  V e r g l e i c h  w u r d e  u n t e r  d e n  g l e i c h e n  V e r s u c h s ­

b e d i n g u n g e n  e i n e  S c h i e n e  m i t  H o l z s c h w e l l e  d e r  P r ü f u n g  

u n t e r z o g e n .  I n  Z a h l e n t a f e l  I  b i s  3  s i n d  d i e  V e r s u c h s ­

e r g e b n i s s e  a u s z u g s w e i s e  w i e d e r g e g e b e n ,  u n d  z w a r  g i b t  

Z a h l e n t a f e l  1  d i e  T e m p e r a t u r s t e i g e r u n g  a n  d e n  o b e n  b e -  

z e i c h n e t e n  M e ß s t e l l e n  b e i  v e r s c h i e d e n e r  H e i z d a u e r  u n d  

E n e r g i e z u f u h r  w i e d e r .  Z a h l e n t a f e l  2  z e i g t  d i e  W ä r m e ­

s t e i g e r u n g  a m  F u ß  d e r  S c h i e n e  b e i  H o l z -  u n d  H o h l ­

s c h w e l l e n l a g e r u n g ,  Z a h l e n t a f e l  3  d i e  W ä r m e s t e i g e r u n g  

a n  d e n  i n  A b b .  2  g e k e n n z e i c h n e t e n  S t e l l e n .  A u s  d e n  

M e ß w e r t e n  u n d  d e n  A b b .  3  u n d  4  g e h t ,  w i e  s c h o n  o b e n  

a n g e d e u t e t ,  h e r v o r ,  d a ß  d i e  i n n i g e  g e g e n s e i t i g e  B e r ü h r u n g  

z w i s c h e n  S c h i e n e  u n d  S c h w e l l e  w e s e n t l i c h  z u r  S t e i g e r u n g  

d e s  W ä r m e a b f l u s s e s  n a c h  d e r  S c h w e l l e  u n d  v o n  d o r t  z u r  

F ü l l m a s s e  u n d  B e t t u n g  b e i t r ä g t .  E s  i s t  a n z u n e h m e n ,  

d a ß  b e i  e i n e m  g e w i s s e n  F e u c h t i g k e i t s g e h a l t  i n  d e r  B e t t u n g  

s i c h  d i e s e  E r g e b n i s s e  n o c h  w e i t e r  v e r b e s s e r n  w e r d e n .  B e ­

m e r k e n s w e r t  i s t ,  d a ß ,  w i e  Z a h l e n t a f e l  2  b e w e i s t ,  b e i  d e r  

H o l z s c h w e l l e ,  v e r g l i c h e n  m i t  d e r  H o h l s c h w e l l e ,  e t w a  d i e  

e i n e i n h a l b f a c h e  W ä r m e s t e i g e r u n g  a m  F u ß  d e r  S c h i e n e  

f e s t g e s t e l l t  i s t .

W e i t e r  w u r d e ,  u m  o b i g e  E r g e b n i s s e  n a c h z u p r ü f e n ,  

d i e  L ä n g e n a u s d e h n u n g  d e r  S c h i e n e  m i t t e l s  Z e i g e r a p p a ­

r a t e n  g e m e s s e n ;  d i e  E r g e b n i s s e  s i n d  i n  Z a h l e n t a f e l  4  e n t ­

h a l t e n .  E s  e r g i b t  s i c h  d a r a u s  e i n  V e r h ä l t n i s  d e r  D e h n u n g  

b e i  V e r w e n d u n g  d e r  H o l z s c h w e l l e  g e g e n ü b e r  d e r  H o h l -  

s o h w e l l e  v o n  r d .  3 : 2 .

Das Seth-Verfahren zur Gewinnung 
von Vanadin aus vanadinhaltigem  

Roheisen.
A n  e i n  m e t a l l u r g i s c h e s  V e r ­

f a h r e n  z u r  w i r t s c h a f t l i c h e n  G e w i n ­

n u n g  d e s  V a n a d i n s  a u s  t i t a n h a l t i ­

g e n  E i s e n e r z e n  b z w .  R o h e i s e n  i s t  

272 d i e  A n f o r d e r u n g  z u  s t e l l e n ,  d a ß  e s  

e i n f a c h  u n d  n i c h t  s o  t e u e r  i s t ,  d a ß  

d i e H e r s t e l l u n g s k o s t e n d e s e r z e u g t e n  

R o h e i s e n s  o d e r  S t a h l e s  d i e  n o r m a l e  

H ö h e  w e s e n t l i c h  ü b e r s c h r e i t e n .  U e b e r  d a s  V o r k o m m e n  

d e s  V a n a d i n s  i n  E i s e n e r z e n ,  s e i n  V e r h a l t e n  b e i  d e n  

e i s e n h ü t t e n m ä n n i s c h e n  V e r f a h r e n  u n d  d i e  M ö g l i c h k e i t e n ,  

d a s  V a n a d i n  a u s  d e n  E i s e n e r z e n  z u  g e w i n n e n ,  h a t  

R .  v o n  S e t h 1 )  e i n i g e  U n t e r s u c h u n g e n  v e r ö f f e n t l i c h t .  

U .  a .  w i r d  i n  d i e s e r  A r b e i t  a u c h  a u f  e i n e  M ö g l i c h ­

k e i t  h i n g e w i e s e n ,  d a s  V a n a d i n  a u s  E r z e n  m i t  g e r i n g e m  

V a n a d i n g e h a l t ,  w i e  e s  i n  p h o s p h o r r e i c h e n  E i s e n e r z e n ,  

z .  B .  d e n  s c h w e d i s c h e n  A u s f u h r e r z e n  s o w i e  a u c h  d e n  

M i n e t t e n ,  v o r l i e g t ,  a l s  r e i n e s  N e b e n e r z e u g n i s  z u  g e ­

w i n n e n .

E i n  a u s  d e n  g e n a n n t e n  E r z e n  h e r g e s t e l l t e s  T h o m a s ­

r o h e i s e n  e n t h ä l t  b i s  z u  0 , 1 5  b i s  0 , 2 0  %  V a n a d i n ,  d a s  

b e i  d e m  F r i s c h e n  d e s  R o h e i s e n s  s o  s c h n e l l  v e r s c h l a c k t  

w i r d ,  d a ß  s i c h  e i n e  S c h l a c k e  m i t  h o h e m  V a n a d i n g e h a l t  

b i l d e t ,  d i e  a l s  A u s g a n g s s t o f f  f ü r  d i e  F e r r o v a n a d i n ­

e r z e u g u n g  g e e i g n e t  i s t .  N a c h  d e r  v o r g e s c h l a g e n e n  

A r b e i t s w e i s e  w i r d  d a s  F r i s c h e n  a b g e b r o c h e n ,  s o b a l d  d a s  

V a n a d i n  v e r s c h l a c k t  i s t ;  s o d a n n  w i r d  d i e  S c h l a c k e  a b ­

g e g o s s e n  u n d  d a s  E i s e n  i n  g e w ö h n l i c h e r  W e i s e  f e r t i g ­

g e f r i s c h t .  A u s  v e r s c h i e d e n e n  G r ü n d e n ,  d i e  i n  d e m  o b e n ­

e r w ä h n t e n  B e r i c h t 1 )  a n g e g e b e n  w e r d e n ,  s o l l  d a s  V o r ­

f r i s c h e n  i n  e i n e m  s a u e r  a u s g e f ü t t e r t e n  K o n v e r t e r  a u s -  

g e f ü h r t  w e r d e n ,  w o b e i  n a c h  d e n  B e r e c h n u n g e n  e i n e  

S c h l a c k e  m i t  e t w a  1 0 %  V 20 6 e r z e u g t  w e r d e n  s o l l t e .  

D i e s  b e d e u t e t ,  d a ß  d e r  V a n a d i n g e h a l t  d e s  E r z e s  u m  

d a s  S O f a c h e  a n g e r e i c h e r t  w o r d e n  i s t .

N a c h f o l g e n d  s o l l e n  k u r z  e i n i g e  V e r s u c h s e r g e b n i s s e  

ü b e r  d a s  V e r f a h r e n  w i e d e r g e g e b e n  u n d  g e z e i g t  w e r d e n ,  

w i e  d a s  V e r f a h r e n  i m  p r a k t i s c h e n  B e t r i e b e  a m  z w e c k ­

m ä ß i g s t e n  a u s z u f ü h r e n  u n d  w i e  d i e  S c h l a c k e  z u  v e r ­

a r b e i t e n  i s t .

V e r s u c h e .  B e i  e i n e m  W e r k e  m i t  4 - t - K o n v e r t e r n  

w u r d e n  n a c h e i n a n d e r  8 C h a r g e n  i n  e i n e m  Z e i t a b s c h n i t t  

v o n  1 8  s t  e r b l a s e n .  W a r m g e b l a s e n  w u r d e  n u r  v o r  d e r  

e r s t e n  C h a r g e .  D e r  A r b e i t s g a n g  w a r  e t w a  f o l g e n d e r :  

D a s  v o n  d e m  H o c h o f e n  k o m m e n d e  R o h e i s e n  w u r d e  e r s t  

i n  d e n  s a u r e n  K o n v e r t e r  e i n g e l e e r t  u n d  d o r t  2  b i s  3  m i n  

v o r g e b l a s e n ;  s o d a n n  w u r d e  d i e  C h a r g e  i n  e i n e  P f a n n e  

a u s g e l e e r t  u n d  d a s  E i s e n  i n  e i n e n  b a s i s c h e n  K o n v e r t e r  

ü b e r g e f ü h r t ,  n a c h d e m  d i e  S c h l a c k e  v o r h e r  a b g e z o g e n  w a r .  

D a s  F e r t i g b l a s e n  e r f o l g t e  i n  ü b l i c h e r  W e i s e  u n d  z e i c h n e t e  

s i c h  w o h l  i n f o l g e  d e r  A b w e s e n h e i t  v o n  S i l i z i u m  d u r c h  

e i n e n  s e h r  r u h i g e n  V e r l a u f  a u s .  D e r  e r z e u g t e  T h o m a s ­

s t a h l  h a t t e  n o r m a l e  E i g e n s c h a f t e n .  —  D i e  A n a l y s e n  

d e s  E i s e n s  v o r  u n d  n a c h  d e m  V o r b l a s e n  g a b e n  i m  D u r c h ­

s c h n i t t  f o l g e n d e  E r g e b n i s s e :

i) M etall Erz 22
(1924) S. 560.

(1925) S. 219; Je rnk . Ann. 108
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% %

M n

%

p
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%

V o r  d e m  V o r b l a s e n  

N a c h  , .  , ,

2 , 7 0

2,00
0 , 4 0

0,01
1,10

< 0,10
2,20
n ic h t

b e s tim m t

0 , 1 7

0,02

D i e  e r z e u g t e n  V a n a d i n s c h l a c k e n  e n t h i e l t e n  8 , 5 0  b i s  

1 1 , 3 0 %  V 20 6 u n d  h a t t e n  i m  D u r c h s c h n i t t  f o l g e n d e  

Z u s a m m e n s e t z u n g :

S i 0 2........................................  3 1 , 8 0  %  P 20 6 ............................................  2 , 4 0  %

F e O  ......................................1 7 , 2 5 %  V 20 5   9 , 4 5  %

M n O ................................  3 3 , 8 0  %

D a z u  A 1 20 3 ,  T i 0 2 ,  C a O  u n d  M g O  i n  g e r i n g e r e n  M e n g e n

D a s  G e w i c h t  d e r  S c h l a c k e  b e t r u g  e t w a  2 , 5  b i s  3 , 0  %  

d e s  R o h e i s e n g e w i c h t e s .  D i e  T e m p e r a t u r  d e s  E i s e n b a d e s  

w u r d e  d u r c h  d a s  V o r b l a s e n  u m  1 0 0  b i s  1 2 5 0  e r h ö h t .  

Z u s a m m e n f a s s e n d  k a n n  g e s a g t  w e r d e n ,  d a ß  d i e  V e r ­

s u c h e  d i e  g e m a c h t e n  B e r e c h n u n g e n  v o l l a u f  b e s t ä t i g t e n .

V e r s u c h e  ä h n l i c h e r  A r t  w u r d e n  a u c h  a u f  e i n e m  

ä n d e r n  W e r k  m i t  1 2 - t - K o n v e r t e r n  a u s g e f ü h r t .  V e r b l a s e n  

w u r d e  e i n  R o h e i s e n  e t w a  d e r  g l e i c h e n  Z u s a m m e n s e t z u n g  

w i e  a u f  d e m  e r s t e n  W e r k ,  j e d o c h  m i t  e i n e m  e t w a s  

h ö h e r e n  M a n g a n g e h a l t ;  n a c h  3  m i n  l a n g e m  V o r b l a s e n  

e n t h i e l t  d a s  v o r g e f r i s c h t e  R o h e i s e n  e t w a  2 , 2  %  C ,  

0 , 3  %  M n  u n d  S p u r e n  v o n  S i l i z i u m  u n d  V a n a d i n .  D i e  

e r z e u g t e  V a n a d i n s c h l a c k e  e n t h i e l t  9 , 8  b i s  1 0 , 2  %  V 2 0 5 
u n d  z e i g t e  i m  ü b r i g e n  e t w a  d i e  g l e i c h e  Z u s a m m e n ­

s e t z u n g  w i e  d i e  o b e n  a n g e g e b e n e .

A u c h  a u f  e i n e m  d r i t t e n  W e r k e  m i t  g r o ß e n  K o n ­

v e r t e r n  k o n n t e n  d i e s e  E r g e b n i s s e  i m  g r o ß e n  u n d  g a n z e n  

b e s t ä t i g t  w e r d e n .

D i e  p r a k t i s c h e  A u s f ü h r u n g  d e s  V e r f a h r e n s .

F ü r  d i e  z w e c k m ä ß i g s t e  A u s f ü h r u n g  d e s  V e r f a h r e n s  

i m  G r o ß b e t r i e b e  w i r d  f o l g e n d e r  V o r s c h l a g  g e m a c h t :  V o n  

d e n  v o r h a n d e n e n  H o c h ö f e n  s o l l e n  e i n i g e  s o  b e t r i e b e n  

w e r d e n ,  d a ß  d a s  e r z e u g t e  R o h e i s e n  s i c h  b e s o n d e r s  f ü r  d a s  

V a n a d i n v e r f a h r e n  e i g n e t .  D i e s e s  E i s e n  w i r d  z u  e i n e r  

K o n v e r t e r a n l a g e  m i t  s a u e r  a u s g e k l e i d e t e n  K o n v e r t e r n  

g e l e i t e t ,  d i e  z w <  c k m ä ß i g  z w i s c h e n  H o c h o f e n -  u n d  

M i s c h e r a n l a g e ,  m ö g l i c h s t  u n t e r  A u s n u t z u n g  d e r  v o r ­

h a n d e n e n  K r a n a n l a g e n  d e r  l e t z t e r e n ,  a n g e o r d n e t  s i n d .  

D i e  G r ö ß e  d e r  K o n v e r t e r  w i r d  z w e c k m ä ß i g  s o  g e ­

w ä h l t ,  d a ß  d e r  I n h a l t  e i n e r  R o h e i s e n p f a n n e  i n  e t w a  

3  C h a r g e n  V e r b l a s e n  i s t .  D i e  B l a s e d a u e r  s e l b s t  b e t r ä g t ,  

w i e  s c h o n  e r w ä h n t ,  e t w a  3  m i n .  D i e  G e l e i s e a n o r d n u n g  

z u  d e n  s a u r e n  K o n v e r t e r n  w i e  a u c h  z u m  M i s c h e r ,  i n  

d e n  d a s  v o r g e b l a s e n e  R o h e i s e n  e i n g e l e e r t  w i r d ,  i s t  s o  

z u  w ä h l e n ,  d a ß  d e r  n o r m a l e  B e t r i e b  u n d  T r a n s p o r t  v o m  

M i s c h e r  z u m  T h o m a s w e r k  n i c h t  g e s t ö r t  w i r d ,  w a s  s i c h  

u n s c h w e r  e r r e i c h e n  l ä ß t .

D a s  v o r g e b l a s e n e  R o h e i s e n  u n t e r s c h e i d e t  s i c h  i n  

f o l g e n d e n  H i n s i c h t e n  v o n  n o r m a l e m  T h o m a s r o h e i s e n :

1 .  D e r  M a n g a n g e h a l t  i s t  n i e d r i g .  U m  d e n  i m  M i s c h e r ­

r o h e i s e n  w e g e n  d e r  E n t s c h w e f e l u n g s -  u n d  a u c h  a u s  

a n d e r e n  G r ü n d e n  w ü n s c h e n s w e r t e n  h ö h e r e n  M a n g a n ­

g e h a l t  z u  e r z i e l e n ,  k a n n  m a n  d a s  R o h e i s e n  a u s  e i n e m  

o d e r  m e h r e r e n  a u f  T h o m a s e i s e n  g e h e n d e n  O e f e n  m a n g a n -  

r e i c h e r  w ä h l e n ,  w ä h r e n d  i n  d e m  z u m  V o r b l a s e n  b e ­

s t i m m t e n  R o h e i s e n  z w e c k m ä ß i g  e i n  m ö g l i c h s t  g e r i n g e r  

M a n g a n g e h a l t  a n g e s t r e b t  w i r d .

2 . D e r  S i l i z i u m g e h a l t  i s t  v e r s c h w i n d e n d  g e r i n g .  

D i e s  i s t  a l s  V o r t e i l  z u  b e t r a c h t e n ,  d e n n  d e r  S i l i z i u m ­

g e h a l t  d e s  M i s c h e r r o h e i s e n s  s i n k t ,  w a s  z u  v e r m i n d e r t e m  

A u s w u r f  u n d  v e r g r ö ß e r t e r  H a l t b a r k e i t  d e r  K o n v e r t e r -  

a u s f ü t t e r u n g  i m  T h o m a s w e r k  f ü h r t .

3 .  D a s  v o r g e b l a s e n e  R o h e i s e n  w i r d  d u r c h  d a s  V o r -  

b l a s e n  e r h e b l i c h  ü b e r h i t z t  ( 1 0 0  b i s  1 5 0 ° ) .  D i e s  i s t  h i n ­

s i c h t l i c h  d e s  W a r m h a l t e n s  u n d  d e r  E n t s c h w e f e l u n g  d e s  

E i s e n s  i m  M i s c h e r  v o r t e i l h a f t .  D a z u  k o m m t ,  d a ß  e i n  

p h y s i k a l i s c h  w ä r m e r e s  E i s e n  e i n e n  g ü n s t i g e n  E i n f l u ß  

a u f  d e n  B l a s e v e r l a u f  a u s ü b t .

A u s  n a c h s t e h e n d e n  G r ü n d e n  h a b e n  w i r  f ü r  z w e c k ­

m ä ß i g  g e h a l t e n ,  n u r  e i n e n  T e i l  d e s  T h o m a s e i s e n s  v o r ­

z u b l a s e n ,  d a  n ä m l i c h  i m  a n d e r e n  P a l l e  f o l g e n d e  N a c h ­

t e i l e  e n t s t e h e n  k ö n n t e n :

1 .  B e i m  V o r b l a s e n  w i r d  a l l e s  i m  R o h e i s e n  e n t h a l t e n e  

S i l i z i u m  o x y d i e r t  u n d  m i t  d e r  V a n a d i n s c h l a c k e  e n t f e r n t  

w e r d e n .  M a n  w ü r d e  e i n e n  s e h r  n i e d r i g e n  K i e s e l s ä u r e ­

g e h a l t  d e r  T h o m a s s c h l a c k e  e r h a l t e n ,  w a s  d i e  Z i t r o n e n ­

s ä u r e l ö s l i c h k e i t  d e r  T h o m a s s c h l a c k e n  -  P h o s p h o r s ä u r e  

h e r a b s e t z e n  k ö n n t e .  M ö g l i c h e r w e i s e  k ö n n t e  m a n  d i e s e m  

N a c h t e i l  d a d u r c h  b e g e g n e n ,  d a ß  m a n  w ä h r e n d  d e s  

l e t z t e n  T e i l e s  d e s  B l a s e n s  k i e s e l s ä u r e h a l t i g e  S t o f f e  

z u s e t z t 1 ) .

2 .  B e i m  V o r b l a s e n  w i r d  e b e n f a l l s  d e r  g r ö ß t e  T e i l  

d e s  M a n g a n s  o x y d i e r t ,  u n d  d e r  a m  S c h l u ß  d e s  B l a s e n s  

i m  E i s e n b a d e  z u r ü c k b l e i b e n d e  M a n g a n g e h a l t  w i r d  d a r u m  

n i e d r i g e r  a l s  ü b l i c h .  H i e r  w ä r e  v i e l l e i c h t  d a r a n  z u  d e n k e n ,  

d a ß  m a n  d e n  n a c h  d e m  A u s l a u g e n  d e s  V a n a d i n s  z u r ü c k ­

b l e i b e n d e n  R e s t  d e r  V o r b l a s e s c h l a c k e  d e r  C h a r g e  i m  

T h o m a s k o n v e r t e r  w i e d e r  z u f ü h r t .  M a n  w ü r d e  a u f  d i e s e  

W e i s e  e i n e  T h o m a s s c h l a c k e  m i t  n o r m a l e r  Z u s a m m e n ­

s e t z u n g  e r h a l t e n .

D i e  H e r s t e l l u n g  v o n  V a n a d i n s ä u r e  a u s  d e r  

S c h l a c k e .

D i e  H e r s t e l l u n g  v o n  F e r r o v a n a d i n  a u s  e i n e m  V a n a d i n ­

e r z  e r f o l g t  ü b e r  d i e  V a n a d i n s ä u r e ,  V 20 6 ,  d i e  d a n n  z u m  

M e t a l l  r e d u z i e r t  w i r d ,  e i n  V e r f a h r e n ,  w i e  e s  ä h n l i c h  a u c h  

f ü r  d i e  V a n a d i n s c h l a c k e  z u  v e r w e n d e n  i s t .

B e i  V e r s u c h e n ,  b e i  d e n e n  e t w a  2 0 0  k g  S c h l a c k e  m i t  

1 0  %  V 20 6 v e r a r b e i t e t  w u r d e n ,  h a t  v o n  S e t h  e i n  V e r ­

f a h r e n  g e f u n d e n ,  d a s  b e d e u t e n d  e i n f a c h e r  u n d  b i l l i g e r  

i s t  a l s  d i e  b i s h e r  ü b l i c h e n  V e r f a h r e n ,  n a c h  d e n e n  d i e  

i n  d e r  N a t u r  v o r k o m m e n d e n  V a n a d i n e r z e  v e r a r b e i t e t  

w e r d e n .

D i e  H e r s t e l l u n g  s o l l  n a c h  d i e s e m  V e r f a h r e n  i n  f o l ­

g e n d e r  W e i s e  g e s c h e h e n :

D i e  S c h l a c k e  w i r d  z u n ä c h s t ,  n a c h d e m  s i e  z e r m a h l e n  

i s t ,  d u r c h  M a g n e t s c h e i d e r  v o n  d a r i n  e n t h a l t e n e m  m e t a l l i ­

s c h e n  E i s e n  b e f r e i t .  S o d a n n  w i r d  s i e  i n  e i n e m  K o l l e r ­

g a n g  z .  B .  n o c h  w e i t e r  z e r m a h l e n  u n d  h i e r b e i  m i t  e t w a  

2 0  %  K o c h s a l z  u n d  g e g e b e n e n f a l l s  m i t  e t w a s  g e b r a n n t e m  

K a l k  g e m i s c h t  u n d  h i e r a u f  w ä h r e n d  5  b i s  8 s t  b e i  e i n e r  

T e m p e r a t u r  v o n  7 5 0  b i s  8 2 5 °  g e r ö s t e t .  D a s  R ö s t e n  s o l l  

m i t  r e i c h l i c h e r  L u f t z u f ü h r u n g  u n d  u n t e r  U m r ü h r e n  

g e s c h e h e n  u n d  w Ti r d  a m  b e s t e n  z .  B .  i n  e i n e m  W e d g e -  

O f e n  a u s g e f ü h r t .  D e r  V e r b r a u c h  a n  K o c h s a l z  b e t r ä g t  

e t w a  4  k g  j e  1  k g  V ,  d e r  B r e n n s t o f f v e r b r a u c h  i m  H ö c h s t ­

f ä l l e  2 0  %  v o n  d e m  G e w i c h t  d e s  R ö s t g u t e s .  D u r c h  

d i e s e s  c h l o r i e r e n d e  R ö s t e n  w e r d e n  r d .  8 0  %  d e s  V a n a d i n s  

i n  w a s s e r l ö s l i c h e s  N a t r i u m v a n a d a t  ü b e r g e f ü h r t .  D i e  P h o s ­

p h o r s ä u r e  w i r d  d u r c h  d e n  K a l k g e h a l t  d e r  S c h l a c k e  

g e b u n d e n .  I s t  i n  d e r  S c h l a c k e  n i c h t  g e n ü g e n d  K a l k  

v o r h a n d e n ,  s o  w i r d ,  w i e  o b e n  a n g e g e b e n ,  b e i m  R ö s t e n  

e t w a s  g e b r a n n t e r  K a l k  z u g e m i s c h t .

D i e  g e r ö s t e t e  M a s s e  w i r d  h i e r a u f ,  o h n e  s i e  z u  v e r ­

m a h l e n ,  i n  e i n e  A u s l a u g e b a t t e r i e  ü b e r g e f ü h r t ,  i n  d e r  d a s  

N a t r i u m v a n a d a t  n a c h  e i n e m  b e s o n d e r e n  L a u g e v e r f a h r e n  

a u s g e l a u g t  w i r d .  D i e  L a u g e ,  d i e  e t w a  5  %  V  e n t h ä l t  

u n d  s e h r  f r e i  v o n  A l k a l i s a l z e n  i s t ,  w i r d  s o d a n n  i n  e i n  

A u s s c h e i d u n g s g e f ä ß  ü b e r g e f ü h r t ,  i n  d e m  d i e  V a n a d i n ­

s ä u r e  d u r c h  Z u s a t z  v o n  S a l z s ä u r e  b i s  z u r  s a u r e n  R e a k t i o n  

u n d  n a c h f o l g e n d e s  N e u t r a l i s i e r e n  m i t  A m m o n i a k  n i e d e r ­

g e s c h l a g e n  w i r d .  D i e  A u s s c h e i d u n g  i s t  s e h r  v o l l s t ä n d i g ,  

m a n  e r h ä l t  e t w a  9 8  %  A u s b e u t e .  D i e  e r h a l t e n e  V a n a d i n ­

s ä u r e  w i r d  f i l t r i e r t ,  g e t r o c k n e t  u n d  k a l z i n i e r t .  A u s  d e r  

N a t r i u m v a n a d a t l ö s u n g  k a n n  m a n  a u c h  m i t t e l s  F e r r o -  

s u l f a t  F e r r o v a n a d a t  n i e d e r s c h l a g e n ,  d a s  i n  m a n c h e n  

F ä l l e n  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  F e r r o v a n a d i n  v e r w e n d e t  w i r d .

D i e  a u f  d i e s e  W e i s e  h e r g e s t e l l t e  V a n a d i n s ä u r e  

z e i c h n e t  s i c h  d a d u r c h  a u s ,  d a ß  s i e  d i e  g e f ä h r l i c h s t e n  

V e r u n r e i n i g u n g e n  K i e s e l s ä u r e ,  P h o s p h o r ,  S c h w e f e l  u n d  

A r s e n  g a r  n i c h t  o d e r  i n  n u r  s e h r  g e r i n g e n  M e n g e n  e n t h ä l t ,  

e i n  V o r t e i l ,  d e r  v i e l l e i c h t  d a d u r c h  d e u t l i c h  w i r d ,  d a ß  

d a s  e i n z i g e  E r z ,  d a s  n a c h  e i n e m  e b e n s o  e i n f a c h e n  V e r ­

f a h r e n  w i e  d a s  o b e n  b e s c h r i e b e n e  b e h a n d e l t  w e r d e n  k a n n ,  

n ä m l i c h  d a s  R o s c o e l i t e r z  a u s  C o l o r a d o ,  t r o t z  s e i n e s  

g e r i n g e n  V a n a d i n s ä u r e g e h a l t e s  v o n  m e i s t e n s  n i c h t  m e h r

1 )  V g l .  T h .  D u n k e l :  B e r .  S t a h l w . - A u s s c h .  V .  d .  

E i s e n h .  N r .  1 0 9  ( 1 9 2 6 ) ;  z u  b e z i e h e n  v o m  V e r l a g  S t a h l ­

e i s e n  m .  b .  H . ,  D ü s s e l d o r f .
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a l s  1  b i s  2  % ,  b i s  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  m i t  E r z e n ,  d i e  

1 5  b i s  2 0  %  V s 0 5 e n t h a l t e n ,  w e t t b e w e r b s f ä h i g  w a r .

E i n i g e  w i r t s c h a f t l i c h e  B e r e c h n u n g e n ,  d e r e n  

E i n z e l h e i t e n  a u s  d e r  s c h o n  e i n g a n g s  e r w ä h n t e n  H a u p t ­

a r b e i t  h e r v o r g e h e n ,  e r g a b e n  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  

d e r  A r b e i t s l ö h n e ,  R o h s t o f f -  u n d  B e t r i e b s k o s t e n  s o w i e  

V e r z i n s u n g  u n d  A m o r t i s a t i o n  f ü r  d i e  S c h l a c k e n h e r s t e l l u n g  

u n d  d i e  E r z e u g u n g  d e r  V a n a d i n s ä u r e  a u s  d e r  S c h l a c k e  

e i n e n  G e s a m t b e t r a g  v o n  2 , 7 0  J i  j e  1  k g  V  i n  f e r t i g e r  

V a n a d i n s ä u r e ,  w o h i n g e g e n  g e g e n w ä r t i g  V a n a d i n s ä u r e  

f r e i  H a m b u r g  z u  e i n e m  P r e i s e  v o n  2 0  JC j e  1  k g  V  

a n g e b o t e n  w i r d .  Rutger von Seth  u n d  Gunnar Hult.

Gewinnung, Aufbereitung und Agglomerieren  
der Adirondack-M agnetite1).

D i e  C h a t e a u g a y  O r e  &  I r o n  C o m p a n y  b e s i t z t  u n ­

g e f ä h r  6 0 0  k m 2 L a n d  i n  d e n  A d i r o n d a c k  M o u n t a i n s  i m  

S t a a t e  N e w  Y o r k ,  w e l c h e s  g r o ß e  E i s e n v o r k o m m e n  e n t ­

h ä l t ,  v o n  d e n e n  d i e  m ä c h t i g s t e n  b e i  L y o n  M o u n t a i n ,  N .  Y . ,  

l i e g e n .  H i e r  b e f i n d e t  s i c h  a u c h  d i e  A u f b e r e i t u n g s -  u n d  

A g g l o m e r i e r a n l a g e .  D e r  H o c h o f e n  d e r  G e s e l l s c h a f t  l i e g t  

b e i  S t a n d i s h ,  N . Y . ,  i n  e t w a  6 , 5  k m  E n t f e r n u n g ,  i n  d e m  

n u r  a g g l o m e r i e r t e  E r z e  v e r h ü t t e t  w e r d e n .  D a s  E r z l a g e r  

b e s t e h t  a u s  k u p f e r f r e i e n  m a g n e t i s c h e n  E i s e n e r z e n  m i t  

2 8  b i s  3 0  %  F e  u n d  n i e d r i g e m  P h o s p h o r g e h a l t .

D a s  g e f ö r d e r t e  E r z  w i r d  z u n ä c h s t  i n  E r z b r e c h e r n  

a u f  e i n e  G r ö ß e  v o n  6 3 , 5  m m  u n d  k l e i n e r  g e b r o c h e n .  D i e  

K o r n g r ö ß e n  u n t e r  1 5 , 9  m m  g e l a n g e n  d a n n  i n  e i n e n  

T r o c k e n t u r m  u n d  w e r d e n  m i t  e i n e m  K o h l e f e u e r  g e t r o c k ­

n e t .  S c h l i e ß l i c h  k o m m e n  a l l e  E r z e  i n  e i n e n  V o r r a t s ­

b e h ä l t e r  v o n  1 5 0 0  t  F a s s u n g ,  e h e  s i e  z u r  A u f b e r e i t u n g  

g e h e n .  A u s  d e m  V o r r a t s b e h ä l t e r  w e r d e n  2 5 0  t / s t  d u r c h  

e i n e  B e s c h i c k u n g s v o r r i c h t u n g  e n t n o m m e n ,  f a l l e n  a u f  e i n  

G u r t f ö r d e r b a n d  u n d  g e l a n g e n  z u  z w e i  S c h ü t t e l s i e b e n  m i t  

3 8 , 1 - m m - M a s c h e n .  D i e  a u f  d e n  S i e b e n  b l e i b e n d e n  S t ü c k e  

g e h e n  ü b e r  z w e i  7 6 2  x  9 1 5 - m m - M a g n e t s c h e i d e r ,  a u f  

d e n e n  d a s  G e s t e i n ,  w e l c h e s  w e n i g e r  a l s  4  %  E i s e n  h a t ,  

a u s g e s c h i e d e n  w i r d .  D a s  g u t e  E r z  w i r d  i n  z w e i  w e i t e r e n  

B r e c h e r n  n o c h  a u f  3 8 , 1  m m  u n d  d a r u n t e r  g e b r o c h e n  u n d  

a u f  e i n e m  G u r t f ö r d e r b a n d  z u  1 2  S c h ü t t e l s i e b e n  m i t  

6 , 3 5 - m m - M a s c h e n  b e f ö r d e r t .  G r ö ß e r e  S t ü c k e  w e r d e n  

n o c h m a l s  ü b e r  v i e r  M a g n e t s c h e i d e r n  v o n  o b i g e n  A b ­

m e s s u n g e n  g e s c h i c k t ,  u m  w e i t e r e s  G e s t e i n  u n t e r  4  %  

a b z u s c h e i d e n  u n d  d a n n  e i n e r  G r u p p e  v o n  1 6  S c h ü t t e l ­

s i e b e n  m i t  3 , 2 - m m - M a s c h e n  z u g e f ü h r t .  D i e  g r ö ß e r e n  

S t ü c k e  g e h e n  w e i t e r  z u  1 4  M a g n e t s c h e i d e r n  u n d  w e r d e n  

d a n n  w i e  o b e n  b e h a n d e l t .  D i e  K o n z e n t r a t e ,  d i e  j e t z t

6 2 , 5  %  F e  e n t h a l t e n ,  w e r d e n  z u  V o r r a t s b e h ä l t e m  g e ­

f ö r d e r t ,  d i e  ü b e r  d e r  A g g l o m e r i e r a n l a g e  l i e g e n .  A l l e s  E r z ,  

w e l c h e s  d u r c h  d i e  z u l e t z t  e r w ä h n t e n  S c h ü t t e l s i e b e  f ä l l t ,  

w i r d  a u f  w e i t e r e n  1 6  M a g n e t s c h e i d e r n  7 6 2  x  7 6 2  m m  v o n  

d e m  t a u b e n  G e s t e i n  b e f r e i t .

D i e  A g g l o m e r i e r a n l a g e ,  B a u a r t  D w i g h t - L l o y d ,  h a t  

e i n e  G r ö ß e  v o n  1 8 2 8  x  1 9  4 9 0  m m  u n d  a g g l o m e r i e r t  

5 0  t / s t .  D a s  K o n z e n t r a t  w i r d  m i t  6 , 5  %  g e m a h l e n e m  

A n t h r a z i t  u n t e r  4 , 8  m m  g e m i s c h t .  E r  e n t h ä l t  n i c h t  m e h r  

a l s  1 0  %  A s c h e .  D i e  M i s c h u n g  g e h t  d u r c h  e i n e  M i s c h ­

m a s c h i n e ,  i n  d e r  e t w a s  W a s s e r  z u g e s e t z t  w i r d ,  u m  d i e  

M a s s e  z u  b i n d e n .  A u f  d e m  A g g l o m e r i e r r o s t  w i r d  d a s  

G e m i s c h  d u r c h  e i n e  s c h w i n g e n d e  A u s l a u f r i n n e  i n  e i n e r  

H ö h e  v o n  1 7 7  m m  v e r t e i l t  u n d  d u r c h  e i n  O e l -  u n d  L u f t ­

g e m i s c h  a n g e z ü n d e t .  D e r  O e l v e r b r a u c h  b e t r ä g t  u n g e f ä h r  

2 , 7 8  1 j e  t  F e r t i g e r z e u g n i s .  D e r  E x h a u s t o r  v o n  3 , 9  m  (J) 
h a t  e i n e  L e i s t u n g  v o n  1 0 7 5  m 3 / m i n  b e i  5 3  c m  W S  u n d  

w i r d  d u r c h  e i n e n  3 5 0 - P S - M o t o r  a n g e t r i e b e n .  A m  u n t e r e n  

E n d e  d e r  S a u g r ö h r e n  s i n d  S t a u b s a m m l e r  z u m  S a m m e l n  

d e s  f e i n e n  S t a u b e s  a n g e b r a c h t ,  d e r  d u r c h  d e n  R o s t  f ä l l t .  

D a s  a g g l o m e r i e r t e  E r z  w i r d  ü b e r  R o s t e  m i t  1 5 , 9 - m m -  

O e f f n u n g e n  i n  E i s e n b a h n w a g e n  v e r l a d e n .  D e r  d u r c h  d i e  

R o s t e  f a l l e n d e  R ü c k s t a n d  w i r d  m i t  W a s s e r  g e k ü h l t  u n d  

g e h t  i n  d i e  A g g l o m e r i e r a n l a g e  z u r ü c k .

D i e  A n a l y s e  d e s  a g g l o m e r i e r t e n  E r z e s  i s t  d u r c h ­

s c h n i t t l i c h  : 6 2 , 5 0  %  F e ,  9  %  S i ,  0 , 0 0 6  %  P  u n d  0 , 0 8  %  M n .  

I m  H o c h o f e n  w i r d  k e i n  S c h r o t t  i r g e n d w e l c h e r  A r t  e i n ­

g e s e t z t .  I n  d e n  l e t z t e n  d r e i  J a h r e n  w u r d e  k e i n  R o h e i s e n  

e r z e u g t ,  w e l c h e s  ü b e r  0 , 0 2  %  P  h a t t e .  E s  w i r d  d i e  E r ­

z e u g u n g  e i n e s  R o h e i s e n s  v o n  f o l g e n d e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  

g e w ä h r l e i s t e t :

S i  =  0 , 5 0  b i s  3  %  n a c h  W u n s c h ,

P  =  n i c h t  ü b e r  0 , 0 3  % ,

S  =■- n i c h t  ü b e r  0 , 0 3  % ,

M n  =  0 , 1 0  b i s  0 , 1 5  % .

U n g e f ä h r  3  %  d e s  e r z e u g t e n  R o h e i s e n s  h a t t e  ü b e r  

0 , 0 3  %  S  u n d  w u r d e  b i l l i g e r  a b g e g e b e n .  D e r  H o c h o f e n  

h a t  e i n e n  H e r d  v o n  3 , 9  m  D u r c h m e s s e r  u n d  e i n e  R a s t  

v o n  5 , 1 8  m  E r  e r z e u g t e  3 0 0  t  R o h e i s e n  i n  2 4  s t .

H. Illies.

Amerikanische Gütenormen für feuerfeste Steine.
D i e  z u n e h m e n d e  S i c h e r h e i t  i n  d e r  H a n d h a b u n g  d e r  

P r ü f v e r f a h r e n  f ü r  f e u e r f e s t e  S t o f f e  h a t  n e u e r d i n g s  d a z u  

g e f ü h r t ,  d a ß  m a n  a u c h  a u f  d i e s e m  G e b i e t e  d e m  G e d a n k e n  

e i n e r  N o r m u n g  n ä h e r t r e t e n  k a n n 1 ) .  E s  i s t  e r f o r d e r l i c h ,  

m i t  d e n  „ Q u a l i t ä t s n o r m e n “  d i e  v i e l g e s t a l t i g e n  E r ­

s c h e i n u n g s f o r m e n  d u r c h  o r d n e n d e  G r u n d g e d a n k e n  z u  

v e r b i n d e n  u n d  e i n e  G l i e d e r u n g  d e r  E i n z e l f o r m e n  d e r a r t  

v o r z u n e h m e n ,  d a ß  e i n  r a s c h e r  U e b e r b l i c k  ü b e r  d i e  

e n t s t a n d e n e n  G r u p p e n  e r m ö g l i c h t  w i r d .  A u f  G r u n d  

d e r  g e s c h a f f e n e n  E i n t e i l u n g  m u ß  e s  m ö g l i c h  s e i n ,  d i e  

e i n z e l n e n  G r u p p e n  i n  k l a r e r  W e i s e  z u  k e n n z e i c h n e n .  

D i e s e  o r d n e n d e  U e b e r s i c h t  i s t  d e s h a l b  s c h w i e r i g  z u  

f i n d e n ,  w e i l  s i e  v e r s c h i e d e n e n  Z w e c k e n  g l e i c h z e i t i g  d i e n e n  

m u ß .  S i e  s o l l  d e m  H e r s t e l l e r  e r l e i c h t e r n ,  R o h s t o f f e  

u n d  V e r a r b e i t u n g  d e m  j e w e i l i g e n  V e r w e n d u n g s z w e c k  

a n z u p a s s e n .  F e r n e r  m u ß  s i e  d e m  K a u f m a n n  d i e  G r u n d ­

l a g e n  z u r  g e n a u e n  K e n n z e i c h n u n g  g e b e n .  S i e  m u ß  d e m  

T e c h n i k e r  d e r  v e r b r a u c h e n d e n  I n d u s t r i e  e r m ö g l i c h e n ,  

i n  e i n f a c h e r  W e i s e  s e i n e  A n s p r ü c h e  k l a r z u s t e l l e n .  S c h l i e ß ­

l i c h  i s t  d e r  W i r t s c h a f t l e r  a u f  d i e  H i l f e  z w e c k m ä ß i g e r  

G ü t e n o r m u n g  i n  b e s o n d e r e m  M a ß e  a n g e w i e s e n ,  n i c h t  

n u r  z u r  B e u r t e i l u n g  d e s  l a u f e n d e n  H e r s t e l l u n g s g a n g e s ,  

s o n d e r n  v o r  a l l e m  z u r  B e a r b e i t u n g  u n v o r h e r g e s e h e n e r  

W e c h s e l f ä l l e  d e s  B e t r i e b e s .  E i n  g u t e s  N o r m u n g s v e r f a h r e n  

i s t  s o w o h l  e i n  k a u f m ä n n i s c h e s  a l s  a u c h  e i n  t e c h n i s c h e s  

H i l f s m i t t e l ,  u n d  e s  w i r d  n i c h t  s e l t e n  j u r i s t i s c h e n  Z w e c k e n  

d i e n e n .

D i e  S c h w i e r i g k e i t e n  d e r  W e r t n o r m u n g  f e u e r f e s t e r  

S t e i n e  s i n d  d e s h a l b  b e s o n d e r s  g r o ß ,  w e i l  e i n e r s e i t s  a l t e  

G e b r a u c h s n o r m e n  v o r h a n d e n  s i n d ,  a n d e r s e i t s  a b e r  d i e  

E r k e n n u n g  d e r  e r r e i c h b a r e n  u n d  e r r e i c h t e n  G ü t e  n o c h  

r e c h t  u n v o l l k o m m e n  i s t .  E s  s i n d  v e r s c h i e d e n e  G e s i c h t s ­

p u n k t e  f ü r  d i e  U n t e r t e i l u n g  d e s  S t o f f e s  m ö g l i c h .

1 .  D a s  G e b r ä u c h l i c h s t e  i s t  d i e  O r d n u n g  n a c h  d e n  

H a u p t v e r w e n d u n g s z w e c k e n .  M a n  u n t e r s c h e i d e t  b e i ­

s p i e l s w e i s e  W i n d e r h i t z e r s t e i n e  v e r s c h i e d e n e r  G ü t e ,  H o c h ­

o f e n s c h a c h t s t e i n e ,  F l a m m o f e n s t e i n e ,  K e s s e l s t e i n e ,  K o ­

k e r e i s t e i n e  u s w .  L ä n g s t  i s t  d e r  G e d a n k e  a u f g e t a u c h t ,  

f ü r  d i e s e  Z w e c k e  e i n e  R e i h e  v o n  U n t e r t e i l u n g e n  e i n z u ­

f ü h r e n .  M a n  g e h t  p r a k t i s c h e r w e i s e  i m m e r  m e h r  d a z u  

ü b e r ,  j e  n a c h  d e r  B e a n s p r u c h u n g  f ü r  j e d e n  Z w e c k  e i n e n  

g e e i g n e t e n  B a u s t o f f  z u  v e r w e n d e n .

2 .  D i e  U n t e r t e i l u n g  i n  s a u r e ,  b a s i s c h e  u n d  h a l b s a u r e  

S t e i n e  i s t  s o  u n z w e c k m ä ß i g ,  d a ß  s i e  w o h l  b a l d  e n d g ü l t i g  

v e r s c h w u n d e n  s e i n  d ü r f t e .

3 .  D i e  E i n o r d n u n g  n a c h  S e g e r k e g e l  u n d  T o n e r d e -  

g e h a l t  i s t  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  a u s g e b a u t  u n d  i n  d a u e r n d e r  

B e n u t z u n g .  H i e r a u f  b e r u h t  d i e  b e k a n n t e  F e s t s e t z u n g  

d e r  R i c h t p r e i s e ,  d i e ,  d u r c h  d e n  R i n g  d e r  E r z e u g e r  f e u e r ­

f e s t e r  S t e i n e  g e r e g e l t ,  i h r  D a s e i n  f r i s t e t .  I n  l e t z t e r  Z e i t  

s e t z t  s i c h  j e d o c h  d i e  E r k e n n t n i s  d u r c h ,  d a ß  w e d e r  d e r  

S e g e r k e g e l s c h m e l z p u n k t  n o c h  d e r  T o n e r d e g e h a l t  o d e r  

b e i d e  z u s a m m e n  e i n e  S i c h e r u n g  f ü r  d i e  p r a k t i s c h e  B e ­

w ä h r u n g  d e s  S t e i n e s  i m  B e t r i e b  d a r s t e l l e n .  G e r a d e  d i e  

A r b e i t e n  d e r  l e t z t e n  J a h r e  h a b e n  k l a r g e m a c h t ,  d a ß  z w a r  

b e i m  S i l i k a s t e i n  e i n  g e w i s s e r  e n g e r e r  Z u s a m m e n h a n g  

z w i s c h e n  K i e s e l s ä u r e - ,  T o n e r d e - ,  F l u ß m i t t e l g e h a l t  u n d  

a n d e r e n  t e c h n i s c h  w i c h t i g e n  E i g e n s c h a f t e n  b e s t e h t ;  

b e i m  S c h a m o t t e s t e i n  t r i f f t  d a s  n u r  i n  w e i t e n  G r e n z e n  

z u .  D i e  f ü r  d e n  V e r b r a u c h e r  w i c h t i g e n  E i g e n s c h a f t e n  

l a s s e n  s i c h  v i e l f a c h  m i t  d e n  v e r s c h i e d e n s t e n  M i s c h u n g e n  

u n d  V e r s ä t z e n  e r z i e l e n ,  u n d  d i e  F e s t s e t z u n g  b e s t i m m t e r  

c h e m i s c h e r  Z u s a m m e n s e t z u n g e n  b e d e u t e t  d a n n  f ü r  d i e

* )  F r e y n  D e s i g n  1  ( 1 9 2 6 )  N r .  2 ,  S .  1 / 4 .

X X , ,

ł )  C i r c .  B u r e a u  o f  S t a n d a r d s  N r .  2 8 2  ( 1 9 2 6 ) .
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Z a h l e n t a f e l  1 .  G ü t e b e z e i c h n u n g  n a c h  d e n  a m e r i k a n i s c h e n  N o r m e n  f ü r

f e u e r f e s t e  S t e i n e .

V e rh a lte n  u n te r  B e la s tu n g  bei h o h en  T e m p e ra tu re n

u n w ic h tig m it te l w ic h tig

V e rh a lte n  g eg en ü b er A b rieb  bei h o h en  T e m p e ra tu re n

V erh a lten  
gegen Sch lak- 

k en a n g rifi

V e rh a lte n  gegen 
sc h ro tte n  T em - 
p e ra tu rw ech se l

u n ­
w ic h tig m it te l w ic h tig

u n ­
w ich tig m it te l w ic h tig

u n ­
w ic h tig m it te l w ic h tig

u n w i c h t i g 1 2 3 4 5 6 7 8 9

u n w i c h t i g m i t t e l 10 11 12 1 3 1 4 1 5 1 6 1 7 1 8

w i c h t i g 1 9 20 21 22 2 3 2 4 2 5 2 6 2 7

u n w i c h t i g 2 8 2 9 3 0 3 1 3 2 3 3 3 4 3 5 3 6

m i t t e l m i t t e l 3 7 3 8 3 9 4 0 4 1 4 2 4 3 4 4 4 5

w i c h t i g 4 6 4 7 4 8 4 9 5 0 5 1 5 2 5 3 5 4

u n w i c h t i g 5 5 5 6 5 7 5 8 5 9 6 0 6 1 6 2 6 3

w i c h t i g m i t t e l 6 4 6 5 66 6 7 68 6 9 7 0 7 1 7 2

w i c h t i g 7 3 7 4 7 5 7 6 7 7 7 8 7 9 8 0 8 1

T e m p e r a t u r  w i r d  a n g e g e b e n  d u r c h  B e i f ü g u n g  v o n  B u c h s t a b e n  z u r  N u m m e r :  

S  H  =  s e h r  h o h e  T e m p e r a t u r ,  H  =  h o h e  T e m p e r a t u r ,  M  =  m i t t l e r e  T e m p e r a t u r ,

L  =  n i e d r i g e  T e m p e r a t u r .

S t e i n h e r s t e l l e r  e i n e  u n z w e c k m ä ß i g e  E i n e n g u n g  i h r e r  

H e r s t e l l u n g s m ö g l i c h k e i t e n .  D a z u  k o m m t ,  d a ß  d i e  S e g e r -  

k e g e l b e s t i m m u n g  a l s  M a ß s t a b  d e r  B e w e r t u n g  i m m e r  m e h r  

a n  B e d e u t u n g  v e r l i e r t .

W e n n  t r o t z d e m  d e r  S c h m e l z p u n k t  u n d  d e r  T o n e r d e ­

g e h a l t  i m  H a n d e l  n a c h  w i e  v o r  b e n u t z t  w e r d e n ,  s o  g e ­

s c h i e h t  d i e s  n u r  a u f  G r u n d  e i n e r  R e i h e  v o n  V o r a u s ­

s e t z u n g e n ,  d i e  d e r  S t e i n h e r s t e l l e r  s t i l l s c h w e i g e n d  e r f ü l l t  

d a d u r c h ,  d a ß  e r  v e r s u c h t ,  d i e  E i g e n s c h a f t e n  d e s  S t e i n e s  

d e m  V e r w e n d u n g s z w e c k  a n z u p a s s e n .  E r  r i c h t e t  s i c h  

d a b e i ,  d a  i h m  d i e  E i n z e l h e i t e n  d e s  B e t r i e b e s  n i c h t  b e ­

k a n n t g e g e b e n  w e r d e n ,  n a c h  e i n e m  g e f ü h l s m ä ß i g e n  

M a ß s t a b ,  w a s  n a t u r g e m ä ß  e i n e  g e w i s s e  U n s i c h e r h e i t  

m i t  s i c h  b r i n g t .

E i n e  a n d e r e  E i n t e i l u n g  g e h t  f e r n e r  v o n  d e r  S t e i n ­

f o r m  a u s .  M a n  u n t e r s c h e i d e t  z w i s c h e n  N o r m a l s t e i n c n ,  

F o r m s t e i n e n  u n d  s c h w i e r i g e r e n  F o r m s t ü c k e n .  A b e r  d i e  

G r e n z e n  s i n d  h i e r  d e h n b a r ,  u n d  s o  i s t  v i e l f a c h  d i e  P r e i s ­

f e s t s e t z u n g  u n b i l l i g .  O f t  b e e i n f l u ß t  a u c h  d i e  A r t  d e r  

m a s c h i n e l l e n  E i n r i c h t u n g e n  d i e  H e r s t e l l u n g s k o s t e n  m e h r  

a l s  F o r m  u n d  G r ö ß e  d e r  S t e i n e .

A u s  d e r  E i n t e i l u n g  n a c h  d e r  A r t  d e r  R o h s t o f f e  e r g i b t  

s i c h  e i n e  w e i t e r e  M ö g l i c h k e i t  d e r  N o r m u n g .  D i e  E i n t e i ­

l u n g  i n  S i l i k a s t e i n e ,  M a g n e s i t s t e i n e ,  S c h a m o t t e s t e i n e  

u n d  S t e i n e  a u s  S o n d e r r o h s t o f f e n  i s t  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h .  

A b e r  j e d e r  w e i t e r e  S c h r i t t  m a c h t  S c h w i e r i g k e i t e n .  

D i e  U n t e r t e i l u n g  i n  S c h a m o t t e s t e i n e ,  Q u a r z s c h a m o t t e ­

s t e i n e  u n d  K l e b s a n d s t e i n e  l ä ß t  e s  z w e i f e l h a f t  e r s c h e i n e n ,  

w o h i n  m a n  b e i s p i e l s w e i s e  S t e i n e  s t e l l e n  s o l l ,  d i e  v o n  N a t u r  

a u s  s t a r k  q u a r z g e m a g e r t e  S c h a m o t t e  e n t h a l t e n .  A l s  

e i n z i g e  M ö g l i c h k e i t  z u r  U n t e r t e i l u n g  u n d  K e n n z e i c h n u n g  

b l e i b t  n u r  d i e  N o r m u n g  n a c h  c h e m i s c h e n  u n d  p h y s i k a l i ­

s c h e n  E i g e n s c h a f t e n ,  n u n  a b e r  n i c h t  m e h r  v o m  S t a n d ­

p u n k t  d e s  H e r s t e l l e r s  a u s  g e s e h e n ,  w i e  b e i  d e n  R i c h t ­

p r e i s e n ,  s o n d e r n  v o m  S t a n d p u n k t  d e s  S t e i n v e r b r a u c h e r s .  

D i e s e r  k a n n  s i c h  d a b e i  e n t w e d e r  n a c h  G e s i c h t s p u n k t e n  

r i c h t e n ,  d i e  d u r c h  P r ü f v e r f a h r e n  d e s  L a b o r a t o r i u m s  

f a ß b a r  s i n d ,  o d e r  e r  r i c h t e t  s i c h  n a c h  d e n  A n f o r d e r u n g e n  

d e s  B e t r i e b e s  u n d  s c h r e i b t  d i e  i h m  w i c h t i g s t e n  E i g e n ­

s c h a f t e n  v o r .

D i e s e  A r t  d e r  W e r t b e s t i m m u n g  h a t  d a s  A m e r i k a ­

n i s c h e  B u r e a u  o f  S t a n d a r d s  b e r e i t s  b e n u t z t ,  u n d  z w a r  

m i t  d e m  E r f o l g ,  d a ß  a n  S t e l l e  e i n e r  t o t e n  M a r k e n b e z e i c h ­

n u n g  e i n e  B e z e i c h n u n g  u n d  T r e n n u n g  d e r  S t e i n s o r t e n  

g e t r e t e n  i s t .  d i e  a u f  d e n  e r s t e n  B l i c k  e i n e  K e n n z e i c h n u n g  

d e r  d e m  B e t r i e b s m a n n  w i c h t i g e n  E i g e n s c h a f t e n  g i b t .

D i e  A u s a r b e i t u n g  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  G ü t e n o r m e n  

b e g a n n  a u f  e i n e r  z w i s c h e n s t a a t l i c h e n  K o n f e r e n z  i m  

O k t o b e r  1 9 2 0 .  N a c h  v i e l e n  E r ö r t e r u n g e n  w u r d e  d i e  e n d ­

g ü l t i g e  F a s s u n g  i m  O k t o b e r  1 9 2 4  d u r c h  d e n  s t a a t l i c h e n  

N o r m e n a u s s c h u ß  g e n e h m i g t  u n d  i m  J a n u a r  1 9 2 5  v e r ­

ö f f e n t l i c h t .  D i e  N o r m e n  s i n d  f ü r  d e n  G e b r a u c h  s t a a t l i c h e r  

S t e l l e n  b e i m  K a u f  f e u e r f e s t e r  S t e i n e  b e s t i m m t .  I h r e

G ü l t i g k e i t  b e g a n n  a m  

2 2 .  A p r i l  1925.
D i e  E i n t e i l u n g  e r f o l g t  

n a c h  f o l g e n d e m  S c h e m a  

( v g l .  Z a h l e n t a f e l  1) .  E s  

b e d e u t e t :

M  =  m i t t l e r e T e m p e r a t u r e n ,  

H  =  f  ü r h o h e T e m p e r a t u r e n ,  

L  ( l o w )  =  f ü r  n i e d e r e  T e m ­

p e r a t u r e n ,

S  H  ( s p e c i a l  h i g h )  =  f ü r  

b e s o n d e r s  h o h e  B e a n ­

s p r u c h u n g .

D i e  w e i t e r e  G r u p p i e r u n g  

w i r d  n a c h  f o l g e n d e n  v i e r  

E i g e n s c h a f t e n  v o r g e n o m ­

m e n :

1 .  V e r h a l t e n  u n t e r  B e l a ­

s t u n g  b e i  h o h e n  T e m ­

p e r a t u r e n ,

2 .  V e r h a l t e n  g e g e n  A b ­

r i e b  b e i  h o h e n  T e m ­

p e r a t u r e n ,

3 .  V e r h a l t e n  g e g e n  S c h l a c k e n a n g r i f f ,

4 .  V e r h a l t e n  g e g e n  s c h r o f f e n  T e m p e r a t u r w e c h s e l .

I n  a l l e n  v i e r  F ä l l e n  i s t  a n z u g e b e n ,  o b  d i e s e  E i g e n ­

s c h a f t  w i c h t i g ,  m i t t e l -  o d e r  u n w i c h t i g  i s t .  I n  n e b e n ­

s t e h e n d e m  S c h e m a  b e z e i c h n e t  j e d e  Z a h l  d i e  A n f o r d e ­

r u n g e n  d e s  B e t r i e b e s  a n  d i e  E i g e n s c h a f t e n  d e s  S t e i n e s .

W e n n  b e i s p i e l s w e i s e  e i n  B e s t e l l e r  d i e  S t e i n s o r t e  

S  H  7 5  k a u f t ,  s o  d r ü c k t  e r  m i t  d e r  B e s t e l l u n g  a u s ,  d a ß  

d i e  S t e i n e  b e s o n d e r s  h o h e n  T e m p e r a t u r e n  ( S  H )  a u s g e ­

s e t z t  w e r d e n  s o l l e n ;  d i e  Z a h l  7 5  b e d e u t e t ,  d a ß  a u f  h o h e  

S t a n d f e s t i g k e i t  k e i n  W e r t  g e l e g t  w i r d ,  d a ß  a b e r  e i n e  

g u t e  W i d e r s t a n d s f e s t i g k e i t  g e g e n  A b r i e b ,  V e r s c h l a c k u n g  

u n d  g e g e n  s c h r o f f e n  T e m p e r a t u r w e c h s e l  g e f o r d e r t  w i r d .  

D u r c h  d i e s e  A n g a b e  i s t  d e r  S t e i n h e r s t e l l e r  ü b e r  d i e  

B e a n s p r u c h u n g e n  u n t e r r i c h t e t  u n d  g l e i c h z e i t i g  a u f  d i e  

L i e f e r u n g  e i n e r  b e s t i m m t e n  G ü t e  f e s t g e l e g t .

D i e  E i n t e i l u n g  l ä ß t  e i n e n  w e i t e n  S p i e l r a u m  z u ;  e s  

i s t  z u  b e a c h t e n ,  d a ß  s i e  k e i n e  c h e m i s c h e  Z u s a m m e n ­

s e t z u n g  f e s t l e g t ,  a l s o  g l e i c h e r w e i s e  S i l i k a - ,  S c h a m o t t e -  

u n d  s o n s t i g e  S t e i n e  u m f a ß t .  E s  w u r d e n  n u n  f ü r  S c h a ­

m o t t e s t e i n e  e i n i g e  H a u p t a r t e n  f e s t g e l e g t ,  n ä m l i c h  S  H  7 5 ,  

H  7 5 ,  H  5 7 ,  M  7 3 ,  H  2 5 ,  M  7 .  F ü r  j e d e  d i e s e r  K l a s s e n  

s i n d  A b n a h m e b e d i n g u n g e n  f e s t g e l e g t ,  u m  d i e  G ü t e  

z u  s i c h e r n .  S t e i n e  d e r  K l a s s e  S  H  7 5  d ü r f e n  z .  B .  n i c h t  

m e h r  a l s  6 5  %  G e s a m t k i e s e l s ä u r e  e n t h a l t e n .  D e r  K e g e l ­

s c h m e l z p u n k t  d e s  g e p u l v e r t e n  M a t e r i a l s  s o l l  n i c h t  w e n i g e r  

a l s  S e g e r k e g e l  3 1  =  1 6 5 0 °  b e t r a g e n .  D a s  M a t e r i a l  s o l l  

1 5  A b s c h r e c k u n g e n  a u s h a l t e n ,  o h n e  z u  v e r s a g e n .  D e r  

S t e i n  s o l l  d e n  a l l g e m e i n e n  B e t r i e b s p r ü f u n g e n  g e w a c h s e n  

s e i n .  D e r a r t i g e  S t e i n e  s i n d  b e s t i m m t  f ü r  d i e  K e s s e l ­

h e i z u n g e n  d e r  M a r i n e  o d e r  d e r  G r o ß k r a f t w e r k e  m i t  

h ö c h s t e n  A n f o r d e r u n g e n  b e i  O e l f e u e r u n g  u n d  b e i  b e ­

s o n d e r s  h o h e r  D a m p f l e i s t u n g .  S i e  m ü s s e n  d e n  v i e l s e i t i g ­

s t e n  A n f o r d e r u n g e n  g e n ü g e n .

I n  ä h n l i c h e r  W e i s e  s i n d  f ü r  d i e  a n d e r e n  K l a s s e n  

A b n a h m e p r ü f u n g e n  f e s t g e s e t z t ,  d i e  e i n e  u n t e r e  G r e n z e  

v o n  S c h m e l z p u n k t ,  Z a h l  d e r  A b s c h r e c k u n g e n ,  c h e m i s c h e r  

Z u s a m m e n s e t z u n g ,  E r w e i c h u n g s p u n k t  o d e r  e i n e r  M i n ­

d e s t p o r o s i t ä t  n a c h  E r h i t z u n g  a u f  1 4 0 0 °  v o r s c h r e i h e n .

A e h n l i c h  w i e  b e i  u n s  b e s t e h e n  f ü r  e i n e  R e i h e  d e r  

P r ü f v e r f a h r e n  N o r m e n ,  d i e  v o n  d e r  A m e r i k a n i s c h e n  

G e s e l l s c h a f t  f ü r  d i e  M a t e r i a l p r ü f u n g  d e r  T e c h n i k  

( A .  S .  T .  M . )  a u s g e a r b e i t e t  w u r d e n .  S i e  b e h a n d e l n  d i e  

A n a l y s e ,  d i e  S c h m e l z p u n k t b e s t i m m u n g ,  d i e  A b s c h r e c k  

p r ü f u n g ,  d i e  P o r o s i t ä t s b e s t i m m u n g ,  d e n  D r u c k e r w e i ­

c h u n g s v e r s u c h  u n d  d i e  s o g e n a n n t e  s u m m a r i s c h e  B e t r i e b s ­

p r ü f u n g ,  d i e  w e g e n  i h r e r  E i g e n a r t  k u r z  b e s c h r i e b e n  s e i .  

E s  w e r d e n  g a n z e  W ä n d e  a u s  d e m  z u  p r ü f e n d e n  B a u s t o f f  

b e i  e i n e r  b e t r i e b s ä h n l i c h e n  B e a n s p r u c h u n g  i n  e i n e m  

V e r s u c h s o f e n  u n t e r  h o h e n  T e m p e r a t u r e n  u n d  a b s i c h t ­

l i c h e m  T e m p e r a t u r w e c h s e l  u n t e r  g u t  v e r g l e i c h b a r e n  

B e d i n g u n g e n  g e p r ü f t .  E n t s c h e i d e n d  i s t  d i e  ä u ß e r e  B e ­
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s c h a f f e n h e i t  d e r  S e i t e n w ä n d e  n a c h  z w e i m a l i g e m  B r e n n e n  

v o n  j e  2 4  s t  b i s  z u  T e m p e r a t u r e n  v o n  1 5 9 0  o d e r  1 6 5 0 ° .

A l s  w e i t e r e r  S c h r i t t  z u r  E r f a s s u n g  d e r  G ü t e  f e u e r ­

f e s t e r  S t e i n e  w u r d e n  a u s f ü h r l i c h e  A b n a h m e  b e d i n g u n g e n  

a u s g e a r b e i t e t  u n d  s t a a t l i c h  f e s t g e l e g t .  S i e  e n t h a l t e n  

B e s t i m m u n g e n  a l l g e m e i n e r  A r t  ü b e r  e i n e  e i n d e u t i g e  

B e z e i c h n u n g  d e r  S t e i n e  d u r c h  F a b r i k m a r k e n ,  ü b e r  d i e  

ä u ß e r e  B e s c h a f f e n h e i t  u n d  ü b e r  d i e  G r e n z e n  d e r  M a ß ­

h a l t i g k e i t  s o w i e  ü b e r  d e n  G a n g  d e r  B e a n s t a n d u n g  d e r  

L i e f e r u n g e n .

D i e s e  F e s t s e t z u n g e n  z e i g e n ,  d a ß  e s  d u r c h a u s  m ö g l i c h  

i s t ,  a u c h  d a s  f o r m e n r e i c h e  G e b i e t  d e r  f e u e r f e s t e n  S t e i n e  

e n t s p r e c h e n d  d e n  v i e l s e i t i g e n  B e d ü r f n i s s e n  d e r  P r a x i s  

z u  o r d n e n .  F ü r  u n s e r e  V e r h ä l t n i s s e  w ü r d e  m a n  a l l e r ­

d i n g s  e i n e  e t w a s  g r ö ß e r e  A n z a h l  v o n  E i g e n s c h a f t e n  

h e r a n z i e h e n  m ü s s e n .  M a n  w ü r d e  j e d o c h  g r u n d s ä t z l i c h  

d i e  A n s p r ü c h e  d e s  B e t r i e b s m a n n e s  a u f  m ö g l i c h s t  w e n i g e  

w i c h t i g e  E i g e n s c h a f t e n  b e g r e n z e n  u n d  t u n l i c h s t  n u r  

c h e m i s c h e  o d e r  p h y s i k a l i s c h e  A n f o r d e r u n g e n  s t e l l e n .  

I n  ä h n l i c h e r  W e i s e ,  w i e  o b e n  g e s c h i l d e r t ,  w ü r d e  m a n  s i c h  

z u n ä c h s t  a u f  d a s  H e r a u s g r e i f e n  w e n i g e r  G ü t e m a r k e n  

b e s c h r ä n k e n ;  m a n  h a t  a b e r  d i e  M ö g l i c h k e i t ,  j e d e n  n e u e n  

A n s p r u c h  e i n e r s e i t s  u n d  j e d e  n e u  a u f t r e t e n d e  S t e i n ­

m a r k e  a n d e r s e i t s  z w a n g l o s  e i n o r d n e n  z u  k ö n n e n .  E i n e  

d e r a r t i g e  O r d n u n g  w ü r d e  d e m  B e t r i e b s m a n n  u n d  d e m  

S t e i n h e r s t e l l e r  r e i c h e  A n r e g u n g  z u r  E r k e n n t n i s  d e r  

b e s t e h e n d e n  B e t r i e b s v e r h ä l t n i s s e  u n d  z u r  B e s c h r e i t u n g  

n e u e r  W e g e  g e b e n .  D r .  F. H artm ann,  H ö r d e .

Patentbericht.

D eutsche P atentanm eldungen1).
( P a te n t b la t t  N r .  1 9  v o m  12. M ai 1927 .)

K l .  7  a ,  G r .  1 7 ,  S t  4 0  1 2 0 .  W e r k s t ü c k v o r h o l e r  a n  

P i l g e r s c h r i t t w a l z w e r k e n .  $ r . = 3 r i g .  K a r l  G r u b e r ,  R h e y d t ,  

u n d  A l b e r t  S t a p p e n ,  M ü n c h e n - G l a d b a c h .

K l .  7  b ,  G r .  3 ,  B  1 2 6  0 8 8 .  M e h r f a c h d r a h t z i e h ­

m a s c h i n e .  R i c h a r d  B r e i t e n b a c h ,  U n n a  i .  W . ,  M o r g e n -  

s t r .  3 3 .

K l .  7  b ,  G r .  7 ,  S c h  7 4  1 1 0 .  V o r r i c h t u n g  z u m  a u t o ­

g e n e n  S c h w e i ß e n  v o n  R o h r e n .  A n t o n  S c h ä f e r ,  H i l d e n  

( R h l d . ) ,  H o f s t r .  6 4 .

K l .  1 2  e ,  G r .  2 ,  N  2 5  8 1 5 .  V e r s t e l l b a r e  S t a b k o n ­

s t r u k t i o n  a n  D e s i n t e g r a t o r e n .  H e i n r i c h  N o l z e ,  K a i s e r s ­

l a u t e r n ,  G l o c k e n s t r .  3 4 .

K l .  1 2  e ,  G r .  5 ,  T  2 8  6 7 4 .  E i n r i c h t u n g  z u r  A b ­

r e i n i g u n g  r o h r f ö r m i g e r  N i e d e r s c h l a g s e l e k t r o d e n  e l e k ­

t r i s c h e r  G a s r e i n i g u n g s a n l a g e n  d u r c h  S c h a b e r .  H u b e r t  

T h e i n ,  K a i s e r s l a u t e r n ,  M u s e u m p l a t z  2 .

K l .  1 3  b ,  G r .  1 0 ,  S  6 9  9 0 1 .  D a m p f k r a f t a n l a g e  m i t  

s t ä n d i g  l a u f e n d e n ,  z e i t w e i s e  n i c h t  o d e r  n i c h t  v o l l b e ­

l a s t e t e n  M a s c h i n e n .  S i e m e n s - S c h u c k e r t w e r k e ,  G .  m .  b .  H . ,  

B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .

K l .  1 3  b ,  G r .  3 6 ,  E  3 2  4 2 5 .  V e r f a h r e n  z u r  R ü c k ­

g e w i n n u n g  v o n  W ä r m e  a u s  h e i ß e n ,  u n t e r  D a m p f d r u c k  

s t e h e n d e n  F l ü s s i g k e i t e n  ( K e s s e l w a s s e r ) .  j B t p l . ^ t i g .  H a n s  

E y c k ,  M a g d e b u r g ,  S t a a t s b ü r g e r p l a t z  4 .

K l .  2 4  e ,  G r .  1 3 ,  R  6 4  9 8 4 .  V o m  G a s d r u c k  b e e i n ­

f l u ß t e  D r u c k r e g e l e i n r i c h t u n g  f ü r  G a s e r z e u g e r .  H a n s  

R e i n e r t  u n d  S i e g e n e r  M a s c h i n e n b a u - A . - G . ,  S i e g e n  i .  W .

K l .  2 4  k ,  G r .  5 ,  H  1 0 0  6 7 1 .  F e u e r r a u m u m k l e i d u n g  

a u s  a n  T r ä g e r n  a u s w e c h s e l b a r  a u f g e h ä n g t e n  W a n d  u n d  

D e c k e  b i l d e n d e n  S t e i n e n .  H a n n o v e r s c h e  M a s c h i n e n b a u -  

A c t i e n - G e s e l l s c h a f t ,  v o r m a l s  G e o r g  E g e s t o r f f  ( H a n o m a g ) ,  

H a n n o v e r - L i n d e n .

K l .  3 1  c ,  G r .  1 ,  C  3 8  2 0 2 .  V e r f a h r e n  z u r  H e r s t e l l u n g  

e i n e s  G i e ß e r e i k e r n b i n d e m i t t e l s .  C h e m i s c h e  F a b r i k  R i e l a -  

s i n g e n  D r .  A .  S z a m e i t a t  &  C o . ,  R i e l a s i n g e n  ( B a d e n ) .

K l .  4 0  a ,  G r .  3 1 ,  D  4 4  4 5 3 .  B e h a n d l u n g  v o n  E r z e n  

u n d  K o n z e n t r a t e n .  F e r d i n a n d  D i e t s c h ,  V a l p a r a i s o  ( C h i l e ) .

K l .  4 2  i ,  G r .  1 2 ,  K  9 9  9 5 1 .  V e r f a h r e n  z u m  M e s s e n  

v o n  G a s t e m p e r a t u r e n .  K a i s e r - W i l h e l m - I n s t i t u t  f ü r  E i s e n ­

f o r s c h u n g ,  e .  V . ,  D ü s s e l d o r f ,  G e r h a r d s t r .  1 3 5 .

J )  D i e  A n m e l d u n g e n  l i e g e n  v o n  d e m  a n g e g e b e n e n  T a g e

a n  w ä h r e n d  z w e i e r  M o n a t e  f ü r  j e d e r m a n n  z u r  E i n s i c h t

u n d  E i n s p r u c h e r h e b u n g  i m  P a t e n t a m t e  z u  B e r l i n  a u s .

K l .  4 2  k ,  G r .  2 4 ,  D  4 8  1 2 2 .  F e d e r p r ü f m a s c h i n e -  

L o s e n h a u s e n w e r k ,  D ü s s e l d o r f e r  M a s c h i n e n b a u - A . - G . .  

D ü s s e l d o r f - G r a f e n b e r g .

K l .  4 8  d ,  G r .  2 ,  D  4 8  0 8 1 .  B e i z a n l a g e  m i t  m e h r e r e n  

B e i z b o t t i c h e n .  D e m a g ,  A . - G . ,  D u i s b u r g .

K l .  4 9  h 2 ,  G r .  1 3 ,  W  7 2 8 8 8 .  V o r r i c h t u n g  z u m  G e r a d e ­

b i e g e n  v o n  E i s e n s t ä b e n .  A n t o n  W a g e n b a c h ,  E l b e r f e l d .  

W o r t m a n n s t r .  2 3 .

K l .  4 9  h 3 ,  G r .  3 5 ,  B  1 1 6  1 6 1 .  A l u m i n o t h e r m i s c h e  V e r ­

s c h w e i ß u n g  v o n  s i c h  k r e u z e n d e n  S c h i e n e n .  I n g w e r  

B l o c k ,  B e r l i n - S t e g l i t z ,  F o r s t s t r .  2 5 .

K l .  4 9  i ,  G r .  1 3 ,  M  9 0  0 9 3 .  I n s t a n d s e t z e n  a b g e n u t z t e r  

H a k e n p l a t t e n  u n d  d e r  z u g e h ö r i g e n  K l e m m p l a t t e n  f ü r  

E i s e n b a h n s c h i e n e n .  M a x  M ü l l e r ,  H a n n o v e r ,  A l l e e s t r .  1 4 .

D eutsche  Gebrauchsmustereintragungen.
( P a te n t b la t t  N r . 19~vom  12. M ai 1927 .) 3

K l .  7  b ,  N r .  9 8 9  8 2 0 .  R o h r s c h w e i ß m a s c h i n e .  V e r ­

e i n i g t e  S t a h l w e r k e ,  A . - G . ,  W u r a g w e r k ,  W i c k e d e  ( R u h r ) .

K l .  1 0  a ,  N r .  9 8 9  6 0 4 .  A u s l a u f  V o r r i c h t u n g  f ü r  u n ­

u n t e r b r o c h e n  b e t r i e b e n e ,  s e n k r e c h t e  E n t g a s u n g s r ä u m e .  

W o o d a l l - D u c k h a m  ( 1 9 2 0 )  L i m i t e d ,  L o n d o n .

K l .  1 8  c ,  N r .  9 8 9  9 7 2 .  V o r r i c h t u n g  z u m  A u s g l ü h e n  

v o n  M e t a l l g e g e n s t ä n d e n .  F r i e d .  K r u p p ,  G r u s o n w e r k ,  

A . - G . ,  M a g d e b u r g - B u c k a u .

K l .  3 1  c ,  N r .  9 9 0  0 3 0 .  H a l b a u t o m a t i s c h e  3 - f a c h -  

S p a n n v o r r i c h t u n g  f ü r  F o r m e n  v o n  S p r i t z g u ß m a s c h i n e n .  

E c k e r t  &  Z i e g l e r ,  G .  m .  b .  H . ,  N ü r n b e r g ,  L u d w i g - F e u e r -  

b a c h - S t r .  6 7 / 6 9 .

K l .  4 9  a ,  N r .  9 8 9  5 2 1 .  V o r r i c h t u n g  z u m  B e a r b e i t e n  

v o n  K u r b e l w e l l e n .  J o h a n n e s  B e n z ,  D ü s s e l d o r f - M ö r s e n ­

b r o i c h .

Deutsche Reichspatente.
Kl. 31c, Gr. 16, Nr. 440 513, v o m  2 1 .  A p r i l  1 9 2 5 ;  

a u s g e g e b e n  a m  1 4 .  F e b r u a r  1 9 2 7 .  T h e o d o r  W e y m e r s -  

k i r c h  i n  D i f f e r d i n g e n ,  L u x e m b u r g .  A us einzelnen, 
ringförmigen Teilen zusammengesetzte und m it auslös­
baren Spannmitteln zusammen­
gehaltene Kokille für Kaliber­
walzen.

D i e  w ä h r e n d  u n d  s o f o r t  

n a c h  d e r  E r s t a r r u n g  d e s  G u ß ­

e i s e n s  i n f o l g e  A u s s c h e i d u n g  v o n  

G r a p h i t  a u f t r e t e n d e  V o l u m e n ­

v e r m e h r u n g ,  w e l c h e  e i n e n  s t a r -  

k e n A u f t r i e b  d e r E i s e n m a s s e n  u n d  

e i n e  l e i c h t e  a x i a l e  B e w e g u n g  d e r  I 

G i e ß f o r m t e i l e  z u r  F o l g e  h a t ,  w i r d  *  

d a z u  b e n u t z t ,  u m  d e n  r i c h t i g e n  

Z e i t p u n k t  f ü r  d i e  r e g e l r e c h t e  

E n t s p a n n u n g  d e r  K o k i l l e  s e l b s t ­

t ä t i g  f e s t z u s t e l l e n  b z w .  d i e  E n t ­

s p a n n u n g  z u  b e w i r k e n .  Z u  d i e s e m  

Z w e c k  b e s t e h t  d i e  K o k i l l e  a u s  

e i n z e l n e n ,  ü b e r e i n a n d e r g e s t e l l t e n  k a l i b r i e r t e n  E i n z e l ­

k o k i l l e n ,  d i e  d u r c h  R i n g e  u n d  B ä n d e r  g e h a l t e n  u n d  g e ­

f ü h r t  s i n d ,  w ä h r e n d  s e n k r e c h t  z w i s c h e n  j e  z w e i  K o k i l l e n ­

t e i l e n  S p a n n m i t t e l  a  u n t e r g e b r a c h t  s i n d ,  d i e  m i t  V o r r i c h ­

t u n g e n  f ü r  s c h n e l l e  u n d  s i c h e r e  L ö s u n g  d e r  K o k i l l e  

w ä h r e n d  d e r  A u s d e h n u n g s p e r i o d e  d e s  G u ß s t ü c k s  v e r ­

s e h e n  s i n d .

Kl. 18a , Gr. 8, Nr. 440 577,
v o m  1 5 .  A p r i l  1 9 2 0 ;  a u s g e g e b e n  

a m  1 1 .  F e b r u a r  1 9 2 7 .  $ r . = Q n g .

E r i c h  M o l d e n h a u e r  i n  D ü s ­

s e l d o r f .  Vorrichtung zum  A b ­
sperren und Wiederöffnen von 
Hochofengichtgas- und anderen 
Gasleitungen.

D a s  A b s p e r r e n  u n d  W i e d e r ­

ö f f n e n  d e r  G a s l e i t u n g e n  s o l l  

m i t t e l s  e i n e s  W a s s e r v e r s c h l u s s e s  

i n  d e r  W e i s e  e r f o l g e n ,  d a ß  S p e r r w a s s e r  b e i  n i e d r i g e m  

G a s d r u c k  s e l b s t t ä t i g  e i n g e l a s s e n  u n d  b e i  h o h e m  G a s ­

d r u c k  e b e n f a l l s  s e l b s t t ä t i g  a b g e l a s s e n  w i r d .



8+4 Stahl und Eisen
Patentbericht. « c i l l lg .  i l l .  4,11.

Kl. 7 a , Gr. 25, Nr. 438 319, v o m  7 .  M a i  1 9 2 5 ;  a u s -  

m s g e b e n  a m  1 3 .  D e z e m b e r  1 9 2 6 .  M a s c h i n e n f a b r i  
0 8  S a c k ,  G .  m . b . H . ,

i n  D ü s s e l d o r f -  

R a t h .  Kantvor­
richtung für Walz­
werke.

D i e  K a n t b ü c h -  

s e n  a  s i n d  u m  

i h r e  L ä n g s a c h s e n  

d r e h b a r  u n d  i n  

d e r  Q u e r r i c h t u n g  

v e r s c h i e b b a r  a n ­

g e o r d n e t .  S i e  k ö n ­

n e n  z .  B .  i n  e i n e m  

q u e r  v e r s c h i e b b a r e n  S c h l i t t e n  b ,  c  d r e h b a r  g e l a g e r t  u n d  

m i t  A r m e n  d  v e r s e h e n  s e i n ,  d i e  a n  e i n e  a u ß e r h a l b  d e s  

S c h l i t t e n s  g e l a g e r t e  S c h u b s t a n g e  e  a n g e l e n k t  s i n d .

Kl. 18 a, Gr. 19, 
N r . 438783, v o m  2 9 .  A p r i l  

1 9 2 2 ;  a u s g e g e b e n  a m  

27 .  D e z e m b e r  1 9 2 6 .  R o y  

A n t h o n y  D r i s c o l l  i n

A n t r o c h ,  K a l i f . ,  V .  S t .  A .

Elektrischer Schmelzofen.
D i e  B e s c h i c k u n g  d e s  

O f e n s  e r f o l g t  d u r c h  e i n e n  

v o n  d e n  A b g a s e n  d u r c h z o ­

g e n e n ,  g e n e i g t  a n g e o r d n e t e n  

u n d  a m  o b e r e n  E n d e  m i t  

e i n e r  F ö r d e r s c h n e c k e  a  v e r ­

s e h e n e n  D r e h o f e n  b .  D i e  

E r f i n d u n g  b e s t e h t  i n  d e r

A n o r d n u n g  e i n e r  H i l f s v o r r i c h t u n g  c ,  d ,  e  z u m  E i n f ü h r e n  

v o n  f e i n e m  B r e n n s t o f f ,  d e r  u n m i t t e l b a r  ü b e r  d i e  h e i ß e  

B e s c h i c k u n g  d e s  S c h m e l z h e r d e s  f  e i n g e d r ü c k t  w i r d .

Kl. 10a, Gr. 17, Nr.
433 985, v o m  2 5 .  J a n u a r  

1 9 2 5 ;  a u s g e g e b e n  a m  1 6 .  

S e p t e m b e r  1 9 2 6 .  2 ) i p l . = Q n g .  

F r i t z  A l b a c h  i n  B e r ­

l i n - T e g e l .  Einrichtung 
zum Löschen von Koks.

D i e  d e m  z u  e n t l e e r e n ­

d e n  E n t g a s u n g s r a u m  b  z u ­

g e k e h r t e  W a n d  d e s  L ö s c h ­

t r o g s  c  b i l d e t  e i n e  S c h u r r e  

d ,  ü b e r  d e r e n  m i t t l e r e n  

T e i l  i m  W i n k e l  e i n e  S t a u ­

w a n d  a  a n g e o r d n e t  i s t ,  d i e  

z w i s c h e n  s i c h  u n d  d e r  

S c h u r r e  e i n e n  D u r c h l a ß  

f ü r  d e n  g l ü h e n d e n  K o k s  

f r e i l ä ß t .

Kl. 31 c, Gr. 18, Nr. 440 120, v o m  2 7 .  N o v e m b e r  1 9 2 5 .  

a u s g e g e b e n  a m  2 4 .  J a n u a r  1 9 2 7 .  G e l s e n k i r c h e n e r  

B e r g w e r k s - A k t . - G e s . ,  A b t e i l u n g  S c h a l k e ,  i n  

G e l s e n k i r c h e n .  Kühlrohr für Schleudergußhohlkörper.
D a s  K ü h l r o h r  a  i s t  a m  

K o p f e n d e  d u r c h  e i n e n  

D e c k e l  b  v e r s c h l o s s e n  

u n d  a m  e n t g e g e n g e s e t z ­

t e n  E n d e  m i t  d e m  Z u ­

f ü h r u n g s s t u t z e n  c  f ü r  d a s  

K ü h l m i t t e l  v e r s e h e n ,  d a s  

a u s  P r e ß l u f t  o d e r  P r e ß g a s  b e s t e h e n  k a n n  u n d  d u r c h  d i e  

D ü s e n  b i l d e n d e  B o h r u n g e n  d ,  w e l c h e  s c h r ä g  z u r  L ä n g s ­

a c h s e  d e s  K ü h l r o h r e s  a  g e r i c h t e t  s i n d  u n d  a u f  e i n e r

S c h r a u b e n l i n i e  l i e g e n ,  e n t g e g e n  d e r  R i c h t u n g  d e r  Z u ­

f ü h r u n g  d e s  f l ü s s i g e n  M e t a l l s  a u s t r i t t .

Kl. 10a , Gr. 17, Nr. 439 461, v o m  3 .  J u n i  1925; 
a u s g e g e b e n  a m  1 1 .  J a n u a r  1 9 2 7 .  D r .  C .  O t t o  &  C o m p . ,  

G .  m .  b .  H . ,  i n  B o c h u m .  Koksofenrampe zum 
Verladen von Koks.

I m  A n s c h l u ß  a n  d i e  z w e c k m ä ß i g  s c h m a l e  K o k s -  

b ü h n e  a ,  ü b e r  d e r e n  K a n t e  h i n a u s  d e r  K o k s k u c h e n

g e d r ü c k t  w i r d ,  

i s t  e i n  g e n e i g t e s  

R a m p e n s t ü c k  b  

a n g e o r d n e t ,  d e s ­

s e n  B r e i t e  o d e r  

N e i g u n g  b z w .  

B r e i t e  u n d  N e i ­

g u n g  v e r ä n d e r ­

l i c h  i s t .  D u r c h  

B r e i t e  u n d  N e i ­

g u n g  d i e s e s  

R a m p e n s t ü c k s  

w i r d  d i e  f ü r  d i e  

s p ä t e r e  S c h ü t t ­

h ö h e  d e s  K o k s e s  a u f  d e m  L ö s c h w a g e n  m a ß g e b e n d e  

L ä n g e  d e r  a n  d e r  K a n t e  a b b r e c h e n d e n  K u c h e n s t r e i f e n  

b e s t i m m t .

Kl. 48d, Gr. 4, Nr. 439 593, vom
9 .  J a n u a r  1 9 2 5 ;  a u s g e g e b e n  a m  1 4 .  J a ­

n u a r  1 9 2 7 .  L a n g b e i n -  P f a n h a u s e r -  

W e r k e ,  A . - G . ,  i n  L e i p z i g  -  S e l l e r ­

h a u s e n .  Verfahren zur Erzeugung einer 
festhaftenden Brünierung auf nichtrosten­
dem Eisen oder Stahl.

D e r  G r u n d k ö r p e r  a u s  n i c h t r o s t e n ­

d e m  S t a h l  o d e r  E i s e n  w i r d  v o r  A u f b r i n ­

g e n  d e s  e l e k t r o l y t i s c h e n  E i s e n ü b e r z u g e s  

a n o d i s c h  z u r  o b e r f l ä c h l i c h e n  H e r a u s ­

l ö s u n g  d e r  d a s  F e s t h a f t e n  d e r  E i s e n ­

s c h i c h t  h i n d e r n d e n  B e s t a n d t e i l e  d e s  

n i c h t r o s t e n d e n  S t a h l e s  o d e r  E i s e n s  b e ­

h a n d e l t .  E i n  s o l c h e r  B e s t a n d t e i l  i s t  v o r  

a l l e m  d a s  C h r o m .

Kl. 24 c, Gr. 7, Nr. 439 311, v o m  1 6 .  M ä r z  1 9 2 3 ;  

a u s g e g e b e n  a m  7 .  J a n u a r  1 9 2 7 .  A r n o  H u t h  i n  D o r t ­

m u n d .  Einrichtung zur selbsttätigen Um­
stellung von Gaswechselventilen m it Tauch- 
glocken mittels wechselnd geleerter und ge­
füllter Wassergefäße.

UZZZA.

V77777777777777777777777777Z7777777/A

A u f  d e n  j e  z w e i  T a u c h g l o c k e n  a ,  b  b e w e g e n d e n  

T r i e b w e l l e n  s i t z t  e i n  z u r  T r i e b w e l l e  g e n e i g t e r  H e b e l  m i t  

s c h w e n k b a r e m  G e g e n g e w i c h t  c .

Kl. 7 b, Gr. 3, Nr. 440 435, v o m  7 .  S e p t e m b e r  1 9 2 4 ;  

a u s g e g e b e n  a m  1 0 .  F e b r u a r  1 9 2 7 .  <3 ) i p I . = Q n ß .  B r u n o  

W e i ß e n b e r g  i n  D ü s s e l d o r f .  Verfahren zum Ziehen 
von Stangen, Drähten, Bändern usw.

D u r c h  d i e  F e s t l e g u n g  d e s  V e r h ä l t n i s s e s  d e r  Z u -  

f ü h r u n g s -  u n d  A b f ü h r u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  w i r d  d i e  

V e r l ä n g e r u n g  d e s  Z i e h g u t e s  z w a n g l ä u f i g  b e s t i m m t ,  w o ­

b e i  d e r  Z i e h q u e r s c h n i t t  s i c h  s e l b s t t ä t i g  d a d u r c h  e i n ­

s t e l l t ,  d a ß  d a s  z w i s c h e n  Z u -  u n d  A b f ü h r u n g s s t e l l e  e i n e r  

Z u g s p a n n u n g  u n t e r w o r f e n e  Z i e h g u t  a n  d e r  d a m i t  b e ­

s t i m m t e n  E i n s c h n ü r u n g s s t e l l e  k r a f t s c h l ü s s i g  e i n e r  z u ­

s ä t z l i c h e n  E i n w i r k u n g  v o n  D r u c k k r ä f t e n ,  z .  B .  d u r c h  

f e d e r n d e  Z i e h  b a c k e n  o d e r  W a l z e n ,  u n t e r w o r f e n  w i r d .
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Statistisches.
Die Leistung der W alzwerke einschließlich der m it ihnen verbundenen Schmiede- und Preßwerke im April 19271) .

E r z e u g u n g  i n  T o n n e n  z u  1 0 0 0  k g .

S o rte n
R h e in la n d

u n d
W e stfa len

t

S ieg-, L ah n -, 
D illg e b ie t u . 
O b erh essen  

t

S ch les ien

t

N o rd -, O st- 
u n d  M it te l ­
d eu tsch lan d  

t

L a n d  Süd- 
S achsen  d eu tsc h lan d  

t  t

In sg e sa m t

1927
t

1926
t

M o n a t  A p r i l  1 9 2 7

H albzeug  z u m  A b sa tz
b e s t i m m t .................................. 59 210 1 708 3 876 2 219 1 718 68 731 74 928

B isen b ah n o b erb au sto ffe  . . 126 930 — 10 105 16 275 153 310 124182

F o rm eisen  (Uber 80 m m  H ö h e )  
und  U n iv e rsa le ise n  . . . . 66 239 __ 31 670 11906 109 815 60 821

S tabeisen  u n d  k le in e s  F o rm - 
eisen  u n te r  80 m m  H ö h e  . 182 524 4 248 11 947 22 060

1
10 185 | 8 136 239 100 179 888

B a n d e i s e n ....................  ̂ . . 36 152 2 562 1 845 39 559 23 363

W a l z d r a h t .................................. 91 431 7 298*, | -  ! —  | 3) 98 729 76 914

G robbleche (5 m m  u . d a rü b e r) 76 024 7 343 1 10 703 4 847 98 917 54 612

M itte lb leche  (v o n  3 b is  u n te r  
5 m m ) ....................................... 11 887 1 751 3 288 1 426 18 352 12 917

Feinb leche (v o n  U ber 1 b is  
u n te r  3 m m ) ........................ 14  048 1 0 1 8 4 1 882 1 951 28 065 19 376

F einb leche  (v o n  Uber 0,32 b is 
1 m m ) ....................................... 11 496 12 279 1 — 9 144 32 919 18 600

F ein b lech e  (b is  0,32 m m ) . . 4 776 270«) ; —  — 5 046 4 332

W e iß b le c h e .................................. 10 ÖC3 | —  —  | —  | — 10 003 5 522

R ö h r e n ........................................... 56 964 | —  | 5 347 | — 62 311 46 638

R ollendes E isen b a h n z e u g  . . 12 523 | 738 | 1 592 14 853 8 614

S c h m ie d e s tü c k e ........................
'----------------" --------------------------------------------------

18 593 1 298 | 795 | 538 21 224 12 836

A ndere  F e r tig e rz e u g n is se  . . 6 054 1 804 | 351 8 209 2 819

In sg e s .:  A p ri l  1927 . . . .  
davon  g e s c h ä t z t ...................

781 445 | 43 589 1 36 649 
27 075 | 1 000 ' —

82 856 39 749 24 855
150 I —

1 009 143
2S 225

—

In sg es .: A p r i l  192C . . . .  
dav o n  g e s c h ä t z t ..................

574 010 
5 750

23 975 31 009 49 390 32 666 | 15 312 — 726 362 
5 750

J a n u a r  b i s  A p r i l  1 9 2 7

H albzeug  zu m  A b sa tz  
b e s t i m m t .................................. 247 312 7 401

I

16 670 | 1 1 166 8 708 291 257 

612 735

277 147

B isen b ah n o b erb au sto ffe  . . 505 961 — 43 801 1 62 973 565 626

F orm eisen  (ü b er 80 m m  H ö h e )  
u n d  U niv ersa leisen  . . .

I
244 863 1 — 110 220 34 398 389 481 224 667

S tabeisen  u n d  k le in e s  F o rm ­
eisen  u n te r  80 m m  H ö h e 741 299 18 020 48 923 97 336 ! 61 411 35 851 1 002 840 694162

B a n d e i s e n .................................. 142 659 | 10 580 | 3 478 156 717 90 159

W a l z d r a h t .................................. 384 304 I 291522) 1 —  | —  | 3) 413 456 322 587

G robbleche (5 m m  u . d a rü b e r) 302 410 32 379 | 42 679 | 18 485 395 953 205 356

M itte lb leche  (v o n  3 b is  u n te r  
5 m m ) ....................................... 52 437 6 369 15 757 6 647 81 210 48 729

F ein b lech e  (v o n  ü b e r  1 b is  
u n te r  3 m m ) ........................ 60 430 44 846 8 617 7 820 121 713 79 534

F einb leche  (v o n  Uber 0,32 b is 
1 m m ) ...................................... 48 949 51 080 35 435 135 464 70 527

Feinb leche  (b is  0,32 m m ) . . 20 328 | 31 0 5 « ) ! —  | — 23 433 10 635

W e iß b le c h e ................................. 4 4 3 1 4  —  | —  1 —  I — 44 314 16 444

R öhren  ........................................... 238 559 | —  22 239 | — 260 798 178 331

R ollendes E isen b a h n z e u g  . . 45 822 | 2 803 1 6 711 55 336 36 577

S c h m ie d e s tü c k e ........................ 79 388 5 485 j 4 336 2169 91 378 49 416

A ndere  F e r tig e rz e u g n is se  . . 22 235 6 894 875 30 004 10 859

In sg e s .: J a n u a r  b is  A p r i l  1927 
d av o n  g e s c h ä t z t ...................

3 167 518
48 340

187 085 
2 1 7 5

142 579 338 134 172 534 I 98 239
150 ! —

4 106 089 —  
50 665 i —

In sg e s .: J a n u a r  b is  A p r i l  1920 
d av o n  g e s c h ä t z t ....................

2 262 485 
22 550

95 238 117 836 211 674 128 928 64 595 —  2 880 756
—  22 550

l )  N ach  d e n  "E rm ittlu n g en  d e s  V ere in s  D e u tsch e r  E isen -  u n d  S ta h l- In d u s t r ie l le r .
-)  E in sc h lie ß lic h  S iid d e u tsc h la n d  u n d  S ach sen .
3)  S ieh e  S ieg -, L a h n - ,  D il lg e b ie t  u n d  O b erh essen .
«) O hne S ch lesien .
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Die Rohstahlgewinnung des Deutschen Reiches im April 192 7 1).

I n  T o n n e n  z u  1 0 0 0  k g .

R o h b lö ck e S ta h lg u ß In sg esam t

T h o m as- | 
S ta h l-  |

Besse­
m er­

s ta h l -

B asische 
S iem ens- 
M art in- 

S ta h l-

Saure  
S iem ens- 
M a rt in - 

S ta h l-

T ieg el- 
u n d  

E le k tro -  
S ta h l-

Schwelss-
stahl

(Schwelss-
elsen)

b a ­
s isch e r

s a u re r
T ie g e l- 

u n d  
E le k tro -

1927 1926

A p r i l  1 9 2 7

R hein land-W estfa len  . . 
Sieg-, L ah n -, D illgebiet 

u . O berhessen . . .
S c h le s i e n ............................
N o rd -, O st- u . M itte l­

d eu tsc h lan d  . . . .
L and  S a c h s e n ..................
S ü d d eu tsch lan d  u . B a y r. 

R h e in p fa lz ...................

486 209

|  65 230

■ -

503 992

29 340 
44 042

66 354 
37 864

5 619

12 239 

j  604

10 341

I  745 . 3 119

9 014

368
479

2 722 
1 336

313

5 191

550

800
659

163

398

I  709

1 027 451

31 572 
45 286

113 669 
4 6 1 9 2

24 230

70 ) 022

20 706 
34 561

60 793 
37 713

14173

Insges. A p ril  1927 . .
davon  g e sch ä tz t * . 

In sg es . A p ril 1926 . . 
d av o n  g e sch ä tz t . .

551 439 

373 809 -

687 211 
11 920 

467 412
7 500

12 843 

7 235

11 086
3 680
4 659

30

3 119 

1173

14 232 
200 

8 259 
75

7 363 
400 

4 744
100

1 1 0 7
120
677

1 288 400 
16 320

867 968 
7 705 j

J a n u a r  b i s  A p r i l  1 9 2 7

R h ein land-W estfa len  . . 
S ieg-, L ah n -, D illgeb iet 

u . O berhessen . . .
S c h le s ie n ............................
N o rd -, O st- u n d  M itte l­

d eu tsc h lan d  . . . .
L an d  S a c h s e n ...................
S ü d d eu tsch lan d  u . B ay r. 

R h e in p fa lz ...................

1 963 034 

j  250 601

-

2 080 524

129 674 
182 140

259 990 
157 937

24 705

49 416 

} 2 328

38 168 

|  5 517 >14 429

34 516

1 135 
1 989

10 775 
5 577

1 359

20 153

1 923

3 845
2 380

641

1 602 

^  2 269

4 18 7  736 
139 278

186 853

440 356 
191 714

100 690

2 738 749

80 214 
117 081

271 624 (
151 557 !

65 495

Insges. J a n .-A p r il  1927 
davon g e sch ä tz t . . 

Insges. J a n .-A p r il  1926 
d avon  g e sch ä tz t . .

2 213 635 

1 520 719
-

2 834 970 
34 420 

1 785 181 
30 000

51 744 

33 463

43 685 
3 770 

19 177 
120

14 429 

6 902

55 351 
425 

36 397 
300

28 942 
700 

19 859
400

3 871 
120 

3 022

5 246 627 
39 435

3 424 720 
30820

*) N a c h  d e n  E rm it tlu n g e n  des V ere in s  D e u tsc h e r  E ise n -  u n d  S ta h l- In d u s t r ie l le r .

Frankreichs Roheisen- und Stahlerzeugung im Jahre 1926.

N a c h  d e n  F e s t s t e l l u n g e n  d e s  „ C o m i t é  d e s  F o r g e s  

d e  F r a n c e “ 2 )  e r r e i c h t e  d i e  R o h e i s e n e r z e u g u n g  i m  

J a h r e  1 9 2 6  9  4 3 1  6 0 7  t ,  v o n  d e n e n  9  3 7 2  2 2 6  t  i m  H o c h ­

o f e n  u n d  5 9  3 8 1  t  i m  E l e k t r o o f e n  h e r g e s t e l l t  w u r d e n .  

V o n  d e r  E r z e u g u n g  i m  H o c h o f e n  e n t f i e l  e i n e  M e n g e  v o n  

1 3 2  t  a u f  H o l z k o h l e n h o c h ö f e n ,  d e r  g e s a m t e  ü b r i g e  R e s t

A b b . 1. M o n a tlich e  R o h eisen - u n d  R o h s ta h l-E rz e u -  
gvmg F ra n k re ic h s  1925 u n d  1926.

a u f  K o k s h o c h ö f e n .  G e g e n ü b e r  d e m  J a h r e  1 9 2 5  i s t  e i n e  

S t e i g e r u n g  d e r  R o h e i s e n h e r s t e l l u n g  u m  9 3 7  4 9 6  t  =

1 1 , 4  %  z u  b e o b a c h t e n .  I m  F r a n k r e i c h  h e u t i g e n  U m f a n g e s  

w u r d e n  1 9 1 3  9 0 7 7  M i l l .  t  R o h e i s e n  h e r g e s t e l l t ;  m i t h i n  

b e t r ä g t  d i e  E r z e u g u n g  1 9 2 6  1 1 1 , 4  %  d e r  d e s  l e t z t e n  

F r i e d e n s j a h r e s  g e g e n  1 2 9 , 4  %  i n  B e l g i e n ,  1 0 6 , 5  %  i n  d e n  

V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a ,  1 0 6 , 2  %  i n  

L u x e m b u r g  u n d  3 9 , 5  %  i n  G r o ß b r i t a n n i e n .  U e b e r  d i e  

m o n a t l i c h e  R o h e i s e n -  u n d  R o h s t a h l e r z e u g u n g  u n t e r ­

r i c h t e t  A b b .  1 ,  a u s  d e r  d i e  s t a r k e  L e i s t u n g s s t e i g e r u n g  

n a c h d r ü c k l i c h s t  h e r v o r g e h t .  D i e  A u s f u h r  a n  R o h e i s e n  

u n d  E i s e n l e g i e r u n g e n  b e t r u g  7 0 6  9 3 6  t ,  d i e  E i n f u h r  

4 9  7 7 5  t ,  s o  d a ß  s i c h  e i n  A u s f u h r ü b e r s c h u ß  v o n  6 5 7  1 6 1  1 
e r g i b t ;  i n  d i e s e n  Z a h l e n  i s t  d e r  A u ß e n h a n d e l  d e s  S a a r ­

g e b i e t e s ,  d a s  s e i t  d e m  1 0 .  J a n u a r  1 9 2 5  d e m  f r a n z ö s i s c h e n  

Z o l l w e s e n  e i n g e g l i e d e r t  i s t ,  e n t h a l t e n .

U e b e r  d i e  Z a h l  u n d  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  d e r  i n  F r a n k ­

r e i c h  b i s  z u m  1 .  J a n u a r  1 9 2 7  v o r h a n d e n e n  H o c h ö f e n  

g i b t  f o l g e n d e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  A u f s c h l u ß :

B ezirk

Im  F e u e r A m  1. J a n u a r  1927

1. 
Ja

nu
ar

 
19

26 «DIMCi

13*“5 im 
F

eu
er

au
ße

r 
B

et
ri

eb

im 
Ba

u 
od

er
 

in 
A

us
be

ss
er

un
g

in
sg

es
am

t

L e istungs­
fäh igke it der 
im  Betrieb 

befindlichen  
H ochöfen 
in  24 s t

t

O s tfran k re ich 62 64 66 9 8 83 11 160
E lsaß -L o th rin g e n  . . 46 48 48 7 11 66 10 440
N o rd fra n k re ic h  . . . 13 14 16 3 2 21 3 437
M itte lfra n k re ic h  . . 8 9 7 2 4 13 666
Süd w e s tfran k re ich  . 9 8 8 6 4 18 458
S U dostfrankre ich  . . 4 4 4 _ 3 7 320
W e stfra n k re ic h  . . . 6 6 6 — 3 9 1 180

In sg e sa m t 118 153I 155 27 35 217 27 661

2) Bull. Nr. 3981 ü. 3984 (1927).
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G e t r e n n t  n a c h  B e z i r k e n  w u r d e n  i n  d e n  J a h r e n  1 9 2 5  u n d  1 9 2 6  f o l g e n d e  M e n g e n  . R o h e i s e n  e r z e u g t  ( Z a h l e n t a f e l  1 ) :  

Z a h l e n t a f e l  1 .  D i e  R o h e i s e n e r z e u g u n g  F r a n k r e i c h s  i n  d e n  J a h r e n  1 9 2 5  u n d  1 9 2 6  n a c h  B e z i r k e n .

B ez irk

'

I n  H o ch ö fen I n  E le k tro o fe n In sg e s a m t
A n te i l  d e r  B e z irk e  a n  
d e r  G esam te rzeu g u n g

1925
t

1926
t

1925
t

1926
t

1925
t

1926
t

1925
t

1926
t

O s t f r a n k r e i c h  . . . . 3  5 2 7  8 8 9 3  9 1 0  0 9 3 _ _ 3  5 2 7  8 8 9 3  9 1 0  0 9 3 4 1 , 6 4 1 , 5

E l s a ß - L o t h r i n g e n  . . 3  2 8 7  2 7 6 3  5 7 3  8 0 8 — — 3  2 8 7  2 7 6 3  5 7 3  8 0 8 3 8 , 8 3 7 , 9

N o r d f r a n k r e i c h  . . . 7 1 9  5 4 0 9 2 1  1 6 1 — — 7 1 9  5 4 0 9 2 1  1 6 1 8 , 4 9 , 8

M i t t e l f r a n k r e i c h  . . . 2 2 0  3 6 6 2 4 7  6 8 2 7  2 9 6 9  9 1 7 2 2 7  6 6 2 2 5 7  5 9 9 2,6 2 , 7

S ü d w e s t f r a n k r e i c h  . . 1 7 8  3 3 0 1 7 2  0 2 9 5  0 9 3 1 1  5 6 1 1 8 3  4 2 3 1 8 3  5 9 0 2,1 1 , 9

S ü d o s t f r a n k r e i c h  . . 1 0 1  7 7 2 1 0 0  4 3 7 2 8  1 1 7 3 7  9 0 3 1 2 9  8 8 9 1 3 8  3 4 0 1 , 5 1 , 5

W e s t f r a n k r e i c h  . . . 4 1 8  4 3 2 4 4 7  0 1 6 — — 4 1 8  4 3 2 4 4 7  0 1 6 5 . 0 4 , 7

I n s g e s a m t 8 4 5 3  6 0 5 9  3 7 2  2 2 6 4 0  5 0 6 5 9  3 8 1 8 4 9 4  1 1 1 9  4 3 1  6 0 7 100,0 100,0

D e r  A n t e i l  d e r  e i n z e l n e n  B e z i r k e  a n  d e r  G e s a m t ­

e r z e u g u n g  h a t  s i c h  w e n i g  g e ä n d e r t .  V o n  d e r  Z u n a h m e  d e r  

E r z e u g u n g  e n t f a l l e n  3 8 2  2 0 4 1  a u f  O s t f r a n k r e i c h ,  2 6 6  5 3 2 1  

a u f  E l s a ß - L o t h r i n g e n ,  2 0 1  6 2 1  t  a u f  N o r d f r a n k r e i c h  

u n d  6 7  1 3 9  t  a u f  d i e  k l e i n e r e n  B e z i r k e .  O e t f r a n k r e i c h  

u n d  E l s a ß - L o t h r i n g e n  h a t t e n  z u s a m m e n  e i n e  E r z e u g u n g  

v o n  7  4 8 3  9 0 1  t  =  7 9 , 4  %  d e r  G e s a m t e r z e u g u n g  g e g e n

8 0 , 4  %  i m  J a h r e  1 9 2 5  u n d  8 3  %  i m  J a h r e  1 9 2 2 .  D i e  

R o h e i s e n h e r s t e l l u n g  L o t h r i n g e n s  b l i e b  i m  ü b r i g e n  n o c h  

u m  2 9 6  0 0 0  t  g e g e n ü b e r  d e r  d e s  J a h r e s  1 9 1 3  z u r ü c k ,  

w ä h r e n d  O s t f r a n k r e i c h  d i e  E r z e u g u n g  d e s  J a h r e s  1 9 1 3  

u m  3 5 0  0 0 0  t  ü b e r s c h r i t t .

V o n  d e r  R o h e i s e n h e r s t e l l u n g  e n t f i e l e n  a u f :

p h o s p h o r r e i c h e s  R o h e i s e n  

p h o s p h o r a r m e s  R o h e i s e n  

S o n d e r - R o h e i s e n  . . . .

D e n  A n t e i l  d e r  R o h e i s e n s o r t e n  a n  d e r  G e s a m t e r z e u -  

g u n g  ( p h o s p h o r r e i c h e s  u n d  p h o s p h o r a r m e s  R o h e i s e n  

a u ß e r  S o n d e r r o h e i s e n )  g i b t  f o l g e n d e  A u f s t e l l u n g  w i e d e r :

1925 1926
t % t %

T h o m a s - R o h e i s e n 6 1 9 9  2 8 8 7 4 , 8 7  0 0 3  7 9 8 7 5 , 9

G i e ß e r e i -  , , 1  6 2 3  9 7 4 1 9 , 5 1  7 4 8  668 1 8 , 9

P u d d e l -  , , 4 0 8  9 2 1 4 , 9 4 3 3  9 5 4 4 , 7

B e s s e m e r -  , , 2 2  0 3 4 0,2 1 7  7 6 2 0,2
0 .  M . - 7 5  6 5 5 0,6 2 7  7 5 3 0 , 3

z u s a m m e n 8 3 2 9  8 7 2 100,0 9  2 3 1  9 3 5 100,0

1921 1925 1926
% % %

8 7 , 1 8 9 , 6 8 9 , 1

1 0 , 4 8 , 4 8,8
2 , 5 2,0 2,1

o r r e i c h e m R o h -

p h o s p h o r a r m e  m

D i e  E r z e u g u n g  a n  p h o s p h  

e i s e n  ( m e h r  a l s  0 , 1  %  P )  u n d  a n  

R o h e i s e n  ( H ä m a t i t )  ( 0 , 1  %  P  u n d  w e n i g e r )  v e r t e i l t e  

s i c h  a u f  d i e  e i n z e l n e n  S o r t e n  w i e  f o l g t  ( Z a h l e n t a f e l  2 ) :

Z a h l e n t a f e l  2 .  D i e  R o h e i s e n e r z e u g u n g  F r a n k r e i c h s  i n  d e n  J a h r e n  1 9 2 5  

u n d  1 9 2 6  n a c h  S o r t e n .

P b o s p h o r r e i c h e s  R o h e i s e n

T h o m as- O. H .- P u d d e l- G ieß e re i-

R o h e i s e n

1925
t

1926
t

1925
t

1926
t

1925
t

1926
t

1925
t

1926
t

1925
t

1926
t

6 199 288 7 003 798 75 655 27 753 35 822 21 401 1 297 749 1 352 998 7 608 514 8 405 950

D e r  E r z e u g u n g  d e s  R o h e i s e n s  d i e n t e n  2 4  8 2 2  0 5 2  t  

E r z e  e i g e n e r  u n d  9 0 8  1 5 7  t  E r z e  f r e m d e r  H e r k u n f t ,  f e r n e r  

4 9 8  7 1 1  t  M a n g a n e r z e  s o w i e  9 3 9  6 4 5  t  A l t e i s e n ,  S c h w e f e l ­

k i e s  u n d  s o n s t i g e  Z u s c h l ä g e .  A n  S c h l a c k e n  u n d  v e r w e r t ­

b a r e n  R ü c k s t ä n d e n  f i e l e n  1  0 9 3  3 2 8  t  a n .

A n  A r b e i t e r n  w u r d e n  i n  d e r  R o h e i s e n  e r z e u g e n d e n  

I n d u s t r i e  w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  1 9 2 6  d u r c h s c h n i t t l i c h  

2 0  3 1 8  b e s c h ä f t i g t .

D i e  g e s a m t e  S t a h l h e r s t e l l u n g  i n  F r a n k r e i c h  

b e t r u g  w ä h r e n d  d e s  B e r i c h t s j a h r e s  8 4 3 0  0 0 2  t ,  d a r u n t e r  

8 2 8 7  0 5 1  t  S t a h l b l ö c k e  u n d  1 4 2  9 5 1  t  S t a h l g u ß .  G e g e n ­

ü b e r  d e m  V o r j a h r  b e d e u t e t  

d a s  e i n e  Z u n a h m e  u m

9 8 3 5 3 9  t  =  1 3 , 2 % .  D a s  

F r a n k r e i c h  d e s  h e u t i g e n  G e ­

b i e t s u m f a n g e s  e r z e u g t e  1 9 1 3  

6 9 7 4  0 0 0  t  R o h s t a h l ,  h a t  

m i t h i n  1 9 2 6  1 2 0 , 8  %  d e r  d a ­

m a l i g e n  E r z e u g u n g  e r r e i c h t .

E i n  V e r g l e i c h  d e r  R o h ­

s t a h l e r z e u g u n g  v e r s c h i e d e n e r  

L ä n d e r  1 9 2 6  i m  V e r h ä l t n i s  

z u  d e r  v o n  1 9 1 3  u n d  1 9 2 5  

e r g i b t  f o l g e n d e s :

P h o s p h o r a r m e s  R o h e i s e n

B essem er - P a d d e l - G ie ß e re i-

R o h e isen
in sg e sa m t

1925
t

1926
t

1925
t

1926
t

1925
t

1926
t

1925

t

1926

22034 17 762 373 099 412 553 326 225 395 670[721 358 825 985

E rz e u g u n g  v o n  19 2 6  im  
V e rh ä ltn is  zu  d e r  von

1913
%

1925
%

1 1 3 . 2

1 3 2 . 3  

1 0 7 , 5

4 8 , 2

1 0 3 , 8

A n  S o n d e r - R o h e i s e n  w u r d e n  h e r g e s t e l l t :

1925
t

S p i e g e l e i s e n ................................................................... 9 9 7 1 7

F e r r o m a n g a n ..........................................................  3 7  688
F e r r o s i l i z i u m ..........................................................  1 5  8 6 9

A n d e r e  E i s e n l e g i e r u n g e n  .  .  .  1 0  9 6 5

1926
t

1 0 5  4 8 5  

5 0  0 3 4  

2 3  6 3 6  

2 0  5 1 7

i n s g e s a m t  1 6 4  2 3 9  1 9 9  6 7 2

D i e  E r z e u g u n g  a n  p h o s p h o r r e i c h e m  R o h e i s e n  h a t  u m  

7 9 7  5 0 0 1  z u g e n o m m e n ,  w o v o n  3 5 1  0 0 0  a u f  O s t f r a n k r e i c h  

e n t f a l l e n ,  2 7 9  0 0 0  t  a u f  L o t h r i n g e n  u n d  1 2 3  0 0 0  t  a u f  

N o r d f r a n k r e i c h .  P h o s p h o r a r m e s  R o h e i s e n  w e i s t  e i n e  

Z u n a h m e  u m  1 0 4  5 0 0 1  a u f ,  n a c h d e m  e s  1 9 2 5  u m  8 0  0 0 0 1 
z u r ü c k g e g a n g e n  w a r .

F r a n k r e i c h .................................................................................... 1 2 0 , 8

B e l g i e n .................................................................................................... 1 3 6 , 7

L u x e m b u r g .................................................................................... 1 6 9 , 2

G r o ß b r i t a n n i e n ..........................................................  4 6 , 4

V e r .  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  .  .  .  1 5 0 , 5

A n  S t a h l b l ö c k e n  u n d  S t a h l g u ß  w u r d e n  i n  d e n  

e i n z e l n e n  B e z i r k e n  d i e  i n  Z a h l e n t a f e l  3  w i e d e r g e g e b e n e n  

M e n g e n  h e r g e s t e l l t .

D i e  S t a h l e r z e u g u n g  L o t h r i n g e n s  s t i e g  u m  1 7 1  0 0 0  t  

=  6 , 5 % ,  d i e  O s t f r a n k r e i c h s  u m  4 5 0  0 0 0  t  =  1 6 , 3  % ,  d i e  

N o r d f r a n k r e i c h s  u m  2 8 6  0 0 0  t  =  3 1 , 5  % .  V o n  d e r  G e ­

s a m t s t a h l e r z e u g u n g  e n t f i e l e n  7 1 , 2  %  a u f  O s t f r a n k r e i c h  

u n d  L o t h r i n g e n  g e g e n  7 2  %  i m  J a h r e  1 9 2 5 .  D i e  E r z e u ­

g u n g  a n  T h o m a s s t a h l  s t i e g  u m  6 3 6  5 0 0  t  =  1 2 , 3  %  g e g e n ­

ü b e r  1 9 2 5 ;  s i e  m a c h t e  6 8 , 9  %  d e r  G e s a m t e r z e u g u n g  a u s  

g e g e n  6 9 , 6  %  1 9 2 5  u n d  6 5 , 2  %  1 9 2 4 .  S i e m e n s - M a r t i n -  

S t a h l  n a h m  u m  3 5 5  0 0 0  t  z u ;  s e i n  A n t e i l  a n  d e r  G e s a m t ­

s t a h l e r z e u g u n g  s t i e g  d a m i t  v o n  2 8 , 3  %  1 9 2 5  a u f  2 9 . 2  %  

i m  B e r i c h t s j a h r .  V o n  d e n  8 2 8 7  0 5 1  t  S t a h l b l ö c k e n  

w u r d e n  7  1 7 1 4 1 6  t  =  8 6 , 5  %  i n  d e n  E r z e u g e r w e r k s t ä t t e n  

w e i t e r  v e r a r b e i t e t  u n d  1  1 1 5  6 3 5  t  =  1 3 , 5 %  a n  a n d e r e  

W e r k e  a b g e g e b e n .
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Z a h l e n t a f e l  3 .  D i e  S t a h l e r z e u g u n g  F r a n k r e i c h s  i n  d e n  J a h r e n  1 9 2 5  u n d  1 9 2 6 .

T h o m ass tah l B essem erstah l S iem .-M art.-S tah l T ie g e lg u ß s ta h l E le k tro s ta h l Zusam m en

B ezirk 1925 1926 1925 1926 1925 1926 1925 1926 1925 1926 1925 1926

t t t t t t t t t t t t

O s t f r a n k r e i c h .......................
E lsaß -L o th rin g en  . . . .
N o r d f r a n k r e i c h ...................
M it te l f ra n k re ic h ...................
Südw estf ran k re ich  . . . .  
S ü d o stfran k re ich  . . . .  
W e s t f r a n k r e ic h ...................

2 305 146 
2 197 120 

424 420

249 129

2 643 358 
2 341 133 

552 964

274 809

3 017

47 437
4 561

22 858

1 030

1 549

41 007 
4 069 

13 159

915

451 007 
432 055 
435 836 
404 585 

59 785 
83 866 

236 335

564 108 
459 178 
601 116 
452 723 

64 813 
75 290 

241 068

42 
12 801

81
15 108

1 200

1 413 
29 483 

3 311 
38 857 

1 169

1 200

374 
32 465 

3 247 
45 061 

1 207

2 760 370 
2 629 175 

909 148 
451 430 

85 954 
122 723 
487 663

3 210 215 
2 800 311 
1 195 542 

504 365 
81 219 

120 351 
517 999

zusam m en
%

5 175 815 
69,6

5 812 264 
68,9

78 903 
1

60 699 
0,8

2 103 469
28,3

2 458 296
29,2

12 843 
0,1

1 5 1 8 9
0,1

75 433 
1

83 554 
1

7 446 463
100

8 430 002 
100

I n  d e r  S t a h l i n d u s t r i e  F r a n k r e i c h s  w u r d e n  w ä h r e n d  

d e s  J a h r e s  1 9 2 6  d u r c h s c h n i t t l i c h  88 6 6 5  A r b e i t e r  b e ­

s c h ä f t i g t .

A l s  E i n s a t z m a t e r i a l  z u r  S t a h l e r z e u g u n g  d i e n t e n  

3 7  2 4 0  t  E r z e ,  7  3 1 9  4 2 6  t  R o h e i s e n  u n d  2  1 8 3  5 8 9  t  

A l t e i s e n  u s w .

D i e  Z a h l  d e r  i n  B e t r i e b  b e f i n d l i c h e n  O e f e n  i s t  a u s  

Z a h l e n t a f e l  4  e r s i c h t l i c h .

Z a h l e n t a f e l  4 .

B ezirk
B esse- 

m er- 
B irneu

T h o m a s- 
B irn en

Siem ens- 
M a rt in - 
O efen

Tiegel - 
üfen

E le k tro ­
ofen

O s tfra n k re ic h  . . 3 42 24 1 1
E lsaß -L o th rin g e n  . — 25 10 — —

i N o rd fra n k re ic h  . . 31 15 34 3 —
M itte lfran k re ich  . 2 — 23 U 12
S ü d w estfran k reich 3 — 5 — 2
S ü d o s tfra n k re ich  . — — 3 — 6
W estfran k re ich  . . 3 3 10 — 1

Zusam m en 42 85 109 18 22

A n  H a l b z e u g ,  z u m  A b s a t z  b e s t i m m t  ( v o r g e w a l z t e  

B l ö c k e ,  K n ü p p e l ,  P l a t i n e n ) ,  w u r d e n  i n  d e n  e i n z e l n e n  B e ­

z i r k e n  a b g e g e b e n :

1925
t %

1926
t %

O s t f r a n k r e i c h  .  . 9 8 3  0 2 8 3 9 , 9 5 1 5 4 1  0 2 7 4 8 , 9 3

E l s a ß - L o t h r i n g e n . 9 4 8  6 3 8 3 8 , 5 7 9 6 2  6 6 1 3 0 , 5 8

N o r d f r a n k r e i c h 1 4 8  9 0 7 6 , 0 5 2 1 8  5 6 4 6 , 9 4

M i t t e l f r a n k r e i c h  . 1 3 1  3 3 1 5 , 3 4 1 2 8  8 3 3 4 , 1 0

S ü d w e s t f r a n k r e i c h 8 8 8 1 0 , 3 7 1 7  5 0 5 0 , 5 5

S ü d o s t f r a n k r e i c h 1  6 1 9 0 , 0 7 2  8 5 4 0,10
W e s t f r a n k r e i c h 2 3 7  6 5 1 9 , 6 5 2 7 7  3 9 7 8 , 8 0

i n s g e s a m t 2  4 6 0  0 5 6 100,0 3  1 4 8  8 4 1 100,0

1925 1926

S t a b s t a h l  ........................................................................ 1 7 0 1  9 6 2 1 9 8 6  3 4 1

F o r m e i s e n ........................................................................ 8 2 7  0 1 8 8 4 8  8 4 8

S c h i e n e n  ........................................................................ 4 9 7  3 9 4 5 9 5  1 2 0

S c h w e l l e n ,  L a s c h e n ,  U n t e r l a g s ­

p l a t t e n  ................................................................................ 1 2 7  4 0 9 1 4 4  6 3 3

R a d r e i f e n ........................................................................ 6 0  8 7 4 5 6  868
B a n d e i s e n ........................................................................ 7 3  1 7 6 102 1 6 1

B l e c h e  ................................................................................. 6 2 8  7 7 4 8 1 2  4 2 1

B r e i t e i s e n ........................................................................ 4 4  8 2 8 5 0  2 1 6

W e i ß b l e c h ........................................................................ 6 7  5 9 1 6 3  1 3 2

G e z o g e n e n  D r a h t ................................................. 9 9  8 3 8 1 0 7  7 8 4

R ö h r e n ................................................................................. 1 0 7  5 9 7 1 3 5  1 7 0

F e d e r n  ................................................................................. 1 0  9 1 8 7  3 4 9

G u ß s t ü c k e ......................................................................... 1 5 5  1 9 0 9 3  6 6 1

S c h m i e d e s t ü c k e  ................................................. 4 1  4 2 3 3 9  1 4 2

W a l z d r a h t ......................................................................... 4 0 7  1 6 2 4 1 6  6 8 3

S o n s t i g e  E r z e u g n i s s e ................................. 5 2  2 0 1 2 7  0 8 1

* )  O b e r s c h l e s .  W i r t s c h .  2  ( 1 9 2 7 )  S .  3 2 2  f f .

2 )  Z .  O b e r s c h l e s .  B e r g - H ü t t e n m .  V .  6 6 ( 1 9 2 7 )  S .  334 f f .

A n  d e r  E r z e u g u n g  w a r e n  b e t e i l i g t :

» 1925 1926
t % t %

O s t f r a n k r e i c h  m i t 1  5 1 8  7 4 3 3 0 , 9 1  6 5 1  9 0 5 3 0 . 1

E l s a ß - L o t h r i n g e n  , , 1  6 1 5  5 1 8 3 2 , 9 1  7 9 2  2 2 2 3 2 . 7

N o r d f r a n k r e i c h  , , 1  0 1 3  9 4 2 21,0 1  2 5 1  0 6 0 22.8
M i t t e l f r a n k r e i c h  , , 3 6 0  7 3 5 7 , 3 3 7 1  1 9 7 6,8
S ü d w e s t f  r a n k r e i c h  , , 8 0  8 9 0 1,6 7 3  6 9 9 1 , 3

S ü d o s t f r a n k r e i c h  , , 1 0 5  7 0 8 2,1 1 0 0  4 4 1 1,8
W e s t f r a n k r e i c h  , , 2 0 7  8 1 9 4 , 2 2 4 6  0 8 6 4 . 5

D i e  E r z e u g u n g  a n  S c h w e i ß e i s e n  b e l i e f  s i c h  1 9 2 6  

a u f  2 6  7 5 3  t ,  d a r u n t e r  4  9 6 2  t  P u d d e l e i s e n .  D e n  e r s t e n  

P l a t z  i n  d e r  H e r s t e l l u n g  n a h m  W e s t f r a n k r e i c h  e i n ,  a n  

z w e i t e r  S t e l l e  f o l g t e  O s t f r a n k r e i c h .

A u s  S c h w e i ß p a k e t e n  w u r d e n  1 9 2  9 2 6  t  F e r t i g ­

e r z e u g n i s s e  h e r g e s t e l l t ,  d i e  s i c h  w i e  f o l g t  v e r t e i l t e n :

S t a b s t a h l  . 

F o r m e i s e n  

B l e c h e  . . 

B a n d e i s e n  

W a l z d r a h t .

1 0 4  8 7 1

1 0  9 9 3  

4 8  4 4 9  

6 1 2  

4  4 8 2

G e z o g e n e r  D r a h t  .  .  9  4 8 9

R ö h r e n ......................................... 1 2  0 0 0

S c h m i e d e s t ü c k e  . . 2  0 3 0

S o n s t i g e  E r z e u g n i s s e  —

Die Ergebnisse der Bergwerks- und Hüttenindustrie 
Deutsch-Oberschlesiens im März 19271).

V o n  d i e s e n  M e n g e n  g i n g e n  1  4 0 5  8 4 0  t  =  4 4 , 6 5  %  
a n  T o c h t e r w e r k e ,  8 2 8  6 1 4  t  =  2 6 , 3 1  %  a n  i n l ä n d i s c h e  

V e r b r a u c h e r  u n d  9 1 4  3 8 7  =  2 9 , 0 4  %  w u r d e n  a u s g e f ü h r t .

A n  F e r t i g e r z e u g n i s s e n  w u r d e n  5  4 8 6  6 1 0  t  ( 1 9 2 5 :  

4  9 0 3  3 5 5  t )  h e r g e s t e l l t .  D a v o n  e n t f i e l e n  a u f :

G e g e n s ta n d
F e b r u a r

1927
t

M ärz
1927

t

S t e i n k o h l e n .................................................... 1  5 6 2  1 4 8 1  6 9 5  8 0 7

K o k s .............................................................................. 9 4  6 1 8 1 0 0  4 1 5

B r i k e t t s ............................................................ 3 7  8 9 0 3 1  8 4 6

R o h t e e r ..................................................................... 4  2 6 1 4  6 8 1

T e e r p e c h  u n d  T e e r ö l  . . 6 1 6 1

R o h b e n z o l  u .  H o m o l o g e n  . 1  4 0 4 1  5 2 0

S c h w e f e l s .  A m m o n i a k  . . 1  4 5 3 1 5 5 8

R o h e i s e n ............................................................ 2 7  2 6 1 2 8  9 4 2

R o h s t a h l ............................................................ 4 4  0 5 9 4 8  7 9 8

S t a h l g u ß  ( b a s i s c h  u .  s a u e r ) 9 0 7 1  0 7 9

H a l b z e u g  z u m  V e r k a u f 4  1 4 6 4  8 0 9

F e r t i g e r z e u g n i s s e ................................... 2 8  2 4 6 3 5  1 2 0  '

G u ß w a r e n  I I .  S c h m e l z u n g 3  3 3 8 3  9 3 2

Die Ergebnisse der polniseh-oberschlesisehen Bergbau- 
und Eisenhüttenindustrie im  März 19272).

F e b ru a r Mürz
G eg en s tan d 1927 1927

t t

S t e i n k o h l e n ..................................................... 2 167 623 21 7 3  503
E i s e n e r z e ......................................................... 234 478
K o k s ................................................................... 105 785 115 196

1 l to h  t e e r .............................................................. 4 804 5 536
T eerp ech  ......................................................... 994 878
T e e r ö l e .............................................................. 592 518
R ohbenzo l u n d  H o m o l o g e n ................... 1 418 1 488
S chw efe lsau res A m m o n ia k ........................ 1 626 1 788
S te in k o h le n b r ik e t t s ............................. 26 551 26 087

R o h e i s e n ........................................... 31 096 33 975
G u ß w aren  TT. S c h m e lz u n g ........................ 1 675 1 903
F l u ß s t a h l ...................................... 59 696 73 712
S t a h l g u ß ............................ 897 1 197
H a lb z eu g  zum  V e r k a u f ........................ 5 745 6 563
F ertig e rzeu g n isse  d e r  W alzw erke  . . . 45 692 58 019
F e rtig e rzeu g n isse  a l le r  A r t  d e r  V e r­

fe in e ru n g sb e trieb e  . ........................ 12 406 13 494
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Frankreichs Roheisen- und Rohstahlerzeugung im  März 1927.

Puddel- Gieße-
rei-

Besse-
mer-

Tho-
mas-

Ver­
schie­
denes

Ins­
gesamt

Davon
Elektro-

roh-
eisen

t

Besse - 
mer-

Tho­
mas-

Sie-
mens-

Martin-

Tie-
gel-
guß-

Elek-
tro-

Ins­
gesamt

Davon
Stahl­
guß

tRoheisen t Rohstahl t

Januar . . 
Februar . 
März. . .

29 804 159 796 
29183 130936 
29116 147 579

1624
2783
2852

595162 
533 917 
607 177

18 538
19 496 
14 296

804 924 
716 315 
801020

1529
1483
2149

4 622
5 980 
5 843

475866 
449 147 
504 217

183 731 
165 523 
185 211

1334
1186
1267

7 909
6 237
7 377

673462 
627 973 
703915

11 755 
11141
12 504

1. Viertel­
jahr 1927 88103 438311 7259 1 736 256 52 330 2322259 5161 16445 1429 230 534 465 3687 21523 2005350 35 420

Großbritanniens Hochöfen  
Ende März 19271).

A m  3 1 .  M ä r z  1 9 2 7  w a r e n  

i n  G r o ß b r i t a n n i e n  v i e r  n e u e  

H o c h ö f e n  i m  B a u ,  u n d  z w a r  

e i n e r  i n  L i n c o l n s h i r e  u n d  d r e i  

i n  D e r b y s h i r e .  N e u  z u g e s t e l l t  

w u r d e n  a m  E n d e  d e s  B e -  

r i c h t s m o n a t s  4 4  H o c h ö f e n .

Luxemburgs Eisenerzförde­
rung im Jahre 1926.
N a c h  d e n  F e s t s t e l l u n g e n  

d e r  l u x e m b u r g i s c h e n  B e r g ­

b a u v e r w a l t u n g  h i e l t  d i e  s e i t  

1 9 2 4  v e r z e i c h n e t e  S t e i g e r u n g  

d e r  E i s e n e r z f ö r d e r u n g  a u c h  

i m  a b g e l a u f e n e n  J a h r e  a n .  

D a s  A u s b r i n g e n  e r r e i c h t e  m i t  

7  7 5 6  2 4 0  t  e i n e n  H ö c h s t ­

s t a n d  u n d  ü b e r t r a f  d a m i t  

d i e  F ö r d e r u n g  d e s  J a h r e s  

1 9 1 3  u m  4 2 2  868 t  u n d  d i e  

b i s h e r  h ö c h s t e  L e i s t u n g  i m  

J a h r e  1 9 0 7  n o c h  u m  2 6 3 3 7 0  t .  

V o n  d e n  i m  J a h r e  1 9 2 6  

g e f ö r d e r t e n  E r z e n  w a r e n  

3  868 0 5 6 1 k i e s e l i g e  M i n e t t e ,  

3  6 8 0  9 1 0  t  k a l k i g e  M i n e t t e  

u n d  2 0 7  2 7 5  t  e i s e n h a l t i g e

G r o ß b r i t a n n i e n s  H o c h ö f e n  E n d e  M ä r z  1 9 2 7 .

Im  B e trie b

V o r­
han d en

d u rc h sc h n itt lic h  
Ja n .-M ä rz

dav o n  g in g en  a m  31. M ärz  a u f

H ochöfen  im  B e z irk am am H ä m a ti t ,
P u d d e l-

u n d
G ieße­

re i-R o h ­
eisen

R o h ­
eisen fü r  
basische 

V e r­
fa h re n

31. M ärz 
1927

1926 1927

31. M ärz 
1927

R o h ­
eisen fü r  

sau  re 
V e r ­

fah re n

F e rro -
m an g an

usw .

S c h o t t l a n d .............................
D u rh a m  u . N o r th u m b e r­

98 19V3 26 32
16

13 17 2 -

la n d  ................................. 35 82/3 16 7 3 4 2
C l e v e l a n d ............................. 62 291/ 3 30 31 7 18 5 1
N o r th a m p to n sh ire . . . . 19 8 6V S 7 — 7 — —
L i n c o ln s h i r e ........................ 24 12 131/ , 14 — — 14 —
D e r b y s h ir e .............................
N o tt in g h a m  u . L e ice s te r­

34 20 162/ 3 17 — 17 — —

s h ire  .................................
S üd  - S ta ffo rd sh ire  und

9 5 4V 3 6 — 6 — —

W o rc e s te rsh ire  . . . . 26 52/3 7 7 — 4 3 —
N o rd -S ta ffo rd sh ire  . . . 19 6 72/ 3 8 — 5 3 —

W e st-C u m b erlan d  . . . 29 8 9X/3 10 9 — — 1
L a n c a s h i r e ............................. 29 82/3 U 1/ . 12 7 — 3 2
S ü d -W ales  u . M on. . . . 26 »Vs 6 8 7 — 1 —
S ü d - u . W e st-Y o rk sh ire  . 15 9 6 6 >— 4 2 —
S h r o p s h i r e ............................. 6 — 1 1 — 1 — —
N o r d - W a l e s ........................
G lo u ceste r, S om m erset,

4 1 2 2 — — 1 1

W i l t s .................................. 2 — — — — — — —

Z u sam m en  Ja n .-M ä rz  . . 437 149 163 177 50 82 38 7
D agegen  V o rv ie r te l ja h r  . 449 142V3 171/ 2 79 24 33 20 2

Z a h l e n t a f e l  1 .  L u x e m b u r g s  E r z f ö r d e r u n g  u n d  A u s f u h r  i m  J a h r e  1 9 2 6 .

D u rc h ­
s c h n i t t ­

lic h e
A rb e ite r ­

za h l

F ö rd e ru n g
I n

A u s f u h r  n a c h
A us

F r a n k ­
reich

Erzbecken

B e z a h lte
L ö h n e

u n d
A r t  des 

E rzes

2? — z V 
■x t c

S  S

aco <o 
«  co fco a  B cä
¡s £  ^

x s

bp
oXaCO

L u x e m ­
b u rg

v e rk a u f t
oder

D e u tsch ­
lan d

S a a r ­
g eb ie t

F ra n k -
Belgien

z u ­
sam m en

'S §>
t-> Oo. bc

G e h ä lte r a  -8 ¿ i " ' £ s
v e r ­

b ra u c h t g e fü h r t

2 fP cH F r . t % F r. % t *
t t t t t

Esch . . . . 886 678 19 419 796 M in e tte
k a lk ig e

M in e tte

1 922 453

37 242

28,87

18,90

16,34

7,20

0,66

0,51

In sg e sa m t 1 959 695 — — — 1 738 013 20 245 695 340 205 060 226 340 1 783 938

Riimelingen . 929 825 19 315 153 M in e tte
k a lk ig e

M in e tte

2 380 329 

61 726

28,95

21,65

15,93

7,13

0,60

0,50

In sg e sa m t 2 442 055 — — ~ 1 565 064 360 552 59 618 7 250 434 547 861 967 529 089

Petingen . . 1311 981 26 203 672 M in e tte
k a lk ig e
M in e tte

3 246 184 

108 306

33,25

22,13

15,42

7,27

0,68

0,56
393 570 1 056 541I n sg e sa m t 3 354 490 — — — 1 718 798 19 253 273 180 1 742 545 1 167 599

Zusammen
1926 3126 2484 64 938 621 M in e tte

k a lk ig e
M in e tte

In sg e sa m t

7 548 966

207 274 
7 756 240

30,75

20,65
30,48

15,80

7,22

15,47

0,65

0,53
0,64 5 021 875 400 050 453 883 280 770 1 6 9 6  148 2 830 852 3 480 626

Zusammen
1925 2811 2216 47 388 706 M in e tte

k a lk ig e
M in e tte

6 497 184 

174 908

31,11

21,22

12,06

4,63

0,63

0,55
347 690 449 731 2 318 242 3 021 262In sg e sa m t 6 672 092 30,85 11,86 0,62 4 468 613 231 086 1 289 725

1

x )  N a c h  I r o n  C o a l  T r a d e s  R e v .  1 1 7  ( 1 9 2 7 )  S .  6 9 0 .  D i e  d o r t  a b g e d r u c k t e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  f ü h r t  s ä m t l i c h e  

b r i t i s c h e n  H o c h o f e n w e r k e  n a m e n t l i c h  a u f .
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K a l k w a c k e .  D e r  E i s e n g e h a l t  g i n g  v o n  3 1 , 1 1  %  i m  

J a h r e  1 9 2 5  a u f  3 0 , 7 5  %  i m  B e r i c h t s j a h r e  z u r ü c k ,  d a  

d i e  A b n e h m e r  w e g e n  d e s  d r i n g e n d e n  B e d a r f s  w e n i g e r  

w ä h l e r i s c h  w a r e n .  D i e  k i e s e l i g e  M i n e t t e  h a t t e  e i n e n  

D u r c h s c h n i t t s g e h a l t  v o n  3 3 , 2 8  % ,  d i e  k a l k i g e  e i n e n  s o l ­

c h e n  v o n  2 7 , 7 7  % ,  d i e  K a l k w a c k e  v o n  2 0 , 6 5  % . D e r  

P h o s p h o r g e h a l t  s c h w a n k t e  z w i s c h e n  0 , 5 0  u n d  0 , 6 8  % .  

A n  V o r r ä t e n  w a r e n  a m  E n d e  d e s  J a h r e s  4 8 5  2 8 3  t  

g e g e n  5 8 1  7 7 0  t  z u  E n d e  1 9 2 5  v o r h a n d e n .  D i e  Z a h l  d e r  

T n  B e t r i e b  b e f i n d l i c h e n  G r u b e n  b l i e b  m i t  8 1  d i e ­

s e l b e  w i e  i m  V o r j a h r e .  I n  3 1  G r u b e n  w u r d e  a u s s c h l i e ß l i c h  

i m  T a g e b a u ,  i n  2 1  i m  S t o l l e n b a u  u n d  i n  2 9  i n  g e m i s c h t e m  

B e t r i e b  g e a r b e i t e t .  D i e  T a g e s l e i s t u n g  s t i e g  a u f  

2 5  8 4 2  t  g e g e n  2 2  1 6 9  t  i m  J a h r e  1 9 2 5  u n d  1 7  6 6 0  t  i m  

J a h r e  1 9 2 4 .  A n  A r b e i t e r n  w u r d e n  i n s g e s a m t  5 6 1 0  ( 1 9 2 5 :  

5 0 2 7 ) ,  d a r u n t e r  2 4 3 6  F r e m d e  ( 4 3 , 4  %  g e g e n  4 3 , 5  %  i .  V . )  

b e s c h ä f t i g t .  I n f o l g e  d e r  s c h w i e r i g e n  A r b e i t e r b e s c h a f f u n g  

w u r d e  a u f  d e n  A u s b a u  d e r  m a s c h i n e l l e n  F ö r d e r a n l a g e n

e r h ö h t e r  W e r t  g e l e g t ;  d a r a u s  e r k l ä r t  s i c h  a u c h  d i e  S t e i ­

g e r u n g  d e r  J a h r e s f ö r d e r u n g  j e  A r b e i t e r  v o n  1 3 2 7  a u f  1 3 8 2 t .

D e r  A u ß e n h a n d e l  w a r  1 9 2 6  s e h r  l e b h a f t ,  w e i l  

d i e  b e l g i s c h e n  H o c h ö f e n  s t a r k  b e s c h ä f t i g t  w a r e n  

u n d  w e i l  d a s  f r a n z ö s i s c h - l o t h r i n g i s c h e  E r z  w e g e n  d e s  

s t a r k e n  f r a n z ö s i s c h e n  V e r b r a u c h s  k n a p p  u n d  t e u e r  

w a r .  D i e s e r  U m s t a n d  n e b s t  d e r  E i n f ü h r u n g  e i n e s  

d e u t s c h e n  V o r z u g s t a r i f s  f ü r  E r z  i m  O k t o b e r  1 9 2 6  b e ­

g ü n s t i g t e  d i e  A u s f u h r  l u x e m b u r g i s c h e r  M i n e t t e  n a c h  

D e u t s c h l a n d  u n d  d e m  S a a r g e b i e t  a u ß e r o r d e n t l i c h .  

D i e  A u s f u h r  l u x e m b u r g i s c h e r  E i s e n e r z e  n a c h  D e u t s c h ­

l a n d ,  d e m  S a a r g e b i e t  n n d  n a c h  F r a n k r e i c h  h a t  1 9 2 6  

w i e d e r  e t w a s  z u g e n o m m e n .  D i e  A u s f u h r  n a c h  B e l g i e n  

s t e l l t  m i t  1 6 9 6  1 4 8  t  (1 2 8 9  7 2 5 )  t  e i n e  H ö c h s t m e n g e  d a r .  

D i e  A u s f u h r  n a c h  F r a n k r e i c h  h a t  m i t  2 8 0  7 7 0  t  d e n  V o r ­

k r i e g s s t a n d  ( 1 9 1 3 :  3 7 5  4 0 0  t )  n o c h  n i c h t  w i e d e r  e i n g e h o l t .  

U e b e r  w e i t e r e  E i n z e l h e i t e n  u n t e r r i c h t e t  v o r s t e h e n d e  

Z a h l e n t a f e l  1 .

W irtschaftliche Rundschau.

Der erforderliche Abbau der Frachtstundungsgebühren.
1. Halbmonat-stundung der Deutschen Verkehrs- 

Kreditbank.
D i e  G e b ü h r  f ü r  d i e s e s  F r a c h t s t u n d u n g s v e r f a h r e n  

i s t  b e k a n n t l i c h  m i t  G e l t u n g  v o m  1 .  N o v e m b e r  1 9 2 6  v o n  

2 °/00 a u f  l 1 / 4 ° / o o  h e r a b g e s e t z t  w o r d e n .  H i e r m i t  w a r  d i e s e  

F r a c h t s t u n d u n g s g e b ü h r ,  d i e  u m g e r e c h n e t  e i n e m  J a h r e s ­

z i n s  v o n  6 %  g l e i c h k o m m t ,  g e n a u  d e m  R e i c h s b a n k d i s k o n t ­

s a t z  ( d a m a l s  6 % )  e n t s p r e c h e n d  f e s t g e s e t z t .  D i e s e  T a t ­

s a c h e  i s t  d e s h a l b  b e m e r k e n s w e r t ,  w e i l  d a m i t  v o n  d e r  

D e u t s c h e n  R e i c h s b a h n g e s e l l s c h a f t  u n d  v o n  d e r  D e u t s c h e n  

V e r k e h r s - K r e d i t b a n k  d i e  g r u n d s ä t z l i c h e  A u f f a s s u n g  z u m  

A u s d r u c k  g e b r a c h t  w o r d e n  i s t ,  d a ß  d i e  B a n k s t u n d u n g s ­

g e b ü h r  n i c h t  e i n  E n t g e l t  f ü r  b e s o n d e r e  A r b e i t s l e i s t u n g e n  

d a r s t e l l e n  s o l l ,  d i e  d e r  R e i c h s b a h n  u n d  d e r  B a n k  d u r c h  

d i e  S t u n d u n g s g e s c h ä f t e  e r w a c h s e n .  D i e  G e b ü h r  s o l l  

v i e l m e h r  n u r  e i n e  g e w i s s e  V e r z i n s u n g  d e r  g e s t u n ­

d e t e n  F r a c h t  b e t r a g e  s i c h e r s t e l l e n .

H i e r a u s  e r g i b t  s i c h  d i e  N o t w e n d i g k e i t ,  d i e  B a n k ­

s t u n d u n g s g e b ü h r  m i t  d e m  j e w e i l i g e n  R e i c h s b a n k d i s k o n t ­

s a t z  z u m  m i n d e s t e n  a u f  g l e i c h e r  H ö h e  z u  h a l t e n .  D e r  

R e i c h s b a n k d i s k o n t s a t z  i s t  b e k a n n t l i c h  s c h o n  m i t  W i r ­

k u n g  v o m  1 1 .  J a n u a r  1 9 2 7  v o n  6 a u f  5  %  e r m ä ß i g t  

w o r d e n .  D i e  S t u n d u n g s g e b ü h r  i s t  i h m  a b e r  b i s h e r  n i c h t  

g e f o l g t .  E s  i s t  d e s h a l b  e r f o r d e r l i c h ,  d a ß  d i e  B a n k s t u n ­

d u n g s g e b ü h r  n u n m e h r  b a l d  v o n  U /4 a u f  1 °/00 e r m ä ß i g t  

w i r d .  D i e s e r  S a t z  w ü r d e  a l s d a n n  d e m  h e u t i g e n  R e i c h s ­

b a n k d i s k o n t  e n t s p r e c h e n .

E s  i s t  i m  ü b r i g e n  a n  d e r  Z e i t ,  d e n  S t u n d u n g s z e i t ­

r a u m  d e s  B a n k s t u n d u n g s v e r f a h r e n s  n u n m e h r  z u  v e r ­

l ä n g e r n ,  w i e  e s  d e r  G e n e r a l d i r e k t o r  d e r  D e u t s c h e n  R e i c h s ­

b a h n g e s e l l s c h a f t ,  D r .  D o r p m ü l l e r ,  s c h o n  i n  s e i n e n  A u s ­

f ü h r u n g e n  v o m  1 9 .  M a i  1 9 2 6  v o r  d e m  H a u p t a u s s c h u ß  

d e s  R e i c h s v e r b a n d e s  d e r  D e u t s c h e n  I n d u s t r i e  i n  A u s s i c h t  

g e s t e l l t  h a t .  E s  e r s c h e i n t  n o t w e n d i g ,  d a ß  d i e  R e i c h s b a h n  

d i e s e n  P l a n  e n d l i c h  e i n e r  V e r w i r k l i c h u n g  e n t g e g e n f ü h r t  

u n d  h i n s i c h t l i c h  d e s  S t u n d u n g s z e i t r a u m s  z u m  V o r ­

k r i e g s s t a n d  z u r ü c k k e h r t .  B e i  d e r  e i n z u f ü h r e n d e n  G a n z  - 

m o n a t s s t u n d u n g  d ü r f t e  u n t e r  d e n  h e u t i g e n  V e r h ä l t ­

n i s s e n  e i n e  S t u n d u n g s g e b ü h r  v o n  h ö c h s t e n s  2 °/00 a n g e ­

m e s s e n  e r s c h e i n e n .

2. Eintägige Frachtstundung der Reichsbahn.
W i e  s c h o n  a n  d i e s e r  S t e l l e 1 )  k u r z  e r w ä h n t ,  i s t  d i e  

G e b ü h r  f ü r  d i e  e i n t ä g i g e  F r a c h t s t u n d u n g  n a c h  m o n a t e ­

l a n g e n  B e m ü h u n g e n  d e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r b ä n d e  e n d ­

l i c h  m i t  W i r k u n g  v o m  1 .  M a i  1 9 2 7  v o n  1 a u f  %  °/00 d e r  

T a g e s s c h u l d b e t r ä g e  h e r a b g e s e t z t  w o r d e n .  D i e s e "  G e b ü h r  

v o n  y2 °/00 s t e l l t  u m g e r e c h n e t  i m m e r  n o c h  e i n e n  J a h r e s ­

z i n s  v o n  r d .  1 5  %  d a r ,  d e r  i n  e i n e m  a u f f ä l l i g e n  M i ß ­

v e r h ä l t n i s  z u r  H ö h e  d e r  B a n k s t u n d u n g s g e b ü h r  ( u m ­

g e r e c h n e t  6 % )  u n d  d e s  R e i c h s b a n k d i s k o n t s a t z e s  ( z .  Z .  

5  % )  s t e h t .  I n f o l g e d e s s e n  w i r d  d i e  a m  1.  M a i  1927 e i n ­

g e t r e t e n e  E r m ä ß i g u n g  v o n  a l l e n  b e t e i l i g t e n  V e r k e h r s -

y  Vgl. St. u. E. 47 (1927) S. 734.

t r e i b e n d e n  m i t  R e c h t  a l s  v ö l l i g  u n z u l ä n g l i c h  b e z e i c h n e t .  

T r i f t i g e  G r ü n d e  f ü r  d i e  B e i b e h a l t u n g  d e r  a u ß e r o r d e n t l i c h  

h o h e n  G e b ü h r  f ü r  d i e  e i n t ä g i g e  F r a c h t s t u n d u n g  

k ö n n e n  n i c h t  a n e r k a n n t  w e r d e n .

D i e  D e u t s c h e  R e i c h s b a h n g e s e l l s c h a f t  f ü h r t  z u r  B e ­

g r ü n d u n g  d e r  G e b ü h r e n h ö h e  a n ,  d a ß  d i e  S t u n d u n g s ­

g e b ü h r  z u n ä c h s t  e i n e  g e w i s s e  V e r z i n s u n g  d e r  g e s t u n ­

d e t e n  B e t r ä g e  d a r s t e l l e n  s o l l ;  s i e  s o l l  f e r n e r  e i n  E n t ­

g e l t  b i e t e n f ü r  d i e  b e s o n d e r e n  A r b e i t s l e i s t u n g e n ,  

d i e  z u g u n s t e n  d e r  S t u n d u n g s n e h m e r  v o n  d e r  E i s e n b a h n  

a u s g e f ü h r t  w e r d e n ;  s i e  s o l l  z u l e t z t  d i e  E i s e n b a h n  s c h a d l o s  

h a l t e n  f ü r  d i e  G e f a h r ,  d i e  d a r i n  b e s t e h t ,  d a ß  d e n  S t u n ­

d u n g s n e h m e r n  d i e  F r a c h t s t ü c k e  o h n e  s o f o r t i g e  

F r a c h t z a h l u n g  u n d  o h n e  S i c h e r h e i t s l e i s t u n g  

a u s g e h ä n d i g t  w e r d e n .

H i e r z u  i s t  f o l g e n d e s  z u  b e m e r k e n :

B e i  d e r  e i n t ä g i g e n  F r a c h t s t u n d u n g  h a n d e l t  e s  

s i c h  i m  H i n b l i c k  a u f  d i e  K ü r z e  d e s  Z a h l u n g s z i e l e s  ü b e r ­

h a u p t  n i c h t  u m  e i n e  S t u n d u n g  i m  e i g e n t l i c h e n  S i n n e .  S i e  

i s t  l e d i g l i c h  e i n e  v e r e i n f a c h t e  Z a h l u n g s f o r m .  F ü r  e i n  

e i n t ä g i g e s  Z a h l u n g s z i e l  i m  k a u f m ä n n i s c h e n  L e b e n  Z i n s e n  

z u  f o r d e r n ,  i s t  e i n e  U n m ö g l i c h k e i t .  A b e r  s e l b s t  w e n n  d e r  

E i s e n b a h n  d a s  R e c h t  a u f  e i n e  Z i n s f o r d e r u n g  z u e r k a n n t  

w e r d e n  k ö n n t e ,  d a n n  e r s c h i e n e  i m m e r h i n  h ö c h s t e n s  e i n e  

S t u n d u n g s g e b ü h r  v o n  1/ 6 °/00 a l s  g e r e c h t f e r t i g t .  D i e  

S p i t z e n v e r b ä n d e  d e r  W i r t s c h a f t  s i n d  j e d o c h  e i n m ü t i g  

d e r  A u f f a s s u n g ,  d a ß  b e i  e i n e r  F r a c h t z a h l u n g  b i n n e n  

2 4  S t u n d e n  v o n  d e r  R e i c h s b a h n  e i n  E n t g e l t  f ü r  Z i n s ­

v e r l u s t  e b e n s o w e n i g  v e r l a n g t  w e r d e n  k a n n ,  w i e  d i e  

L i e f e r e r  d e r  E i s e n b a h n  b e i  b e d e u t e n d  l ä n g e r e n  Z a h l u n g s ­

z i e l e n  Z i n s e n  z u  f o r d e r n  i n  d e r  L a g e  s i n d .

W a s  d i e  a n g e b l i c h  e r f o r d e r l i c h e  V e r g ü t u n g  f ü r  b e ­

s o n d e r e  A r b e i t s l e i s t u n g e n  a n g e h t ,  s o  i s t  e s  n i c h t  

z u  e r k l ä r e n ,  d a ß  d i e s e  L e i s t u n g e n  n u r  b e i m  e i n t ä g i g e n  

F r a c h t s t u n d u n g s v e r f a h r e n  i n  A n r e c h n u n g  g e b r a c h t  w e r ­

d e n  s o l l e n .  O b  d i e  A r b e i t s l e i s t u n g e n  v o n  d e r  R e i c h s b a h n  

o d e r  v o n  d e r  V e r k e h r s - K r e d i t b a n k  a u s g e f ü h r t  w e r d e n ,  

i s t  g l e i c h g ü l t i g ,  w e i l  d i e  V e r k e h r s - K r e d i t b a n k  d o c h  d i e  

B a n k a b t e i l u n g  d e r  R e i c h s b a h n  i s t .  M i t  N a c h d r u c k  m u ß  

a u c h  d a g e g e n  S t e l l u n g  g e n o m m e n  w e r d e n ,  d a ß  d i e  R e i c h s ­

b a h n  i m m e r  w i e d e r  l e d i g l i c h  d i e  V o r t e i l e  g e l d l i c h  a u s ­

n u t z e n  w i l l ,  d i e  d e n  S t u n d u n g s n e h m e r n  a u s  d e r  

F r a c h t s t u n d u n g  e r w a c h s e n .  S i e  m ö g e  d o c h  e n d l i c h  e i n ­

m a l  b e i  B e r e c h n u n g  d e r  a n g e b l i c h e n  S t u n d u n g s u n k o s t e n  

a u c h  i h r e  e i g e n e n  V o r t e i l e  b e r ü c k s i c h t i g e n ,  d i e  m i n ­

d e s t e n s  e b e n s o  g r o ß  s i n d  w i e  d i e  d e r  S t u n d u n g s n e h m e r .

D u r c h  d i e  S t u n d u n g s g e b ü h r  d a r f  s i c h  s c h l i e ß l i c h  

d i e  E i s e n b a h n  a u c h  n i c h t  f ü r  d i e  G e f a h r  s c h a d l o s  h a l t e n ,  

d i e  d a r i n  b e s t e h e n  s o l l ,  d a ß  d e n  S t u n d u n g s n e h m e r n  d i e  

F r a c h t s t ü c k e  o h n e  f o f o r t i g e  F r a c h t z a h l u n g  u n d  o h n e  

S i c h e r h e i t s l e i s t u n g  a u s g e h ä n d i g t  w e r d e n .  I m  k a u f ­

m ä n n i s c h e n  L e b e n  k ö n n e n  e t w a i g e  A u s f ä l l e  b e i  e i n z e l n e n  

G e s c h ä f t e n  ( i n f o l g e  Z a h l u n g s u n f ä h i g k e i t  d e r  S c h u l d n e r )  

n u r  d e n  a l l g e m e i n e n  G e s c h ä f t s u n k o s t e n  z u g e ­

s c h l a g e n  w e r d e n .  E s  i s t  n i c h t  a n g ä n g i g ,  d a ß  z u r  A u s -
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s c h a l t u n g  e i n z e l n e r  F r a c h t a u s f ä l l e  e i n e  b e s t i m m t e  

G r u p p e  v o n  V e r k e h r s t r e i b e n d e n  ( d i e  e i n t ä g i g e n  S t u n ­

d u n g s n e h m e r )  m e h r  b e l a s t e t  w i r d .  H i e r n a c h  e r s c h e i n t  

e s  i n  j e d e r  R i c h t u n g  g e r e c h t f e r t i g t ,  d a ß  d i e  G e b ü h r  f ü r  

d i e  e i n t ä g i g e  F r a c h t s t u n d u n g  g a n z  i n  F o r t f a l l  

k o m m t .

D e r  V e r e i n  z u r  W a h r u n g  d e r  g e m e i n s a m e n  w i r t ­

s c h a f t l i c h e n  I n t e r e s s e n  i n  R h e i n l a n d  u n d  W e s t f a l e n  h a t  

z u s a m m e n  m i t  d e r  N o r d w e s t l i c h e n  G r u p p e  d e s  V e r e i n s  

D e u t s c h e r  E i s e n -  u n d  S t a h l - I n d u s t r i e l l e r  u n d  d e m  S t a h l ­

w e r k s v e r b a n d  d e r  H a u p t v e r w a l t u n g  d e r  D e u t s c h e n  

R e i c h s b a h n g e s e l l s c h a f t  g e g e n ü b e r  d i e  o b e n  g e k e n n z e i c h ­

n e t e n  A e n d e r u n g e n  i m  F r a c h t s t u n d u n g s w e s e n  e r n e u t  

v o r g e s c h l a g e n .  E s  m u ß  e r w a r t e t  w e r d e n ,  d a ß  d e n  b e ­

r e c h t i g t e n  A n t r ä g e n  t u n l i c h s t  b a l d  s t a t t g e g e b e n  w i r d .  A .

Rheinisch-W estfälisches K ohlen-Syndikat. —  I n  d e r

M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  d e s  K o h l e n - S y n d i k a t s  a m  1 0 .  M a i  

1 9 2 7  w u r d e  d i e  E i n s c h r ä n k u n g  d e r  K o h l e n b e t e i l i g u n g  

u m  4 0  % ,  d e r  K o k s b e t e i l i g u n g  u m  6 0  %  u n d  d e r  B r i k e t t ­

b e t e i l i g u n g  u m  6 2 %  %  b e s t ä t i g t .  —  D i e  U m l a g e  b l e i b t  

u n v e r ä n d e r t .

W e g e n  d e r  d u r c h  d i e  L o h n e r h ö h u n g e n  u n d  d i e  A r ­

b e i t s z e i t b e s t i m m u n g e n  e i n g e t r e t e n e n  B e l a s t u n g  w u r d e  

e i n e  P r e i s e r h ö h u n g  v o n  7 %  %  f ü r  K o h l e n  v o m

1 .  J u n i  1 9 2 7  a n  b e s c h l o s s e n .  D i e  K o k s -  u n d  R r i k e t t -  

p r e i s e  b l e i b e n  u n v e r ä n d e r t .

Der Abbau der Siegerland-U nterstützung. —  D u r c h  

ü b e r e i n s t i m m e n d e  B e s c h l ü s s e  d e r  b e t e i l i g t e n  R e i c h s -  u n d  

S t a a t s  V e r w a l t u n g e n  i s t  d e r  s e i t  l a n g e m  b e a b s i c h t ' g t e  A b b a u  

d e r  N o t s t a n d s m a ß n a h m e n  f ü r  d e n  E r z b e r g b a u  i m  S i e g - ,  

L a h n -  u n d  D i l l g e b i e t  s o w i e  i n  O b e r h e s s e n  n u n m e h r  i n  

f o l g e n d e r  W e i s e  f e s t g e l e g t  w o r d e n :  d i e  A b s a t z p r ä m i e  

j e  T o n n e  v e r s a n d t e n  E r z e s  w i r d  m i t  W i r k u n g  v o m  A p r i l  

1 9 2 7  a n  u n d  d a n n  v o n  M o n a t  z u  M o n a t  f o r t s c h r e i t e n d  

v e r r i n g e r t .  M i t  A b l a u f  d e s  S e p t e m b e r s  1 9 2 7  h ö r e n  d i e  

Z a h l u n g e n  v o l l s t ä n d i g  a u f .  N a c h  d e r  a u f g e s t e l l t e n  S t a f f e l  

s o l l e n  f ü r  d i e  T o n n e  g e f ö r d e r t e n  u n d  v e r s a n d t e n  E r z e s  

b e z a h l t  w e r d e n :  f ü r  A p r i l  1 , 9 0 ,  M a i  1 , 8 0 ,  J u n i  1 , 7 0 ,  

J u l i  1 , 6 0 ,  A u g u s t  1 , 4 0  u n d  f ü r  S e p t e m b e r  1 , 2 0  J lJ l.

Vom Roheisenm arkt. —  D e r  R o h e i s e n - V e r b a n d  h a t  

d e n  V e r k a u f  f ü r  d e n  M o n a t  J u n i  1 9 2 7  z u  u n v e r ä n ­

d e r t e n  P r e i s e n  a u f g e n o m m e n ;  a u c h  d i e  Z a h l u n g s b e ­

d i n g u n g e n  h a b e n  k e i n e  A e n d e r u n g  e r f a h r e n .

Preisermäßigung für Graphitschmelztiegel. —  D e r

V e r e i n  d e u t s c h e r  G r a p h i t s c h m e l z t i e g e l - F a b r i k e n ,  e .  V . ,  

C h a r l o t t e n b u r g ,  h a t  s e i n e  P r e i s e  f ü r  G r a p h i t s c h m e l z ­

t i e g e l  e r m ä ß i g t  a u f :

0 . 9 5  J t  j e  k g  b e i  S t ü c k g u t v e r s e n d u n g ,  e i n s c h l .  V e r ­

p a c k u n g  f r e i  B a h n s t a t i o n  d e s  A b n e h m e r s ;  

0 , 8 5  J t  j e  k g  b e i  W a g g o n l a d u n g  l o s e  v e r p a c k t ,  i m  N e t t o ­

g e w i c h t  v o n  m i n d e s t e n s  3 0 0 0  k g ,  e i n s c h l .  

V e r p a c k u n g ;

0 , 7 5  .M, j e  k g  f ü r  F o r m s t ü c k e  e i n s c h l .  V e r p a c k u n g ;

0 , 7 5  J (  j e  k g  H ö c h s t p r e i s  f ü r  g r a p h i t a r m e  S c h m e l z ­

t i e g e l ,  e i n s c h l .  V e r p a c k u n g ,  f r e i  B a h n ­

s t a t i o n  d e s  A b n e h m e r s .

E s  w i r d  n u r  z u  d e n  i n  d e n  L i s t e n  d e s  V e r e i n s  f e s t g e s e t z t e n  

S t ü c k p r e i s e n  v e r k a u f t .

Die Lage des deutschen M aschinenbaues im April 
1 9 2 7 .  —  D e r  G e s c h ä f t s g a n g  i n  d e r  d e u t s c h e n  M a s c h i n e n ­

i n d u s t r i e  b e w e g t e  s i c h  i n  d e n  l e t z t e n  W o c h e n  a u f  e i n e r  

z i e m l i c h  g l e i c h m ä ß i g e n  H ö h e .  D i e  l e b h a f t e  A n f r a g e -  

t ä t i g k e i t  d e r  i n -  u n d  a u s l ä n d i s c h e n  K u n d e n k r e i s e  h i e l t  

a n .  D e r  A u f t r a g s e i n g a n g  z e i g t e  z u m  T e i l  e i n e  w e i t e r e  

B e l e b u n g ,  b o t  a b e r  d o c h  i m  g a n z e n  d a s  g l e i c h e  G e s a m t ­

b i l d  w i e  i m  V o r m o n a t .  M a n c h e n  V e r b e s s e r u n g e n  s t e h e n  

a u c h  A b s c h w ä c h u n g e n  g e g e n ü b e r ,  s o  d a ß  d i e  M e i n u n g e n  

ü b e r  d i e  W e i t e r e n t w i c k l u n g  d e r  L a g e  k e i n e s w e g s  e i n h e i t ­

l i c h  s i n d .  B e i  d e r  M e h r z a h l  d e r  F i r m e n  h a t  s i c h  d i e  L a g e  

i m  L a u f e  d e r  l e t z t e n  M o n a t e  i m m e r h i n  s o w e i t  g e f e s t i g t ,  

d a ß  s i c h  k l e i n e  S t ö r u n g e n  i n  d e r  S t e t i g k e i t  d e s  A u f t r a g s ­

e i n g a n g e s  n i c h t  m e h r  s o f o r t  i n  e i n e  M i n d e r u n g  d e s  B e ­

s c h ä f t i g u n g s g r a d e s  u m s e t z t e n .  D i e  B e t r i e b s a n l a g e n  d e r  

M a s c h i n e n b a u f i r m e n  d ü r f t e n  j e t z t  d u r c h s c h n i t t l i c h  z u

z w e i  D r i t t e l n  a u s g e n u t z t  s e i n .  E i n  T e i l  d e r  s c h o n  v o r  

l ä n g e r e r  Z e i t  e r t e i l t e n  A u f t r ä g e  i s t  i n z w i s c h e n  a u s  d e m  

S t a n d  d e r  F e r t i g u n g s v o r b e r e i t u n g  ( K o n s t r u k t i o n s a r b e i t .  

M a t e r i a l b e s c h a f f u n g  u s w . )  z u r  W e r k s t a t t f e r t i g u n g  s e l b s t  

f o r t g e s c h r i t t e n .  D a d u r c h  h o b  s i c h  d e r  B e s c h ä f t i g u n g s ­

g r a d ,  s o  d a ß  d i e  Z a h l  d e r  ü b e r  s c h l e c h t e n  G e s c h ä f t s g a n g  

k l a g e n d e n  F i r m e n  v o n  3 5  %  i m  M ä r z  a u f  e t w a  2 5  %  z u ­

r ü c k g i n g .  E t w a  6 0 %  d e r  B e t r i e b e  w a r e n  „ g e n ü g e n d “  

b e s c h ä f t i g t ,  n u r  d e r  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  k l e i n e  R e s t  v o n  

e t w a s  ü b e r  1 5  %  v e r z e i c h n e t e  g u t e  B e s c h ä f t i g u n g .

D i e  z u n e h m e n d e n  A n f o r d e r u n g e n  a n  d i e  W e r k ­

s t ä t t e n  e r m ö g l i c h t e n  i m  B e r i c h t s m o n a t  w e i t e r e  E i n ­

s t e l l u n g  v o n  A r b e i t s k r ä f t e n ,  d i e  n o c h  i m m e r  r e i c h l i c h  

z u r  V e r f ü g u n g  s t a n d e n .  N u r  w o  b e s o n d e r e  A n f o r d e r u n g e n  

a n  d i e  K e n n t n i s s e  u n d  F e r t i g k e i t e n  v o n  F a c h a r b e i t e r n  

g e s t e l l t  w u r d e n ,  f a n d e n  s i c h  i n  e i n i g e n  F ä l l e n  n i c h t  s o f o r t  

d i e  g e s u c h t e n  L e u t e .

A u c h  d i e  B e r i c h t e  ü b e r  d i e  e i n z e l n e n  Z w e i g e  d e r  

M a s c h i n e n i n d u s t r i e  z e i g t e n  m e i s t e n s  k e i n e  w e s e n t l i c h e  

V e r ä n d e r u n g  d e s  A u f t r a g s e i n g a n g e s .  M e h r  A u f t r ä g e  a l s  

i m  V o r m o n a t  v e r z e i c h n e t e n  i n  d e r  H a u p t s a c h e  n u r  F i r m e n  

d e r  T e x t i l m a s c h i n e n i n d u s t r i e ,  d e s  P a p i e r m a ­

s c h i n e n -  u n d  D r u c k m a s c h i n e n b a u e s  s o w i e  d e r  

W e r k z e u g m a s c h i n e n - I n d u s t r i e .  U n b e f r i e d i g e n d  u n d  

g e r i n g e r  a l s  i m  V o r m o n a t  w a r  d e r  A u f t r a g s e i n g a n g  i n  

d e r  L a n d m a s c h i n e n - I n d u s t r i e .

G e k l a g t  w i r d  n o c h  l e b h a f t  ü b e r  u n g e n ü g e n d e  P r e i s e ,  

b e s o n d e r s  i m  A u s l a n d s g e s c h ä f t ,  s o w i e  ü b e r  s c h l e c h t e  

Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n  u n d  s c h l e p p e n d e n  G e l d e i n g a n g .  

D i e  K a p i t a l k n a p p h e i t  h a t  s i c h  o f f e n b a r  n u r  b e i  e i n e m  T e i l  

d e r  F a b r i k e n  u n d  e i n e m  T e i l  d e r  K u n d s c h a f t  g e b e s s e r t .  

u n d  d i e  f o r t w ä h r e n d e  E n t z i e h u n g  d e r  f l ü s s i g e n  M i t t e l  

d u r c h  d i e  h o h e n  S t e u e r n  h e m m t  d i e  W e i t e r e n t w i c k l u n g  

e r h e b l i c h .  D i e  G e s a m t l a g e  m u ß  d a h e r  a u c h  n o c h  a l s  

a n g e s p a n n t  u n d  e m p f i n d l i c h  b e z e i c h n e t  w e r d e n .  E i n e  

w e i t e r e  g ü n s t i g e  E n t w i c k l u n g  w i r d  n u r  d a n n  e r w a r t e t  

w e r d e n  k ö n n e n ,  w e n n  d i e  G r u n d l a g e n ,  a u f  d e n e n  s i c h  d i e  

b i s h e r i g e  B e s s e r u n g  a u f b a u t e ,  s i c h  n i c h t  v o r z e i t i g  v e r ­

s c h i e b e n  u n d  i n s b e s o n d e r e  k e i n e  d i e  b i s h e r i g e  B e s s e r u n g  

ü b e r h o l e n d e  E r h ö h u n g  d e r  S e l b s t k o s t e n  e i n t r i t t .

Die Lage am Saareisenmarkt. —  D i e  V e r h ä l t n i s s e  

a u f  d e m  S a a r e i s e n m a r k t  h a b e n  s i c h  n i c h t  w e s e n t l i c h  g e ­

ä n d e r t .  B e g r ü ß t  w e r d e n  v o n  d e r  s a a r l ä n d i s c h e n  E i s e n ­

w i r t s c h a f t  d i e  n u n m e h r  a m  1 5 .  M a i  1 9 2 7  e i n g e f ü h r t e n  

d i r e k t e n  T a r i f e  z w i s c h e n  d e r  S a a r b a h n  u n d  d e r  R e i c h s ­

b a h n  f ü r  E i s e n -  u n d  S t a h l e r z e u g n i s s e ,  E r z e ,  S t e i n e  

( f e u e r f e s t e  S t e i n e ) ,  E r d e ,  F o r m -  u n d  K l e b s a n d .  D u r c h  

d i e s e n  d i r e k t e n  T a r i f  k o m m t  d i e  d o p p e l t e  A b f e r t i g u n g s ­

g e b ü h r  u n d  d i e  d o p p e l t e  S t a f f e l ,  d i e  d i s h e r  d i e  F r a c h t l a g e  

d e r  S a a r w e r k e  n a c h t e i l i g  b e e i n f l u ß t e ,  i n  W e g f a l l .

D i e  E r z - ,  K o h l e n -  u n d  S c h r o t t p r e i s e  h a l t e n  s i c h  u n ­

v e r ä n d e r t  a u f  d e r  b i s h e r i g e n  H ö h e .  A u s  F r a n k r e i c h  l a u f e n  

n e u e r d i n g s  B e s t e l l u n g e n  e t w a s  r e g e r  e i n ,  j e d o c h  n a c h  w i e  

v o r  z u  s e h r  g e d r ü c k t e n  P r e i s e n .  D e r  S a a r e i s e n m a r k t  

s e l b s t  i s t  s t a r k  n o t l e i d e n d ,  m i t  R ü c k s i c h t  a u f  d e n  S t r e i k  

d e r  w e i t e r v e r a r b e i t e n d e n  E i s e n i n d u s t r i e  d e s  S a a r g e b i e t e s .  

D i e  B e l e b u n g  d e s  d e u t s c h e n  E i s e n m a r k t e s  d u r c h  d a s  

F r ü h j a h r s g e s c h ä f t  u n d  d i e  v e r s t ä r k t e  A u f n a h m e  v o n  

B a u t e n  w i r k t  s i c h  i m  R a h m e n  d e r  V e r b a n d s b e t e i l i g u n g  

a u f  d i e  S a a r w e r k e  a u s .  D i e  P r e i s e  s i n d  a u f  d e m  d e u t s c h e n ,  

s a a r l ä n d i s c h e n  u n d  f r a n z ö s i s c h e n  M a r k t  i m  w e s e n t l i c h e n  

u n v e r ä n d e r t .  I m  A u s f u h r g e s c h ä f t  i s t  n a c h  d e r  v o r ­

ü b e r g e h e n d e n  B e s s e r u n g  a u s  d e r  e r s t e n  H ä l f t e  d e s  M o n a t s  

M ä r z  w i e d e r  e i n  R ü c k s c h l a g  e i n g e t r e t e n ,  f ü r  S t a b e i s e n  

w e r d e n  n e u e r d i n g s  n u r  n o c h  £  4 . 1 4 . —  b i s  4 . 1 5 . —  e r z i e l t .  

D e r  M a r k t  w i r d  v o r  a l l e m  a u c h  d u r c h  d i e  p o l i t i s c h e n  

U n r u h e n  i n  C h i n a  u n d  d e n  B a n k k r a c h  i n  J a p a n  u n ­

g ü n s t i g  b e e i n f l u ß t .

Aus der luxem burgischen Eisenindustrie. — D e r  G e ­

s c h ä f t s g a n g  d e r  l u x e m b u r g i s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e  w a r  i m  

e r s t e n  V i e r t e l j a h r  1 9 2 7  w e n i g e r  b e f r i e d i g e n d  a l s  i m  

l e t z t e n  J a h r e s v i e r t e l  1 9 2 6 :  d i e  G e s t e h u n g s k o s t e n  e r ­

f u h r e n  e i n e  n e u e  S t e i g e r u n g ,  u n d  t r o t z  d e r  n e u e n  L a g e ,  

d i e  s i c h  a u s  d e r  S t r e i k b e i l e g u n g  i n  E n g l a n d  f ü r  d e n  

K o h l e n m a r k t  e r g a b ,  w a r  d e r  R ü c k g a n g  d e r  B r e n n s t o f f ­

p r e i s e  n i c h t  a l l g e m e i n .  A u f  G r u n d  d e r  f r ü h e r  g e t ä t i g t e n  

A b s c h l ü s s e  d a r f  m a n  s o g a r  b e h a u p t e n ,  d a ß  s i c h  d e r  

D u r c h s c h n i t t s k o h l e n p r e i s  d u r c h w e g  f ü r  a l l e  W e r k e  h ö h e r

*
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g e s t a l t e t e .  A n d e r s e i t s  b e w i r k t  d i e  F r a n k e n s t a b i l i s i e r u n g  

e i n e  n o c h  n i c h t  a b g e s c h l o s s e n e  A n p a s s u n g  d e s  L e b e n s ­

u n t e r h a l t p r e i s e s  m i t  d e r  n a t ü r l i c h e n  B e g l e i t e r s c h e i n u n g  

v o n  L o h n e r h ö h u n g e n ,  w e l c h e  s o w o h l  e i n e  u n m i t t e l b a r e  

a l s  a u c h  e i n e ,  d u r c h  g e s t e i g e r t e  E r z p r e i s e  u n d  F r a c h t e n  

b e d i n g t e ,  m i t t e l b a r e  V e r t e u e r u n g  d e r  E r z e u g u n g s k o s t e n  

n a c h  s i c h  z i e h e n .  D i e  e r h ö h t e n  G e s t e h u n g s k o s t e n  f a n d e n  

l e i d e r  k e i n e n  A u s g l e i c h  i n  e i n e r  F e s t i g u n g  d e r  V e r k a u f s ­

p r e i s e .  D i e  v o m  A b s c h l u ß  d e r  I n t e r n a t i o n a l e n  R o h s t a h l ­

g e m e i n s c h a f t  e r w a r t e t e  P r e i s r e g e l u n g  w i r k t e  s i c h  n i c h t  

r e g e l m ä ß i g  a u s .  D i e  R e v a l o r i s a t i o n  d e s  f r a n z ö s i s c h e n  

F r a n k e n  b e w i r k t e  a u f  d e m  I n l a n d s m a r k t e  e i n e  A b s a t z ­

k r i s e  u n d  z w a n g  d i e  f r a n z ö s i s c h e n  W e r k e ,  d e n  A u s f u h r ­

m a r k t  z u  b e s t ü r m e n ,  s o  d a ß  d a s  z e r s t ö r t e  G l e i c h g e w i c h t  

z w i s c h e n  A n g e b o t  u n d  N a c h f r a g e  i n  e i n e m  n e u e n  P r e i s ­

s t u r z  A u s d r u c k  f a n d  O b s c h o n  d i e  d e u t s c h e n  W e r k e  a u f  

d e m  I n l a n d s m a r k t  v o l l a u f  b e s c h ä f t i g t  s i n d ,  w o l l t e n  s i e  

d e n  A u s f u h r m a r k t  t r o t z d e m  n i c h t  a u f g e b e n ,  w a h r s c h e i n ­

l i c h  u m  d i e  F ü h l u n g  n i c h t  z u  v e r l i e r e n ;  a u s  v e r s c h i e d e n e n  

G r ü n d e n  v e r s u c h t e n  s i e  n i c h t s ,  u m  d i e  P r e i s e  z u  f e s t i g e n .  

A u ß e r  d e n  e b e n  e r w ä h n t e n  u n g ü n s t i g e n  T a t s a c h e n  b l e i b t  

h e r v o r z u h e b e n ,  d a ß  g e w i s s e  M ä r k t e ,  i n s b e s o n d e r s  d e r  

O r i e n t ,  I n d i e n ,  C h i n a  u n d  J a p a n ,  n i c h t  d i e s e l b e n  b e ­

d e u t e n d e n  A b s a t z m ö g l i c h k e i t e n  w i e  f r ü h e r  b i e t e n .

D i e  E r z e u g u n g s f ä h i g k e i t  d e r  l u x e m b u r g i s c h e n  W e r k e  

i s t  i m  a l l g e m e i n e n  g e s t i e g e n ;  d i e  i n  A u s f ü h r u n g  b e g r i f f e ­

n e n  A r b e i t e n  s i n d  w e i t  f o r t g e s c h r i t t e n  u n d  z e i t i g t e n  

b e r e i t s  g r e i f b a r e  E r g e b n i s s e .  B e s o n d e r s  z u  e r w ä h n e n  i s t  

d i e  v o l l z o g e n e  V e r b i n d u n g  d e r  A r b e d - W e r k e  E s c h  m i t  

d e n  T e r r e s  R o u g e s - W e r k e n  i n  E s c h  u n d  B e l v a l  s o w i e  m i t  

d e n  W e r k e n  v o n  T e r r e s  R o u g e s  i n  D e u t s c h - O t h .  D i e  

n u n m e h r  u n m i t t e l b a r e  V e r b i n d u n g  d i e s e r  W e r k e ,  d i e  i n  

I n t e r e s s e n g e m e i n s c h a f t  u n d  j e t z t  u n t e r  e i n h e i t l i c h e r  G e ­

s a m t l e i t u n g  s t e h e n ,  e r m ö g l i c h t  d i e  B e l i e f e r u n g  d e r  b e i d e n  

g r o ß e n  S t a h l w e r k e  A r b e d  u n d  B e l v a l - E s c h  m i t  f l ü s s i g e m  

R o h e i s e n ,  d a s  i n  D e u t s c h - O t h  o d e r  v o n  d e n  f ü n f  g r o ß e n  

s e i n e r z e i t  z w e c k s  S p e i s u n g  d e s  T h o m a s s t a h l w e r k e s  v o n  

A a c h e n - R o t h e  E r d e  e r b a u t e n  H o c h ö f e n  h e r g e s t e l l t  w i r d .  

D i e  F e r t i g s t e l l u n g  d i e s e r  V e r b i n d u n g s s t r e c k e  g e s t a t t e t  

d e n  b e i d e n  e r s t g e n a n n t e n  W e r k e n  n i c h t  n u r  e i n e  w e i t ­

g e h e n d e  B e s s e r u n g  d e r  B e t r i e b s m ö g l i c h k e i t e n ,  s o n d e r n  

a u c h  e i n e  b e d e u t e n d e  E r z e u g u n g s s t e i g e r u n g ,  D a s  W e r k  

A r b e d - E s c h  w i r d  n a c h  e i n i g e n  W o c h e n ,  w e n n  d i e  f ü n f  

H o c h ö f e n  v o n  E s c h - R o t h e  E r d e  w i e d e r  u n t e r  F e u e r  

s t e h e n  w e r d e n ,  d e n  a l l m ä h l i c h e n  U m b a u  s e i n e r  e t w a s  v e r ­

a l t e t e n  E i n h e i t e n  i n  A n g r i f f  n e h m e n ,  s o  d a ß  m a n ,  n a c h  

v o l l s t ä n d i g e r  A u s f ü h r u n g  d i e s e r  A r b e i t e n ,  m i t  e i n e r  

w e i t e r e n ,  n i c h t  u n e r h e b l i c h e n  S t e i g e r u n g  d e r  L e i s t u n g s ­

f ä h i g k e i t  r e c h n e n  d a r f .  A u f  d i e s e  W e i s e  w e r d e n ,  a b g e ­

s e h e n  v o m  S t a h l ,  a u c h  g r ö ß e r e  M e n g e n  R o h e i s e n  f ü r  d e n  

V e r k a u f  f r e i .  U n t e r d e s s e n  i s t  s c h o n  d i e  G e s a m t e r z e u g u n g  

d e s  W e r k e s  D o m m e l d i n g e n ,  d i e  b i s h e r  t e i l w e i s e  n a c h  

E s c h  z u m  U m s c h m e l z e n  v e r s a n d t  w u r d e ,  f ü r  d e n  u n ­

m i t t e l b a r e n  V e r k a u f  f r e i  g e w o r d e n .  D e r  d r i t t e  H o c h o f e n  

d i e s e s  W e r k e s ,  d e r  s e i t  l ä n g e r e r  Z e i t  a u ß e r  B e t r i e b  w a r ,  

w u r d e  a u f  F e r r o m a n g a n  u m g e s e t z t .  I n f o l g e  d e r  a u g e n ­

b l i c k l i c h  a u f  d e m  R o h e i s e n m a r k t  h e r r s c h e n d e n  A b s a t z ­

k r i s e  w u r d e  e t w a s  s p ä t e r  e i n e  G i e ß e r e i r o h e i s e n  h e r ­

s t e l l e n d e  E i n h e i t  z u g e s e t z t .

N a c h f o l g e n d e  Z a h l e n t a f e l  u n t e r r i c h t e t  ü b e r  d i e  u n t e r  

F e u e r  s t e h e n d e n  H o c h ö f e n :

* 1 ,  v o r-  u n te r  F eu e r
Ä r D e a  h an d e n  am  3 1 .1 2 .2 6  am  31. 3 .2 7

D ü d e l i n g e n .............. 6 6 6
E s c h ...................................... 6 6 6
D o m m e l d i n g e n  . . .  3 2  2

R o t h e  E r d e

B e l v a l .............................. 6 6 6
E s c h ...................................... 5 3 3

H a d i r

D i f f e r d i n g e n  .  . . .  1 0  9 9
R ü m e l i n g e n .............. 3 _

O u g r e e  M a r i h a y e

R ö d i n g e n ......................  5 5 g

A t h u s  G r i v e g n e e

S t e i n f o r t ...................... 3 3 3

47 40 40

D e r  V e r g l e i c h  d e r  P r e i s n o t i e r u n g e n  a m  3 1 .  D e z e m b e r  

1 9 2 6  u n d  a m  3 1 .  M ä r z  1 9 2 7  e r g i b t  f o l g e n d e n  U n t e r s c h i e d :

G ru n d p re ise  a b  W erk  
in  belg . F r .  

a m  3 1 .1 2 . am  31. 3.
1926 1927

R o h e i s e n .........................................................................  7 0 0  5 8 0

v o r g e w a l z t e  B l ö c k e .........................................  8 5 0  7 2 5

K n ü p p e l .........................................................................  8 7 5  7 4 0

P l a t i n e n .........................................................................  9 1 0  7 8 0

F o r m e i s e n .................................................................  9 6 5  8 0 0

S t a b e i s e n   9 7 5  8 0 0

W a l z d r a h t .........................................................................  1 0 0 0  8 7 5

B a n d e i s e n    1 0 0 0  8 0 0

H i e r b e i  i s t  z u  b e a c h t e n ,  d a ß ,  i m  G e g e n s a t z  z u  f r ü h e r ,  

d e r  W e r t  d e s  F r a n k e n  a n  b e i d e n  o b i g e n  S t i c h t a g e n  d e r  

g l e i c h e  i s t .

D i e  L a g e  a m  T h o m a s m e h l m a r k t  w a r  e t w a s  g e d r ü c k t ,  

w a s  h a u p t s ä c h l i c h  a u f  d i e  u n g ü n s t i g e n  V e r h ä l t n i s s e  z u ­

r ü c k z u f ü h r e n  i s t ,  u n t e r  d e n e n  d e r  V e r k a u f  d i e s e s  E r z e u g ­

n i s s e s  i n  D e u t s c h l a n d  v o r  s i c h  g i n g .  G e g e n  E n d e  d e r  

B e r i c h t s z e i t  s e t z t e  j e d o c h  e i n e  l e i c h t e  B e s s e r u n g  e i n  u n d  

d i e  W e r k e  k o n n t e n  i m  a l l g e m e i n e n  i n  b e f r i e d i g e n d e r  

W e i s e  i h r e n  A b s a t z  f ü r  d i e  n ä c h s t e  Z e i t  s i c h e r s t e l l e n .

D i e  L ö h n e  u n d  G e h ä l t e r  w u r d e n  d e m  d e r z e i t i g e n  

S t a n d  d e r  L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n  a n g e p a ß t .

Die Lage der tschechoslowakischen Eisenindustrie im 
ersten Vierteljahr 1927. —  W i e  i n  u n s e r e m  l e t z t e n  B e ­

r i c h t  e r w ä h n t 1 ) ,  h a t t e n  d i e  t s c h e c h o s l o w a k i s c h e n  E i s e n ­

w e r k e  i h r e n  B e s t a n d  a n  A u f t r ä g e n  g e g e n  E n d e  d e s  J a h r e s  

1 9 2 6  b e t r ä c h t l i c h  g e s t e i g e r t ,  s o  d a ß  m i t  e i n e r  h i n r e i c h e n ­

d e n  B e s c h ä f t i g u n g  i m  e r s t e n  V i e r t e l j a h r  1 9 2 7  z u  r e c h n e n  

w a r .  D u r c h  e i n e n  g l e i c h f a l l s  g ü n s t i g e n  B e s t e l l u n g s e i n l a u f  

i n  d e r  B e r i c h t s z e i t  w u r d e  d i e  e r h ö h t e  B e s c h ä f t i g u n g  d e r  

W e r k e  z u r  T a t s a c h e .

D e r  B e s t e l l u n g s e i n g a n g  a n  R o h e i s e n  f ü r  d a s  I n ­

l a n d  h i e l t  s i c h  a u f  d e r  g l e i c h e n  H ö h e ,  w i e  e r  i m  e r s t e n  

u n d  v i e r t e n  V i e r t e l  d e s  v e r g a n g e n e n  J a h r e s  w a r .  D e r  

B e s t e l l u n g s e i n l a u f  f ü r  d i e  A u s f u h r  w a r  z u f r i e d e n s t e l l e n d  

u n d  b e t r u g  m e h r  a l s  d a s  D o p p e l t e  d e s  E i n g a n g e s  i m  

g l e i c h e n  Z e i t r a u m  d e s  V o r j a h r e s .  H i e r d u r c h  ü b e r t r i f f t  d e r  

g e s a m t e  B e s t e l l u n g s e i n l a u f  a n  R o h e i s e n  i m  e r s t e n  V i e r t e l ­

j a h r  1 9 2 7  u m  1 7  %  d e n  d e s  e r s t e n  V i e r t e l j a h r e s  1 9 2 6 .  

D i e s e  E n t w i c k l u n g  d e s  B e s t e l l u n g s e i n l a u f e s  h a t t e  z u r  

F o l g e ,  d a ß  d i e  t a t s ä c h l i c h e n  L i e f e r u n g e n  a n  R o h e i s e n  

n u r  u m  e i n  g e r i n g e s  h i n t e r  d e r  d u r c h  e i n e  b e s o n d e r e  

S t e i g e r u n g  d e s  A u s l a n d s a b s a t z e s  c h a r a k t e r i s i e r t e n  L i e f e ­

r u n g s m e n g e  d e s  v i e r t e n  V i e r t e l s  1 9 2 6  z u r ü c k b l i e b e n .  

V o n  d e n  L i e f e r u n g e n  e n t f i e l e n  e t w a s  m e h r  a l s  d i e  H ä l f t e  

a u f  d a s  A u s l a n d .  D i e  v o m  I n l a n d e  a u f g e n o m m e n e n  

M e n g e n  b l i e b e n  n i c h t  u n b e t r ä c h t l i c h  h i n t e r  d e m  D u r c h ­

s c h n i t t e  d e r  l e t z t e n  z w e i  J a h r e  z u r ü c k ,  d o c h  z e i g t  d i e  

S t e i g e r u n g  d e s  E i n l a u f e s  a n  I n l a n d s a u f t r ä g e n ,  d a ß  d i e  

R o h e i s e n  v e r a r b e i t e n d e  i n l ä n d i s c h e  I n d u s t r i e  d e n  T i e f ­

s t a n d  i h r e s  B e d a r f e s ,  d e r  v o r  a l l e m  a u f  m a n g e l n d e  A u s  

l a n d s a u f t r ä g e  z u r ü c k z u f ü h r e n  w a r ,  ü b e r w u n d e n  h a t .

W a s  d e n  A b s a t z  a n  W a l z w a r e  a n b e l a n g t ,  s o  h i e l t  

d e r  B e s t e l l u n g s e i n l a u f  i n  d e r  B e r i c h t s z e i t  d i e  i n  d e n  

l e t z t e n  z w e i  V i e r t e l n  d e s  J a h r e s  1 9 2 6  b e r e i t s  z u m  A u s ­

d r u c k  g e k o m m e n e  S t e i g e r u n g s n e i g u n g  b e i  u n d  ü b e r t r a f  

d a d u r c h  a u c h  d e n  B e s t e l l u n g s e i n l a u f  i m  v i e r t e n  V i e r t e l ­

j a h r  1 9 2 6  u m  1 0  % ;  g e g e n ü b e r  d e r  g l e i c h e n  Z e i t  d e s  

V o r j a h r e s  b e d e u t e t  d i e s  e i n e  E r h ö h u n g  d e s  B e s t e l l u n g s ­

e i n l a u f e s  s o g a r  u m  r d .  2 9  % .  D i e s e  g ü n s t i g e  E n t w i c k l u n g  

i s t  v o r  a l l e m  a u f  e i n e  S t e i g e r u n g  d e s  I n l a n d s a b s a t z e s ,  

u n d  z w a r  s o w o h l  f ü r  u n m i t t e l b a r e n  I n l a n d s b e d a r f  a l s  

a u c h  f ü r  d e n  A u s f u h r b e d a r f  d e r  i n l ä n d i s c h e n  w e i t e r ­

v e r a r b e i t e n d e n  I n d u s t r i e  z u r ü c k z u f ü h r e n ;  e b e n s o  w a r  

a u c h  d e r  E i n g a n g  a n  A u s l a n d s a u f t r ä g e n  z u f r i e d e n ­

s t e l l e n d ,  i n d e m  e r  n u r  u m  e i n  g e r i n g e s  h i n t e r  d e m  A u f ­

t r a g s e i n g a n g  d e s  v i e r t e n  V i e r t e l j a h r e s  1 9 2 6  z u r ü c k b l i e b  

u n d  w e s e n t l i c h  —  5 0  %  —  ü b e r  d e m  A u f t r a g s e i n g a n g  

d e s  e r s t e n  V i e r t e l j a h r e s  1 9 2 6  s t a n d .  I n  d e n  L i e f e r u n g e n  

k o m m t ,  w i e  v e r s t ä n d l i c h ,  d i e  A e n d e r u n g  d e s  B e s t e l l u n g s ­

e i n l a u f e s  n i c h t  i n  d e r  g l e i c h e n  S t ä r k e  z u m  A u s d r u c k ,  

d a  e i n e r s e i t s  d e r  j e w e i l i g e  B e s t e l l u n g s s t a n d  z u  B e g i n n

x) Vgl. St. u. E. 47 (1927) S. 243/4.
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d e r  b e t r e f f e n d e n  V e r g l e i c h s z e i t  b e r ü c k s i c h t i g t  w e r d e n  

m u ß  u n d  a n d e r s e i t s  z w e c k s  g r ö ß e r e r  S t e t i g k e i t  i n  d e r  

H e r s t e l l u n g  e i n  g e w i s s e r  A u s g l e i c h  a n g e s t r e b t  w i r d .  

E s  ü b e r s t e i g e n  d a h e r  d i e  L i e f e r u n g e n  d e s  e r s t e n  V i e r t e l ­

j a h r e s  1 9 2 7  a n  W a l z w a r e  j e n e  d e s  v i e r t e n  u n d  d e s  e r s t e n  

V i e r t e l j a h r e s  1 9 2 6  u m  e t w a  1 1  % .  D i e  L i e f e r u n g e n  d e s  

e r s t e n  V i e r t e l j a h r e s  1 9 2 7  a n  F r e m d e  t e i l e n  s i c h  z w i s c h e n  

I n l a n d  e i n s c h l i e ß l i c h  m i t t e l b a r e r  A u s f u h r  u n d  A u s l a n d  

i m  V e r h ä l t n i s  v o n  5 8  : 4 2 .

I m  e r s t e n  V i e r t e l j a h r  1 9 2 7 ,  d e m  e r s t e n  Z e i t r a u m ,  

w ä h r e n d  d e m  d i e  t s c h e c h o s l o w a k i s c h e n  W e r k e  M i t g l i e d  

d e r  I n t e r n a t i o n a l e n  R o h s t a h l g e m e i n s c h a f t  w a r e n ,  h a b e n  

s i e  z u f o l g e  d e r  g e s c h i l d e r t e n  A b s a t z v e r h ä l t n i s s e  d i e  a u f  

s i e  i m  R a h m e n  d e r  G e s a m t h e i t  e n t f a l l e n d e  R o h s t a h l ­

m e n g e  ü b e r s c h r i t t e n .

United States Steel Corporation. —  D e r  R e c h n u n g s ­

a b s c h l u ß  d e s  S t a h l t r u s t e s  f ü r  d a s  e r s t e  V i e r t e l j a h r  1 9 2 7  

z e i g t  g e g e n ü b e r  d e n  V o r v i e r t e l j a h r e n  e i n e n  b e t r ä c h t l i c h e n  

R ü c k g a n g  d e s  G e w i n n e s .  U n d  z w a r  b e t r u g  d i e  E i n n a h m e  

n a c h  A b z u g  d e r  Z i n s e n  f ü r  d i e  S c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n  

d e r  T o c h t e r g e s e l l s c h a f t e n  4 5  5 8 4  7 2 5  S  g e g e n  5 3  5 0 2  5 2 5  $  

i m  V o r v i e r t e l j a h r  u n d  4 5  0 6 1  2 8 5  S  i m  e r s t e n  V i e r t e l j a h r

1 9 2 6 .  A u f  d i e  e i n z e l n e n  M o n a t e  d e s  B e r i c h t s v i e r t e l j a h r e s ,  

v e r g l i c h e n  m i t  d e m  V o r j a h r e ,  v e r t e i l t ,  s t e l l t e n  s i c h  d i e

E i n n a h m e n  w i e  f o l g t :
1 9 2 6 1 9 2 7

s 8
J a n u a r  . . 1 3  8 1 0  1 4 9 1 3  5 1 2  7 8 7

F e b r u a r 1 4  3 8 5  3 8 1 1 4  9 4 3  3 0 5

M ä r z  .  . . 1 6  8 6 5  7 5 5 1 7  1 2 8  6 3 3

z u s a m m e n 4 5  0 6 1  2 8 5 4 5  5 8 4  7 2 5

I n  d e n  e i n z e l n e n  V i e r t e l j a h r e n  1 9 2 6  u n d  1 9 2 7  w u r d e n

e i n g e n o m m e n :
1 9 2 6 1 9 2 7

8 8
1 .  V i e r t e l j a h r .......................................... 4 5  0 6 1  2 8 5 4 5  5 8 4  7 2 5

2 .  V i e r t e l j a h r .......................................... 4 7  8 1 4  1 0 5 —

3 .  V i e r t e l j a h r ......................................... 5 2  6 2 6  8 2 6 —

4 .  V i e r t e l j a h r ......................................... 5 3  5 0 2  5 2 5 —

g a n z e s  J a h r 1 9 9  0 0 4  7 4 1 -

V o n  d e r  R e i n e i n n a h m e  d e s  e r s t e n  V i e r t e l j a h r e s  1 9 2 7  

v e r b l e i b t  n a c h  A b z u g  d e r  Z u w e i s u n g e n  a n  d e n  E r n e u e ­

r u n g s -  u n d  T i l g u n g s b e s t a n d ,  d e r  A b s c h r e i b u n g e n  s o w i e  

d e r  V i e r t e l j a h r s z i n s e n  f ü r  d i e  e i g e n e n  S c h u l d v e r s c h r e i ­

b u n g e n  i m  B e t r a g e  v o n  i n s g e s a m t  1 9  2 5 7  3 6 3  S  g e g e n  

2 2  6 0 5  5 6 1  $  i m  V o r v i e r t e l j a h r  u n d  1 8  9 8 6  3 2 8  $  i m  e r s t e n  

V i e r t e l j a h r  1 9 2 6  e i n  R e i n g e w i n n  v o n  2 6  3 2 7  3 6 2  g e g e n  

3 1  1 5 0  6 8 4  S  i m  v i e r t e n  V i e r t e l j a h r  1 9 2 6 .  A u f  d i e  V o r ­

z u g s a k t i e n  w i r d  w i e d e r  d e r  ü b l i c h e  V i e r t e l j a h r s -  

G e w i n n a u s t e i l  v o n  1%  %  =  6 3 0 4  9 1 9  $ ,  a u f  d i e  

S t a m m a k t i e n  1 % %  o d e r  1 2  4 5 3  4 1 1  8 a u s g e t e i l t .  D e r  

v e r b l e i b e n d e  u n v e r w e n d e t e U e b e r s c h u ß b e t r ä g t  7 5 6 9 0 3 2 $ .

Aus der indischen Eisenindustrie. —  D i e  R e g i e r u n g  

d e s  s e l b s t ä n d i g e n  V a s a l l e n s t a a t e s  M y s o r e  b e s i t z t  b e ­

k a n n t l i c h  i n  d e n  M y s o r e  I r o n w o r k s  e i n  U n t e r n e h m e n ,  

d a s  i m  J a h r e  e t w a  9 0 0 0  t  E i s e n  e r z e u g t .  D i e s e s  W e r k ,  

d a s  1 9 1 6  g e g r ü n d e t  w u r d e ,  i s t  d a s  e i n z i g e  E i s e n  e r ­

z e u g e n d e  U n t e r n e h m e n  i n  g a n z  S ü d -  u n d  W e s t i n d i e n  u n d  

b e s i t z t  e i g e n e  E r z g r u b e n ,  k a n n  ü b e r  V i z a g a p a t a m  b i l l i g  

M a n g a n e r z e  u n d  K o h l e  b e z i e h e n  u n d  i n f o l g e  s e i n e r  

M e e r e s n ä h e  a u c h  s e h r  g ü n s t i g  b e s t e  K o h l e  u n d  K o k s  e i n ­

f ü h r e n .  W i e  w i r  h ö r e n ,  i s t  n u n m e h r  e i n e  r e c h t  e r h e b l i c h e  

V e r g r ö ß e r u n g  d e r  A n l a g e n  g e p l a n t ,  u n d  z w a r  s o l l e n  z w e i  

H o c h ö f e n  s o w i e  d r e i  S i e m e n s - M a r t i n - S t a h l - O e f e n  b i s  M i t t e  

1 9 2 8  e r b a u t ,  u n d  d e s  w e i t e r e n  e i n  S t a b -  u n d  F o r m e i s e n ­

w a l z w e r k  s o w i e  e i n e  R ö h r e n f a b r i k  e r r i c h t e t  w e r d e n .  D i e  

E r z e u g u n g  s o l l  a u f  e t w a  1 7  0 0 0  t  R o h e i s e n  i m  M o n a t  u n d  

1 4  0 0 0 1  F e r t i g e r z e u g n i s s e  g e s t e i g e r t  w e r d e n .  D a m i t  w ü r d e  

d a s  U n t e r n e h m e n  n a c h  d e r  T a t a  L t d .  d a s  z w e i t g r ö ß t e  

I n d i e n s  s e i n .  D i e  A b s a t z v e r h ä l t n i s s e  s i n d  s e h r  g ü n s t i g ,  

d a  e i n  i n l ä n d i s c h e r  W e t t b e w e r b  d a n k  d e r  g r o ß e n  E n t ­

f e r n u n g  m i t  B e n g a l  ( J a m s h e d p u r )  n i c h t  z u  b e f ü r c h t e n  

i s t  u n d  d i e  Z ö l l e  w e i t g e h e n d e n  S c h u t z  g e w ä h r l e i s t e n .  

B e s o n d e r s  d e r  B o m b a y - M a r k t  w ü r d e  g ü n s t i g  b e l i e f e r t  

w e r d e n  k ö n n e n .  E s  s o l l  e n g l i s c h e s  u n d  i n d i s c h e s  K a p i t a l  

z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n .

Buchbesprechungen.
Aufhäuser, D . ,  D r . ,  I n h a b e r  d e r  T h e r m o c h e m i s c h e n  

V e r s u c h s a n s t a l t  z u  H a m b u r g :  B r e n n s t o f f  u n d  V e r ­

b r e n n u n g .  B e r l i n :  J u l i u s  S p r i n g e r .  8 ° .

T .  1 :  B r e n n s t o f f .  M i t  1 6  A b b .  i m  T e x t  u n d  z a h l r .  

T a b .  1 9 2 6 .  ( V ,  1 1 6  S . )  4 , 2 0  JIM ,.
D e r  B a n d  e n t h ä l t  i n  k n a p p e m  R a h m e n  e i n e  F ü l l e  

v o n  W i s s e n  u n d  n e u e n  G e d a n k e n .  E r  g l i e d e r t  s i c h  i n  d r e i  

H a u p t a b s c h n i t t e :  A n s c h a u u n g e n  u n d  W a n d l u n g e n ,  —  

C h e m i s c h e  E l e m e n t e  ( W a s s e r s t o f f ,  K o h l e n s t o f f ,  S a u e r ­

s t o f f ) ,  —  C h e m i s c h e  S y s t e m a t i k  ( S y s t e m e  K o h l e n s t o f f ,  

K o h l e n s t o f f - S a u e r s t o f f ,  K o h l e n s t o f f - W a s s e r s t o f f ,  K o h l e n -  

s t o f f - S a u e r s t o f f - W a s s e r s t o f f ) .  D e r  G r u n d h a u  d e r  D a r ­

s t e l l u n g  i s t  d i e  B e t r a c h t u n g  d e r  d r e i  B r e n n s t o f f e l e m e n t e  

v o m  v e r b r e n n u n g s t e c h n i s c h e n  S t a n d p u n k t e  u n d  d i e  s i c h  

h i e r a u s  e r g e b e n d e  c h e m i s c h e  S y s t e m a t i k ,  d i e  z e i g t ,  d a ß  

e s  c h e m i s c h  n u r  v i e r  M ö g l i c h k e i t e n  g i b t ,  a u s  d e n e n  s i c h  

a l l e  E i g e n s c h a f t e n  d e r  B r e n n s t o f f e  a b l e i t e n  l a s s e n .  F e r n e r  

w ä r e  z u  e r w ä h n e n :  d i e  U n t e r s c h e i d u n g  d e r  B r e n n s t o f f e  

i n  w ä r m e u n b e s t ä n d i g e  ( f e s t e  n a t ü r l i c h e  B r e n n s t o f f e ,  

s c h w e r e  O e l e )  u n d  w ä r m e b e s t ä n d i g e  ( G a s k o k s ,  G a s e ,  

l e i c h t e  O e l e ) .  A u s  d i e s e r  T e i l u n g ,  d i e  c h e m i s c h  d u r c h  

d a s  V e r h ä l t n i s  C  : H  b e d i n g t  w i r d ,  l e i t e t  A u f h ä u s e r  E i g ­

n u n g  u n d  V e r h a l t e n  d e r  B r e n n s t o f f e  b e i  d e n  v e r s c h i e ­

d e n e n  V e r b r e n n u n g s v o r g ä n g e n  i n  F e u e r u n g e n  u n d  M o ­

t o r e n  a b .  E r  i s t  d a b e i  d e r  A n s i c h t ,  d a ß  d i e  V e r b r e n n u n g  

e i n e  g a s f ö r m i g e  R e a k t i o n  s e i n  m ü s s e ,  b e i  d e r  p r i m ä r  a u s  

K o h l e n s t o f f  K o h l e n o x y d  e n t s t e h t ,  d a s  e r s t  m i t t e l b a r  z u  

K o h l e n s ä u r e  v e r b r e n n t .  D i e s e  T h e o r i e ,  d e r e n  V o r ­

k ä m p f e r  A u f h ä u s e r  s c h o n  s e i t  J a h r e n  i s t ,  w i r d  i n  a u ß e r ­

o r d e n t l i c h  f e s s e l n d e r  W e i s e  u n d  m i t  g a n z  n e u e n  G e d a n k e n  

b e g r ü n d e t .  A u f  d i e  e n t s c h e i d e n d e  R o l l e  d e r  W a s s e r ­

g a s r e a k t i o n  b e i  j e d e r  K o h l e n s t o f f v e r b r e n n u n g  w i r d  e i n ­

d r i n g l i c h  h i n g e w i e s e n .  H e r v o r z u h e b e n  i s t  b e s o n d e r s  d i e  

k l a r e  E r k e n n t n i s  d e s  E i n f l u s s e s  v o n  B r e n n s t o f f o b e r f l ä c h e  

u n d  i h r e r  B e s c h a f f e n h e i t .

D e r  V e r f a s s e r  i s t  m i t  s e i n e n  A n s c h a u u n g e n  i n  d e n  

l e t z t e n  J a h r e n  a u f  m a n c h e n  W i d e r s t a n d  g e s t o ß e n .  A u c h  

g e g e n  e i n e  R e i h e  v o n  S t e l l e n  d i e s e s  B u c h e s  k ö n n e n  E i n ­

w ä n d e  e r h o b e n  w e r d e n ,  d i e  v o r  a l l e m  i m  Z u s a m m e n h a n g  

m i t  d e r  P r i m ä r t h e o r i e  s t e h e n .  B e v o r  d i e  E n t s c h e i d u n g  

d i e s e r  S t r e i t p u n k t e  n i c h t  d u r c h  V e r s u c h e  g e f ä l l t  w i r d ,  

d a r f  d i e  A n s i c h t  d e s  V e r f a s s e r s  n u r  a l s  H y p o t h e s e  g e l t e n .  

I n  d i e s e r  H i n s i c h t  s e t z t  d a s  B u c h  n i c h t  n u r  g e w i s s e  V o r ­

k e n n t n i s s e  a u f  d i e s e m  G e b i e t e ,  s o n d e r n  a u c h  e i n e  s e l b ­

s t ä n d i g e  U r t e i l s k r a f t  d e s  L e s e r s  v o r a u s .  M a n  b r a u c h t  a b e r  

g a r  n i c h t  ü b e r  d i e  R i c h t i g k e i t  e i n e r  s o l c h e n  T h e o r i e  z u  

s t r e i t e n .  D e n n  n i c h t  a u f  d i e s e  k o m m t  e s  a n ,  s o n d e r n  a u f  

i h r e  B r a u c h b a r k e i t .  U n d  w e n n  m a n  f a s t  a u f  j e d e r  S e i t e  

e r k e n n t ,  w i e  b e k a n n t e  E r s c h e i n u n g e n  z w a n g l o s  e r k l ä r t  

u n d  n e u e  A u s b l i c k e  a u f  p r a k t i s c h e  V e r w e r t u n g  s i c h  b i e t e n ,  

d a n n  m u ß  j e d e r  v o n  d e m  g r o ß e n  W e r t  d i e s e r  A r b e i t  ü b e r ­

z e u g t  s e i n .  I h r  e i n g e h e n d e s  S t u d i u m  i s t  N o t w e n d i g k e i t  

f ü r  j e d e n ,  d e r  s i c h  m i t  V e r b r e n n u n g s p r o b l e m e n  b e ­

s c h ä f t i g t .  i S t . ' S n Q -  Paul Rosin.

Grahl, [ G . ]  d e ,  S r . ^ n g .  @ .  f ) . :  V e r w e r t u n g  v o n  A b ­

f a l l -  u n d  U e b e r s c h u ß e n e r g i e .  M i t  2 9 0  A b b .  u n d  

7 4 Z a h l e n t a f . B e r l i n ( N W 7 ) : V . - D . - I . - V e r l a g ,  G . m . b . H . ,

1 9 2 7 .  ( V I I ,  3 0 5  S . )  4 ° .  G e b .  22 JIM - 
E s  g i b t  g e w i s s e  B ü c h e r ,  d i e  n a c h  e i n e r  R e i h e  v o n  

J a h r e n  s t e t s  v o n  n e u e m  g e s c h r i e b e n  w e r d e n  m ü s s e n .  

D i e  w ä r m e w i r t s c h a f t l i c h e n  u n d  b r e n n s t o f f t e c h n i s c h e n  

F r a g e n ,  d i e  d e r  V e r f a s s e r  z u e r s t  1 9 1 5  i n  s e i n e m  g r u n d ­

l e g e n d e n  W e r k e  „ D i e  w i r t s c h a f t l i c h e  V e r w e r t u n g  d e r  

B r e n n s t o f f e “  b e h a n d e l t e 1 ) ,  s t e l l e n  s i c h  h e u t e  t e i l w e i s e  

s o  w e s e n t l i c h  a n d e r s  d a r ,  d a ß  d u r c h  d i e s e  V e r s c h i e ­

b u n g e n  d e r  R a h m e n  d e s  g e n a n n t e n  W e r k e s  g e r a d e z u  

g e s p r e n g t  w u r d e  u n d  e i n  g a n z  n e u e s  B u c h ,  e b e n  d a s  

v o r l i e g e n d e ,  e n t s t a n d .  I n  d e r  G l i e d e r u n g  d e s  S t o f f e s  

g r o ß e n t e i l s  a n  d a s  e r s t e  W e r k  a n g e l e h n t ,  f ü h r t  d a s  n e u e  

B u c h  i n  d e n  e i n z e l n e n  T e i l g e b i e t e n  a u f  d e n  n e u e s t e n  

S t a n d  d e r  t e c h n i s c h e n  E n t w i c k l u n g ,  l e g t  d a b e i  a b e r
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s t e t s  d a s  S c h w e r g e w i c h t  d e r  B e t r a c h t u n g  a u f  d i e  w i r t ­

s c h a f t l i c h e n  G e s i c h t s p u n k t e .  „ W i r  s i n d  e i n  a r m e s  V o l k  

u n d  m ü s s e n  b i l l i g  a r b e i t e n . “  D i e s e r  S a t z  d e s  V o r w o r t s  

z i e h t  s i c h  w i e  e i n  r o t e r  E a d e n  d u r c h  f a s t  a l l e  T e i l e  d e s  

a u ß e r o r d e n t l i c h  v i e l s e i t i g e n  I n h a l t s .

U n t e r  d e n  H a u p t a b s c h n i t t e n  d e r  b e i d e n  T e i l e  „ S t o f f ­

w i r t s c h a f t “  u n d  „ D a m p f w i r t s c h a f t “  f i n d e n  h a u p t ­

s ä c h l i c h  d i e j e n i g e n  e i n e  l i e b e v o l l e  B e r ü c k s i c h t i g u n g ,  d i e  

i m  E a c h s c h r i f t t u m  b i s h e r  n u r  k n a p p  o d e r  i n  v e r s t r e u t e n  

Z e i t s c h r i f t e n a u f s ä t z e n  b e h a n d e l t  w u r d e n ,  s o  v o r  a l l e m  

d i e  B r a u n -  u n d  S t e i n k o h l e n s c h w e l e r e i .  E b e n s o  w e r d e n  

d i e  M ö g l i c h k e i t e n  d e r  A b d a m p f v e r w e r t u n g  u n d  - S p e i c h e ­

r u n g ,  d i e  F e r n h e i z u n g  u n d  d i e  d a m i t  v e r b u n d e n e n  F r a g e n  

d e r  W ä r m e f o r t l e i t u n g  s o w o h l  u n t e r  d e m  G e s i c h t s p u n k t e  

d e r  W ä r m e t h e o r i e  a l s  a u c h  d e m  d e r  S e l b s t k o s t e n  a u s ­

f ü h r l i c h  b e h a n d e l t .

D a ß  a u f  d e r  ä n d e r n  S e i t e  b e i  d e r  ü b e r w ä l t i g e n d e n  

F ü l l e  d e s  S t o f f e s  d e r  V e r f a s s e r  s i c h  v i e l f a c h  s t a r k e  B e ­

s c h r ä n k u n g  h a t  a u f e r l e g e n  m ü s s e n ,  i s t  o h n e  w e i t e r e s  

v e r s t ä n d l i c h ,  w e n n  d a d u r c h  a u c h  g e r a d e  e i n i g e  H a u p t ­

a b s c h n i t t e ,  d i e  d e n  H ü t t e n m a n n  b e s o n d e r s  a n g e h e n ,  w i e  

d i e  H o c h o f e n g a s w i r t s c h a f t ,  d e r  S p i t z e n a u s g l e i c h  i n  

K r a f t n e t z e n ,  d i e  S p e i c h e r u n g  d e r  S o n n t a g s e n e r g i e  u .  ä „  

s e h r  z u  k u r z  k o m m e n .  A u c h  w i r d  m a n c h e r  b e d a u e r n ,  d i e  

h e u t e  a l l e  G e m ü t e r  b e w e g e n d e n  F r a g e n  d e r  G a s f e r n v e r ­

s o r g u n g  u n d  d e r  V e r f l ü s s i g u n g  d e r  K o h l e  n u r  k u r z  g e ­

s t r e i f t  z u  f i n d e n .

D a f ü r  b i e t e t  d a s  B u c h  a b e r  e i n e  s o l c h e  F ü l l e  v o n  

E i n z e l h e i t e n  a u s  d e m  G e b i e t e  d e r  A b f a l l b r e n n s t o f f  V e r ­

w e r t u n g ,  d e r  T r o c k n u n g s -  u n d  B r i k e t t i e r u n g s t e c h n i k ,  

d e r  K o h l e n s t a u b f e u e r u n g ,  d e s  H ö c h s t d r u c k d a m p f e s ,  d e r  

W ä r m e s p e i c h e r u n g  u n d  E n e r g i e k u p p l u n g ,  d a ß  e s  f ü r  

j e d e n ,  d e r  s i c h  n u r  i r g e n d  m i t  F r a g e n  d e r  E n e r g i e -  u n d  

B r e n n s t o f f w i r t s c h a f t  z u  b e s c h ä f t i g e n  h a t ,  g e r a d e z u  u n ­

e n t b e h r l i c h  w i r d .  H. Jordan.

ten Bosch, M . ,  ® t p ( . » Q t t g . ,  P r o f e s s o r  a n  d e r  E i d g e n .  

T e c h n .  H o c h s c h u l e  i n  Z ü r i c h :  D i e  W ä r m e ü b e r ­

t r a g u n g .  E i n  L e h r -  u n d  N a c h s c h l a g e b u c h  f ü r  d e n  

p r a k t i s c h e n  G e b r a u c h .  2 . ,  s t a r k  e r w .  A u f l .  M i t  1 6 9  

T e x t a b b . ,  6 9  Z a h l e n t a f .  u .  5 3  A n w e n d u n g s b e i s p i e l e n .  

B e r l i n :  J u l i u s  S p r i n g e r  1 9 2 7 .  ( V I I I ,  3 0 4  S . )  8 ° .  G e b .  

2 2 , 5 0  JUi.
G e g e n ü b e r  d e r  e r s t e n  A u f l a g e 1 )  i s t  e i n e  v o l l s t ä n d i g e  

N e u a b f a s s u n g  z u g l e i c h  m i t  e i n e r  s e h r  e r h e b l i c h e n  E r ­

w e i t e r u n g  d e s  T e x t e s  e i n g e t r e t e n .  D i e  H a u p t t e i l e  d e s  

B u c h e s  s i n d  W ä r m e s t r a h l u n g ,  s t a t i o n ä r e  W ä r m e l e i t u n g ,  

W ä r m e ü b e r g a n g ,  A n w e n d u n g e n ,  n i c h t  s t a t i o n ä r e  W ä r m e ­

l e i t u n g .

I n  d e m  A b s c h n i t t  ü b e r  W ä r m e s t r a h l u n g  w i r d  d i e  

B e r e c h n u n g  d e r  G a s s t r a h l u n g  d a d u r c h  e r l e i c h t e r t ,  d a ß  

e i n e  g r o ß e  A n z a h l  v o n  Z a h l e n t a f e l n  u n d  S c h a u b i l d e r n  

b e r e c h n e t  w u r d e ,  a u s  d e n e n  d i e  g e w ü n s c h t e n  E r g e b n i s s e  

m i t  m e h r  o d e r  w e n i g e r  g r o ß e r  L e i c h t i g k e i t  e n t n o m m e n  

w e r d e n  k ö n n e n .  A n  E i n z e l h e i t e n  w ä r e  v i e l l e i c h t  z u  

w ü n s c h e n ,  d a ß  d i e  v o n  e i n e r  L i t e r a t u r s t e l l e  i n  d i e  a n d e r e  

ü b e r g e h e n d e  B e h a u p t u n g ,  d a ß  d i e  t e c h n i s c h e n  f e s t e n  

O b e r f l ä c h e n  g r a u  s t r a h l e n ,  e n d l i c h  e i n m a l  b e w i e s e n  

w ü r d e .

D e r  w i c h t i g s t e  T e i l  d e s  B u c h e s  i s t  d i e  T h e o r i e  d e s  

W ä r m e ü b e r g a n g e s  u n d  d e r  a u s f ü h r l i c h e  A b s c h n i t t  ü b e r  

d i e  W ä r m e ü b e r g a n g s z a h l e n .  D i e s e  A b s c h n i t t e  b a u e n  

s i c h  v o l l s t ä n d i g  a u f  d e r  A e h n l i c h k e i t s t h e o r i e  d e s  W ä r m e ­

ü b e r g a n g e s  a u f .  S i e  w e r d e n  e r g ä n z t  d u r c h  e i n e  e i g e n e  

A r b e i t  d e s  V e r f a s s e r s ,  d i e  z u  e i n e r  a l l g e m e i n e n  F o r m e l  

d e s  W ä r m e ü b e r g a n g e s  f ü r  g a s f ö r m i g e  u n d  t r o p f b a r e  

M e d i e n  f ü h r t  u n d  a u f  d e n  E i g e n s c h a f t e n  d e r  h y d r o ­

d y n a m i s c h e n  G r e n z s c h i c h t  b e r u h t .  A b g e s e h e n  d a v o n ,  

d a ß  d i e s e  F o r m e l  e i n e n  r e c h t  v e r w i c k e l t e n  B a u  h a t ,  

w i r d  m a n  d o c h  n i c h t  g a n z  o h n e  B e d e n k e n  d e m  h e u t i g e n  

B e s t r e b e n  d e r  W ä r m e ü b e r g a n g s l e h r e  g e g e n ü b e r s t e h e n ,  

s o z u s a g e n  u m  j e d e n  P r e i s  F o r m e l n  a u f z u s t e l l e n ,  d i e  m e h r  

b e d e u t e n  a l s  m e c h a n i s c h e  I n t e r p o l a t i o n s f o r m e l n .  D i e s e s  

B e s t r e b e n  i s t  z w a r  g r u n d s ä t z l i c h  b e r e c h t i g t ,  w e n n  e s  

d a d u r c h  g e l i n g t ,  e i n e  p r a k t i s c h  a u s r e i c h e n d e  G e n a u i g k e i t  

z u  e r r e i c h e n ,  s e l b s t  w e n n  d a b e i  d i e  F o r m e l n  v e r w i c k e l t e r

l ) Vgl. St. u. E. 42 (1922) S. 1895.

u n d  s c h w i e r i g e r  z u  h a n d h a b e n  s i n d  a l s  e m p i r i s c h e  

F o r m e l n  m i t  g e r i n g e r e m  G ü l t i g k e i t s b e r e i c h .  I n  W i r k l i c h ­

k e i t  e r g i b t  a b e r  e i n  S t u d i u m  d e r  v o r l i e g e n d e n  V e r s u c h e ,  

d a ß  d i e  G e n a u i g k e i t  a l l  d i e s e r  F o r m e l n ,  s e i  e s  d e r  s c h o n  

k l a s s i s c h  g e w o r d e n e n  A e h n l i c h k e i t s f o r m e l n  v o n  N u s s e l t  

u n d  G r ö b e r ,  s e i  e s  d e r  F o r m e l n  v o n  L a t z k o  u n d  

v .  K á r m á n  o d e r  d i e  e r w ä h n t e  F o r m e l  v o n  t e n  B o s c h  

n i c h t  a u s r e i c h t ,  u m  d i e  e x p e r i m e n t e l l e n  E r g e b n i s s e  m i t  

p r a k t i s c h  z u l ä s s i g e n  F e h l e r g r e n z e n  d a r z u s t e l l e n .  E s  i s t  

n o t w e n d i g ,  K o r r e k t i o n s f a k t o r e n  e i n z u f ü h r e n ,  s c h o n  a l l e i n  

d e s h a l b ,  w e i l  d i e  t e c h n i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  r e c h t  w e s e n t ­

l i c h  v o n  d e n  l a b o r a t o r i u m s m ä ß i g e n  V e r h ä l t n i s s e n  a b ­

w e i c h e n ,  i n  d e n e n  d i e  w i c h t i g s t e n  V e r s u c h e  g e m a c h t  

w o r d e n  s i n d .  A b e r  s e l b s t  d i e s e  l a b o r a t o r i u m s m ä ß i g e n  

V e r s u c h e  l a s s e n  s i c h  n i c h t  o h n e  Z w a n g  d u r c h  d i e  a l l g e ­

m e i n e n  F o r m e l n  d e r  T h e o r i e  d a r s t e l l e n .  D i e s e r  Z w a n g  

w i r d  s t a r k  v e r s c h l e i e r t  d u r c h  d i e  ü b l i c h e  D a r s t e l l u n g  d e r  

F u n k t i o n  i m  l o g a r i t h m i s c h e n  K o o r d i n a t e n s y s t e m .  S o  

e r g i b t  s i c h  z .  B . ,  d a ß  e i n  P u n k t ,  d e r  i m  l o g a r i t h m i s c h e n  

S y s t e m  n u r  u m  3  %  v o n  d e r  M i t t e l k u r v e  a b w e i c h t ,  e i n e r  

w i r k l i c h e n  A b w e i c h u n g  i m  g e w ö h n l i c h e n  K o o r d i n a t e n ­

s y s t e m  v o n  3 0 ,  4 0  o d e r  5 0  %  e n t s p r i c h t ,  w e n n  d e r  L o g ­

a r i t h m u s  d e s  A r g u m e n t e s  4 ,  5  o d e r  6 b e t r ä g t .  S o l c h e  A b ­

w e i c h u n g e n  f i n d e t  m a n  a b e r  n i c h t  s e l t e n .

M i t  d i e s e n  E r w ä g u n g e n  s o l l  k e i n e s w e g s  d e r  A e h n ­

l i c h k e i t s t h e o r i e  d e r  W e r t  f ü r  d i e  W ä r m e ü b e r g a n g s l e h r e  

a b g e s p r o c h e n  w e r d e n .  I h r  W e r t  w i r d  s t e t s  d a r i n  z u  s e h e n  

s e i n ,  d a ß  s i e  z u  F o r m e l n  f ü h r t ,  d i e  e i n e n  q u a l i t a t i v e n  

U e b e r b l i c k  ü b e r  d i e  z u  e r w a r t e n d e n  Z u s a m m e n h ä n g e  

g e b e n ,  d a ß  s i e  b e i  d e r  A u f s t e l l u n g  e m p i r i s c h e r  F o r m e l n  

A n h a l t s p u n k t e  g e w ä h r t  u n d  f ü r  n o c h  u n e r f o r s c h t e  G e ­

b i e t e  d e r  G r ö ß e n o r d n u n g  n a c h  d i e  z u  e r w a r t e n d e n  Z a h l e n  

e r k e n n e n  l ä ß t .  E i n e  W ä r m e ü b e r g a n g s t h e o r i e ,  d i e  s i c h  

i n  d i e s e m  R a h m e n  b e w e g t ,  w i r d  m a n  s t e t s  a u c h  f ü r  s o l c h e  

B ü c h e r  a n e r k e n n e n  d ü r f e n ,  d i e  f ü r  d e n  p r a k t i s c h e n  G e ­

b r a u c h  b e s t i m m t  s i n d .

A n  E i n z e l h e i t e n  i s t  n o c h  z u  d e n  g e n a n n t e n  A b ­

s c h n i t t e n  z u  b e m e r k e n ,  d a ß  m a n  w o h l  d i e  V e r s u c h e  v o n  

S o e n n e c k e n  u n d  S t e n d e r  k a u m  a l s  ü b e r e i n s t i m m e n d  

b e z e i c h n e n  k a n n ,  d a  S o e n n e c k e n  z u  e i n e r  g a n z  a n d e r e n  

F o r m e l  k a m  a l s  S t e n d e r .  B e m e r k e n s w e r t  s i n d  d i e  U n t e r ­

s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  h y d r a u l i s c h e n  D u r c h m e s s e r  f ü r  

l a m i n a r e  S t r ö m u n g .  E s  e r g i b t  s i c h ,  d a ß  d i e  B e r e c h n u n g  

d e s  h y d r a u l i s c h e n  D u r c h m e s s e r s  f ü r  l a m i n a r e  S t r ö m u n g  

i n  a n d e r e n  Q u e r s c h n i t t s f o r m e n  a l s  R o h r e n  n i c h t  z u l ä s s i g  

i s t .  I n w i e f e r n  b e i  d e r  g r u n d l e g e n d e n  F o r m e l  v o n  t e n  

B o s c h  d a s  V e r h ä l t n i s  d e r  w i r k l i c h e n  G r e n z s c h i c h t s t ä r k e  

z u  d e r  „ i d e e l l e n “  G r e n z s c h i c h t s t ä r k e  m i t  w a c h s e n d e r  

G e s c h w i n d i g k e i t  e i n e m  b e s t i m m t e n  G r e n z w e r t  z u ­

s t r e b e n  s o l l ,  d e r  l e i c h t  e x p e r i m e n t e l l  f e s t g e s t e l l t  w e r d e n  

k a n n ,  i s t  w o h l  n i c h t  o h n e  w e i t e r e s  k l a r .  I n  d i e s e m  V e r ­

h ä l t n i s  d ü r f t e  v i e l m e h r  e i n e  w e s e n t l i c h e  S c h w ä c h e  d e r  

F o r m e l  z u  s u c h e n  s e i n .

I n  d e n  A n w e n d u n g s b e i s p i e l e n  i s t  u n t e r  a n d e r e m  

a u c h  d i e  W ä r m e ü b e r t r a g u n g  i n  D a m p f k e s s e l n  t h e o r e t i s c h  

u n t e r s u c h t  w o r d e n .  H i e r  s i n d  A n n a h m e n  g e m a c h t  

w o r d e n ,  d i e  d i e  E r g e b n i s s e  p r a k t i s c h  u n z u t r e f f e n d  g e ­

s t a l t e n  m ü s s e n .  M a n  k a n n  u n m ö g l i c h  a n n e h m e n ,  d a ß  d i e  

T e m p e r a t u r  d e r  K o h l e n s c h i c h t o b e r f l ä c h e  ü b e r  d e m  R o s t  

d i e  g l e i c h e  s e i  w i e  d i e  T e m p e r a t u r  d e r  F l a m m e n g a s e  

ü b e r  d e r  K o h l e n s c h i c h t .  E i n  B l i c k  i n  e i n e n  k o h l e g e f e u e r ­

t e n  F l a m m r o h r k e s s e l  z e i g t ,  d a ß  i n f o l g e  d e r  e r h e b l i c h e n  

A b s t r a h l u n g  d e r  K o h l e n s c h i c h t o b e r f l ä c h e  d i e s e  e i n e  

T e m p e r a t u r  v o n  i m  M i t t e l  s c h ä t z u n g s w e i s e  8 0 0 °  n i c h t  

ü b e r s c h r e i t e t ,  a u c h  w e n n  d e r  K e s s e l  s t a r k  f o r c i e r t  i s t .  

D a g e g e n  i s t  d i e  F l a m m e n t e m p e r a t u r  ü b e r  d e m  R o s t  

n i c h t  z u m  w e n i g s t e n  i n f o l g e  d e r  d a r i n  n o c h  s t a t t f i n d e n d e n  

V e r b r e n n u n g  s e h r  v i e l  h ö h e r  u n d  e r r e i c h t  i n  v i e l e n  F ä l l e n  

1 4 0 0 ° .  E s  w ä r e  z u  w ü n s c h e n ,  d a ß  a l s  G r u n d l a g e  s o l c h e r  

u n d  ä h n l i c h e r  R e c h n u n g e n ,  d i e  f ü r  d i e  P r a x i s  b e s t i m m t  

s i n d ,  w i r k l i c h e  M e s s u n g e n  g e n o m m e n  w ü r d e n .  E i n  w e n i g  

u n v o r s i c h t i g  i s t  d i e  B e r e c h n u n g  d e s  M e ß f e h l e r s  b e i  G a s ­

t e m p e r a t u r m e s s u n g e n  m i t  u n d  o h n e  S t r a h l u n g s s c h u t z .  

Z u  d e r a r t i g e n  B e r e c h n u n g e n  f e h l t  h e u t e  n o c h ,  w i e  a u s  

d e n  z u r  Z e i t  v o r l i e g e n d e n  A r b e i t e n  ü b e r  G a s t e m p e r a t u r ­

m e s s u n g e n  z u  e r s e h e n  i s t ,  e i n e  g e n ü g e n d e  K e n n t n i s  d e r  

W ä r m e ü b e r g a n g s g e s e t z e  u n d  S t r a h l u n g s z a h l e n .
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Z u s a m m e n f a s s e n d  l ä ß t  s i c h  s a g e n ,  d a ß  d a s  B u c h  

w o h l  d i e  g r ü n d l i c h s t e  Z u s a m m e n f a s s u n g  d e s  h e u t i g e n  

W i s s e n s  ü b e r  d e n  W ä r m e ü b e r g a n g  b r i n g t ,  d i e  e s  z u r  Z e i t  

g i b t .  D i e s e m  g r o ß e n  V o r t e i l  s t e h e n  a b e r  d i e  N a c h t e i l e  

g e g e n ü b e r ,  d i e  s i c h  a u s  d e m  a l l z u  s t a r k  a u s g e p r ä g t e n  B e ­

s t r e b e n  e r g e b e n ,  d e n  W ä r m e ü b e r g a n g  d u r c h  F o r m e l n  

d a r z u s t e l l e n ,  d i e  a u f  t h e o r e t i s c h e r  G r u n d l a g e  a l l g e m e i n  

e n t w i c k e l t  s i n d  u n d  d e r e n  e x p e r i m e n t e l l e  G r u n d l a g e n  

z u m  g r ö ß t e n  T e i l  u n t e r  V e r h ä l t n i s s e n  g e w o n n e n  w o r d e n  

s i n d ,  d i e  d e r  P r a x i s  n i c h t  e n t s p r e c h e n .  D a h e r  k a n n  m a n  

l e i d e r  a u c h  v o n  d i e s e m  B u c h e  n o c h  n i c h t  s a g e n ,  d a ß  e s  

d i e  w i c h t i g s t e n  F r a g e n  d e s  p r a k t i s c h e n  W ä r m e ü b e r ­

g a n g s i n g e n i e u r s  a u s r e i c h e n d  b e a n t w o r t e t ,  o b w o h l  i n  

b e z u g  a u f  S o r g f a l t  u n d  A u s f ü h r l i c h k e i t  d e r  D a r s t e l l u n g  

d e r  w i c h t i g s t e n  W ä r m e ü b e r g a n g s t h e o r i e n  n i c h t s  m e h r  

z u  w ü n s c h e n  ü b r i g  b l e i b t .  A . Schack.

Storm, E m s t ,  D o k t o r  d e r  S t a a t s w i s s e n s c h a f t e n :  G e ­

s c h i c h t e  d e r  d e u t s c h e n  K o h l e n w i r t s c h a f t  v o n  

1 9 1 3  b i s  1 9 2 6 .  B e r l i n  ( S W  1 1 ,  L u c k e n w a l d e r  S t r .  1 ) :  

P h o e n i x - V e r l a g ,  C a r l  S i w i n n a ,  ( 1 9 2 6 ) .  ( X V ,  3 1 1  S . )  8 ° .  

G e b .  1 5  JLK.
E s  i s t  f ü r  d e n  V e r f a s s e r  k e i n e  l e i c h t e  A u f g a b e  g e ­

w e s e n ,  b e i  d e r  F ü l l e  v o n  G e g e n s ä t z l i c h k e i t e n  u n d  v e r ­

s c h i e d e n  g e l a g e r t e n  I n t e r e s s e n s p h ä r e n  d e r  e i n z e l n e n  

K o h l e n r e v i e r e  d i e  G e s c h i c h t e  d e s  d e u t s c h e n  B e r g b a u e s  

d e r  j ü n g s t e n  V e r g a n g e n h e i t  b i s  i n  d i e  G e g e n w a r t  z u  

s c h r e i b e n .

D e r  V e r f a s s e r  h a t  d i e  v o r l i e g e n d e  A r b e i t  i n  d r e i  

H a u p t t e i l e  g e g l i e d e r t ;  e r  b e h a n d e l t  z u n ä c h s t  d i e  V e r h ä l t ­

n i s s e  i m  d e u t s c h e n  B e r g b a u  1 9 1 3 ,  d a n n  w ä h r e n d  d e s  

K r i e g e s  u n d  z u l e t z t  d i e  N a c h k r i e g s v e r h ä l t n i s s e .  I n  

d e n  e n t s p r e c h e n d e n  U n t e r t e i l e n  s c h i l d e r t  e r  d i e  E n t ­

w i c k l u n g  u n d  d i e  b e s o n d e r e n  V e r h ä l t n i s s e  i n  d e n  e i n ­

z e l n e n  S t e i n -  u n d  B r a u n k o h l e n g e b i e t e n ,  m i t  b e s o n d e r e r  

A u s f ü h r l i c h k e i t  d i e  i n  O b e r s c h l e s i e n .

I m  e r s t e n  T e i l e  z i e h t  d e r  V e r f a s s e r  u .  a .  f e s s e l n d e  

V e r g l e i c h e  z w i s c h e n  d e r  F ö r d e r u n g s -  u n d  P r e i s p o l i t i k  

d e r  O b e r s c h l e s i s c h e n  K o h l e n k o n v e n t i o n  u n d  d e r  d e s  

R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  K o h l e n - S y n d i k a t e s  u n t e r  B e ­

r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  b e s o n d e r e n  M e r k m a l e  u n d  d e r  v o n ­

e i n a n d e r  v e r s c h i e d e n e n  T ä t i g k e i t .  N a c h  s e i n e r  A n s i c h t  

i s t  d a s  o b e r s c h l e s i s c h e  P r e i s k a r t e l l ,  d a s  d e n  M i t g l i e d e r n  

d e n  V e r k a u f  d e r  K o h l e  s e l b s t  ü b e r l ä ß t ,  i n f o l g e  d e r  a u s ­

r e i c h e n d e n  S o n d e r b e s t i m m u n g e n  i n  s e i n e n  W i r k u n g e n  

d u r c h  g e s c h i c k t e  F ö r d e r u n g s -  u n d  P r e i s p o l i t i k  d e m  

R u h r k o h l e n s y n d i k a t  u n b e d i n g t  a n  d i e  S e i t e  z u  s t e l l e n .

I n  d e n  H a u p t a b s c h n i t t e n  ü b e r  d i e  E i n f l ü s s e  d e r  

K r i e g s v e r h ä l t n i s s e  z e i g t  d e r  V e r f a s s e r  d i e  A u s b r e i t u n g  

u n d  d a s  V o r d r i n g e n  d e r  B r a u n k o h l e ,  d a s  d u r c h  d i e  s t a a t ­

l i c h e  Z w a n g s w i r t s c h a f t  k ü n s t l i c h  g e f ö r d e r t  w u r d e .  E r  

w e i s t  f e r n e r  n a c h ,  d a ß  d i e  B r a u n k o h l e  v o n  d e m  D a s e i n s ­

k ä m p f e  d e r  S t e i n k o h l e  i n  d e r  N a c h k r i e g s z e i t  v o l l s t ä n d i g  

v e r s c h o n t  b l i e b .  D a s  V o r d r i n g e n  d e r  B r a u n k o h l e  a u f  

K o s t e n  d e r  S t e i n k o h l e  z u  e i n e r  Z e i t ,  d a  d i e s e r  d i e  H ä n d e  

g e b u n d e n  w a r e n ,  m ü s s e  n o t w e n d i g e r w e i s e  a u s g e g l i c h e n  

w e r d e n  d a d u r c h ,  d a ß  d e r  e r s t e r e n  d u r c h  A b g r e n z u n g  

d e r  V e r k a u f s m ö g l i c h k e i t e n ,  d i e  i m  I n t e r e s s e  d e r  G e s a m t - 

W i r t s c h a f t  n o t w e n d i g e n  S c h r a n k e n  g e z o g e n  w e r d e n .  

D i e  d u r c h  d i e  E i n f ü h r u n g  d e r  A b r a u m b r ü c k e  m ö g l i c h e  

n a c h d r ü c k l i c h s t e  G e w i n n u n g  d e r  B r a u n k o h l e  m ü s s e  s i c h  

i n  d e n  R a h m e n  d e r  a b s a t z f ä h i g e n  G e s a m t f ö r d e r u n g

e i n p a s s e n .  D i e  G r ü n d e  f ü r  d i e  N o t l a g e  d e s  S t e i n k o h l e n ­

b e r g b a u e s  v o r  d e m  e n g l i s c h e n  S t r e i k  f i n d e n  i n  d e r  A r b e i t  

v e r s t ä n d n i s v o l l e  B e h a n d l u n g .

Z u s a m m e n f a s s e n d  k a n n  g e s a g t  w e r d e n ,  d a ß  d e r  V e r ­

f a s s e r  s i c h  b e m ü h t ,  e i n m a l  d i e  G e g e n s ä t z e  d e r  I n t e r e s s e n  

v o n  S t e i n -  u n d  B r a u n k o h l e  u n d  d a n n  d i e  d e r  S t e i n k o h l e n ­

g e b i e t e  u n t e r e i n a n d e r  r e i n  s a c h l i c h  z u  z e i g e n  u n d  W e g e  

z u  i h r e r  A b s t e l l u n g  z u  s u c h e n .  E s  i s t  i h m  g e l u n g e n ,  d i e  

v e r s c h i e d e n e n  k o h l e n w i r t s c h a f t l i c h e n  F r a g e n  k l a r  h e r a u s ­

z u s t e l l e n  u n d  b e i  B e s c h r ä n k u n g  a u f  d a s  W e s e n t l i c h e  

e i n  a n s c h a u l i c h e s  B i l d  d e r  E n t w i c k l u n g  s e i t  1 9 1 3  z u  

g e b e n .  D i e  i m  A n h a n g  b e f i n d l i c h e n  Z a h l e n t a f e l n  b i l d e n  

e i n e  w e r t v o l l e  E r g ä n z u n g  d e s  T e x t e s .  D r .  Pi.

Vereins-Nachrichten.

Verein deutscher Eisenhüttenleute.

An die Benutzer unserer Vereinsbücherei!
N o c h  i m m e r  g e h e n  b e i  u n s e r e r  B ü c h e r e i  z a h l r e i c h e  

A n t r ä g e  z u r

Entleihung neuer Zeitschriften-Hefte
e i n .  D i e  B ü c h e r e i  l e i h t  i n d e s s e n  n a c h  A b s c h n i t t  7  d e r  

B ü c h e r e i o r d n u n g  Z e i t s c h r i f t e n  i m  a l l g e m e i n e n  e r s t  a u s ,  

s o b a l d  s i e  g e b u n d e n  s i n d ,  d .  h .  s i e  k a n n  n u r  Z e i t s c h r i f t e n  

f r ü h e r e r  J a h r g ä n g e  v e r s e n d e n .

S i e  i s t  a b e r  g e m ä ß  u n s e r e r  f r ü h e r e n  B e k a n n t ­

m a c h u n g 1 )  n a c h  w i e  v o r  i n  d e r  L a g e ,

Lichtabdrucke (Photokopien) von Zeitschriften-A ufsätzen

( i n  w e i ß e r  S c h r i f t  a u f  d u n k l e m  G r u n d e )  g e g e n  B e r e c h n u n g  

d e r  H e r s t e l l u n g s k o s t e n  ( n e b s t  V e r p a c k u n g s -  u n d  P o s t ­

g e b ü h r e n )  z u  l i e f e r n .  D e r  P r e i s  d e r  L i c h t a b d r u c k e  i m  

O r i g i n a l -  o d e r  m ä ß i g  v e r k l e i n e r t e n  M a ß s t a b e  b e t r ä g t  

z .  Z . ,  j e  n a c h  d e r  G r ö ß e ,  0 , 3 5  b i s  0 , 7 0  J iJ l f ü r  j e d e  

S e i t e ;  i n  d e n  m e i s t e n  F ä l l e n  k o m m t  e i n  S e i t e n p r e i s  

v o n  0 , 4 5  J }J l i n  B e t r a c h t .  D i e  L i e f e r u n g  d e r  B l ä t t e r  

w i r d  i n  d e r  R e g e l  j e w e i l s  i n n e r h a l b  z w e i  b i s  d r e i  T a g e n  n a c h  

E i n t r e f f e n  d e r  B e s t e l l u n g  e r f o l g e n  k ö n n e n .  N u r  m ü s s e n  

d i e  B e s t e l l e r  d e r  B ü c h e r e i  n a t ü r l i c h  a u ß e r  B a n d - ,  J a h r ­

g a n g -  u n d  H e f t z a h l  d e r  Z e i t s c h r i f t  a u c h  d i e  S e i t e n z a h l  

o d e r  d i e  T i t e l  d e r  g e w ü n s c h t e n  A u f s ä t z e  g e n a u  a n -  

g e b e n .

D i e  E i n r i c h t u n g  b e l a s t e t  i n f o l g e  d e r  w e s e n t l i c h e n  

V e r b i l l i g u n g  d e r  V e r s a n d k o s t e n  d i e  B e z i e h e r  v i e l f a c h  

k a u m  s t ä r k e r  a l s  d e r  A u s l e i h v e r k e h r .  S i e  e r s p a r t  i h n e n  

z u d e m  o f t m a l s  l a n g e s  W a r t e n  a u f  a n d e r w e i t i g  a u s ­

g e l i e h e n e  H e f t e  u n d  b i e t e t  i h n e n  g l e i c h z e i t i g  d e n  g r o ß e n  

V o r t e i l ,  d a ß  s i e  d i e  L i c h t a b d r u c k e  d e r  A u f s ä t z e  f ü r  

s p ä t e r e  W i e d e r b e n u t z u n g  d a u e r n d  b e h a l t e n  k ö n n e n .  

D i e  B e s t e l l u n g  v o n  L i c h t a b d r u c k e n  d ü r f t e  s i c h  d a h e r  

a u c h  f ü r  ä l t e r e  A u f s ä t z e  a u s  s c h w e r e n  Z e i t s c h r i f t e n ­

b ä n d e n ,  b e i  d e n e n  d i e  V e r s a n d g e b ü h r e n  i m  L e i h v e r k e h r  

b e s o n d e r s  h o c h  w e r d e n ,  e m p f e h l e n .

D ü s s e l d o r f ,  i m  M a i  1 9 2 7 .

V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e .

D i e  G e s c h ä f t s f ü h r u n g .

! )  V g l .  S t .  u .  E .  4 4  ( 1 9 2 4 )  S .  1 3 0 8 .

Gemeinschaftssitzung der Fachausschüsse 
des Vereins deutscher Eisenhüttenleute

am 22. Mai 1927 in D ü s s e l d o r f .  —  Tagesordnung siehe H eft 16, S. 692.
Am V ortage der G em einschaftssitzung, Sam stag den 21. Mai, finden V ollsitzungen des W alzw erks­

und S tah lw erk s-A u ssch u sses statt. Tagesordnungen sieh e H eft 19, S. 814.

Eisenhütte Oesterreich! Die H a u p t v e r s a m m l u n g
findet am 28. und 29. Mai 1927 in 

Leoben, Steiermark, statt.
Tagesordnung siehe Heft 19, S. 816.
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Arthur Frielinghaus f .
A m  e r s t e n  O s t e r t a g e ,  d e m  1 7 .  A p r i l  1 9 2 7 ,  v e r s c h i e d  

n a c h  k u r z e m  K r a n k s e i n  i m  e i n u n d ä i e b z i g s t e n  L e b e n s j a h r e  

G e n e r a l d i r e k t o r  A r t h u r  F r i e l i n g h a u s  i n  S i e g e n .  M i t  

i h m  i s t  e i n e  P e r s ö n l i c h k e i t  a u s  d e m  L e h e n  g e s c h i e d e n ,  

d e r e n  W i r k e n  w e i t  ü b e r  d i e  G r e n z e n  i h r e r  e n g e r e n  

H e i m a t  h i n a u s  a l l g e m e i n e  A n e r k e n n u n g  g e f u n d e n  h a t .

G e b o r e n  a m  2 9 .  S e p t e m b e r  1 8 5 6  z u  D o r t m u n d ,  b e ­

s u c h t e  e r  d a s  G y m n a s i u m  d a s e l b s t  b i s  z u m  „ E i n j ä h r i ­

g e n “ ,  t r a t  d a n n  a l s  L e h r l i n g  b e i  d e r  F i r m a  A u g u s t  K ö t t g e n  

T n  D o r t m u n d  e i n  u n d  f a n d  n a c h  B e e n d i g u n g  d e r  L e h r z e i t  

A n s t e l l u n g  b e i  d e m  B a n k h a u s e  0 .  L u c k e m e y e r  i n  D ü s s e l ­

d o r f .  I n  d i e s e r  S t a d t  d i e n t e  e r  a u c h  b e i  d e n  1 1 .  H u s a r e n  

s e i n  J a h r  a b .  N a c h  s e i n e r  D i e n s t ­

z e i t  a r b e i t e t e  e r  z w e i  J a h r e  b e i  d e r  

D o r t m u n d e r  U n i o n  u n d  t r a t  d a r a u f  

i m  J a h r e  1 8 8 1  a l s  K o r r e s p o n d e n t  

b e i  d e r  F i r m a  K a r l  S p a e t e r  i n  

K o b l e n z  e i n ,  d e r e n  V e r t r a u e n  e r  

d u r c h  s e i n e  G e w a n d t h e i t  u n d  s e i n e n  

g e s c h ä f t l i c h e n  S c h a r f b l i c k  b a l d  s o  

g e w a n n ,  d a ß  s i e  i h n  a l s  i h r e n  V e r ­

t r e t e r  i m  S i e g e r l a n d e  s t ä n d i g  m i t  

d e n  E i n k ä u f e n  v o n  R o h e i s e n  b e ­

t r a u t e .  H i e r  l e r n t e  e r  L a n d  u n d  

L e u t e , i n s b e s o n d e r e  d e n  B e r g b a u  

u n d  d i e  E i s e n i n d u s t r i e ,  n ä h e r  k e n ­

n e n  u n d  r e c h t f e r t i g t e  d u r c h  e i n e  

k l u g e  u n d  e r f o l g r e i c h e  V e r t r e t u n g  

d e r  B e l a n g e  s e i n e r  F i r m a  d a s  V e r ­

t r a u e n ,  d a s  d i e s e  i n  i h n  g e s e t z t  

h a t t e .  U e b e r a l l ,  w o h i n  e r  k a m ,  e r ­

w a r b  e r  s i c h  d e n  R u f  e i n e s  t ü c h ­

t i g e n ,  t a t k r ä f t i g e n  u n d  g e w a n d t e n  

K a u f m a n n s ,  u n d  s o  e r g a b  e s  s i c h  g a n z  

v o n  s e l b s t ,  d a ß  m a n  i n  f ü h r e n d e n  

K r e i s e n  d e r  I n d u s t r i e  a u f  i h n  a u f m e r k s a m  w u r d e .  A l s  

n u n  b e i  d e n  G e i s w e i d e r  E i s e n w e r k e n  d e r  P o s t e n  d e s  

k a u f m ä n n i s c h e n  L e i t e r s  z u  b e s e t z e n  w a r ,  d a  e n t s c h l o ß  

m a n  s i c h  a n  m a ß g e b e n d e r  S t e l l e ,  F r i e l i n g h a u s  d a m i t  z u  

b e t r a u e n .  D i e s e  W a h l  h a t  s i c h  d a n n ,  w i e  d e r  w e i t e r e  

V e r l a u f  d e r  D i n g e  b e w i e s ,  g l ä n z e n d  b e w ä h r t .  D i e  G e i s ­

w e i d e r  E i s e n w e r k e  e n t w i c k e l t e n  s i c h  u n t e r  d e r  ü b e r ­

r a g e n d e n  L e i t u n g  v o n  F r i e l i n g h a u s  a u s  e i n e m  W e r k e  

m i t  w e n i g e n  1 0 0  A r b e i t e r n  z u  e i n e m  g r o ß e n  u n d  m u s t e r ­

g ü l t i g e n  B e t r i e b e ,  d e r  m e h r e r e  1 0 0 0  A r b e i t e r  b e s c h ä f t i g t  

u n d  d e s s e n  A b s a t z v e r h ä l t n i s s e  s i c h  i n  e r f r e u l i c h  a u f ­

s t e i g e n d e r  L i n i e  b e w e g t e n .  A l s  F r i e l i n g h a u s  i m  J a h r e  

1 9 2 0  s e i n  A m t  a l s  G e n e r a l d i r e k t o r  d e r  W e r k e  n a c h  

2 9 j ä h r i g e r  e r f o l g r e i c h e r  T ä t i g k e i t  n i e d e r l e g t e ,  k o n n t e  e r  

m i t  S t o l z  u n d  G e n u g t u u n g  a u f  d a s  v o n  i h m  G e l e i s t e t e  

z u r ü c k b l i c k e n .  M i t  s e i n e m  U e b e r t r i t t  i n  d e n  s o g e n a n n t e n  

R u h e s t a n d  w a r  j e d o c h  s e i n e  L e b e n s a r b e i t  k e i n e s w e g s  

b e e n d e t .  E r  s t e l l t e  v i e l m e h r  s e i n e  r e i c h e n  E r f a h r u n g e n  

d e n  G e i s w e i d e r  E i s e n w e r k e n ,  i n  d e r e n  A u f s i c h t s r a t  e r  

g e w ä h l t  w o r d e n  w a r ,  w e i t e r  z u r  V e r f ü g u n g  u n d  b l i e b  

m i t  i h n e n  i n  d a u e r n d e r  V e r b i n d u n g .  E r  w a r  z w a r  n i c h t  

m e h r  d e r  G e n e r a l d i r e k t o r ,  a b e r  s e i n  R a t  g a b  i n  a l l e n  

w i c h t i g e n  F r a g e n  n a c h  w i e  v o r  d e n  A u s s c h l a g .  D a n e b e n  

ü b e r n a h m  e r  n o c h  a l s  V e r t r a u e n s m a n n  v o n  K l ö c k n e r

u n d  T h y s s e n  d e n  V o r s i t z  i m  V o r s t a n d e  d e r  G e w e r k s c h a f t  

P f a n n e n b e r g e r  E i n i g k e i t  u n d  l e i s t e t e  i n  d e r  D u r c h f ü h r u n g  

d e s  A u s b a u e s  d i e s e r  G r u b e  H e r v o r r a g e n d e s .  D a ß  e r  n e b e n  

d i e s e n  w i c h t i g e n  A e m t e r n  w e i t e r  b e i  d e m  E l e k t r i z i t ä t s ­

w e r k e  S i e g e r l a n d  u n d  d e r  S i e g e n e r  B a n k  a l s  d e r e n  A u f ­

s i c h t s r a t s v o r s i t z e n d e r  s o w i e  i n  a n d e r e n  n a m h a f t e n  U n t e r ­

n e h m u n g e n  a l s  A u f s i c h t s r a t s m i t g l i e d  t ä t i g  w a r  u n d  b l i e b ,  

s e i  n u r  n e b e n b e i  e r w ä h n t .  S e i n  W i r k e n  i n  d e r  g r o ß e n  

O e f f e n t l i c h k e i t ,  d a s  b e r e i t s  1 9 0 2 ,  n a c h d e m  e r  M i t g l i e d  

d e r  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r  S i e g e n  g e w o r d e n  w a r ,  

e i n g e s e t z t  h a t t e ,  g e s t a l t e t e  s i c h  r i c h t u n g g e b e n d ,  a l s  e r  

1 9 2 0  g l e i c h z e i t i g  V o r s i t z e n d e r  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s ­

k a m m e r  u n d  d e s  B e r g -  u n d  H ü t t e n ­

m ä n n i s c h e n  V e r e i n s  z u  S i e g e n  w u r d e .  

W a s  e r  s e i t  d i e s e r  Z e i t  b i s  z u  s e i n e m  

l e i d e r  a l l z u  f r ü h  e r f o l g t e n  T o d e  f ü r  

d a s  S i e g e r l a n d  u n d  s e i n e  W i r t s c h a f t  

g e t a n  h a t ,  l ä ß t  s i c h  a n  d i e s e r  S t e l l e  

n i c h t  i m  e i n z e l n e n  s c h i l d e r n .  D a s  

e i n e  a b e r  d a r f  m a n  w o h l  s a g e n ,  d a ß  

e r  i n s b e s o n d e r e  i n  d e n  l e t z t e n  

s c h w e r e n  J a h r e n  z i e l b e w u ß t  d i e  B e ­

l a n g e  d e s  S i e g e r l ä n d e r  B e r g b a u e s  w i e  

d i e  d e r  g e s a m t e n  I n d u s t r i e  v e r t r a t ,  

u n d  d a ß  e s  i h m  i n  e r s t e r  L i n i e  m i t  

z u  d a n k e n  i s t ,  w e n n  d i e  W i r t s c h a f t  

s e i n e r  e n g e r e n  H e i m a t  j e t z t  v o m  

s c h w e r s t e n  D r u c k e  b e f r e i t  i s t .

K u r z  v o r  V o l l e n d u n g  s e i n e s  

s i e b z i g s t e n  L e b e n s j a h r e s  ü b e r n a h m  

F r i e l i n g h a u s  n o c h  t r o t z  s e i n e r  g r o ß e n  

I n a n s p r u c h n a h m e  a u f  a l l g e m e i n e s  

B i t t e n  d e n  V o r s i t z  i m  S i e g e r l ä n d e r  

E i s e n s t e i n v e r e i n .  D u r c h  d e n  E i n ­

f l u ß  s e i n e r  P e r s ö n l i c h k e i t  g e l a n g  

e s  i h m ,  d i e s e n  V e r e i n ,  d e s s e n  G e l t u n g s d a u e r  m i t  

d e m  3 0 .  J u n i  d .  J .  a b l ä u f t ,  t r o t z  d e r  v e r s c h i e d e n e n  

v o n e i n a n d e r  a b w e i c h e n d e n  A n s p r ü c h e ,  n a c h  v e r h ä l t ­

n i s m ä ß i g  w e n i g e n  V e r h a n d l u n g e n  w i e d e r  z u s t a n d e  

z u  b r i n g e n .  I n  d e r  l e t z t e n  v o n  i h m  g e l e i t e t e n  S i t z u n g  

h a t t e  e r  d i e  F r e u d e ,  s e i n e  B e m ü h u n g e n  m i t  E r f o l g  g e ­

k r ö n t  z u  s e h e n ,  i n d e m  a l l e  S i e g e r l ä n d e r  G r u b e n ,  a u c h  

s o l c h e ,  d i e  s e i t h e r  a b s e i t s  g e s t a n d e n  h a t t e n ,  d e m  n e u e n  

V e r e i n e  b e i t r a t e n .

E s  b l e i b t  n u r  n o c h  ü b r i g ,  d e r  r e i n  m e n s c h l i c h e n  

E i g e n s c h a f t e n  d e s  V e r s t o r b e n e n  z u  g e d e n k e n .  U n d  d a  

g e b i e t e t  e s  d i e  G e r e c h t i g k e i t ,  b e s o n d e r s  h e r v o r z u h e b e n ,  

d a ß  s e i n e  v o r n e h m e  G e s i n n u n g  u n d  h o h e  S a c h l i c h k e i t  

i m m e r  e i n  h a r m o n i s c h e s  u n d  v e r s t ä n d n i s v o l l e s  Z u s a m m e n ­

a r b e i t e n  m i t  i h m  g e w ä h r l e i s t e t e n .  A l l e ,  d i e  i h m  p e r s ö n ­

l i c h  n ä h e r  z u  t r e t e n  d i e  F r e u d e  h a t t e n ,  d a r u n t e r  a u c h  

z a h l r e i c h e  M i t g l i e d e r  d e s  V e r e i n s  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n ­

l e u t e ,  d e m  F r i e l i n g h a u s  3 2  J a h r e  a n g e h ö r t e ,  w e r d e n  d a s  

g e r n  b e s t ä t i g e n  u n d  i h m  i m m e r  e i n  t r e u e s  G e d e n k e n  

b e w a h r e n .  S e i n  W i r k e n  w i r d  u n v e r g e s s e n  b l e i b e n .

W a s  v e r g a n g e n ,  k e h r t  n i c h t  w i e d e r ;

G i n g  e s  a b e r  l e u c h t e n d  n i e d e r ,

L e u c h t e t ’ s  l a n g e  n o c h  z u r ü c k !

Für die Vereinsbücherei sind eingegangen:
(D ie  E in sen d e r  Ton G eschenken  s in d  d u rc h  einen  * gek en n ze ich n et.)

=  D i s s e r t a t i o n e n .  =

E i s m a n n ,  K a r l :  U e b e r  d i e  c h e m i s c h e n  V e r s c h i e ­

d e n h e i t e n  d e r  g e o l o g i s c h  g l e i c h a l t r i g e n  K o h l e n  

d e s  H i r s c h f e l d e r  u n d  O s e g g e r  L a g e r s .  H a l l e  

a .  d .  S . :  W i l h e l m  K n a p p  1 9 2 6 .  ( 1 2  S . )  8° .

F r e i b e r g  ( B e r g a k a d e m i e * ) ,  $ r . * Q n g . - D i s s .

E p p e r s ,  W a l t e r ,  a u s  B r a u n s c h w e i g :  B e i ­

t r ä g e  z u r  E r m i t t l u n g  d e r  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  

r o t i e r e n d e r  S i e b e .  ( M i t  2 7  F i g .  a u f  1 B l a t t . )  B r a u n ­

s c h w e i g  1 9 2 6 :  F r i e d r i c h  V i e w e g  &  S o h n ,  A k t . - G e s .  

( 3 5  S . )  8° .

B r a u n s c h w e i g  ( T e c h n .  H o c h s c h u l e * ) ,  ^ . « Q t i g . - D i s s .

E s s e r ,  H a n s ,  2 > i p l . ^ n g . ,  a u s  D u i s b u r g :  E i n  n e u e s  

U n i v e r s a l - D i f f e r e n t i a l - D i l a t o m e t e r  u n d  v e r ­

s c h i e d e n e  d i l a t o m e t r i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  a n  

E i s e n - S i l i z i u m - ,  E i s e n - P h o s p h o r -  u n d  E i s e n -  

M a n g a n - L e g i e r u n g e n .  ( M i t  3 0  A b b . )  D ü s s e l d o r f :  

V e r l a g  S t a h l e i s e n  m .  b .  H .  1 9 2 6 .  ( 1 3  S . )  4 ° .

A a c h e n  ( T e c h n .  H o c h s c h u l e * ) ,  ‘S ) r . * Q n g . - D i s s .

V g l .  S t .  u . E .  4 6  ( 1 9 2 6 )  S .  1 4 2 / 7 .

K o e g e l ,  A l f r e d ,  X i p l . ^ n g . :  U e b e r  d i e  L e i s t u n g  v o n  

W ä r m ö f e n .  ( M i t  1 6  A b b . )  D ü s s e l d o r f :  V e r l a g  S t a h l ­

e i s e n  m .  b .  H .  1 9 2 6 .  ( 2 8  S . )  4 ° .

A a c h e n  ( T e c h n .  H o c h s c h u l e ) ,  ( $ ) r . = Q n g . - D i s s .

K r ü g e r ,  E r i c h :  D i e  V e r b a n d s e n t w i c k l u n g  i n  d e r  

R e m s c h e i d e r  K l e i n e i s e n i n d u s t r i e .  ( M i t  3  P I . )  

D o r t m u n d  1 9 2 3 :  0 .  L .  K r ü g e r ,  G .  m .  b .  H .  ( 1 1 0  S . )  8° .

K ö l n  ( U n i v e r s i t ä t * ) ,  W i r t s c h a f t s -  u n d  s o z i a l ­

w i s s e n s c h a f t l i c h e  D i s s .


